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Eine Kaufmannsfrau aus Steiermark 
schreibt an einen Gesinnungsfreund: 


„ Sa bene mich ehrlich 

en he au en ganzen alten Krempel, wie man To ſagt, mit einem Ruck über den Haufen 

Feder 1155 damit bekannt wird. Für mich w 9 ö 
eben n anz anders auf. Mir ſind die Neugeiſtſchriften etwas ſo Unentbehrli 

worden, die Stunden, die ich mit ihrem Leſen verbringe, ſind 


Pane Ich made auch im Ges 

ankbarteit dafür, daß ich Peder Ges ihn ein anderer Menſch geworden bin; dann aber auch, 
um manchem ſo ſchwer mit dem Geſchick 

danken zu 1 was mitunter en 


eworden und können mit beſtem en die Not nicht lindern. Was ich aber im Sinne von 

eugeiſt auf geitt e Art kann, darin gene ich mir wohl die größte 5 Es iſt u e: 
Neugeiſt iſt heute bereits ftarf verbreitet. Es iſt noch nicht lange her, daß ein talieniſches 
Ehepaar in unſer Geſchäft kam, nur um eine Auskunft zu holen. Sie bemerkten ſofort 
die aß Sehne‘, bie 10 immer im Laden in greifbare, Nähe Tiegen habe, der Mann 
greift in die Taſche und leß mir die „Weiße Fahne“, den „Inneren Helfer“ und die „Stille 

tunde“ mit ben Worten bin: „Das ſind 


meine ſtändigen Begleiter.“ — Sie können ſich 
denken, wie ſehr b bin ſo glücklich darüber, daß es gerade 
17 wirklich 155 dete Menſchen in der Nenugeiſtbewegung gibt. Abends um 9 Uhr habe 
ch dann alle meine lieben Neugeiſtler in beinahe fühlbarer geistiger Nähe und das iſt mir in 
der ſchweren Zeit ein großer Troſt. bemühe mich, mein Kind im Sin ge 
u erziehen, wobei mir die Neugeiſtbücher auch wieder Hilfsmittel ſind. Wie wichtig wäre 
eugeiſt auch in der Schule, aber da wirkt ich immer noch die altgeiſtige Strömung an 
den Kindern aus. Die Sorgen, die das Geſchäft bringt, muß ich auch tragen und ich muß 
ehrlich ſagen: wenn ich Neugeiſt nicht hätte, würden fie fehr ſchwer zu ertragen ſein 


— 


Wer ähnlich denkt, mit uns fühlt und uns bei Verbreitung 
von Neugeist helfen will, lese genau das neue Sonderheft 
und schreibe dann wegen weiterer Zusammenarbeit 
an die Neugeist-Zentrale, Abt. O, Pfullingen in Württ. 


. —̃ 


Der Kampf um Glbas. 


Der Kampf um Olbas, über deſſen Weiter⸗Entwicklung wir inzwiſchen mit 
Abſicht einige Zeit geſchwiegen haben, ging bisher unentwegt weiter. Der 
Berliner „Centralverband hat ſein ſchikanöſes Anzeigenſpiel gegen die „verhaßten 
Reformhäuſer“ in der Zwiſchenzeit fortgeſetzt, womöglich mit noch ſchärferen 
Waffen als bisher — immer in der Hoffnung, „Olbas“ doch kleinzukriegen und 
das Prana⸗ Haus zu vernichten. 

Gelungen iſt ihm das bisher nicht, und es w ird ihm auch nicht gelingen! 
Sein Kampf dürfte vielmehr bald ein jähes Ende nehmen. Denn inzwiſchen hat 
dieſer Kampf eine Wendung genommen, die für die Verlogenheit und Unfauber- 
keit der heutigen „Geſchäftsmoral“ bezeichnend iſt und es uns unmöglich macht, 
die rückſichtsloſe Aufklärung der weiteſten Offentlichkeit über unſere 
Ermittlungen und über den geradezu haarſträubenden Miſ brauch von 
Dutzenden von Behörden für allerübelſte Konkurrenz- 
Manöver noch länger hin aszuſchieben. 

Wir werden im nuͤchſten Heft der „Weißen Fahne“ einen ausführlichen Bericht 
über die wahren Hintergründe des Olbas⸗Kampfes bringen, der zeigen wird, daß 
der nunmehr in die Of fentlichkeit hinauszutragende Kampf um Olbas 
zu einem geiſtigen Kampf geworden iſt: zu einem Kampf um Sauber⸗ 
keit, Anſtand, Wahrheit und Ehrlichkeit im deutſchen Wirt 
ſchaftsleben! 

Bisher haben wir gutmütig geſchwiegen — in der Annahme, daß die Be⸗ 
läſtigungen von ſelbſt aufhören würden —, aber jetzt, nach der Wendung im 
Olbas⸗Kampf, werden wir aus ber blofen Verteidigung zum Angriff über⸗ 
gehen. Und deſſen Anfang werden die aufſehenerregenden Enthüllungen 
bilden, die wir im nächſten Heft bringen werden. Redaktion der „W. F.“. 


— ä xp ů — Ar 


* 


7 


— 


Rechtes Denßen! Guteskeden Rec 2 Tat- 


„Die Weiße Fahne“ 1. März 1932 


Jahrgang XIII, Heft 3 


Wohin ſteuern wir? 


Europa am Abgrund! Schluß mit Verſailles! Schluß mit dem Bürgerkrieg! 


„Wie lang zerfleiſcht mit eigener Hand 
Germanien ſeine Eingeweide? 

Erfi wenn zum Einig ſe in es fand, 
Wird enden ſeiner Feinde Freude!“ 


Wenn Neugeiſt auch eine geiſtige Bewegung iſt und bleiben wird, ſo 
hat er dach auch eine politiſche Miſſion, und die beſteht vor allem darin, 
aus ſchickſalspſychologiſchen Grundeinſichten heraus die Menſchheit zur Beſinnung 
zu rufen, ehe es zu ſpät iſt! 

Neugeiſt ruft zur Beſinnung — unſer Volk, Frankreich, Europa, 
die Welt! In zwölfter Stunde warnt er vor der Fortſetzung der Haßwirt⸗ 
ſchaft in Europa, die mit eherner Notwendigkeit dazu führen muß, führen 
wird, daß ganz Europa unter neuen unvorſtellbaren Erſchütterungen und Kriegen 
zur Wüſte wird! 

Deutſchland, Europa tanzt auf einem Vulkan! Und vor dem Untergang 
rettet ſie nur die Beendigung des Wahnſinns von Verſailles und die Schaffung 
einer wirklichen freien Arbeitsgemeinſchaft der Völker, und die Beendigung des 


WN 


Gemeinsame Neugeist-Meditation 
| für März 1932, 


Durch den Gott in mir bin ich eins mit den kosmiſchen Strömen der Liebe, Volk 
fommenheit und Fülle! Ich bin eins mit dem Geſetz der Harmonie, dem 
Grundgeſetz meines Seins und Daſeins! f 

Ich bin ein Wirker des Willens Gottes in mir, deſſen Weisheit mi . 
Verwirklichung und Selbſt⸗Vollendung führt! ; a 

Mein Denken. Wollen und Tun ift beſtimmt von der All⸗Kraft des Guten; unend⸗ 
licher Segen erquillt aus allem, was ich beginne! i 


* 
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haben bisher nur gezeigt, daß der Recht erhält und behält, der die Macht hat. 
Und an dieſem Widerſpruch zwiſchen Ideal und Tat wird der Völkerbund — 
wenn er ſich nicht von Grund auf umſtellt — zerbrechen! 

In Genf und anderwärts regieren — offen oder geheim — die Gleichen wie in 
Verſailles: die Anbeter der Gewalt, die aus dem Elend von Millionen 
ihren Profit ziehen. Doch: wer das Schwert ergreift, wird durch das Schwert 
umkommen! — das iſt eine der ewigen Weisheiten Chriſti, die die Geſchichte 
tauſendfach beſtätigt. Wer der Gewalt vertraut, der wird bald erfahren, wie 
alle Gewalt im Letzten an ſich ſelbſt zerbricht und wie die heutige 
Unkultur am Giftgas des Materialismus zugrundegeht, ohne daß die Finanz⸗ 
Arzte der Welt ihr helfen können. 

Darum rufen wir zur Beſinnung! Entweder Verſailles fällt, oder 
Europa wird unter Sichel und Hammer des Roten Sterns verbluten! Eine an⸗ 
dere Wahl hat Europa nicht. — — 

Sodann in Deutſchland: Schluß endlich mit dem Bürgerkrieg! 

Aus Kampf und Zerſtörung wächſt nie Beſſeres. Auf den ſchöpferiſchen Au f⸗ 
pau einer beſſeren Welt aber kommt es an! 

Nie wurde eine kurzſichtigere Politik getrieben als heute. Nie war mehr Angſt 
in aller Politik als jetzt — die Angſt des ſterbenden Alten vor dem aufbrechenden 
Neuen! Und nie wurde der Sinn dieſer Wende⸗Zeit mehr verkannt als von den 
„Führern“ von heute. 

Wortgefechte, politiſche Debatten und Saalſchlachten brachten noch nie ein 
Volk voran, ſondern nur die ſchöpferiſche Tat. Und die will Neugeiſt!), 
und dazu braucht er alle Deutſchen und alle Parteien, die die gegenſeitige 
Hilfe, die Neuerkraftung und den Wiederaufſtieg unſeres Volkes bejahen. Er 
will ſie aus ihrer Starre löſen und zu lebendigen Bewegungen machen. 
Denn alles, was nur Partei und nicht Bewegung iſt, wird in den kommen⸗ 
den Entſcheldungen elend zerbrechen. 

Der Zuſammenbruch iſt unvermeidlich, wenn nicht eine freiwillige allge⸗ 
meine Umſtellung und Erneuerung unſeres ganzen Volkes kommt. 
Lange wird es nicht mehr dauern, und aus dem ſchwelenden Bürgerkrieg 
zwiſchen Reichsbanner, Rotfront, Sturmabteilungen, Eiſerner Front und Stahl⸗ 
helm — der ſinnlos iſt und keinerlei Entſcheidung bringt, ſondern nur Lebens⸗ 
werte vernichtet und unentbehrliche Kräfte für den Wiederaufſtieg raubt — wird 
ein offener Bürgerkrieg! 

Das aber iſt der Anfang des Bolſchewismus. — — 

Die Meſſerhelden der Straße werden Deutſchland nicht retten. Solange wir 
Anbeter der Gewalt, alſo der Materie, ſtatt des Geiſtes bleiben, wer⸗ 


*) Das deutſche Volk hat fein 1 feldit in 
ift die Selbſthilfe. Und dazu will der Arbeit l 
neuerungs⸗Bewegung, wie er in „ Deutſchlands Ern 
in großen Zügen dargelegt iſt, Anleitung ſein. 

Wie dieſer Arbeitsplan von ſolchen, die die heutige Lage und das, was zur Stunde not⸗ 
tut, Har erkennen, beurteilt wird, dafür zu den bisher gebrachten noch ein Beiſpiel, die 
Stimme eines deutſchen Volkswirts: 

„Die nächſte große. Tat nach der Herausgabe wird die Verbreitung des Ar⸗ 
beitsplans Kgabtes 193 Erneuerung und Rettung“ ſein. Mit Recht ale ga ve 

2 a e 

ug. Es iſt: die Brand⸗ 

fackel, die Neugeiſt in das wartende Europa wirft. Es iſt der Fehdehandſchuh gegen die 
heutige Geſellſchaft und Kultur. j . 

Wiſſen Sie, was Sie gemacht haben mit dieſem ſcheinbar ſo harmloſen, blaßgrünen 

e Das iſt eine Kriegserklärung. eine ganz offene und eindeutige Heraus, 

erung! Es gibt jetzt kein urück mehr. Denn „es gibt keinen Stillſtand! 


ue Tat 
Bis zum Ablauf des Jahres 1931 ſtand die Neugeiſtbewegung, in ſich zuſammenge⸗ 
Abwehr, in en, 3 fie als richtig, vo: und gut 
erkannt hatte. Mit dem Beginn des Schickſalsjahres 1932 ging ſie zum Angriff über 
mmer mehr Neugeiſtler begeben 09 auf das ſtürmiſche Meer der Politik, um dort auf 
einzugreifen. Neugeiſt hat Freunde in allen 
der ſucht in die Arbeit ſein er 
iſtiges Denken hineinzutragen. Nicht die Politik 
zieht in die Neugeiſtbewegung, ſondern Neugeiſt zieht in die politiſchen Bewegungen ein — 
Anwalt der Entrechteten ſein will gegen die Gewalt⸗ 


der Hand. Die einzig rettende Hilfe 
8 an der Neugeiſtigen Lebenser⸗ 
euerung und Rettung“ 


- 
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den wir nicht frei! Straßenkampf iſt Unſinn — Klaſſenkampf unſozialiſtiſch — 
Parteikampf undeutſch! 

Neugeiſt ruft nicht zum volkzermürbenden Streit, ſondern zur Zuſammen⸗ 
arbeit aller aufbauwilligen Parteien und Gruppen, um des Größeren 
willen, das es zu erringen gilt: Freiheit und Wiederaufſtieg! 

Der Kampf geht nicht gegen rechts oder links, nicht gegen Katholiken oder 
Proteſtanten, ſondern gegen die gemeinſamen Feinde des deutſchen Menſchen: 
gegen die innere Zerriſſenheit des Volkes einerſeits, und gegen den 
ſeelenmordenden Materialismus andererſeits, der ſein Heerlager in allen 
Parteien, in jedem Einzelnen aufgeſchlagen hat. Ehe nicht die Seuchen des 
Materialismus wie des Parteiismus mitſamt allem Bonzentum von links wie 
rechts vernichtet ſind, wird es in Deutſchland nicht beſſer werden! 

Die Frage iſt nicht: Parlament oder Diktator?, ſondern: Wie helfen wir in 
ehrlicher Zuſammenarbeit unſerem Volke aus der Not? Wie ſchaffen wir ihm 
Arbeit, Brot, Freiheit und Lebensraum?! Ein Feind des Volkes, wer heute 
an anderes denkt. 

Wovor der Dichter Seume im Notjahr 1810 in ſeinem Ruf an das 
Deutſche Volk warnte, das gilt auch für unſere Zeit: „Einheit nur kann 
das Verderben hemmen, und gerade die Einheit flieh'n wir wie die Peſt!“ — 
Wir haben keine andere Wahl: Entweder finden ſich die Deutſchen aller Parteien 
in letzter Stunde unter der neugeiſtigen Loſung 

„Einheit nach außen! Freiheit nach innen!“ 
zu gegenſeitiger Hilfe und Zuſammenarbeit, oder Deutſchland wird von der 
inneren Zwietracht zerrieben und von der Kulturvernichtungswelle des Bol⸗ 
ſchewismus überrannt! Mag die Not noch ſo groß werden — wenn das deutſche 
Volk ſich auf ſich ſelbſt und ſeine innere Kraft und Schickſalsverbundenheit be⸗ 
ſinnt, wird der endliche Sieg nur um ſo herrlicher fein! 

Was nottut, iſt eine neue Geſinnung, eine neue, alle Grenzen niederreißende 
opferfreudige Hilfsbereitſchaft Aller gegenüber Allen! Und dieſe neue Geſinnung 
wächſt heute — notgeboren und notwendend — langſam überall herauf; eine 
neue, geiſt⸗ revolutionäre Front bildet ſich, — keine „Einheits“ ⸗Front und doch die 
Front der Einheit, die Deutſche Front ſchlechthin, die eine neue und wirkliche 
Gemeinſchaft bilden wird, die keine Schranken mehr kennt und anerkennt! 

Zu dieſer Deutſchen Front, zu dieſem Alle umſchließenden Bund 
gegenſeitiger Hilfe wird es kommen, muß es kommen, — oder unſer 
Volk wird den Schauplatz der Geſchichte für Jahrhunderte verlaſſen! 

Germanicus. 


Waſſermann — das Zeitalter des Neuen Geiſtes. 


„Dieſe Tage ſind zu dunkel, um nicht eine neue Sonne zu verheißen.“ L a garde 


Die Stürme des kosmiſchen Frühlings brauſen durch alle Reiche unſerer 
Sonne: Der neue Menſchheitsmorgen des Waſſermann ſteigt herauf 
Nur noch wenige Jahre, und abermals ſinkt ein Tierkreis⸗Aon in die Ewigkeit 
hinab, abermals ſtirbt eine Welt, um einer neuen zu weichen 

Noch iſt die Menſchheit — allem Leiden zum Trotz — ungeläutert und 
unerlöſt. Noch kehrt ſich der Menſch wider ſeine eigenen Brüder. Aber die Stunde 
der Wende, die Zeit des Gerichts, der Scheidung und Entſcheidung, eilt unauf⸗ 
e n ſchheit h 0 

a e Menſchheit heute erlebt, ſind nur die erſten Stürme, ein Nichts 

vor dem, was kommt! Die kommenden Wandlungen werden alles 1 
was nicht reif und ſtark und wert iſt, die Wende zu überdauern. Dieſe Wand⸗ 
lungen werden vornehmlich geiſtiger Art ſein, — doch die Leiden, die ſie 
bringen, ſind brennender als Körperſchmerz 

Was bisher in den Tiefen der Seelen verdrängt und verborgen an Dunklem 
und Lichtem ſchlummerte, wird in der Wendezeit zu tropiſcher Entfaltung kommen. 
Alle Angſt wird rieſengroß, bevor ſie im Lichte des Neuen dahinſchmilzt. Wer 
haftet, wird leiden; wer furchtverkrampft am Vergangenen klebt, wird zwiſchen 
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heut' und morgen von Enttäuſchung zu Enttäuſchung gleiten. Aller Dies⸗ 
ſeitswahn, das Ewig⸗Geſtrige wird mit der alten Ordnung der Dinge vergehen. 
Was heute noch ſtark iſt, wird ſchwach ſein, und was ſchwach iſt, ſtark. Was krank 
iſt, wird heil ſein, und groß, was heute gering gilt. Wer wähnt, er könne das 
Alte halten, der wird aller Täuſchung entriſſen. Weß' Denken ſich aber lichtwärts 
richtet, der wird von Erfüllung zu Erfüllung ſchreiten. 

Die ſchon ſehend Gewordenen — Kinder des Waſſermann — 
wiſſen in den Tiefen ihrer Seele um das Neue, das werden will und in den 
Herzen der Erwachten nach Geſtaltung ringt. In lautloſem Schweigen erſpähen 
ie die Konturen des neuen Zeitalters; in ſtiller Verſenkung erlauſchen fie, was 
aus den Tiefen der Zukunft in die Gegenwart heraufſteigt. Und ſie ſcharen ſich zu 
gegenſeitiger Reifung und Förderung um das weiße Banner der Zukunft, die 
Standarte des Neuen Zeitalters, und um jenen Neugeiſt, der die Menſchen für 
den Geiſt des Waſſermann bereiten will. 

Was wir heute „Neugeiſt“ nennen, iſt nur ein ſchwacher Anfang deſſen, 
was dieſer Neugeiſt einſt zu ſein beſtimmt iſt. Zu ſeiner vollen Blüte wird der 
Neue Geiſt erſt in den kommenden Jahrzehnten ſich entfalten. Wenn die Jahre 
der großen Wende da ſind, wird er ſich als rettende Inſel bewähren, als Licht⸗ 
hort, als die „Hütte Gottes bei den Menſchen“. Dann wird ſich Neugeiſt als der 
Arzt der kranken Menſchheit offenbaren, der ihr hilft, die Kriſis, 
die Wendezeit, zu überwinden, um als Geneſender, geläutert und erneuert, aus 
allen Gotteskindſchafts⸗Träumen zur vollen Größe des Gottmenſchentums 
erwacht, in das Goldene Zeitalter des Waſſermann hineinzuſchreiten. 


Immer, wenn die Sonne auf ihrer Bahn ein neues kosmiſches Zeichen berührt, 
entbrennt auf Erden ein heißer Kampf der Kinder einer ſterbenden Zeit wider 
die Vorkämpfer des Neuen Geiſtes eines neuen Nons. In einem ſolchen Welt⸗ 
kampf ſteht die Menſchheit heute: Das Zeitalter der Fiſche, in deſſen Aufgang 
ans lebte und dem er fein beſonderes Gepräge gab, iſt heute im 

ergehen. 

Das Zeitalter des Glaubens und der — Gewalt geht brennend zugrunde. Es 
verbrennt im Feuer des Haſſes und der Ungerechtigkeit, des Neids und des 
Krieges wie der Gier, der Liebloſigkeit und des Sinnentaumels. Und ſeine zu⸗ 
ſammengeraubten Schätze verbrennen und vergehen mit. Der „Weltbrand“, der 
1914 anhob, iſt nur ein Auftakt. 

In den kommenden Stürmen, die alle Ahnung überſteigen, werden die 
Unerwachten noch lauter jammern: „Nun geht die Welt zugrunde 1“ — Aber 
die Erwachten wiſſen: Die Welt geht nicht zugrunde, wir Menſchen gehen zu⸗ 
grunde, ſoweit wir nicht uns ſelbſt auf den Grund gehen, auf den Gott⸗ 
grund unſeres Seins, damit der Gottquell in den Tiefen unſerer Seele ſprudelnd 
aufquillt, um uns ſtark zu machen. N 

Denn das iſt gewiß: Soweit der Menſch Maske iſt, wird er ſchwach und 
zerbricht. Was faul an ihm iſt, wird verwehen. Nackt wird er daſtehen, alles Ver⸗ 
weslichen entkleidet, — ein Gericht für die, die nur der Sinnenluſt und der 
Beſitzgier frönten, aber eine Erlöſung für alles, was ſich lichtwärts wendete! 
Niemand entgeht dem läuternden Schmelztiegel der Wendezeit. 

Doch wer ſich reif und für die Neue Zeit bereitet weiß, braucht nichts zu 
fürchten. In der Stunde, da er ſich am ſchwächſten wähnt, wird der Rieſe in 
ihm erwachen und ſeine Unbeſiegbarkeit und Größe offenbaren. 

. . . Nur wenige Jahre trennen ung von dieſer Wende 


In Vielen ward der neue Geiſt des Waſſermann bereits lebendig. 
Viele Schon erwachten zur Erkenntnis des Sinns feines Zeichens: 

Zwei Wellen ſind ſein Symbol: die neue Geiſtes⸗Welle und die neue 
Kultur⸗Welle, — beide im Zeichen des Uranus, des großen Umgeſtalters und 
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*) Das Sumbol Chriſti und das Erkennungszeichen der erſten Chriften war der Fiſch. 
Fiſch — griechiſch: JIchthus — Jeſus Chriftos Theou Mios Soter (Jeſus Chriſtus. Gottes 
Sohn und Heiland). Die Zeit des „Menſchenfiſchens der Konfeſſionen und Sekten neigt ſich 
heute ihrem Ende zu. Der Menſch wird frei von innen her, frei von äußeren Führern. 
Erfte Wirkung des Waſſermann in deſſen Aon der Chriſtus in jedem Menſchen 
lebendige Geſtalt gewinnen wird! 
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Erneuerers, der die Menſchheit für den Empfang der kosmiſchen Wellen der 
Kraft, der Harmonie und der Liebe bereit macht. — Als Ganzes iſt das Zeichen 
ein Sinnbild geiſtiger Wandlung, Verwandlung und Erneuerung, wie auch der 
Name kündet: 

Waſſermann! Das Waſſer iſt der Leben⸗Bringer, der Ausgang aller 
Schöpfung. Wie das Waſſer der Erdenmeere die Urmutter organiſchen 
Lebens und älteſtes Sinn⸗Bild der Weisheit im menſchlichen Denken iſt, 
ſo ſind die Erkenntnis⸗Waſſer des Kosmos, in die unſere Erde in wenig Jahren 
eintaucht, die Urmutter des geiſtigen Lebens und die Enthüller des 
Sinns alles Seins. 

Vor Jahrtauſenden verſchlangen die Waſſer des Ozeans die alte Atlantis, 
die „an den Waſſern Gelegene“. Im Zeichen des Waſſermannſteigt ſie einſt, 
erlöſt und wahnentbunden, als „neue Atlantis“ aus den Waſſern der Tiefe wieder 
empor, gleichermaßen aus den Ur⸗Waſſern des Innen⸗Alls das Zeitalter des 
„Mannes“, des Neuen Menſchen, ſich erhebt, der der Weisheit Mei⸗ 
ſter ſein wird. 

Dennoch iſt der Kreis des Waſſermann nur ein winziger Teil eines größe⸗ 
ren Kreiſes, der abermals nur ein Ausſchnitt einer unendlich ſcheinenden Spiralen⸗ 
bahn iſt. Einige Erden⸗Augenblicke aus dieſen All⸗Gezeiten ſeien hier in ihrer 
Aufeinanderfolge verbildlicht, um zu zeigen, wie der Waſſermann im Kreislauf 
der Weltalter dem entſpricht, was der Sonntag für die Woche bedeutet. 
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Jedes Zeitalter umfaßt, wie die Zeichnung zeigt, roh gerechnet, 21 Jahr⸗ 
hunderte.*) Der Gang der Entwicklung wird aus den Erklärungen zur Gezeiten⸗ 
welle erfühlbar: Wir ſehen die vor über zehn Jahrtauſenden beginnende Offen⸗ 
barung des „aſtralen“ Elements im Menſchen im Krebs⸗Zeitalter, dem die des 


*) Die Frage, in welchem Jahr das Waſſermannzeitalter beginnt, iſt müßig, da 
der übergang ſo allmählich und unmerklich geſchieht wie der übergang von einem Tag auf 
den anderen. Auf den Streit der verſchiedenen Gruppen. von denen die einen den Beginn der 
Waſſermannzeit auf 1914. andere auf 1936, wieder andere auf 1950, noch andere auf 1969 
und einige Togar auf 1997 verlegen, iſt hier nicht einzugehen. Die mittlere Ziffer kommt 
der Wahrheit am nächſten. Wichtiger iſt hier die Frage, was Waſſermann der Menſch⸗ 
heit bringt. — Bemerkt ſei noch, daß, da die Bewegung des Frühlingspunktes bezw. der 
ſcheinbare Lauf der Sonne im kosmiſchen Jahr umgekehrt verläuft im Vergleich zum fähr⸗ 
lichen Lauf der Sonne durch den Tierkreis, der Kreislauf mit dem 12. Zeichen des Tier⸗ 
freifes beginnt und zurück zum 1. geht. i 
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„mineralifchen“, des erdverhaftenden Elements, im Zwillings⸗Zeitalter folgt, 
dann die des „vegetabiliſchen“, des aus der Erde mählich wieder lichtwärts trei⸗ 
benden, darauf die des „animaliſchen“, des tiermenſchlichen im Widder⸗Zeitalter, 
dann die des „menſchlichen“, die durch das Myſterium von Golgatha eingeleitet 
wird und ihre Vollendung in der Offenbarung des „göttlichen“ Elements im auf⸗ 
gehenden Waſſermann⸗Zeitalter findet. 

Die Spalte „Beſtimmung“ umſchreibt das Ziel der großen Wand⸗ 
lungen, die die Menſchheit im Aufgang des jeweiligen Zeitalters durchſchreitet, 
während die Spalte „Bereich“ den geographiſchen oder geiſtigen Umkreis an⸗ 
gibt, innerhalb deſſen die Beſtimmung des Zeitalters jeweils ihre Erfüllung 
findet. Die Spalte „‚„Weſen“ endlich kennzeichnet den Menſchentypus, der in den 
einzelnen Zeitaltern ſeine Höchſtentfaltung und im Waſſermann ſeine Ge⸗ 


ſamtvollendung findet. b 


Waſſermann — das iſt ein neuer, hellerer Ton, der durch die Sternen⸗ 
räume klingt, ein neues Licht über der Erde, und eine neue Schwingung. 

Waſſermann — das iſt das Zeitalter des Neuen Geiſtes — nicht 
jenes „Geiſtes“, der bisher die Erde beherrſchte, ſondern eines neuen, ſtoffbe⸗ 
12 500 7 Nicht das „Blut“ und nicht die „Maſſe“ wird herrſchen, ſondern 

er Geiſt! 

Waſſermann — das iſt das Zeitalter der Großen Einheit, die wir 
bisher vergeblich erſtrebten. Der Materialismus weicht einem neuen Idealismus, 
die Gewalt der Gewaltloſigkeit, der Herrſchaft des Herzens, die Ichſucht der Liebe 
— einer Liebe aber, die hart macht und ſtark. Der Waſſermann⸗Menſch weiß, daß 
Ichſucht Nicht⸗Sein, Liebe All⸗Sein fit. 

Waſſermann — das iſt das Zeitalter der Intuition, der Herrſchaft 
der ſeeliſchen Mächte über die ſtofflichen, des klaren Erfaſſens der Wahrheit und 
der Wirklichkeit von innen her, und des Frei⸗ und Ledigſeins von äußeren Führern 
und Verführern. 

Waſſermann — das iſt das Zeitalter des Flammenden Herzens, 
und der Erfüllung der Sehnſüchte und Hoffnungen von zwanzig Jahrtauſenden. 
Das Schein⸗Chriſtentum wird vergehen, und ein neues Herz⸗Chriſtentum wird 
ſich erheben. 

Waſſermann — das iſt das Zeitalter eines neuen Menſchentums, 
eines „neuen Himmels“ und einer „neuen Erde“, das Reich der Stillen und der 
genialen Menſchen, denen „genial“ und „göttlich“ eins iſt. 

Waſſermann — das iſt das Zeitalter einer neuen Geiſteskultur, 
eines Kosmiſchen Bewußtſeins, das ſich auf Gottunmittelbarkeit und Freiheit 
gründet und deſſen grenzenloſe Weiten heute noch niemand zu umfaſſen vermag. 

Waſſermann! 

In aller Herzen hebt der Bau am „Tempel des ſchickſalbeſtimmenden Geiſtes“ 
an. Neue Sinne erwachen im Menſchen, die Antwort geben auf heute noch unbe⸗ 
kannte Kräfteſtrömungen im Kosmos. Die höheren Willens⸗ und Erkenntniskräfte 
entfalten ſich zu ungeahnter Blüte. Der Menſch begreift die Dinge und Weſen 
nicht mehr von außen, ſondern er greift und durchdringt ſie von innen. Viſionen 
von unvorſtellbarer Schönheit und Größe, die ein endloſes Ineinander innerer 
und innerſter Welten umſpannen, erſchließen ſich dem Erwachten. 

Waſſermann! 

Der Brunnquell eines größeren Lebens und Seins tut ſich in den Tiefen der 
Seele auf. Der Menſch tritt in eine neue lebendige Verbindung mit 
dem All. Er erkennt die Kräfteſtrömungen, die die Welteninſel „Erde“ von 
fernher umſpülen, und lernt, ſie in den Dienſt ſeiner Vollendung zu ſtellen. Ein 
neues Sternen⸗Weistum — nicht erdverhaftet wie der Sternenglaube der Alten — 
das um die Seele der Sterne und um die menſchgleichen Bewohner anderer 
Welten weiß, erſchließt ſich dem Einwärtslauſchenden. — Und ein uralter Menſch⸗ 
heitstraum findet Erfüllung: Zum erſten Male werden Menſchenbrüder die Küſte 
der Erde verlaſſen, um über die Ozeane des Raums hinweg fernen All⸗Geſtaden 
mit anderem Leben entgegenzueilen 
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Waſſermann! N 

Auch Atlantis' Sehnen findet in Dir Erfüllung: einſt ſuchte ſie Gott, und 
fand nur den magiſchen Menſchen. Erſt heute, nach Jahrtauſenden, iſt die Zeit 
da, da Gott in jedem Menſchen erwachen, da das Paradies ſich Jedem offenbaren, 
da die innere Sonne ſich in Jedem erheben will. Der „ewige Tag“ ſteigt 
herauf, — das Ende unſeres Blindſeins. Mikrokosmos und Makrokosmos wer⸗ 
den eins — das Ewige im Menſchen antwortet wieder auf den Ruf des Unend⸗ 
lichen — das All hebt im Menſchen zu denken an und die Weltengottheit beginnt 
durch ihn zu wirrn(en A 

Wer den Geiſt des Waſſermann lebendiger erfaſſen will als in dieſem 
ſchwachen Echo, der wende ſich nach innen, um in Stille und Schweigen den 
Rhythmus des Neuen zu erlauſchen. 

Je tiefer wir nach innen lauſchen und die Antenne unſerer Seele in ſchwei⸗ 
gender Abgeſchiedenheit zur Aufnahme der kosmiſchen Waſſermann⸗Wellen be⸗ 
reiten, deſto mehr wachſen wir über die Grenzen des Ich hinaus — hinauf zu 
jenen einſamen Höhen des Innen⸗Alls, da uns die Strahlen der Sonne des 
Neuen Tages entgegenleuchten, während unter uns noch Alles in tiefem Schlafe 
dem kommenden Morgen entgegendämmert 5 

Auf dieſen Neuen Menſchheitsmorgen heißt es ſich be⸗ 
reiten! Denn von ihm gilt das Wort: „Es werden zwei auf dem Felde ſein; 
einer wird angenommen und der andere wird verlaſſen werden“ ... Wer fi 
in den Rhythmus des Neuen Zeitalters einfügt, der überſchreitet die ſcheidende 
Schwelle zum Waſſermann bewußt und wird hinfort in keinem Sturm mehr 
untergehen. Wer ſeine ſchlummernden Innenkräfte weckt und den neuen Geiſt der 
neuen Zeit in ſeinem Leben zur Entfaltung führt, der wird überwinden. 

In einer Stunde vor der Wende erfüllt ſich Chriſti Wort: „Ich bin gekommen, 
ein Feuer zu entzünden; was wollte ich lieber, denn es brennete ſchon!“ 

Dieſe Stunde iſt da! Hellauf ſchon lodern die Flammen! Darum auf! Bereitet 
Euch zur Wandlung, auf daß die Zeit erfüllt werde! K. O. S. 


Chrijtus verlangt Wahrhaftigkeit! 

Von Paſtor und Kreisſchulrat a. D. Th. Boettner, Rio de Janeiro. 
„Ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, 
daß ich die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus der Wahrheit iſt, 
der hört meine Stimme.“ (Joh. 18,37.) 

„Wer aus der Wahrheit iſt, der hört meine Stimme“; ein anderer alſo nicht. 
Auch Pilatus nicht, an den der Herr dieſe Worte richtet. In feierlicher Weiſe 
ſagt Chriſtus, daß er ein König der Wahrheit iſt, ja, daß das der Zweck und die 
Abſicht ſeines Kommens iſt, ein Königreich der Wahrheit aufzurichten. Wer lügt, 
kann offenbar kein Untertan dieſes Königs ſein und hört auch ſeine Stimme nicht. 
Er iſt Untertan des Teufels. 

Wie viel wird innerhalb der Chriſtenheit gelogen! Kein ſchlimmeres Sprich⸗ 
wort als dieſes: „Notlügen ſind erlaubt.“ Als ob nicht alle Lügen, die ausge⸗ 
ſprochen werden, Notlügen wären! Von den Menſchen, die aus lauter Luſt an 
der Lüge die Unwahrheit ſagen, können wir doch wohl abſehen. Bei allen andern 
ſind ſämtliche Lügen Notlügen. Denn eine Not, und wäre es nur die geringſte 
Verlegenheit, liegt immer vor. Mit dieſem Sprichwort kann man alſo ſämtliche 
Lügen rechtfertigen, von der feinſten Höflichkeitslüge bis zum Meineid. Wer aber 
irgend eine Lüge grundſätzlich rechtfertigen kann, der gehört ganz gewiß nicht zu 
Jeſu Reich, und wem das Lügen leicht wird, erſt recht nicht. 

Man ſtaunt oft, zu hören, wie leicht und ungeniert den Leuten die Lüge von 
den Lippen kommt. Und die nennen ſich Chriſten! Doch ihr Chriſtentum iſt Selbſt⸗ 
täuſchung. Sie haben mit dem, der ſich die Wahrheit nennt, nichts gemein. Jeder 
praktiſche Neugeiſtler kann es aus tauſendfacher Erfahrung bezeugen, daß der 
Teufel der Vater der Lüge iſt. Denn alle die Lügengeiſter, die ſich ſo oft einſtellen 
und die ſo frech zu lügen verſtehen, ſind ſeine Boten. 
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Noch verwerflicher, als die Lüge an und für ſich iſt, wird ſie durch die Feig⸗ 
heit, die damit verbunden iſt. Aus Feigheit lügen die Leute, weil fie nicht den 
Mut haben, ſich zu ihren Taten zu bekennen und die Folgen auf ſich zu nehmen. 
Feigheit iſt auch die geſellſchaftliche Lüge. In den allermeiſten Fällen kann man 
ohne die Lüge recht wohl auskommen. Warum nicht ein ſchlichtes Ja oder Nein 
Hatt der unwahren Antwort: „Ich weiß nicht“? Warum nicht: „Die Frau iſt 
nicht zu ſprechen“? ſtatt: „Sie iſt nicht zu Haufe.*? Warum nicht: „Ich habe keine 
Neigung“ ſtatt: „Ich habe keine Zeit.“? 

Auf das Reich der Geiſter wirkt die Lüge geradezu verheerend. Wir wiſſen 
doch, daß jedes Wort, das wir ausſprechen, und jeder Gedanke, den wir denken, 
eine Weſenheit iſt, die in den Kosmos eindringt und ſich dort in eine Erſcheinung 
umſetzt. So werden wir uns leicht vorſtellen können, daß eine Lüge große Ver⸗ 
wirrung hervorrufen muß. | 

Deshalb rächt ſich auch kaum etwas ſchlimmer an dem Menſchen als die Lüge. 
Nach dem Geſetz der Anziehung verwandter Gedanken zieht die Lüge andere Lügen 
und Lügengeiſter an. Aus der Lüge wird ſehr bald Lügenhaftigkeit. Ein Menſch, 
der lügt, kann ſehr bald Lüge und Wahrheit überhaupt nicht mehr unterſcheiden, 
weder bei andern noch bei ſich ſelbſt, und verliert alles Urteil, auch in den Fragen, 
was Recht und Unrecht iſt. Aber noch mehr: Die Lügenhaftigkeit, Unwahrhaftig⸗ 
keit und Unlauterkeit breitet ſich über ſein ganzes Weſen, ſeine Gedanken, ſein 
Streben, ſeine Mienen, ſeine Bewegungen, ſeinen Gang, ſeine Geſtalt, kurz über 
alles aus, wodurch ſein Charakter zum Ausdruck kommt. 

Hüten wir uns vor der Lüge wie vor der Peſt! Hat ſie aber von unſerm Weſen 
ſchon Beſitz ergriffen, kämpfen wir unerbittlich gegen ſie! Seien wir vorſichtig 
mit jedem Wort, das aus unſerm Munde kommt! Seien wir lauter, ehrlich, wahr⸗ 
haftig gegen andere und gegen uns ſelbſt! Dulden wir keine Ausflucht, keine 
unwahre Miene und keine unwahre Bewegung an uns. Sonſt können wir un⸗ 
ia 45 Meiſters Stimme vernehmen, und unſer ganzes Chriſtentum iſt eine 
einzige Lüge. 

Aber wie iſt es möglich, daß in der Chriſtenheit ſo viel gelogen wird, während 
Chriſtus ganz klar ſagt, daß die Wahrhaftigkeit die erſte Bedingung iſt, um zu 
ihm zu gelangen. Hier muß doch ein großer Riß am Hauſe ſein. Ja, ein ganz 
wichtiger Eckſtein im Fundament muß hier fehlen! 


Neugeiſt — eine OGaſe in der Wüſte. 


Der Hauptſchriftleiter einer großen weſtdeutſchen Lan⸗ 
deszeitung ſchreibt nach dem erſten Bekanntwerden mit Neugeiſt an die 
Neugeiſt⸗Zentrale unter anderem: 

„Ich danke Ihnen verbindlichſt dafür, daß Sie mir eine ſo ſchöne Auswahl 
aus der Neugeiſtliteratur haben zugehen laſſen. Gerade jetzt, wo ich der atem⸗ 
loſen Hetze des Redaktionsdienſtes für kurze Zeit entronnen bin, iſt mir dieſe 
Lektüre gleich einer Oaſe in der Wüſte. So frei von Fanatismus, wie 
ich ihn zufällig bei einem kleinen Einblick in die Bewegung fand, ſodaß 
ich mich gleich wieder abwandte. Denn durch Kampf und Verletzungen ethiſcher 
Gefühle kann man eine Bewegung nicht voranbringen. 

Im Gegenſatz dazu hat die „Weiße Fahne“ eine vornehme und kluge Haltung. 
Sie hat entſchieden eine ſtarke werbende Kraft und ausgezeichnete Mitarbeiter. 

Auch die Neugeiſtſchriften atmen Geiſt und Leben, die praktiſche Einſtellung 
iſt zu loben. Solche Literatur kann man nicht verſchlingen, wie etwa ein Dutzend 
Zeitungen, mit denen man raſch fertig iſt. So manches habe ich drei und vier 
Mal geleſen und manches auch beſtätigt gefunden, was ich im Unterbewußtſein 
ſchon ſelbſt erlebte. 

Die Neugeiſtbewegung iſt mir jedenfalls ſehr ſympathiſch und wertvoll, und 
wo ſich mir Gelegenheit bietet, werde ich ſie auch gern in der Zeitung unter⸗ 
ſtützen. Leider iſt die „moderne“ Tageszeitung immer noch nicht ſo weit, den 
wichtigſten Lebensfragen mehr Intereſſe zuzuwenden, wie das in einzelnen Ge⸗ 
bieten Amerikas ſchon der Fall iſt. Aber auch wir werden einmal Farbe be⸗ 
kennen müſſen, und das iſt ja im Sinne der Neugeiſt⸗Bewegung leicht, weil ſie das 
Tatchriſtentum in den Vordergrund ſtellt, das niemand verletzt.“ H. W. 
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NUeugeiſt und Deutjche Revolution. 
Von Dr. Wolf Chriſtian von Schuh, Diplomvolkswirt und Landwirt. 


Ich bin wiederholt gefragt worden, warum ich gerade von der Neugeiſt⸗ 
bewegung ſo viel erwarte; es gibt doch ſo viele Beſtrebungen, die auf eine Er⸗ 
neuerung unſerer Lebensführung, auf eine Hebung unſerer Kultur hinarbeiten; 
für die uns am nächſten liegende Befreiung Deutſchlands aus ſeinen jetzigen 
Feſſeln arbeiten dagegen viele Verbände und Parteien weſentlich tatkräftiger 
und nachdrücklicher. Dieſe Frage wird mit ſeit längerer Zeit aus meinem engeren 
Bekanntenkreiſe geſtellt und hat mich jedes Mal von Neuem in Erſtaunen ver⸗ 
ſetzt. Nicht, weil ihre Antwort mich beſorgt werden ließ, ſondern: ich wundere 
mich immer wieder, daß die Frage überhaupt geſtellt wird. Die Antwort auf ſie 
iſt doch ſo einfach, daß es eigentlich gar kein Wort darüber zu verlieren gibt — 
meinte ich. Denn die Geſchichte der Menſchheit lehrt doch ganz deutlich — und 
da kam ich nun darauf, wie die Sache wirklich ſteht. Denn die Geſchichte lehrt 
eben leider nichts! Die Menſchen lernen aus der Geſchichte nicht einmal das 
Eine, wie ein weiſer Mann einmal ſagte: daß ſie nichts aus der Geſchichte lernen. 
Sonſt würden ſie nämlich entweder Unterricht und Studium der Geſchichte über⸗ 
haupt bleiben laſſen oder: beim Leſen der Geſchichte ihre Augen aufmachen. Sie 
tun aber weder das Eine noch das Andere; alſo, meint jener Weiſe, lernen ſie 
nicht einmal dieſe einzige Lehre aus ihr. Und er hat leider recht. Heute weiß ich 
es. Denn ſonſt könnte man nicht ſo fragen, wie ich es eingangs wiedergab. — 

Wer in der Geſchichte nur ein ganz klein wenig lieſt — unſer einer als kleiner 
Bauer, der all ſeine Arbeit ſelber machen muß und heute einen erbitterten Kampf 
ums Daſein führt, hat ja leider kaum Zeit zum Leſen —, wer aber lieſt, der ſieht 
doch heute ſchon ganz genau, wie die deutſche Revolution, deren Beginn wir auf 
1918 oder auch auf 1914 ſetzen können, bis zum Jahre 1950 und 1969 weitergeht. Der 
weiß doch auch, was die Jahre 1905, 1914, 1923, 1932, 1941 und 1950 zu bedeuten 
haben. Man ae ſie ja nur mit den entſprechenden Zahlen früherer Revo⸗ 
lutionen zu vergleichen. Es wird doch wohl heute, im 20. Jahrhundert, wo jedes 
5jährige Kind einen Radio bedienen kann, wo Sjährige Jungen allein ihr Klepper⸗ 
Faltboot aufbauen und ſich ein kleines Flugzeug zuſammenbaſteln, kaum mehr 
einen denkenden Menſchen geben, der die Geſchichte der Menſchheit als ein wahl⸗ 
loſes Zuſammenfallen von i e als einen „Ablagerungsplatz von Menſchen⸗ 
und Völker⸗Schickſal“ auffaßt. Es iſt doch heute für jeden Denkenden ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Entwicklung der Menſchheit ſich nach ganz genau feſtſtehen⸗ 
den Regeln vollzieht. Jeder Junge weiß, daß er die Radio⸗ Übertragung einer 
Oper aus Mailand nicht einem unheimlichen Dämon, aber auch nicht einem blin⸗ 
den Zufall verdankt, ſondern ganz klaren, feſtſtehenden Naturgeſetzen, die der 
heutige Menſch auf Grund von Erfahrungen und Verſuchen für ſeine Zwecke 
ausnützt. Mein 7jähriges Mädel ſpannt allein das Pferd ein und fährt zum 
Dorf. Es weiß genau, wann es am linken oder rechten Zügel ziehen muß und 
warum. Es weiß, daß das Pferd den Wagen nicht ziehen kann, wenn die Stränge 
falſch eingehängt ſind; es weiß auch, warum das Pferd dann nicht ziehen kann. 

Da dürfen wir doch nicht annehmen, daß ein Erwachſener ſich weniger Ge⸗ 
danken macht über die Zuſammenhänge zwiſchen Urſache und Wirkung und ſich 
Rechenſchaft gibt über das Walten von Naturgeſetzen in allem Geſchehen. Es 
wäre auch ſehr unverſtändlich, wollte man in einer Zeit, die alle Erſcheinungen 
gründlichſt unterſucht, um ſich daraus Regeln abzuleiten, ausgerechnet die größte 
Erſcheinungsreihe im Leben der Menſchheit, nämlich die Geſchichte der Völker, 
ohne gründliche Unterſuchung als etwas Gegebenes, irgendwie ſich Abſpielendes 
hinnehmen. Tatſächlich ſind die hier hereingreifenden Fragen von Denkern und 
Beobachtern unterſucht worden. Aber auffallender Weiſe ſind die Ergebniſſe 
ihrer Forſchungen niemals Allgemeingut des Volkes geworden, ja nicht einmal 
der Fachgelehrten. Es gibt heute noch ſehr viele Geſchichtsforſcher und Hoch⸗ 
ſchullehrer, die unter Geſchichte einfach eine Sammlung von Ereigniſſen und 
Schickſalen verſtehen, die wohl unter einander in gewiſſer Beziehung ſtehen, im 
Ganzen genommen aber viel Zufälliges und Willkürliches an ſich haben. Daher 
auch die unberechtigte Bezeichnung „verſäumte Gelegenheiten“, die Redewendung 
„wenn damals der .... nicht ſo, ſondern ſo ..... Betrachtet man die Ge- 
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ſchichte der Menſchheit als etwas von Anfang bis zum Ende in ſich Zuſammen⸗ 
hängendes, dann kann man auf ſolche ſonderbare Fehlſchlüſſe gar nicht kommen; 
dann gibt es kein „Wenn“, kein „Statt deſſen“, ſondern nur ein unumſtößliches 
zwingendes „Weil“. Es hat dann gar keinen Sinn zu ſagen: „Wenn die Marne⸗ 
Schlacht 1914 nicht durch die verbrecheriſche und unverantwortliche Gewiſſenloſig⸗ 
keit eines einzelnen deutſchen Generalſtäblers, entgegen der Siegesbewußtheit 
ſämtlicher beteiligter Armeeführer, abgebrochen worden wäre, dann hätte Deutſch⸗ 
land wenige Wochen darauf in Paris Frieden diktiert.“ Gewiß, die Tatſache ſelbſt 
iſt richtig und heute geſchichtlich unbeſtritten. Und doch iſt der Schluß nicht be⸗ 
rechtigt: denn es haben eben gewiſſe innere Vorausſetzungen gefehlt, um dieſen 
Ausgang herbeizuführen und der wahnwitzig gewordene Oberſtleutnant Hentſch 
war nur das Werkzeug des innerlich begründeten Geſchickes. Wir werden ſpäter, 
in dem erforderlichen geſchichtlichen Abſtande, genau verſtehen, warum es gerade 
ſo hat kommen müſſen. Wir finden manche ähnliche Vorgänge in der Geſchichte 
früherer Kriege: auch da hing die Entſcheidung oft an einem Faden und der 
Faden riß oder riß nicht, je nach dem tieferen, inneren Zuſammenhang. Die 
Kreuzzüge, der 30 jährige Krieg, die Kriege Cromwells und Napoleons geben 
reichlich Gelegenheit zu ſolchen Vergleichen. 


Und was hat das alles mit Neugeiſt zu tun? Sehr viel, wie wir ſofort 
ſehen werden. Denn auch hier walten tiefere, ewig unabänderliche Geſetze. Die 
Geſchichte der Menſchheit, ſoweit ſie ſich zurückverfolgen läßt, zeigt ganz deutlich 
gewiſſe Gleichläufe, deren Ahnlichkeit oft ſo weit geht, daß ſich die Ereig⸗ 
niſſe und die handelnden Perſonen bis in Einzelheiten entſprechen. Eines der 
ſchönſten Beiſpiele hiefür iſt: der Aufſtieg, die Blütezeit und der Verfall des 
Römiſchen Weltreiches — der Aufſtieg, die Blütezeit und der Verfall des Eng⸗ 
liſchen Weltreiches. Wenn wir die Einzelheiten in einem guten Geſchichtsbuch 
nachleſen, die einander entſprechenden Ereigniſſe auf einem Blatt Papier in zwei 
Spalten: Rom— England nebeneinander ſchreiben, jo finden wir ganz genau, 
wer für die Engländer das „Karthago“ der Römer war, wer im Römiſchen Reich 
dem engliſchen „Indien“ entſpricht, die einzelnen Heerführer, Seeſchlachten, 
Staatsmänner, Gewaltſtreiche, die ſich in den beiden Spalten einander gleichſetzen 
laſſen. Höchſt anregend und lehrreich iſt eine derartige vergleichende Geſchichts⸗ 
Betrachtung und daß ſie ſo ſelten vorgenommen wird, iſt umſo verwunderlicher, 
als die Anatomie, Naturwiſſenſchaft und andere Wiſſenſchaften ſehr viel mit Ver⸗ 
gleichen arbeiten. 


Nun zeigt uns die Geſchichte auch, daß die Geſchicke der Menſchheit ſich in 
beſtimmte Völkerkreiſe zuſammenfaſſen laſſen. Wenn wir hier nur die letzten 
Jahrtauſende berückſichtigen, ſo können wir dieſe Kreiſe etwa nennen: 1. Byzanz 
mit Griechenland, 2. Italien, 3. Spanien, 4. England, 5. Frankreich, 6. ich u 
land zuſammen mit Niederlanden und Nordländern. Dieſe Kreiſe decken ſich nicht 
mit Staatengrenzen, auch nicht genau mit Raſſenbegriffen. Doch ſpielen die Raſſen 
dabei eine gewiſſe Rolle. Auf Einzelheiten kann hier nicht eingegangen werden. 
Nach dem deutſchen Kreis folgt der 7. Slawiſche, dann der 8. Mongoliſche. Wir 
finden, daß die Hauptentwicklung in allen dieſen Kreiſen ſich jeweils ziemlich 
gleich bleibt: Anfänge, Widerſtände, Sammlung, Spaltung, Aufſtieg, Blüte, Ver⸗ 
fall; und daß die Vorgänge ſich immer wieder mit den gleichen Zeitabſtänden 
folgen. Dabei ſpielen die Zeiträume von 7, 9, 14, 18, 27, 28, 30, 70, 270, 280 und 
300 Jahren eine beſondere Rolle. Die Abſtände der Höhepunkte bei den einzelnen 
Völkerkreiſen ſind durch die ganze Reihenfolge hindurch verblüffend gleichmäßig. 
Alſo ſchon hier iſt eine gewiſſe Regelmäßigkeit zu beobachten. Aber auch der Ablauf 
der Hauptereigniſſe iſt auffallend ähnlich. Man vergleiche nur die Herrſchaft von 
Rienzi in Italien, Cromwell in England und Napoleon in Frankreich. Über⸗ 
haupt alle großen Revolutionen verlaufen einander ſehr ähnlich und dauern 
immer gleich lang (25—30 Jahre = 1 Menſchenalter; nämlich ſolange, bis eine 
ganz neue Führerſchicht herangewachſen iſt). Jedes Volk zeigt in der Geſchichte 
einen deutlichen Aufſtieg; man wolle das ſelbſt an Hand der obigen Völkerkreiſe 
verfolgen. Unmittelbar vor ſeinem höchſten Anſtiege macht jedes Weltvolk eine 
Revolutionsperiode durch, die etwa 150 Jahre dauert; ihr erſter Abſchnitt iſt der 
heftigſte und dauert etwa 25—30 Jahre: England 16371660; Frankreich 1786 
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bis 1815; Deutſchland 1918 (oder 1917) bis 1945 etwa. Die ſpäteren Nachrevo⸗ 
lutionen ſind dann ſchwächer und kürzer, entſprechen ſich aber ebenfalls wieder. 
Schon hieraus können wir, wenn wir die hauptſächlichſten Ereigniſſe und 
Wendungen in der großen engliſchen und der großen franzöſiſchen Revolution 
neben einander ſtellen, bedeutſame Schlüſſe für unſere eigenen Erlebniſſe der 
nächſten 15 und 30 Jahre ziehen. Ich empfehle dieſes Unterhaltungsſpiel jedem 
Denkenden und insbeſondere den Aſtrologen. Geſchichte und Aſtrologie — es 
müſſen hier Zuſammenhänge beſtehen. Nebenbei ſei erwähnt, daß innerhalb eines 
Völkerkreiſes ſelbſt auffallende Gleichläufe zu beobachten ſind; Beiſpiel: der 
dreißigjährige Krieg in Deutſchland vor ziemlich genau 300 Jahren, 1618 — 1648. 
Man wolle auch auf dieſe Erſcheinung einmal Aufmerkſamkeit Schluß fal 5 
uß folgt. 


Wie entſteht eine neue Kultur? — Was will Heu-Geijt? 
Von Peryt Shou. 

„Kultur“ iſt „ethiſche Welt⸗ und Lebensbejahung“, ſagt der bekannte Forſcher, 
Arzt und Theologe Dr. Albert Schweitzer). Sein langjähriges ernſthaftes 
Ringen um die Neugeburt einer Kultur, wie er ſelber ſchreibt, ließ ihn dieſe Deu⸗ 
tung finden, die ſich ganz mit den Beſtrebungen unſeres „Neu⸗Geiſtes“ deckt. 
Kultur iſt ein urſprüngliches „Jaſagen“, nicht zur Welt, wie ſie äußerlich iſt, 
ſondern wie ſie dem neu erſchloſſenen inneren Blick ſich darſtellt! 

Keine Gelehrſamkeit, keine Klugheit, keine Geriſſenheit menſchlichen Intellektes, 
menſchlichen Wollens kann „Kultur“ ſchaffen. Sie entſteht durch das Einfließen 
unſeres Wollens und Strebens in etwas übergeordnetes, dem der Menſch 
wieder offen wird, wenn er beginnt, in ſeinem egoiſtiſchen Willen zu zerſchellen, 
Sch K 10 eine Grenze kommt, die ihm eine höhere Ordnung ſelbſt ſetzt: 

al! 

Spengler ſieht „Kultur“ bedingt durch das metaphyſiſch⸗religiöſe Urer⸗ 
lebnis, mit deſſen „Erlöſchen“ die „Ziviliſation“ einſetzt. Letztere iſt nach 
außen gewendet, wie die „Kultur“ nach innen und von innen wirkſam iſt. Zivili⸗ 
ſation iſt ihm: Technik, Arbeit, Induſtrialiſierung, Imperialismus. Sie iſt 
Mechaniſierung und oft Entſeelung; während Kultur „Beſeelung“ iſt, eine Ent⸗ 
faltung aus den Quellkräften des inneren Menſchen, die in der „Zivili⸗ 
ſation“ abgeſperrt werden und verſickern. Unter dieſer Abſperrung ſterben, ver⸗ 
weſen wir. Aber die Deutung Schweitzer's iſt inſofern praktiſch wertvoller, als 
ſie nicht die peſſimiſtiſche Note Spengler's hat, der etwas feſtſtellt, ohne ſagen zu 
können, wie es ie wird: „Untergang des Abendlandes“! „Kultur“ als 
„ethiſche Welt⸗ und Lebensbejahung“ nach Schweitzer hat ſchon das „Heilmittel“ 
des Unterganges entdeckt. Es iſt ſeltſam, daß die aus dem Volke, nicht aus der 
Gelehrtenſtube kommende Neugeiſt⸗Bewegung von dieſem „Ja⸗ſagen“, von „poſi⸗ 
tiver Lebens⸗Einſtellung“ ſchon ſeit der Zeit kurz nach dem Kriege ſpricht, als 
damals Negation und Peſſimismus die Volksſeele erdrückte. Wir lebten in der 
Verblendung einer veräußerlichten, innerlich bereits erſtorbenen Kultur. Wohl⸗ 
leben, Profitſucht, Kapital⸗Herrſchaft, wie Dr. Dickel in ſeinem „Aufſtieg des 
Abendlandes“ erkannte, und ethiſch geſehen, rückſichtsloſe Selbſtdurchſetzung und 
Selbſtſucht waren die beſtimmende Note des Daſeins geworden, in der Darwins 
„Kampf ums Daſein“, vom Tier dem Menſchen übertragen, als Lebensparole galt. 

Das große „Ja“ zum wahren und höherwertigen Leben war tot, der Menſch 
ließ ſich treiben von ſeinem materiellen Lebens⸗Hunger, das „Untermenſchliche“ 
war Trumpf geworden, geſtützt durch eine vorwiegend materialiſtiſch orientierte 
Wiſſenſchaft. Am Tage Arbeits⸗Tier, am Abend Genuß⸗Tier! Strindberg's „In⸗ 
ferno“ und Oskar Wilde's „De profundis“ können als Symbol dieſer Zeit gelten. 
Das verweichlichte Leben des Lord⸗Sohnes (Wilde) führte zum Laſter. Es kam 
das Zuchthaus des „Krieges“. Aber wenige gingen ſo gebeſſert wie Oskar Wilde 
aus ihm hervor. Eine härtere Prüfung mußte kommen. Sie ſetzt ſich vielleicht 


*) Dr. Albert Schweitzers „Kultur⸗Philoſophie“, „Aus meinem Leben“, „Selbſt⸗Dar⸗ 
ſtellung“, ſeine mediziniſchen und theologiſchen Schriften find wichtige Dokumente unſerer Zeit. 
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u bis die Giſtgasbomben über den großen Städten rauchen. Es iſt wenig 
usſicht, daß die materielle Verbohrtheit der gegenwärtigen Zeit das Übel heilt 
und daß das große „Ja“ zum wahren Leben als abſolute Forderung er⸗ 
kannt wird. Die Grundforderung der alten Ethik: „Du ſollſt Gott lieben von 
ganzem Herzen“ heißt heute: „Du ſollſt Ja ſagen zum Leben!“ Wenn du dies 
Ja nicht ſagſt, ſo biſt du wert zugrunde zu gehen; denn dein „Nein“ iſt die Ein⸗ 
willigung in deine Vernichtung“! 

Wenn du das „wahre Leben“ noch nicht gefunden haſt, zu dem du Ja ſagen 
mußt, fo „ſuche“ es. Wenn du es nicht „ſuchſt“, biſt du wert dem Irrtum zu ver⸗ 
fallen und an ihm zugrunde zu gehen. Wir wiſſen, daß das Leben ein unbarm⸗ 
herziger Richter iſt und daß ein „barmherziger Gott“ nicht ſo herrſcht, wie weich⸗ 
herzige Gemüter es träumen. Krieg und Schickſale lehren es. Das Leben hat feine 
„abſoluten“ Forderungen, es hat ſein abſolutes „Ja“! So wie du denkſt, biſt du 
und richteſt du dich! 

Du haſt nicht das Leben, du biſt das Leben, das Leben des Einen. Bejahſt 
du es nicht, ſo biſt du wider den „Einen“, wider das moniſtiſche Ur⸗Prinzip alles 
Seins, die Gottheit, und richteſt dich ſelbſt. 

Denn wenn die große Wahrheit kommt, kommt auch der große Tag. 

Dieſer kommt nicht mit „äußeren Gebärden“, ſondern durch die Erkenntnis, 
die heute uns das Leben ſelber lehrt: Du biſt das, was du denkſt. 
Denkſt du die Wahrheit, ſo wirſt du zu ihr, wirſt aus ihr geſund, glücklich, har⸗ 
moniſch! Denkſt du ſie nicht und „ſuchſt“ ſie nicht, ſo wirſt du das Gegenteil. 

Das Leben iſt ſich ſelbſt Geſetz, es richtet ſich in ſich ſelber, denn 
15 Sn: he der Richter, iſt Chriſtus, der ſpricht: „Ich bin das Leben“ 

v. Joh. 14,6). 

In dieſer Zeit beginnt Gott zu herrſchen als das Leben ſelbſt. 

Du wirſt vieles verſtehen um dich, wenn du dieſes erkennſt. 

Muß Chriſtus gerade kommen als Perſon, kann er uns nicht durch das 
Leben belehren über ſeine ewige Gegenwart? Iſt nicht alles Leben Ausfluß 
des großen „Monon“, des Einen? Und hängt nicht das Damokles⸗Schwert dieſes 
Lebens auch über dir, als Schickſal, als dein Schickſal, an dem du leideſt, 
und durch das du an Glück ſchmiedeſt. Wenn du es bemeiſterſt, jo wirſt du auch 
der Wahrheit näher kommen, die in deinem Leben ſich unmittelbar ausſpricht: 
So wie ich dachte, ſo wurde ich! 

Die „neue Kultur“ hebt an mit dieſer Erkenntnis. Sie gibt dem Menſchen 
ſeine Würde wieder, die er verlor, da er ſich verlor, „ſich“ in der Einheit mit 
dem Leben ſelbſt, dem unendlichen Leben, das der wiederfindet, der den Mut 
hat, es zu bejahen! ö 


Goethe über das Dämoniſche. 


Von Bibl.-Rat Dr. Fr. Räuber. 

Auf ſeinem früh beſchrittenen Höhenweg über die Welt der Sinne hinaus, in 
dem glühenden Streben, ſich dem Unfaßbaren erkennend, ahnend, liebend zu 
nähern, fand Goethe in der geſamten Natur jenes geheimnisvoll wirkende Etwas, 
das ſchon die Alten das „Dämoniſche“ nannten. R 

Er deutet uns den Zuſammenhang mit uns Menſchen als eine die moraliſche 
Weltordnung durchkreuzende Macht. Philoſophien, Religionen ſieht er um die 
Löſung des Rätſels bemüht. Vielfältige Namen ſind das Ergebnis. 

g Dort aber ſcheint ihm das Dämoniſche am gebieteriſchſten, ja furchtbar, wenn 
es in einem Men chem Übermiegenb_berpoztzili Unbegrenzte Tatkraft, geſpanfte 
eeliſche Unruhe, Getriebenwerden zu ſtets weiteren Zielen und Wirkungskreiſen 
legt er den dämoniſch Beeinflußten bei. Man fühle eine ungeheure Kraft von 
ihnen ausgehen; Ausübung magiſcher Gewalt über alle Geſchöpfe, ja über die 
Elemente. Der Dichter hat ſolche Perſönlichkeiten teils nah, teils fern mit Be⸗ 
wunderung erſchaut. Sie dünken ihm durch nichts überwindbar, als durch das 
Univerfum ſelbſt, mit Welchem ſie den Kampf beginnen. Zum Idealbild des 
Menſchen will er ſie nicht erheben. „Es ſind nicht immer die vorzüglichſten Men⸗ 
ſchen, weder an Geiſt noch an Talenten.“ Nur ſelten findet er „Herzensgüte“ im 
Verein mit der Kraft, durch welche ſie wirken. — Der Widerſpruch dünkt Goethe 
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zum Weſen dieſes Dämoniſchen zu gehören. Die ihm unbewußt Dienenden ſind 
200 Ds wie der Vorſehung ähnlich; Unmöglichem günſtig, meiden fie Leicht⸗ 
ögliches. a 

Er zählt zu ihnen Napoleon, Peter und Friedrich den Großen, die Halbgötter 
der Griechen, Großherzog Karl Auguſt, Pagänini, Merck. Von den Geſtalten ſeines 
Genius ſcheint ihm Egmont u. a. im Bann des Dämoniſchen verſtrickt. Hingegen 
will er Mephiſtopheles dämoniſche Züge nicht zuerkennen. Er iſt „ein viel zu 
negatives Weſen“. Die Äußerung wahrhaft dämoniſcher Tatkraft für Goethe iſt 
„durchaus poſitiv“. Daher die unwiderſtehliche Anziehungskraft im Verein mit 
nicht fehlender Treffſicherheit. Man denke an Byron's Siege über die Frauen. 

Dieſe im letzten Buche von „Dichtung und Wahrheit“ ausgeſprochenen Ge⸗ 
danken werden im Geſpräche mit Eckermann wiederholt lebhaft erörtert und er⸗ 
fahren hier wichtige Deutung. 

Vorzüglich dem Künſtler als begnadetem Werkzeug unerklärbarer Kräfte im 
Sinne des Dämoniſchen forſcht er nach. Er findet es bei. Muſikern mehr, als bei 
Malern. Denn jene ſchöpfen aus Quellen, denen „kein Verſtand beikommen kann“. 
Eben wegen dieſes Urſprunges erreicht die Muſik die unvergleichbare Wirkung, 
von welcher ſich ſchwer jemand Rechenſchaft gibt. Ihr entſpricht am ſtärkſten jene 
Art Poeſie, welche Goethe die „unbewußte“ nennt, darin das Hinſtürmende, 
Emotionelle, das Phantaſiegetragene allem Verſtand und aller Vernunft voran⸗ 
ſteht. Wer gedenkt nicht ſeiner Jugendbekenntniſſe? — Das Dämoniſche erſtreckt 
ſich auch auf Probleme leidenſchaftlichen Forſchens. Sie nehmen vom Bekenner 
ſchickſalhaft, fait wider Willen, Beſitz, überkommen ihn blitzartig und treiben ihn 
jäh bis zur Löſung fort. So in der Farbenlehre, jo in der Metamorphoſe der 
Pflanzen. Goethe geſteht: Angeſichts jo mächtiger Einwirkung mußte er trachten, 
die rationellen Kräfte ſeines Geiſtes mit höchſtem Bewußtſein zur Geltung zu 
bringen, wie beim Glückswurf der Spieler. 

Goethe hält jede Produktivität höchſter Art für verwandt dem Dämoniſchen. 
Wie dieſes ſteht ſie in niemandes Gewalt, als unverhofftes Geſchenk von oben. 
Der ſo Begnadete gibt ſich ganz hin, im Glauben, er handle aus eigenem Antrieb. 
Der Vorgang des Einbildungsaktes iſt v. a. gemeint.!) Das Aufleuchten und 
leuchtende Daſtehen des Anfangs, in dem ſich zugleich die wunderbare Kette bis 
zum Endgliede zeigt. Das Ausführungswerk iſt ſchon eher in die Hand des 
irdiſchen Meiſters gegeben. Bewundernd weiſt Goethe auf Shakeſpeares Hamlet 
hin; ſeine Konzeption und Vollendung. Hier dürfen wir das Dämoniſche dem 
ſchlechthin Genialen gleichſetzen. 

Nach Goethiſcher Auffaſſung fließt das Dämoniſche in jede große Leidenſchaft 
bezwingend, weſendurchdringend mit ein. Und ſo iſt ſein eigentliches Element 
die unbeſiegbare Liebe. Das Verhältnis des Dichters zu Lili war von dieſer Art. 

Weiter und tiefer blickend zu den beſtimmenden Hintergründen des einzelnen 
Lebens findet er uns dem Dämoniſchen unterworfen, auch wo es nicht in unſerer 
Natur liegt. Es iſt bekannt, daß ſich Goethe zu den dämoniſchen Menſchen nicht 
rechnete. Doch nie hat er verkannt, zu welchem Segen ihm dieſe Macht fort und 
fort ganz entſcheidend verhalf: wie ſie hingegen Schweſter Cornelia zwieſpältig 
machte, ja tragiſch beirrte und hemmte. Im Geſpräch über ihr Weſen trifft uns 
die Stelle: Zu Zeiten erwartungsvoller Aufregung, wie bei bevorſtehenden Feſt⸗ 
lichkeiten und Bällen, ward Cornelia gewöhnlich von einem Ausſchlag im Ge⸗ 
ſicht heimgeſucht. Für den Bruder liegt hier die körperliche Einwirkung von 
etwas Dämoniſchem vor. 

Wie anders die gütige Fügung des Schickſals, welche bei ſeiner Bekanntſchaft 
mit Schiller waltete! Sie konnte nur deshalb zu dem idealen Freundesbund 
führen, weil ſie für Beide in eine beſonders geartete fruchtbare Zeit fiel. In das 
Jahr nach der italieniſchen Reiſe, als Schiller, der philoſophiſchen Spekulationen 
müde, ſich zugleich dem poetiſch Bedeutſamſten herrlich erſchloß, ſodaß beide 
Genien zu ergänzender Einheit gediehen. Dies durch Verſtand und Vernunft 
nicht auflösbare geheime Sichfinden verehrt Geothe als dämoniſches. 

Daß auch ganze Nationen zu gewiſſen Zeiten, beſonders der Not und be⸗ 
geiſterten Aufſchwunges, dämoniſch ergriffen Schickſal ſchmiedend glühen und 


) Val. hierzu Hofrat Seiling: „Goethe als Okkultiſt“. (Baum⸗Verlag, M. 1.20 
Mitgliederpreis 60 Pfg.) N 
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handeln, hat Goethe an dem Deutſchland der Befreiungskriege erlebt. Ein neues 
Vaterland war plötzlich nach Trennung und Kleinheit erſtanden dank jener unbe⸗ 
greiflichen Schöpferkraft. Sie gebietet Ehrfurcht und gläubiges Vertrauen. Denn 
das Dämoniſche im Goetheſchen Sinne iſt letzten Endes dienende Auswirkung 
hoher Sendung in den Wertvollſten unter uns Menſchen. 


der Stunden n da Karl May's abenteuerlich ſpannende erſtaunlich phanta⸗ 
iereiche Erzählungen ihre Herzen höher ſchlagen ließen. — Die Wenigſten kennen aber 
ie Weltanſchauung, den fra in dieſes Vielumſtrittenen, der ſeiner 
innerſten überzeugung nach ein Spiritual N 


v. V 
f Giedre unerſchöpflichen Phantaſte gilt, was er ſelbſt einmal ſagte: 2 5 reine, keuſche, 


9 
— Gedanken für ſtille Stunden, für Gottesſtunden — ein Weniges vermitteln. S. 


Jeder Menſch iſt der Schöpfer ſeiner eigenen Welt. 
Seine Taten ſind die feſten, ſeine Worte die flüſſigen, ſeine Gedanken die 
impönderäbilen Beſtandteile diefer Welk. Er ſchafft ſie ſich nicht bloß für hier, 
ſondern wird ſich auch in jenem Leben nicht von ihr losſagen können. 

Große Gedanken ſind Taten Gottes, von ihm der Menſchheit zur Materialiſa⸗ | 
tion übergeben. 

Ihr kämpft um den Beſitz dieſer und ſtreitet euch über das Vorhandenſein 
jener Welt; und doch iſt es gerade euer Unfriede, der euch hindert, dieſe zu beſitzen 
und jene zu erkennen. 

Denke dir im Verkehr mit deinem Nächſten ſtets, daß bei dir dein und bei ihm 
ſein Schutzengel ſtehe und der eine ſich über dich freuen, der andere dich lieb⸗ 
gewinnen will. | 

Wer jeinen Feind haßt, der hat auf die beſte Waffe, ihn zu beſiegen, verzichtet. 

Der Verbrecher iſt nicht als Abſchaum der Menſchheit zu behandeln, ſondern 
als das öffentlich hervorgetretene Symptom einer Krankheit, an der der ganze 
Organismus leidet. Zu dieſem Organismus gehörſt auch du. 

Die Erziehung auf der Erde iſt nur eine kurze Epiſode unſerer Entwicklung 
für jenes einſtige Leben, das wir ahnungsvoll Seligkeit nennen. 

Die Sonne reinigt das Waſſer, indem ſie es ohne Unterlaß von der Erde 
trennt und emporzieht, um es ihr dann geläutert wieder zu ſpenden. Ob es wohl 
in einem anderen Reiche einen ähnlichen Vorgang gibt? g 

Du weißt, daß dein Körper des immerwährenden, unausgeſetzten Stoff⸗ 
wechſels bedarf. Deine Seele ebenſo! Weißt du das auch? Haſt du noch nicht 
ihren Hunger, ihren Durſt beachtet? Gib ihr, was ihr nötig iſt, aber nicht Lüge 
anſtatt Wahrheit, nicht Finſternis anſtatt Licht! 

Wollten die Menſchen doch endlich einſehen, welch ein Unterſchied iſt zwiſchen 
„dem“ Glauben (der Religion) und „einem“ Glauben (der Konfeſſion)! Zähle 
die, welche „den“ Glauben, und die, welche „einen“ Glauben haben, und wundere 
dich dann nicht mehr, daß es den meiſten unmöglich iſt, mit „ihrem“ Glauben 
Berge zu verſetzen! 

95 „Himmels gedanken“ Gedichte Sentenzen, Gedanken von Karl May. (540 


Seiten, M. 2.90: Bezug durch die Geſchäſtsſtelle der „B. F.“.) Das Werk kann auch allen 
Neugeiſtzirkeln und ⸗Gruppen ſehr empfohlen werden. 


— — 


Iſt es 
keit liegt, von 
mitten in der Epo ; | 
lich ſkandierte Dauer, der wir den Verlegenheitsnamen „Zeit“ gegeben haben. 
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Ergib' dich drein und forſch' und hadre nicht; 
Tu, was die heilige Stimme in dir ſpricht. 
Sie flüſtert dir das einzig richt'ge ein; 
Sie täuſcht dich nicht; ergib dich ruhig drein! 
Es gibt nur deshalb keinen Verkehr zwiſchen hier und drüben, weil der Un⸗ 
glaube den Brückenbau von unſerer Seite aus verhindert. 
Gott ſchrieb die Schöpfung nicht als Trauerſpiel; 
Ein tragiſch Ende kann es nirgends geben. 
Zwar: jedes Leben ringt nach einem Ziel, 
Doch dieſes Ziel liegt ſtets im nächſten Leben. 
Wie der Untergang der Sonne für den Weſten der Erde ihren Aufgang be⸗ 
deutet, ſo bedeutet der Tod für eine andere Himmelsgegend eine Geburt. 
Wer ſein altes Heim verläßt, pflegt vorher für ein neues zu ſorgen. Wirſt 
du dir, wenn du ſtirbſt, eine himmliſche Wohnung geſichert haben? 
Die Auferſtehung geſchieht nicht erſt nach dem Tode, ſondern ſchon hier! 
Jeder Gedanke, der ſich vom Irdiſchen löſt, um zum Himmel zu ſtreben, iſt Auf⸗ 


erſtehung und Himmelfahrt zugleich. 


e denn Jo ſchwer, anzunehmen, daß vor, hinter und um uns die Ewig⸗ 
5 Walcher ute r nich nutten Tro pflein ite Wir leben 
igkeit, und nur der Sprachgebrauch verſetzt uns in die willkür⸗ | 


Schau nicht, ſchau nicht fo. um dich her, 
Als ob da deine Welt ſich breite. 
Die Erde nicht und nicht das Meer, 
Zieh' deinen Blick hinaus ins Weite. 
Du wohnſt hier nur im Wanderzelt; 
Die Heimat fordert all dein Sinnen, 
Und ſuchſt du deine wahre Welt, 
So richte deinen Blick nach innen! 
Der Himmelsglaube iſt nicht Wahn und bringt nicht Wahn, ſondern er er⸗ 
löſt vom Wahn! | 


Hand in Hand. 
Von K. W. Jung. 


Jeder wird in ſeinem Wirken ſchon einmal Gelegenheit gehabt haben, die 
mächtige, fördernde Kraft des Hand in Hand Arbeitens kennen und ſchätzen zu 
lernen, als es galt, eine große, ſchwierige Aufgabe zu löſen. Im Anblick der zu 
löſenden Aufgabe traten alle perſönlichen Wünſche und Bedenken zurück, man 
konzentrierte ſich nur auf die Notwendigkeiten des Augenblicks, man ordnete ſich 
willig als Mitarbeiter an dem großen Werk ein, man fügte ſich in den Rhythmus 
der vorliegenden Arbeit, und im Zuſammenklang der Arbeit wurde in Harmonie 
und in der Freude gemeinſamen Schaffens die Aufgabe gelöſt. 


Wir haben auch heute eine große, bedeutſame Aufgabe vor uns liegen, eine 
Aufgabe, die nur durch Zuſammenfaſſung aller Kräfte gelöſt werden kann: 


Me 
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Wir müſſen über die ſeitherige nachbarliche, wohlwollende Duldung die 
Brücke zur aktiven Zuſammenarbeit ſchlagen, wir dürfen in der Arbeit an 
der Erneuerung des Menſchentums nicht mehr länger getrennt marſchieren, ſon⸗ 
dern müſſen Hand in Hand arbeiten, in dieſer Aufgabe können und müſſen 
ſich Alle die Hand reichen, ohne daß hierdurch ein Eingriff in die beſonderen 
Anſchauungen der einzelnen Bewegungen geſchieht. 

Die ernſteſten Bedenken für eine Zuſammenarbeit ſcheinen in Bezug auf 
„die Reinhaltung der Ideen“ der eigenen Bewegung zu liegen. Ich kann dieſen 
Bedenken nicht zuſtimmen, denn ein in ſich gefeſtigter Menſch wird ſich von 
ſeinem Weg nicht abbringen laſſen, ſondern freudig jede Gelegenheit ergreiſen, 
wo es gilt, in gemeinſamer Arbeit für die Neugeſtaltung unſerer Kultur mit⸗ 
wirken zu können. 

Wir ſtehen hier an einem Wendepunkt auch in den weltanſchaulichen und 
lebensreformeriſchen Bewegungen. Soll auch in dieſen Bewegungen der Geiſt der 
Zerſplitterung und der Engigkeit Eingang finden? Nein, Freunde, Hand in 
Hand wollen wir an dem großen Werk zuſammenarbeiten; geben wir dem pul⸗ 
ſierenden, neugeſtaltenden, ſchöpferiſchen Leben ruhig Raum! Dann kommen 
wir zu einem noch fruchtbareren Arbeiten wie ſeither — und heute iſt dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit bitter notwendig. 

Ich wende mich beſonders an die Gruppenleiter aller Bewegungen: Nehmen 
Sie perſönliche Fühlung mit den nachbarlichen Bewegungen ihres Wirknungs⸗ 
feldes, planen und beſprechen Sie die grundlegende Gemeinſamkeitsarbeit und es 
wird ſich als erſter Schritt eine gemeinſame Arbeitsbaſis finden laſſen. Unan⸗ 
taſtbar muß und wird die innere Arbeit jeder Gruppe bleiben. 

Eine über aller weltanſchaulichen Sonderheit ſtehende Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft muß die Aufgabe derer ſein, die ein tiefes Verſtändnis für die Notwen⸗ 
digkeiten dieſer Zeit haben. 

Aus der Notwendigkeit des Augenblicks geboren, muß aus dieſer Arbeitsge⸗ 
meinſchaft eine Lebensgemeinſchaft werden, deren Ausdruck das echte 
Menſchentum wahrhafter Menſchen einer lauteren, edlen, charaktervollen Ge⸗ 
ſinnung darſtellt. 


Nachwort der Schriftleitung: 

Wir verweiſen alle neugeiſtigen, lebens reformeriſchen und ſonſtigen Ges 
ſinnungsfreunde auf das im Ortsgruppen⸗Sonderheft „Neugeiſt — die Be⸗ 
wegung des Neuen Zeitalters“ “) über die verſchiedenen Möglich⸗ 
keiten praktiſcher Zuſammenarbeit mit anderen Bewegungen Geſagte. Die 
Grundlage ſolcher Zuſammenarbeit muß ſelbſtverſtändlich die, Goldene 
Regel“ ſein — das heißt nicht zuletzt, daß auch auf der andern Seite Gegen⸗ 
leiſtungen vorliegen müſſen —, und ihr Ziel: die Zuſammenfaſſung aller gei⸗ 
ſtigen und reformeriſchen Bewegungen unſerer Zeit zu einer einzigen geſchloſſenen 
Kampffront gegen den Materialismus, unter Führung der zahlenmäßig ſtärkſten 
und geiſtig freieſten und umfaſſendſten, nämlich der Neugeiſtigen Lebens⸗ 
erneuerungs⸗ Bewegung. 

Innerhalb dieſer Bewegung bleibt jede einzelne Richtung und 
Organiſation genau ſo frei in ihrem Tun und Laſſen wie beiſpielsweiſe der 
„Deutſche Neugeiſt⸗Bund“ oder die verſchiedenen lebensreformeriſchen Organi⸗ 
ſationen, die ſich der Neugeiſtigen Lebenserneuerungs⸗Bewegung in den letzten 
Jahren in ſteigender Zahl angeſchloſſen haben — in lebhafter Zuſtimmung zum 
oberſten Neugeiſt⸗Grundſatz bei aller Zuſammenarbeit mit anderen Bewegungen: 
Nach innen Freiheit, nach außen Einheit! 

Wo die Zuſammenarbeit in dieſem Sinn und Geiſte und mit offenen 
Augen begonnen und durchgeführt wird, wird ſie ſtets reibungslos und von 
Enttäuſchungen, die ſonſt gar zu leicht kommen, frei bleiben. Wo Zweifel und 
Unſicherheit beſteht, empfiehlt ſich vorherige Auskunfteinholung bei der Neu⸗ 
geiſt⸗Zentrale. Rü. 


4) Neugeift, die Bewegung des Neuen Zeitalters. Organiſation, Re 
formprogramm. Arbeits weiſe und Erfolgtechnit. Anweiſung zur Gründung und Leitung 
neugeiſtiger Tatgemeinſchaften (Gruppen, Zirkel, Jugendgruppen uſw.) Bei Beſtellung bis 
1. 4. 32 für Mitglieder koſtenlos. (Geſchäftsſtelle der „Weißen Fahne“, Pfullingen.“ 


Der einzige Ausweg 177 


Der einzige Ausweg. 
Eine Neugeiſtbotſchaft für alle Notleidenden 


Von Dr. Praktitus. 


Von Neugeiſtfreunden in Nordamerika 1ſt kurzlich ansnum ein unſcheinbares Böüch⸗ 
lein herausgegeben worden, das in wenigen Monaten drei große Auflagen erlebte. 
Die Grundgedanken dieſes Büwielus find wert, auch auen deulſchen Neugeiſtfreunden 
und ſolchen, die Neugeiſt noch nicht kennen, vermittelt zu werden, da ſie eine einfache 
und klare Antwort auf die heule um Miltelpunkt des Lebens der Meiſten ſtehende 
Erwerbs, und Einkommens⸗Frage biiden und den Neugeiſtweg zur Selbſtbefreiung 
bon Armut, Mangel und Mißerfolg zeigen. 

Ein prominenter Führer der Chlcagoer Geſchäftswelt bat kürzlich über den In⸗ 
alt dieſes Schrifichens eine Rundfunkrede gehalten. die einen ſolchen Widerhall fand, 
atz in zwiſchen ein Kreis hervorragender Kaufleute der Vereinigten Ziaaten die 

Bildung eines Bundes in Angriff genommen bat, deſſen Mitalieder ſich verpflichten, 
ihr ganzes Geſchäftsgebaren un! auf Neugeiſtregeln und vor allem auf der 
„Goldenen Regel“ Chriſti aufzubauen. 

Wir geben bier die Hauptgedanken des Büchlelns wieder, dem inzwiſchen ein 
weiter Teil gefolat iſt, der ſich an Diejenigen wendet, die den Ausweg er kannt 
aben und ihn bis au ſein Ende zu gehen entſchloſſen ſind. In dieſem zweiten Teit, 

den wir gleichfalls bringen werden, tritt noch klarer als im eriten Teil die neugeiſtige 
Erkenutuis zutage, daß der einzige „Ausweg“ aus der heutigen Weltnot der „Einweg“ 
iſt, der Wes nah innen, der Weg der Benieiſterung aller Nöte von innen her. 


I 


Für immer mehr Menſchen wird heute die Frage des Erwerbs, des 
Einkommens zur brennendſten aller Fragen, und da iſt es für alle Anhänger 
Neugeiſts und für alle Tatchriſten, die wiſſen, daß die Menſchheit noch Schlim⸗ 
mecem entgegengeht, wichtig, das Geſeßz kennen zu lernen, durch deſſen Be⸗ 
achtung ſie die Nöte dieſer Zeit, Armut, Mangel, Mißerfolg, Disharmonie und 
Unglück, zu überwinden vermögen. 

Jeder kann dieſes Geſetz, durch deſſen Befolgung er von der Furcht und der 
Herrſchaft des Geldes frei und Herr all ſeiner Nöte wird, zu ſeinem Segen an⸗ 
wenden. Jeder kann den einzigen Ausweg, der auch in dieſer Zeit Allen 
sjjenjteht, finden und erfolgreich gehen! 

Die Grunder kenntnis, von der wir ausgehen, iſt die folgende: 

Alles, was tt, iſt geiſtgeboren. Dein Leben iſt das Gracb.:is deines Denkens. 
Biſt du arm, dann ſuche die Urſachen nicht außer dir, ſondern bei dir ſelbſt. 
Tu ſelbſt führteſt durch dein ſalſches Denken den jetzigen Zuſtand zur Verwirk⸗ 
lichung. „Wie der Menſch in ſeinem Herzen denkt, ſo iſt er.“ 

Vielleicht haſt du das ſchon oft gehört, ſodaß es dir weder neu noch intereſſant 
erſcheint. Und vielleicht haſt du auch ſchon einmal ſelbſt damit angefangen, 
aus dem bisherigen negativen Denken zur Gewohnheit poſitiven, erſolg⸗ 
bejahenden Kraftdenkens überzugehen, um es dann nach einigen Ver⸗ 
ſuchen wieder zu laſſen, weil es dir zu viel Mühe zu bereiten ſchien? 

Vielleicht auch haſt du dies alles ſchon gehört, ohne daß es irgendwelchen 
Eindruck auf dich machte, weil du dir beim beſten Willen nicht vorzuſtellen 
dermochteit, wieſo deine Mißerfolge und dein Unglück ausgerechnet Folgen deines 
„laljeben Denkens, Glaubens und Tuns“ fein ſollten! 

Du zogſt es bisher vielleicht vor, die Schuld an deinem Elend lieber wo 
anders zu ſuchen als gerade bei dir. Aber, lieber Freund, ehe du nicht die Ur⸗ 
ſachen bei dir ſelbſt ſuchſt und zunächſt und vor allem bei dir ſelbſt mit der 
Umſtellung und Erneuerung beginnſt, ehe du dich nicht frei wachſt von allem 
„negativen Denken“, wirſt du nicht aus deinem Elend herauskommen! 

Deine erſte Aufgabe auf dem Wege zum Reichtum iſt die Beſeitigung 
des negativen Denkens, des Glaubens an die Notwendigkeit, Unbedingt⸗ 
beit oder Unabwendbarkeit deiner Armut, deiner Schwäche und deiner Miß erfolge! 
Denn dies iſt — merke wohl auf! — das große Geſetz deines Schickſals: 

„Was immer du denkſt und in deinem Bewußtſein als Wirklichkeit an⸗ 
erkeunſt. das tritt in deinem Körper, deinem Beruf und deinem Leben in 
Erſcheinung!“ 


Behalte dieſes Geſetz in deinem Herzen. laß es ſich wie mit lodernder 


Flammenſchrift in deine Seele eingraben, damit es dich hinſort vor Leid und 
Mißerfolg bewahre! 
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Alle Gedanken, die du fchufft, beſonders aber die Gedanken, die ſich 
mit deinem täglichen Leben und Beruf, deinen Wünſchen und geheimen Hoff⸗ 
nungen beſchäftigen, find Kraftfelder, die auf die Geſtaltung deines Schick⸗ 
ſals immerfort beſtimmend einwirken. Durch die Art der Gefühle, mit denen 
du deine Gedanken begleiteft, erfüllſt du fie mit Leben. Jeder gefühlsbetonte 
Gedankte iji lebendige Kraft, die ſchließlich ſo überwältigend werden kann, 
daß ſie dein Leben völlig beherrſcht. 

Dieſer Macht kanuſt du dich nur entwinden, wenn du das eben genannte 
Schickſalsgeſetz kennſt und beachteſt. Nur was du in dein Bewußtſein auf⸗ 
nimmſt, vermag in dein Schickſal einzugreifen. Unnötig zu ſagen, daß der be⸗ 
wußt ausgeſprochene Kraftgedanke eine noch raſchere und vielfache Ver⸗ 
wirklichungskraft beſitzt. Das bewußt geſprochene Wort iſt ſtärker als der Gedanke. 

Das aber bedeutet, daß du in Zukunft jedes deiner Worte ſorg⸗ 
fältig überwachen mußt, um nichts auszuſprechen, was du nicht buchſtäblich 
erfüllt ſehen möchteſt! Kein Gedanke darf mehr in dir Herberge finden, kein Wort 
darf aus deinem Munde kommen, deſſen Verwirklichung in deinem Leben und 
Beruf du nicht wünſcheſt. 

Vielleicht erkennſt du nun bereits, daß das, was du gewöhnlich „denken“ 

nennſt, nichts iſt als das Herbeiziehen von Gedanken, die urſprünglich in An⸗ 
deren lebten, in dein Bewußtſein. Ganz beſonders gilt das von negativen, un⸗ 
harmoniſchen, ſchädigenden Gedanken. Es iſt noch etwas in dir, das ſolche Ge⸗ 
danken anzieht, ſonſt würden ſie nicht kommen. 
— Die Folgen ſolchen Denkens ſind Zerriſſenheit, Mißerfolg, Kämpfe und 
Leiden. Und das Leiden wieder führt ſchließlich zur Läuterung, zur Klärung, 
zur Erkenntnis des Weges zur Freiheit. — Das iſt der ſchwerere Weg, der 
Umweg, den heute noch die Meiſten gehen, ſoweit ſie nicht ſchon unterwegs zu⸗ 
ſammenbrechen. 

Wir aber wollen einen leichteren Weg, den rechten Weg geben, 
auf dem wir für immer von Furcht, Geldſorgen und Mißerfolg frei werden! 


* 


Ich nehme an, daß du die Bergpredigt Chriſti ) kennſt. Vielleicht 
entſinnſt du dich der bedeutſamen Worte all gegen den Schluß derſelben hin: 
„Darum ſollt ihr nicht ſorgen: as werden wir eſſen? Was werden 
wir trinken? Womit werden wir uns kleiden? 
Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß alles bedürfet! 
Trachtet zuerſt nach dem Reiche Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, 
ſo wird euch das alles zufallen.“ 

Wie wenig Menſchen nehmen doch dieſe Worte als tatſächliche Zu⸗ 
ſagen! Und wie wenige verſuchen, die Wahrheit dieſer Worte einfach zu er⸗ 
proben! Gerade das aber mußt du tun, wenn du dem von Neugeiſt dar⸗ 
gelegten Geſetz erfolgreich folgen willſt. 

Du meinſt, das könnteſt du nicht? Selbſtverſtändlich kannſt du es, wenn 
du willſt. Um es zu können, mußt du ſtändig als Wächter an der Pforte deines 
Bewußtſeins ſtehen und keine negativen Gedanken und Gefühle in dich hinein⸗ 
laſſen, deren Verwirklichung du nicht wünſcheſt. 

Das ſcheint ſchwer, iſt es aber nur im Anfang. Binnen kurzem lernſt du, alle 
Gedanken des Zweifels, der Furcht und der Sorge von dir fernzuhalten, alle ab⸗ 
fälligen Gedanken über Andere, alles ſchwächliche Selbſtbemitleiden und Be⸗ 
jammern, alle Eiferſucht, allen Neid, alle Unruhe und Aufregung, alle Unfreund⸗ 
lichkeit, allen Arger, Zorn und Haß, kurz alles, was dem Gott in dir nicht gemäß iſt. 

Und das iſt unerläßlich, denn ehe nicht dieſe negativen Gedanken, Ge⸗ 
fühle und Kräfte aus dir verbannt werden, kann dein Höheres Selbſt nicht 
pofitive Gedanken und Kräfte in deinem Bewußtſein wecken, die dann das 
Sute herbeiziehen, das nur darauf wartet, in dir und in deinem Leben zur 
Entfaltung zu kommen. Gerade die negativen Gedanken und Gefühle hielten 
ja bisher die Schätze von dir fern, die du ſo gern in dein Leben hineingetragen 


En m m 


*) Bat. die ausführliche Ausgabe in den „Büchern der Weißen Fabne⸗: „die Res 
Ligien der Bergpredi at als Grundlage neugeiſtigen Tat⸗Ehriſtentums.“ Worte des 
Vollendeten, erläutert von K. O. Schmidt. (90 Pfg., Baum⸗Verlag.) 
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REN Gleiches zieht immer Gleiches an und ſtößt Ungleiches ab. Schwächliches 
enken zieht niemals Kraft oder Glück herbei. Vom ſteten Denken an Krantheit 
wird niemand geſund! 5 


Das klingt nicht übel — ſagſt du —, aber wenn ein Menſch ſo weit ins Elend 
hinabgeſunten iſt, daß er um ſich herum nichts als Not und Erwerbs⸗ 
loſigkeit, Hunger und Verzweiflung ſieht, und er allen Bemühungen 
um Arbeit, Verdienſt und Erfolg zum Trotz nicht aus ſeinem Elend heraus⸗ 
kommt, was dann? 

Ja, mein Freund, dieſe Frage ſcheint ſchwer beantwortbar. Doch es ſcheint 
nur jo. Dein Denkfehler iſt hier folgender: 

Du haſt hier alle Hilfe von Anderen erwartet, und dieſe haben dich, ſtatt 
dir beizuſtehen, oft noch tiefer in das Elend hineingedrückt. Du haft dadurch frei⸗ 
willig auf die Selbſthilfe aus eigener Kraft verzichtet und deine Schwäche, 
e und Hilfsbedürftigkeit ſtändig bejaht und dadurch immer mehr 
geſteigert. i 

Vielleicht haſt du ſogar zu Gott gebetet, und anſcheinend hat er dich nicht 
gehört, weil von ihm keine Antwort kam .... — Aber, lieber Freund: wo und 
wer iſt dieſer Gott, den du um Hilfe angingſt?? Iſt er über den Wolken, irgend⸗ 
wo in einem vermeintlichen Himmel über den Sternen?? 

5 Haft du dich ſchon an den Gott in dir gewandt? Haft du dich ſchon ein⸗ 
wärts gewandt und dein Herz Jen em geöffnet, der tief in dir wohnt? 

Wenn nicht, dann wende dich einmal an Ihn, wie Neugeiſt es dich lehrt. 
Wende dich in Stille und Schweigen mit deiner Not nach innen, und ſei gewiß, 
daß Er, als dein „Höheres Selbſt“, dein „Innerer Helfer“, dich hört, daß Er 
weiß, was dir fehlt, und daß Er dir antworten wird! 

Lies noch einmal die vorgenannten und die übrigen Worte der Bergpredigt 
Chriſti und erkenne, daß ſie dir galten, daß ſie Verheißungen, Zuſa gen des 
Chriſtus oder Gottes in dir find, daß, wenn du tuſt, was dir dort ge⸗ 
raten wird, der „Vater“ in dir dir alles geben wird, deſſen du bedarfſt. 

Was von dir verlangt wird, iſt wenig. Du kannſt es tun, und du mußt 
es tun, wenn du deine Not überwinden und der Fülle und des Erfolgs teilhaftig 
werden willſt. 

Und was ſollſt du tun? 

Du ſollſt nichts mehr fürchten und dich nicht mehr ſorgen, ſondern „zuerſt 
nach dem Reiche Gottes in dir trachten“, das heißt, auf die Hilfe Gottes 
in dir vertrauen, nur noch Seine Gedanken denken: Gedanken 
der Fülle, der Kraft, des Muts und Erfolgs, und Seiner Stimme folgen. 

Wenn dein Bewußtſein vom Denken und Wollen Gottes, das heißt, von po⸗ 
fitiven Kraftgedanken erfüllt iſt, dann braucht dich weder die Macht des 
Geldes noch die äußerer Umſtände noch anderer Menſchen mehr zu kümmern. 
Wenn du nur dem Willen Gottes in dir folgſt, wird er dich führen und in⸗ 
ſpirieren, und du wirſt jede Hilfe empfangen, die du brauchſt. 

Vielleicht wird dir dieſe Forderung im erſten Augenblick fremd und unerfüll⸗ 
bar erſcheinen. Aber, mein Freund, es iſt der einzige Weg, aus aller Not her⸗ 
auszukommen. Daß die anderen Wege dich nicht zum Glück führten, haſt du 
inzwiſchen ja genugſam erfahren. Dieſen 

einzigen Ausweg, 
der dich aus allem Elend. aller Armut, allem Mißerfolg herausführt, möchte ich 
dir nun noch etwas deutlicher zeigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Quellbrunn des Lebens iſt in uns! 


Mehr denn je iſt es in der heutigen ſchweren Zeit notwendig, den ringenden 
MRenſchen den Weg zu zeigen zu der Quelle wahrer Kraft, die aus dem 
Urquell des Lebens ſelber ſtrömt. 

Dieſer Kraftquell iſt in jedem Menſchen vorhanden; ohne ihn könnte er 
überhaupt nicht leben. Bei den meiſten Menſchen ſtrömt jedoch der Quell nur ganz 
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ſpärlich oder iſt er faſt verſiegt und verſchüttet durch eine vollkommen falſche Ein⸗ 
ſtellung dem Leben gegenüber. i 

Durch ſeine materialiſtiſche Lebensauffaſſung, die alles Seeliſche und Geiſtige 
leugnet, entfernte ſich der moderne Menſch immer mehr von ſeinem inneren 
Kraftquell. Er kennt nur noch das Außen, die Scheinwelt. Das Innere 
wurde öde und wüſt und der Quell verſiegte, aus dem ſonſt lebenſpendende 
Kraft ſtrömte. Der Menſch verſucht dann durch eigene Kraft das Leben und die 
Kräfte der Natur zu meiſtern. Der Siegeszug der modernen Technik iſt ein 
arandiojes Beiſpiel dafür. Sind wir dadurch zu glücklicheren, zufriedeneren 
Menſchen geworden? Zeigt nicht das furchtbare Chaos, in dem die heutige 
Menſchheit ſich befindet, klar und deutlich, daß wir auf einem falſchen Wege 
waren, als wir uns von der inneren Quelle immer mehr entfernten und dadurch 
immer gottferner wurden? 

Die Menſchen ſind heute die Sklaven von Kräften, die ſie in fauſtiſchem 
Drang glaubten beherrſchen zu können. Der Siegeszug der Technik wurde für 
uns zum Fluch. Denken wir an die Millionen von braven Arbeitern, die durch 
die immer mehr zunehmende Techniſierung arbeitslos und brotlos wurden. Der 
arbeitende Menſch wurde zur bloßen Zahl herabgedrückt. Die Arbeit ſelbſt machte 
man zum Fluch, indem man ſie entſeelte, ſie zu einer maſchinellen Funktion 
machte. So ſteht die Menſchheit heute vor einem großen Trümmerhaufen. Eine 
alte, überlebte Welt ſinkt hinab in die Tiefe und eine neue Welt will auferſtehen . 

In vielen Millionen Herzen erhebt ſich heute die bange Frage: Was wird 
werden? Wie finden wir einen Weg aus dieſem fürchterlichen Chaos? Nie⸗ 
mand weiß, was das Morgen bringt. Not, Elend, Verzweiflung breiten ſich 
immer mehr aus. Hunderttauſende erkennen heute den Widerſinn der bisherigen 
Lebensauffaſſung. Man erkennt immer klarer, daß man einem Phantom nach⸗ 
gejagt iſt, daß wahres Glück und wahrer Frieden nicht in den Dingen dieſer 
Scheinwelt gefunden werden können und daß man das Leben und die Kräfte der 
Natur nur von Innen her, von der geiſtigen Seite aus, bemeiſtern kann. 

Die Menſchheit ſteht heute an einem Wendepunkt ihres Daſeins, 
und die Ereigniſſe reden eine deutliche Sprache. Hier ſetzt die Mi,fion von Neu⸗ 
Keiſt ein. Wende dich um, kehre zurück zu dir ſelbſt, zu deinem inneren Lebens⸗ 
duell! — ruft Neugeiſt den Menſchen zu. — In dir allein liegt die Kraft, das 
Leben und die Dinge zu meiſtern. Durch den inneren Kraftquell biſt du 
in Verbindung mit dem Urquell des Lebens ſelbſt, mit dem Urgrund 
alles Seins, aus dem alles Da⸗Sein erſt hervorging. 

Dieſe Kraftquelle in dir iſt in ihrer höchſten Form „Liebe“, — jene Liebe, 
die das Uinendlich⸗Gute, Schöne, Edle und der Urgrund aller Religion iſt. L i e.be 
allein gibt uns die Kraft, das Gute zu tun, richtig zu denken und recht zu han⸗ 
deln, unſern Alltag immer mehr mit dem Licht Gottes zu erfüllen, dem Geſetz 
des Lebens zu folgen und uns ſelbſt zum Geſetz zu werden. 

Verantwortungsbewußtſein, Gerechtigkeit, Wahrheit kann man nicht durch 
Notverordnungen erzwingen. Sie müſſen aus der Liebe geboren und durch die 
Liebe zur Tat werden. Liebe fordert Tat. Sie iſt nicht Gefühlsduſelei. Phariſäer⸗ 
tum, Muckertum: ſie will keine Knechtsſeelen, die in Furcht dahinleben und 
glauben, durch Winſeln und Kriechen einen beſonderen Platz im Himmel zu er⸗ 
langen. Liebe will ſtarke Menſchen, die ſich durch Taten das Himmelreich 
erobern, die ſich freiwillig einordnen in das Geſetz der Notwendigkeit. Liebe 
fordert Vertrauen zum lebendigen Innen⸗Gott. Solche Liebe iſt Licht, Sonne, 
Freude und Glück. Da, wo Licht iſt, iſt keine Finſternis mehr. 

Liebe allein iſt die Kraft, die uns erlöſen kann aus Nacht und Finſternis, 
aus Leid und Tod. Sie allein kann die Menſchheit aus dem furchtbaren Chaos 
retten. Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelszungen redete und hätte der 
Liebe nicht, fo wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende Schelle. 

Hier tönt es mahnend an unſer Ohr: Und hätte der Liebe nicht! 
Ohne Liebe wecken wir nicht die innere Kraft, allen Stürmen des Lebens ſtand⸗ 
uhalten, ohne Liebe finden wir weder wahren Frieden noch wahres Glück. Ohne 

iebe gibt es keine Erlöſung. Ohne Liebe finden wir nicht zum lebendigen Gott 
in uns. Deshalb zurück zum Quell des Lebens, zurück zur Liebe, die wahre 
Religion iſt! Fritz Eberſpächer. 
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Weiſung zum Leben. 


Das muß ich Dir, Menſch, am meiſten verübeln, 

Daß Du, ſtatt zu denken, Dich hingibſt dem Grübeln. 
So wirft Su ein Spielball von fremden Mächten, 

Die im Kern Deines Wejens Dich gierig entrechten. 


Im Grübeln verlierſt Du Dich ſelbſt und die Kraft, 
Den Frohſinn und Glauben, die Eigenſchaft, 

In Dir, Teiner Seele, den Himmel zu jinden, 

Dein Leben in Frieden ſeſt zu begründen. 


Wirſt Du unruhig in Dir, ſo laſſe Dich fallen! 
Gott fängt Dich auf, umer Vater, der allen 
Geſchöpfen aus Gnad' die Verheißung gegeben, 
Aus der Not ſie zu retten fürs ewige Leben. 


Ein Tor iſt, wer irdiſchen Dingen vertraut, 

In der Welt der Erſcheinung nach Hilfe ſchaut. 
Und iſt auch ſein Streben erfolgreich geweſen: 

Von dem Wahn ſeines Ichs iſt er nimmer geneſen. 


Seine Schuld vor der Wahrheit iſt nicht beglichen, 
Er iſt ja dem Schickſal, blind, ausgewichen. 

Er hat nicht gedacht und darum geirrt, 

Ihn haben die eigenen Wünſche verwirrt. 


Denn Denken iſt Horchen, iſt ſtilles Beſinnen 

Auf die Weiſung des Geiſtes, die Stimme von innen! 
Sie führt Dich, von Wunder zu Wunder, den Pfad, 
Dich klärend und ſegnend, zur heiligen Tat. 


Eh' nicht das Leiden im Strahlen verloren, 
Wird in euch auch der Stern nicht geboren.“ 
So laſſe Dich fallen und arme Dich ein 
In das ewig⸗erlöſende, ſelige Sein. 
Theodor Bartram. 


Seelenwanderung 
Von Prof. Dr. Carl Ludwig Schleich 7. 


Die nachfolgenden Ausführungen gehören mit zu den letzten, die der vielge⸗ 
ſchätzte und vielbefeydete Arzt, Dichter und Philoſopb C. L. Schleich vor ſeinem vor 
nunmehr 10 Jahren, Anfang März 1922, in Saarow erfolgten Tode veröffentlicht bat, 
Sie erſchienen ſeiner Zeit im „Neuen Wiener Tagblatt“ und verdienen nicht nur als 
eine der gesiegt Ne eee eines anerkannten Gelehrten, ſondern vor allem wegen 
ihres unbeſieabaren Glaubens nicht nur au die Unſterblichteit der Seele, 
ſondern auch an die one e c des Inſtruments der Seele, des Körpers, 
genauer: feiner Chromoſome, der Nueleinkerne, vor dem Vergeſſenwerden ber 
ſwahrt zu bleiben. S. 


Keiner Zeit wohl iſt das Problem des Todes, der Vernichtung und des 
Wandels von Einzelindividuen und Staatenorganiſationen ſo nahegerückt wie 
der unſern. Vielfingriger als je haben die Opfer dieſes ſurchtbaren Krieges, 
Hungersnöte, Seuchen und Menſchenraſerei an die Pforten unſrer Nachdenklich⸗ 
leit gepocht und die heilige Feme des Gewiſſens, der inquiſitoriſchen Selbſtfragen 
über die Beteiligung des Einzelnen am kataſtrophalen Zuſammenbruch ſowie die 

) In dieſem Zuſammenhang empfehlen wir ganz beſonders folgende Werke von C. 8. 
Schleich: „Gedankenmacht und Hyſterie“ (M. 2.20), „Vom Schaltwerk der Gedanken“ (Ganz⸗ 
leinen . 6.— . Von der Seele“ (Gebd. . 4.—), „Das Ich und die Dämonien“ (Halb⸗ 
leinen M. 6.—). Bezug durch die Geſchäftsſtelle der „Weißen Fahne“, Pfullingen in Württ. 
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Erörterung über die ſchließlich „letzten Dinge“ wachgerufen. Da iſt es natürlich, 
daß man in ſtillen Stunden über den Tag hinaus die ewigen Fragen der 
Menſchheit in ſich emporſteigen fühlt, die von alters her zuſammengeballt ſind in 
die einfachen Partikel: Woher, wohin, wozu? 

Der bis vor kurzem völlig materialiſtiſchen Weltanſchauung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft war es ein ſcheinbar leichtes, den Rattenkönigſchwanz dieſer ewigen Frage⸗ 
vertettung diktatoriſch zu durchſchlagen mit der einfachen Verneinung einer 
Möglichkeit jeder irgendwie gearteten Unſterblichkeit, bis durch Weismann in 
Freiburg und jeinen Amtsnachfolger Doflein in Breslau der entſcheidende Nach⸗ 
weis geführt wurde, daß es bei den Kleinlebeweſen (Amöben und Bak⸗ 
terien) ſo etwas wie einen Todüberhauptnichmgibt; ja im Bereiche 
dieſer Mikroorganismen war jo eiwas wie Yeichenbeerdigung und Verweſung 
abſolut nicht nachzuweiſen. Im Gegenteil, hier gibt es ohne Vernichtung der 
Individuen durch ungezählte Tauſende von Generationen hindurch nur Mutter⸗ 
leiber, die ſich immer in zwei Töchterweſen einfach ſpalten, durch Abſchnürung 
gleichſam in der Taille bis zur einfachen Verdoppelung teilen. Jede ſo gewordene 
Hälfte dupliziert ſich ebenfalls in ganz kurzer Zeit zu neuen Individuen von ab⸗ 
ſoluter anatomiſcher und phyſiologiſcher Gleichheit, jo daß in kurzer Zeit ganze 
Generationen von neuen Individuen derſelben Art, ohne jeden Ausfall von 
Stamniesweſen, ohne den Eingriff der Todesſichel, bis zu Millionenzahlen 
überſchaubar bleiben. tz 
Nun konnte die Naturwiſſenſchaft dem Problem des Todes, der Frage nach 
der Unſterblichkeit der Lebeweſen nicht mehr ausweichen; ihre 
ſouveräne Verachtung jedes metaphyſiſchen Gedankens über die Ewigkeit auch der 
Weſens formen erhielt einen verblüffend elementaren Stoß. Heute gibt es keinen 
biologiſchen Lehrſtuhl, von dem aus nicht die Frage nach der Unſterblichkeit allen 
Ernſtes erörtert und auf dem Wege des Experiments beleuchtet würde. Dieſe 
Dinge haben nach vorangegangenen Attacken der Gebrüder Reinke, den herrlichen 
Arbeiten von Uexküll und einigen beſcheidenen Bemühungen meinerſeits dazu 
beigetragen, den Materialismus der geſamten Naturwiſſenſchaft zum langſamen 
Waffenſtrecken zu zwingen und den Beſtand eines richtunggebenden Willens, 
einer konſtruierenden Seele, einer plaſtiſchen Idee in der Welt und ihren Er⸗ 
ſcheinungen, alſo im letzten Sinne eines Gottes, zunächſt nur als durchaus 
denkbar, ja ſogar als denkzwanggemäß zuzugeben. | 

Freilich, jene Unſterblichkeitsſtudien Weismanns ſchienen zunächſt offenficht- 
ſichtlich mit der Idee der Unſterblichkeit des Menſchen, ſeiner Seele und ihrer 
Überwanderung in Himmel oder Hölle oder in neugeborene Formen (mit der 
Idee der Fortexiſtenz der Menſchenſeele in guten oder böſen Weſen zu Lohn 
oder Strafe) nicht das geringſte zu tun zu haben. Wir ſehen ja Menſchen ſterben 
wie Fliegen, wiſſen, daß ſie zerfallen, vermodern und vergehen und, wie man 
faat, aufgelöſt werden durch den Tod in die Grundſtoffe der Erde, auf langem 
wege des phyſikaliſchen Chemismus bis zu den Stickſtoffbaſen, Waſſer und 
Kohlenſäure und den einzelnen chemiſchen Elementen. Es ſollte eben ein großer 
Unterſchied ſein zwiſchen den ſogenannten „Einzellern“, das heißt den Lebeweſen, 
bei denen jedes Individuum gleichſam eine letzte Zelleinheit der Art bedeutet, 
und jenen, bei denen ein Individuum eine ungeheure Sumnie bedeutet von ein⸗ 
zelnen Zellen, wie Virchow meinte, zu einer Republik ohne monarchiſche Seele 
zuſammengehalten. 

Das war wiederum ein voreiliger Schluß. Denn aus welchem Stoff beſteht 
ein Einzeller, an welchem biologiſchen Material ſpielt ſich hier das Wunder der 
organiſatoriſchen Konſtanz und ewigen Reproduktion ab? Nun, an einem zuhöchſt 
organiſierten Eiweißkörper, den Nucleinſubſtanzen, die durchweg in 
Form von färbbaren Schleifen, Bändern, Körbchen⸗, Blumenzeichnungen in den 
einzelnen Fällen mikroſkopiſch⸗chemiſch ſehr leicht nachweisbar ſind und mit den 
Chromoſomen und Nucleinſubſtanzen aller Einzellebeweſen identifiziert werden 
können. In der Tat mache ich mich anheiſchig, zu beweiſen, daß die innere Zell⸗ 
organiſation von Pflanze, Tier und Menſch aus demſelben Stoff beſteht wie der 
Zellkern eines Einzellers und darum ebenſo unſterblich ſein muß wie dieſer. Der 
Tod löſt unſern Leib nur auf bis zu den durch die Seele zuſammengehaltenen 
letzten Endes unſterblichen Nucleinkernen. Weder Verdauung noch 
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Verweſung noch Vermoderung kann dieſe letzte und größte Organiſationsſtufe 
der aufſteigenden Materie, die Träger aller bisher erreichten höchſten Geiſtigkeit 
in der Natur, anrühren. Ja mehr noch: in dieſen die Auilinfarben begierig auf⸗ 
ſaugenden Chromoſomen (Farbtörperchen) des Zellinneren iſt nach meinen Unter⸗ 
ſuchungen die Perſönlichkeit, die Individualität, der Charakter einer eigenen Art 
überaus beſtändig und „deduktiviſtiſch“ enthüllbar gegeben. Sie enthalten gleich⸗ 
ſam das Siegel der ſtets konſtanten Selbſtigkeit des Individuums, den Petſchafts⸗ 
druck der Perſönlichkeit, das Alphabet einer freilich unlösbaren Sprache, eines 
Sonderregiſters. Sie ſind die ſichtbaren Symbole der Individualität, rekogno⸗ 
ſzierbar ebenſowohl in der dunklen Randzelle der Haut eines Weſens wie in den 
Heinen Wunderkapſeln der Träger der Erzeugung und Fortpflanzung. Sie 
tragen jenen Teil des manifeſtierten Weltallrhythmus in fich, den eben der große 
Künſtler der Natur, der zu ſtolz iſt, um ſich in ſeinen Träumen oder Baſteleien 
jemals zu kopieren, für jedes Weſen als ſeinen eigenſten Beſitz vorher beſtimmt hat. 

Unſre Chromoſome, unſre Nucleinkörper ſind Träger unſrer letzten ſeeliſchen 
Beſtimmung. Es iſt für mich keine Frage, ſie ſind unſterblich wie die Nucleine 
der Einzelle und nur durch Feuer zu zerſtören. Es iſt ein Grundirrtum unirer 
materialiſtiſchen Ernährungslehre, daß ſie, wie alle Stoffe, zum Beiſpiel alle Ei⸗ 
weißtörper, „verdaut“, „aſſimiliert“ werden. Einen Abbau diejer hochorganiſierten 
Eiweißſubſtanz wie jener der Chromoſome gibt es überhaupt nicht. Die Zeugung 
iſt an ſie gebunden, nicht der Tod, und allein ſchon die Tatſache der Seuchen und 
Infektionen durch mikrokosmiſche Nuclein⸗Einzeller ſchlägt der Theorie von dem 
Abbau der Chromofome ins Gejicht. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen der Nuclein⸗ 
ſäure als chemiſchem Körper und dem Nuclein als Halter vitaler Organiſation, 
wie es ein Unterſchied iſt zwiſchen kohlenſaurem Kalk und der Büſte des Antonius, 
zwiſchen dem Marmor und der Laokoongruppe. | 

Es iſt nun die Beſtimmung dieſer hochorganiſierten Rhythmen des Lebens, 
daß an ſie das Problem der Zeugung, der Erhaltung. Hochſteigerung und Ent⸗ 
artung des ſchon Erreichten gebunden iſt. Hier in ihnen ſchlummert die Garantie 
der Erhaltung des Erworbenen, die Ausſicht der Entwicklung, ja ihr Grund, und 
in ihnen iſt ſogar die Perſönlichkeit und die Individualität geheimnisvoll tief 
verankert. Nicht nur, daß fie die Träger der Entwicklung und Sproſſung ewig 
neuer Individuen find, fie find auch in ihrer Unſterblichteit und rhythmiſchen Be⸗ 
ſtändigkeit die Fortführer, Emporheber und Steigerer erworbener Fähigkeiten, die 
Regiſtratoren der Erlebniſſe, die Umſchalter des Geſchickes der einzelnen in neue 
Strebungen, Gewohnheiten, Beſſerungen und Erhebungen, ja man kann ſagen, 
jedes einzelnen Lebenskampfes, und die Phaſen ſeiner Entſcheidungen ſind wie 
im vielverſchlungenen Filmbande hier eingefangen und aufgerollt und vermögen 
durch automatiſche Kontaktinfektion in einen andern Leib überzuführen (eben 
durch die ſogenannte Ernährung), dieſe erreichten, erduldeten Schickſale und Siege, 
dem Geſanitbeſtande der ſich bildenden Weltrhythmen beſtändig einzufügen und 
ſo zum Sinne der Welt, der Höchſtſteigerung der Materie, zur völligen Geiſtigkeit 
einen beträchtlichen und unentbehrlichen Beitrag zu liefern. 

Denn die Ernährung enthält ein Muſterium; die Erzeugung neuer 
Zellen. Sie wärmt nicht nur und ſchafft Arbeit, ſie baut uns in ſprühender 
Zellſaat auf den zertrümmerten Bauſteinen des Lebens immer wieder neue auf, 
ſie vermittelt die Regeneration, die Wundheilung, den Erſatz des Verlorenen durch 
rhythmiſchen Zellkontakt, durch Zellkonjugation aus den verſchiedenen Gebieten 
des Lebendigen. Sie iſt Zeugung. Zeugung iſt nur ein Spezialfall der Ernährung. 
Wenn der Menſchenleib in feine einzelnen Chromoſome aufgelöſt wird, gelangen 
dieſe auf dem Wege der Pflanzen- und Tierpaſſage zeugend, ſteigend, belebend, 
erhebend in den Kreislauf der Natur; alles Gewonnene ſteigert, alles Verkümmerte 
hemmm in etwas den Gang der Welt. Die Perſönlichkeit erhält ſich im Tauſch, im 
Rauſch der Chromoſomwirbel und iſt damit unſterblich, ein ewiger Wechſeltanz 
der Rhythmen. Das iſt die naturwiſſenſchaftliche Seite einer Art Seelenwanderung 
nach dem Tode durch den Tierleib, indem die jauchzende, leidende, ſtürmende oder 
bedrückte Menſchenſeele ihre Weſenheit unter allen Umſtänden abrollen muß auf 
den Empfängerſtationen der geſamten Lebenswelt. 

Das iſt in der Tat eine körperliche, ſomatiſche, durch Pflanzen, Tiere und 
Nachmenſchen wandernde Unſterblichteit; über eine zweite Form der Uns 
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fie geführt hat durch Aufbau und Verwirklichung ihrer Ideen. Wenn ſie alſo ſich 
erſt das Inſtrument gebaut hat, wie kann fie mit ſeinem Verfall mitverſchwinden? 
Stirbt ein Geigenbauer, wenn ſeine Geige zertrümmert wird? Er wird ſich wohl 


Das Erdenwirken Chriſti fand im Opfertod auf Golgatha — um 
deſſentwillen er ſein Daſein trug — ſeine Höchſtvollendung. Chriſtus ging als 
Sieger durch das Tor des Todes, das zum Einfallstor ward einer neuen 


Dieſe Kraft wird, heute wie immer, in Jedem lebendig, der den Chriſtus 
in ſich findet und ihn in ſich vom Kreuz“ herabnimmt, der wie der Myſtiker er⸗ 
kennt: „Zu Jedem ſpricht der Troit: dir wird dasſelbe werden, wenn du die 


nemartert und gekreuzigt, ohne doch — bevor wir nicht zu ihm erwachen — 
als Sieger vom Kreuze ſteigen zu können. Würd' Chriſtus tauſendmal in Gol⸗ 
gatha auch ſterben und nicht in dir — für dich —, du würdeſt doch verderben! 
Jeder muß erſt fein Golgatha erleben, ehe fein Herz zum Gralskelch werden 
kann, in den der Chriſtus⸗Geiſt ſich. leiderlöſend, eingießt. 

Das aber geſchieht allein im Opfer. Nur aus dem Opfer kommt die 
Erlöſung, nur aus dem Opfer wächſt die Kraft der Überwindung. 

Alles Opfer iſt Hingabe und führt zur Freude, alles Halten und Haften 
aber zu Leid. Nur wer aibt, e nur wer ſein Leben gibt, empfängt das 


8 Daß 155 ſind, iſt Frucht eines Opfers: ein anderes Weſen gab ſich hin, da⸗ 
mit wir leben. 

Daß wir uns nähren, iſt Frucht zahlloſer Opfer: Schweſter Pflanze gab ſich 
hin, damit wir leben. 

Daß in uns ein Gottesfunke weſt, iſt Frucht eines Opfers: die Gottheit gab 
ſich hin, verſtrömte ſich myriadenfach, damit wir leben. 

Und dieſe Opfer ſind nicht einmalig ſondern im m er während einſt wie 
heute und immerfort dauernd. In allen Reichen des Seins herrſcht das Geſetz des 
Opfers. Und alles Opfer gründet auf Ltebe. 

Darum: Je mehr wir opfern, je mehr wir lieben, deſto reicher und voll⸗ 
kommener werden wir, deſto höher erheben wir uns zum Gral der Erlöſung. 
Jedes Opfer führt uns dem Chriſtus in uns näher und dem Tage ſeiner 
Auferſtehung. 

Nur das Niedere — in uns wie um uns — fürchtet das Opfer und 
ſcheut es. Das Höhere, das Göttliche — in uns und in allen Weſen — ſucht 
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das Opfer als die Pforte zu ſeiner Selbſt⸗Offenbarung. — Nur darum leidet 
unſere Zeit ſo namenlos, weil ihr dieſer Opferwille fehlt, weil Gott in uns 
allen noch am Kreuze des Tiermenſchentums hängt. Erſt wenn wir unſere Tier⸗ 
haftigkeit opfern, kann der Gott in uns vom Kreuze ſteigen und all unſer Leid 
in ſeiner Liebe [öjen.- 

Erſt muß das niedere Ich in uns ſich opfern, bevor das höhere Selbſt 
in uns erwachen und ſich entfalten kann. Das iſt der Sinn der Mahnung: Wer 
nicht ſtirbt. bevor er ſtirbt, der verdirbt, wenn er ſtirbt! 

Die Notwendigkeit dieſer Ich⸗Opferung haben Myſtiker und 
Jünger Nengeiſts alle Zeit gepredigt. Auch in unſeren Tagen hallt dieſer Ruf 
aufs neue durch die Lande: Neben die Kündung der „Religion des Flammenden 
Herzens“ ſtellt ſich das „Opfermyſterium“ des deutſchen Myſtikers 
Johannes Fernando Finck. ) 

Ein „heiliges Vermächtnis des Tieſſtſinnes und Höchſtzweckes aller Religion“ 
will das „Opfermyſterium“, den Worten feines Vermittlers nach, ſein. 
Und das iſt eher zu wenig denn zu viel geſagt: Schon die Form iſt erhaben, aber 
wie unweſentlich iſt das gegenüber dem Inhalt, dem nichts vergleichbar iſt. Die 
Geburtdes All⸗Selbſts iſt es, die wir hier, in ſtiller Meditation, lebendig 
nach⸗ erleben. N 

Gerade auf dieſe Lebendig⸗ und Gegenſtändlich⸗Werdung im 
eigenen Innern kommt es an. Denn in dieſen Allmeditationen iſt alles 
Symbol. Und zu deſſen Verſtändnis iſt nicht Hirn⸗Wiſſen, ſondern Herzens⸗Weis⸗ 
heit nötig. ſoll das eigene Innen-Wiſſen erwachen. 

In fünf Weltenakten enthüllt ſich hier das Geheimnis des Opfers: 

„Der erſte Weltenakt führt uns in die Uberwelt: Die Geſamtfülle des Geiſt⸗ 
Alls erwacht aus der Nacht heiligen Unoffenbarſeins, aus der ſchweigenden Ur⸗ 
tiefe ihrer Selbſtgenügſamkeit, um ſich — erſtes Opfer — ſelbitſchöpferiſch zu 
offenbaren. Aus der Ur⸗Finſternis ſtrahlt das Licht der Goltheit auf, die aus 
dem Abſoluten emaniert. Der allgegenwärtige Geiſt der Gottheit erfüllt die Un⸗ 
endlichkeit, Raum und Zeit, Form und Zuſtand entſpringt aus ihm, das größte 
Unſichtbare wie das kleinſte Sichtbare. Alles, was wird, wird „nur der Liebe 
wegen, des Opſers wegen. Ohne Liebe kein Opfer, und ohne Opferhandlung 
kein manifeſtiertes Weltall. 3 

Im zweiten Weltenakt entfaltet ſich aus der Überwelt die Oberwelt, aus 
der das Leben zur Offenbarung kommt, das Leben in feiner unendlichfachen 
Viel⸗Einheit — im Himmelreich wie im Erdenreich, die beide eins in einem 
ſind, weil auf einem Untergrund ruhend: dem Abſoluten. Die ſchöpferiſche Über: 
e geht in die Engelsnatur über, aus der die Erden natur her⸗ 
vorquillt. 

Im dritten Weltenakt offenbart ſich die materielle Scheinwelt als 
der Widerſchein der Übermwelt. Der Logos ſpricht das „Es werde!“, aus Sein 
wird Daſein. Ein neuer Aſpekt des Opfers wird offenbar. Durch den Einzug 
der göttlichen Dreieinheit von Leben, Licht und Liebe wird aus den Urelementen 
das Mineralreich, aus dieſem durch Selbſtopfer das Pflanzenreich. 
„Nichts ſteht, alles fließt. Und nichts ſtirbt, alles iſt am Aufleben in immer wie⸗ 
der Neuem. Jeder Tod iſt die Geburtsſtunde des kraftvolleren Lebens.“ — Aus 
dem Opfer des Pflanzenreiches wächſt das abermals Höhere: das Tierreich. 


—— — ——— 


Hingewieſen ſei in dieſem Zuſammenhana auch auf die übrigen Werke des heute 66⸗Jährigen 
vor allem auf „Gottes Ebenbild“ (1200 Reimſprüche in der Art des An elus 
Sileſius. Gebd. Mk. 7.—), „Tas Gottſelbſt (Eine Offenbarungsſchrift erlebter 
Myſtik. Broſch. Mk. 4.—, gebd. Mk. 5.—), „Gottunmittelbarfeit* (Der Weg zur 
Erkenntnis des Einen Ewigen. Gebd. Mk. 2.—), und „Mann und Weib (Ein Symbol 
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Und die Erkenntnis erwacht: „Es gibt kein Glück — außer dem einen wahren, 
das in der Opferbegeiſterung und in der Opferfreude liegt.“ — Aus dem Opfer 
des Tierreichs endlich wächſt die höhere Offenbarungsart: die Menſchkreatur. 

Der vierte Weltenakt führt uns in die Unterwelt des Tier⸗ und Halb⸗ 
menſchentums, der der Begriff des Opfers fehlt. Aus dieſer Welt quillt das 
Sataniſche, das das Opfer nicht kennt und darum vom Göttlichen nichts 
weiß, das fich ſogar dem Vöſen zum Opfer darbringt. um es zu ſich zu erlöſen. 
— Wir erleben die Verwandlung des Sataniſchen zum Luziferiſchen, zum 
Träger der göttlichen Flamme, und ſchreiten herauf aus der dunkelſten Nacht der 
„Hölle“ zum Morgengrauen des „Fegefeuers“. Wir erleben das Leid als die 
Geburtsſtunde des Göttlichen in der Menſchenſeele, und den Kampf Luzifers 
wider das Niedere in ſich ſelbſt — — bis die Opferflamme den göttlichen Funken 
in ihm weckt, bis aus dem Sohn der Unterwelt der Menſchenſohn wird. 

Der fünfte Weltenakt führt uns in die Mittelwelt. Wir erleben die 
Inkarnation der Seele im Erden-Raum, in der Erden⸗Zeit und in der Erden⸗ 
Form als: Menſch, als der ſie über die niederen Reiche, die ſie durchſchritt, 
vollends hinaus⸗ — und zu Gott hinaufzuwachſen beſtimmt iſt — durch die 
Opferung ihrer ſelbſt. Der Menſch erkennt das Opfer als das große Geſetz 
des Lebens und lernt, ſich ſelber darzubringen auf dem Altar der reinen 
Menſchenliebe — jener Liebe, die jubelnd erkennt: Du biſt ich und ich bin du! 
Frei geworden, betritt der Menſch den Tempel des Abſoluten und eint ſich der 
Gemeinde der Erwachten, deren Führer Chriſtus iſt, der bisher gekreuzigte, 
nun aber auferjtandene Chriſtus in feinem eigenen Innern. 
Wie alles, was aus neuem Geiſte kommt, jo will auch dieſe Botſchaft nicht 
„bekehren“ und Fremdes anerziehen, ſondern nur eigenem Weistum zur 
Entfaltung helfen Wer das „Muſterium des Opfers“ offenen Herzens miterlebt, 
in dem wird es Ozeane bisher ſchlummernden Ur⸗Wiſſens wecken und ihm offen⸗ 
baren, was Neugeiſt im Letzten bedeutet: 

Neugeiſt leben heißt: Opfern ohne Unterlaß! Das Opfer 
iſt das Tor zum Gralsreich der Ertöfſung. Durch das Opfer bleiben wir nicht 
allein in ſteter Einheit mit dem Gott-Grund unſeres Weſens, ſondern ſchreiten 
zugleich immer bewußter unſerer letzten Verwandlung entgegen: dem 
Eingang des relativen Gottes in uns in die abſolute Weltengottheit. K. O. S. 


Der Chriſtus in uns iſt unſere Erlöſung! 


Auch unter den Deutſchen im Ausland breitet ſich unſere Neugeiſtbewegung er⸗ 
freulicherweiſe feit Jahren immer ſtärker aus. Aus den vielen Anzeichen und Be⸗ 
weiſen dafür geben wir hier die Ausführungen wieder, die das Blatt der Deutſchen in 
Cleveland, der Clevelander „Wächter und Anzeiger“ kürzlich aus der Feder unierer 
Seſinnungsfreuudin Emi de Bidoli, einer gefeierten Künſtlerin und zugleich der Vor⸗ 
figenden der dortigen Neugeiſt- Gruppe, brachte: 

Wer ſich zum Chriſtusglauben bekennt, weiß, daß Chriſtus der Meiſter aller 
Meiſter genannt wird. Mit ſeiner Geburt brach ein neues Zeitalter an, und nach 
otfulten Lehren heißt es, daß nach erfüllten 2000 Jahren ein anderes neues Zeit⸗ 
alter erreicht ſein wird, das aquariſche, auch goldenes Zeitalter genannt. Wir 
leben jetzt in den Geburtswehen dieſes Zeitalters — daher erleben wir auch die 
furchterlichſten Umſtürze, eine Umwandlung der bisherigen ſozialen Ordnung, 
ſchwere Kriſen im Leben der Völker, wie im Schickſal des Einzelnen. Die Menſch⸗ 
heit ſteht vor Rätſeln und erkennt im Großen und Ganzen nicht, daß all der 
hundertjährige Haß der Völker, die egoiſtiſchen Geſchäftsmethoden, die unzähligen 
kriminellen Vorgänge und die menſchenmordenden Kriege zu den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden die Urſachen gelegt haben. 

Dieſes Alte, Häßliche und Liebloſe muß ſtürzen — Chaos und welterſchütternde 
Ereigniſſe werden der neuen, leuchtenden Morgenröte vorangehen. 

Die Prophezeiungen der Bibel, die mathematiſch haarſcharfen in den 
ägyptiſchen Pyramiden eingebauten Geheimniſſe ſind nach Ausſage der Ver⸗ 
en und Wiſſenden von deutlicher Vorbedeutung für jetzige und kommende 

reigniſſe. 
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Der Chriſtusgedanke, die Chriſtusliebe, die Chriſtuswahrheit und das 
TChriſtusbewußtſein find noch in Millionen von Menſchenſeelen uner⸗ 
weckt, auf tiefem Grunde ruhend, vom Schlamm der niedrigen Leidenſchaften, vom 
Schutt der Habgier und Selbſtſucht bedeckt. Wir nennen dieſe unerwachten Seelen 
Geſchöpfe der Materie, die ihre göttliche Herkunft noch nicht erfaßt haben. 
Sie leben noch abgetrennt vom göttlichen Geiſte; ſie erkennen ſich und die Welt 
nur durch die fünj Tore ihrer Sinne. 

Ihnen gegenüber ſtehen Scharen von lichten, lebendigen Seelen — man nennt 
ſie auch alte Seelen, die durch viele vorgelebte Exiſtenzen Erfahrungen und 
Weisheit geſammelt haben. 

Sind auch viele von ihnen noch nicht vollkommen in das Chriſtusbewußtſein 
eingedrungen, ſo lebt doch in ihnen der hohe Drang nach Wahrheit, nach Licht und 
Erleuchtung. Sie werden zu unermüdlichen Wahrheitsſuchern — dogmatiſche 
Schranken fallen für dieſe Suchenden ab. In allen Religionen ſuchen ſie nur nach 
dem Weſenskern, nach dem Unvergänglichen, ewig Wahren — in den ungezählten 
Völkern, die unſeren Planeten bewohnen, erkennen ſie das Reinmenſchliche, das 
Göttliche, das ſie alle verbindet. | | 

So entſteht der Gedanke der wahren Nächſtenliebe des Friedens! 

In dieſen hohen Idealen verkörpert ſich der wahre Chriſtusgedanke. Hätte 
Jeſus, der von Millionen Chriſten verehrte Meiſter von Nazareth, die Erde nie 
betreten, wäre er, wie es manche Wiſſenſchaftler behaupten, eine in den Annalen 
der Weltgeſchichte unbekannte Perſönlichkeit, jo kann man doch den Chriſtus⸗ 
dedanken, den hohen Geiſt, der uns aus den Chriſtusworten überliefert ward, 
‚nie und nimmer hinwegleugnen. . ö 

Dieſer Chriſtusgeiſt iſt es, den wir uns vor allem anderen aneignen ſollen. 

Der Chriſtus in uns iſt die Erlöſung. 

Nicht unſere Gehirnſpekulationen, nicht unſer Intellekt, ſo bewundernswert 
dieſe Gabe auch iſt, können uns in die tiefen Wahrheiten Einblick gewähren, 
können uns in das Lichtreich des Chriſtusbewußtſeins eindringen laſſen. 

Nur ſtrenge Gedankendiſziplin, Verſenkung in das Heiligtum 
unſeres höheren inneren Menſchen, den wir als unſer hohes, göttliches Selbſt 
erkennen, vermag uns allgemach in das Reich der wahren Liebe, der wahren 
Weisheit und Vollkommenheit hineinzuführen. Es iſt ein langer Weg, ein Pfad, 
der immer ſteiler und ſchmaler und einſamer wird. 

Allzumenſchliches, Allzuperſönlichesentſchwindet, je mehr wir uns in den 
tiefen Born verſenken, wo die ewigen Waſſer fließen; wir werden uns dann 
unſerer Gottesſohnſchaft bewußt, wir erleben eine geiſtige Wiedergeburt und durch 
dieſelbe werden wir erſt befähigt, das Myſterium der Geburt des Chriſtus in uns 
leiſe zu ahnen und ſpäter, wenn wir die volle Einheit mit dem göttlichen Geiſte 
erlangt haben, auch vollauf zu erleben. Emi de Bidoli. 


Dom magiſchen Schauen. 
Von Maria Groener, Ulm a. D. 


Geſichte haben iſt wohl eiwas Wunderbares; aber es tft auch recht gefährlich. 
Darum hüte man ſich. 

Du kannſt es lernen, durch Meditationen das kleine Ich ſo ſtill zu machen 
und jo gehorſam, daß es, wann immer du es willſt, dem großen Ich ungehindert 
den Vortritt läßt. Dann biſt du wie des Fiſchers Frau im Märchen: was du 
dir wünſchſt, iſt dein. Aber vergiß nie: es iſt nicht der Sinn und Zweck deines 
Lebens, daß du es dir ſelbſt ſo leicht machen ſollſt. Es iſt gut, rücktauchen zu 
können ins große Ich, wenn das kleine unruhig und verzagt iſt; es iſt aber auch 
beſſer, wenn ſchon der Gedanke ans Rücktauchen⸗Kkönnen genügt, um das 
kleine Ich ruhig und tapfer zu machen; und es iſt am beſten, wenn das kleine 
Ich ſich ſelbſt ruhig macht, durch eine liebende Verbindung vielleicht mit einem 
kleinen Du, und wenn es ſich ſelbſt tapfer macht, durch eine denkende Ver⸗ 
bindung vielleicht mit den eigenen Kräften und beſonderen Fähigkeiten. ö 
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Es iſt auch wunderbar, ins große Ich zu ſchwingen, um Erkenntniſſe zu er⸗ 
ſchauen, welche Andere nur auf dem Umwege großer Studien erlangen. Aber es 
iſt nicht Sinn des Lebens, daß dir Arbeit und Studium erſpart werde. Das 

roße Ich ſoll immer nur zu Dir hereinſchauen wie die Sonne durch verhangene 

Fenſter. Es ſoll für dich immer ein verſchleiertes Bild bleiben. Du ſollſt die 
sroße neue Wahrheit ſo fühlen, wie du Licht und Wärme durch dein verhangenes 
Fenſter hindurchfühlſt. Aber was du fühlſt, das ſollſt du ſelbſt in Beweiſe um⸗ 
ſetzen. Du ſollſt nicht die Vorhänge auseinanderreißen und die Wahrheit ſamt 
ihren Beweiſen am großen Licht ableſen wollen. Du könnteſt, geblendet, ganz 
falſche Dinge aufzeichnen und ſie für bewieſene Wahrheit halten. 


Wenn das große Ich zuweilen mit einem Gnadenſtrahl bei dir hereinleuchtet 
und dir ein Bild kommender Wahrheit in Kringeln und Schnörkeln auf deine 
Wand malt, ſo halte ſolche Gnade der Schau heilig feſt. aber ſprich nicht darüber 
und deute nicht mit Kopf und Herz daran herum. Erſt recht nicht ſchreibe ſolche 
geheimen Offenbarungen auf deine Fahne und mache ſie nicht zu deinem Feld⸗ 
geſchrei. Laſſe ſie nichts weiter ſein als was ſie dir ſein ſollen: ein erhellender, 
ein wärmender Strahl. 


Halte die Offenbarungen für die beſten, die dir im tiefen Schlaf geſchenkt 
werden und habe deine gelinden Zweifel an denen, die dir im Wachen. beim 
Denken oder beim meditativen Schweigen wollen und gewaliſamen Lonzen⸗ 
trieren kommen. Immer iſt dabei viel zu viel vom kleinen Ich mit eingemiſcht. 
Mache dir immer klar: Jede Offenbarung iſt ein Gewaltſames, und geſchieht dir 
als Wahrheitübermittelung auf dieſem Wege, weil du für den gewöhnlichen 
nicht zur rechten Zeit dich bereitet und aufgeſchloſſen hatteſt, oder deshalb. weil 
gerade jetzt eine aroße Not der Gegenwart ſich in dir und durch dich gewaltſam 
zum Lichte und damit zu ihrer Erlöſung ſchreit. Immer biſt du irgendwie 
brüchig. haſt irgendwie normal zuvor verſagt, daß ſolches nun ſo an dir geſchieht. 
Zartes Gefäß, hüte dich ſehr! Wiſſe, daß der große Geniale wie es im Fauſt 
heißt, „die Poeſie tommandiert“! Er lieſt, wann er das will, im kleinen Ich 
das große Ich ab: er bat ſeinen Geiſt dergeſtalt geweitet, bereitet, geläutert, daß 
er Eines zu ſein vermag mit dem Geiſte aller Unſterblichen. In ihm muß das 
große Ich keinen Einbruch unternehmen wie in dich, den medial Schauenden: er 
ſtebt dem großen Ich immer offen und iſt doch und zugleich immer: ganz 
geſchloſſen, ganz gerundet, ganz ſachlich: das kleine Ich. 


So auch tut der große Magier ſeine wunderbaren Taten unmittelbar aus 
dem großen Ich heraus und ſprengt doch nirgends den Rahmen der Erſcheinung, 
er A unter Menſchen ein Menſch wie Andere und iſt den Geſetzen des Daſeins 
voll untertan. 


Dieſes iſt der geſunde Weg, der gute Weg, um zur magiſchen Schau zu 
kommen: Das „Ich“ im Denken, das „Du“ im Herzen, das „Es“ im Sonnenge⸗ 
flecht zu erleben und dann aus Liebe und Verſtehen heraus magiich durchſchauend 
zu werden: ein Menſch bin ich, nichts Menſchliches iſt mir fremd. 


Es muß der magiſche Strom langſam wachſen, nie gewaltſam über⸗ 
fluten. Der kleinſte freift im kleinen Ich und wird magiſch fühlbar bei einer 
beglückenden oder ſchmerzenden neuen Erkenntnis, die das Herz klopfen und den 
Atem anhalten macht. Odin, Wille, Weh, Atem, Puls und Denkſchwung kommen 
in magiſchen Einklang. 


Der etwas größere magiſche Strom iſt der der Liebe zwiſchen zwei Men⸗ 
ſchen, oder der der Denkverſchmelzung. Er wächſt dann an, wenn nicht nur zwei 
Willen oder zwei Intellekte verſchmelzen, ſondern die „Liebeskinder“ der beiden, 
zwei Seelen oder zwei Geiſter. Der größte magiſche Strom iſt der, der das kos⸗ 
miſche Ich mit dem individuellen in Eins verbindet. Er umrollt die geſamte 
Natur und alle fernſtehenden Sphären in einem einzigen ſeligen Ring: „Dieſen 
Kuß der ganzen Welt.“ 

Wer eine der hier aufgezeigten Stufen überſpringt, wird zum Schwärmer 
— B Es gilt auch hier das Wort: „Schritt ſetz' ich vor Schritt, ich, ein 

enſch. ö 


Men mi tei ne u. LU. ch. ., wirken 
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Wir müſſen uns ſelbſt befreien! 


In feinem kürzlich herausgekommenen apofalpptiichen Zeitroman „Athana⸗ 
ſius kommi ein die Großſtad i ) laßt Cos mus Ala m in gewaltigen 
viſionaren Bildern die Sieben millioneuſtadt „Iellopa“, diele TE be“ und Heimat 
„ Mmloderuen lubrmeuuheniums, unter. jurch taten Wehen al- ihrer eigeu eu Inneren 
Seelenlungteit zerbrechen. 

Zwar ſagt der Dichter: „Dies Buch iſt eine Utopie, Es will nur zeigen, daß der 
Geiſi von „Teilopa“ und der heilige Geiſt nicht identisch miteinander find. Und das 
tie freinch keine Utopie.“ — Nein, das ganze Buch iſt nicht Utopie, ſondern nackte 
bittere Wirklichkeit! Und ſelten bat ein Ruf des noch gottverbundenen Menſchen 
gegen die Unkultur, la Tämente unſeres ganzen Maſchtuenzeit⸗ 
alters — von Wille's Werk „Der Maſchinenmenſch und ſeine Erlöſung“ abgeſehen 
— einen fo leidenſchaftlich⸗ hinreißenden, wuchtigen und ergreifenden Ausdruck ge⸗ 
ſunden wie hier. Dies Buch legt niemand unerſchüttert aus der Hand. 

Die Hier wiedergegebenen Bruchſtücke aus Geſprächen des Athanaſius mit 
„Tellopa“⸗ Bewobnern laſſen die neugeiſtige Tendenz des Werkes ahnen, wenn fie 
natürlich auch in Aufbau und Ablauf des Romans feinen Einblick geben köunen. ©. 


— Glauben Sie, daß der Menſch unſterblich iſt? 

— Das glaube ich allerdings. 

— Seltſam. Dann wäre ich aljo auch unſterblich? 

— Gewiß. 

— Aber der Menſch ſtirbt doch und wird verbrannt. 

— Iſt der Menſch nur dieſer vergängliche Leibr Nein, in uns iſt ein uns 
ſterblicher göttlicher Funke, der ſurbt nicht, und der verbrennt nicht mit. 

— Seltſam. Aber Sie ſind der Einzige, der das glaubt. Sonſt glaubt das 


niemand hier. 


— Eine Wahrheit wird nicht dadurch geringer. daß fie nur Einer glaubt! 

— .. Sie beteten vorher? Was verſtehen Sie darunter? 

— Im Gebete verbinde ich mich mit der Kraft Chriſti. In dieſer Welt, in der 
wir jetzt leben, iſt Gebet oft die einzige Möglichkeit, den Lauf der Geſchehniſſe 
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ändern zu helſen. 5 Ich bin ein Chriſt, das heißt, ich ſollte eigentlich ein 
Chriſtus ſein Auch euer übermenſch iſt nicht das Ziel der Seelen. 


Der Gottmenf ch iſt das Ziel, und wir alle ſollten Golimenſchen. ein, 
Chriüuſſe., Chriiten.- 

— Was io das heißen? 

— Ich wiu es fagen: Der Chriſt ſoll erlöſt ſein und ſoll frei fein. Kann er 


das hier? Der Chriſt ſoll ſich ſelber und in ſich ſelber das göttliche Ebenbild 


8 Nan er das hier? Iſtex hier in Zeilopa einſam und allein mit feinem 
otte ein 

Schraubt dieſe ungeheure Maſchine Groß ſtadt nicht alle in dieſelbe große 
Fron? Die Menſchen hier gehen und fahren alle ſo ſchnell, aber ſie haben des⸗ 
wegen nicht mehr Zeit, im Gegenteil, Die Leute in unſerm Dorf gehen alle immer 
ſehr langſam, aber ſie haben alle viel mehr Zeit. eben Sie, das iſt die furcht⸗ 
barite. Kuechtſchaft und Unixelbeit. keine Zeit 34 haben. Tenn d der Wien] 
bedarf, un Menſch zu werden. der Zeit, 

Pat hier“ nür Einer die Freiheit, tun zu wollen, was er muß? Er muß immer 
nur eins tun: Geld verdienen, um Leben All. fänuen. Das Leben hier beitcht daxin, 
dauernd die Voralls sfegunden jür das Leben zu ſchaſſenn; züm Leben. Jelber 
kouunt keiner! 

Ich weine über die vielen Umwege, die der Menſch macht. Die Leiden, 
die er ausſteht, find furchtbar. Und nur ganz langſam wie eine Schnecke windet 
et ſich den goldenen Weg hoch, der vom Unvollkommenen zum Vollkommenen 
11855 Die Weltmeſchichte iſt wie der Gang einer Schnecke. Wie oft geht der Wagen 

es Schickſals über ſie hinweg und zeriritt Ne. Und onen noch werden ver⸗ 
gehen, ehe der Weg zu Ende iſt, darüber weine ich. 

Blühen tann eine Blume nur in der heiligen Erde, ſingen kann ein Vogel 
nur in der Freiheit, fliegen kann ein Adler nur in 27 Zum, a 1 „. g Un. der 


. Peter Ad a 


ch“ iſt uach nicht der. Lels 


Dag ler 
in uns muß verwandelt werden, muß e. r. I. An. werden Bir ielber müjien 


— —— — — 


*) „Atlthanaſius kommt in de Großſtadt der Die Tlergrube“ 
Noman von Cesmus Flam. (Katt. MN. 4.50, in Leinen M. 6.—; vorrätig in der Geichafts⸗ 
eule der „Weißen Fahne.) 
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N Fenſchen werben. Tri das ſſi das A und O aller menſchlichen Weisheit 


d 
Aber darin beſtehr unſere erjie Sünde und unier erſtes Verbrechen: Wir 
lärmen zu laut, und ſo verhallt die Stimme Gottes in uns ungehört Eure Stadt 
iſt zu laut, euer, Vergnügen zu bun, eure Arbeit zu hart, eure Liebe zu wild, 


’ 


Dorausſchau im Traum. 


Der Menſch träumt viel in ſeinem Leben. Wir wiſſen auch, daß viele von uns 
die ſogenannten Wahrträume haben — Träume der Vorausſchau. Einen 
ſolchen Traum müchte ich heute wiedergeben, da er mir mit ziemlicher Genauig- 
keit den Weg zu Neugeiſt gezeigt hat. 

Ich ſtand damals, vor etwa 5 Jahren, gerade in den Entwicklungsjahren. In 
mir war ein mir unerklärlicher Drang. Ich wanderte viel durch Verſammlungen 
der einzelnen Parteien, ohne jedoch eine innere Zufriedenheit zu erlangen. Bis 
ich eines Nachts einen Traum hatte — meinen Traum. Er iſt in mir ſeit da⸗ 
mals ſtets lebendig geblieben, und ich werde ihn wohl kaum mehr in meinem 
Leben vergeſſen, er ſtand zu eindringlich vor meinen Augen. So war mein Traum: 

Nichts als das All. Es war nicht hell und nicht dunkel. Ich ſah mich nicht, 
fühlte, ahnte mich nur. Ich hatte das Gefühl, frei im Raum zu ſchweben. Ganz 
Hi war es um mich herum. Ganz langſam vernahm ich ein feines Summen. 
Dann ein zweites. Das erſte hell und zart, das zweite dumpf, es ſchien mir ein 
Akkord zu ſein, der falſch angeſchlagen war. Ein Mißton klang hindurch. Das erſte 
hell und klar, wie der Sang eines liebenden Menſchen, gütig, die Seele offen⸗ 
barend, mit einer leiſen Sehnſucht nach Unbekanntem. So klang es um mich 
herum, ein Sang zweier Welten. Ich ſah zwei rieſige Schatten, dann zwei Welt⸗ 
körper. Ein lichter und ein dunkler. Dieſe beiden zogen ihre tönenden Kreiſe. Der 
lichte klein, zart, der dunkle dumpf, gewaltig. Es waren meine Welten, die vor 
meinen Augen vorbeizogen. Das Gute und das Schlechte in mir, fie fänpften um die 
Herrſchaft. Sie kamen näher, gingen auseinander, ein wechſelndes Kreiſen. Und 
dann ſah ich, wie aus der lichten Welt ein Funke herausſprang und zur dunklen 
Welt hinüberflog, dieſe umkreiſte und wieder zur lichten zurückkehrte. Dann eine 
Stimme in mir, mein Führer, der zum erſten Mal zu mir ſprach: 

„Der Funke iſt deine Seele, die zwiſchen gut und böſe ſchwankt. Sie kämpft 
ihren Kampf licht oder dunkel, gut oder böſe, raſtlos wandernd, bis die eine Welt 
Regt. Warte das Ende ab.“ 

Ich ſah genau, wie der Funke einmal hell, einmal dunkel erſchien, je nachdem, 
welcher Welt er entſprang. Da, er wird immer dunkler, bleibt jetzt auf der dumpf 
brauſenden Welt. Mir wird nun ſo weh, follte das mein Los ſein? Dann wieder 
die Stimme im Innern: „Zähle langſam auf zwölf, wenn dann der Funke nicht 
wieder erſcheint, hat die dunkle Welt in dir geſiegt.“ Langſam, mechaniſch zähle ich, 
eins — zwei — drei — vier — 5 — 6 — 7 — 8 — 9 — —. Da, der Funke, er 
erſcheint wieder auf der dunklen Welt, löſt ſich los, kreiſt zögernd um die nun rieſig 
erſcheinende finſtere Welt, ich höre einen ſchmerzerfüllten Ton, dann ein Krachen, 
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ein Berſten: die dunkle Welt zerkracht vor mir, zerfliegt in unzählige Stücke. Der 
Funke wandert zur lichten Welt, das mißtönende dumpfe Singen iſt fort, ich höre 
nur noch ein leiſes helles Tönen. Die lichte Welt vor mir wird noch heller, wird 
größer, das Singen wird ſtärter, reiner, ein Jubelſang der Sphären. Immer 
größer wird die Welt, entfernt ſich nun von mir, ſie blendet mich jetzt vor Helle: 
es iſt die Sonne, die mir nun erſcheint. Dann löſt ſich wieder ein Funke, kommt 
zu mir und jetzt wird es auch in mir hell und licht. Mein Führer ſpricht wieder: 
„Dein Los iſt entſchieden. Liebe und Sonne ſoll dich erfüllen. Ein neuer 
Geiſt iſt in dir geboren. Halte ihn rein, es iſt das Höchſte, das dir gegeben 
werden konnte ..“ | 

Tagelang erfüllte mich der Inhalt dieſes Traumes. Ich wußte nun, daß ſich 
etwas ereignen mußte, was mir den Umſchwung brachte. Ich wurde von Stunde 
an ruhig und wartete. Kurze Zeit darauf wurde ich mit einem Herrn bekannt, der 
mir bei der erſten Gelegenheit ein Heft der „Weißen Fahne“ brachte. Ich 
beachtete dieſes erſt nicht. Eines Sonntags fiel es mir herunter und da ich es 
einmal in der Hand hatte, las ich auch darin. Wie erſtaunt war ich, als mir hier 
zum erſtenmal einiges über „Neugeiſt“ geſagt wurde. Gleich dachte ich wieder 
an den Traum. Mein Traumführer hatte mir doch auch das Wort genannt. Nun 
endlich verſtand ich mein Traumgeſicht: Ich hatte Sehnſucht nach Licht und Wahr⸗ 
heit. Sie wurde mir nun durch Neugeiſt geboten. Der Traum iſt in Erfüllung 


gegangen. Neugeiſt lehrte mich, den Inneren Führer zu erkennen, Neugeiſt zeigte 
mir den Weg, mich rein zu halten. | 


So wurde ich mit Neugeiſt bekannt und ich kann ſagen, daß die dunkle Welt 
nicht wieder in mir erwacht iſt. Dank darum Neugeiſt! H. Gottſchalk. 


Eine franzöſiche Seherin beſtätigt Ueugeiſt. 
— Gegen den Ungeiſt von Verſailles! — 


Die berühmte Pariſer Seherin Madame Fraya, deren Warnungen und 
Ratichläge in ganz Frankreich Beachtung finden, hat ſich, wie das Berliner 
„Tempo“ jüngſt berichtete, kürzlich über die nächſte Zukunft ſehr 
optimiſtiſch ausgeſprochen und dabei eine Entwicklung vorausgeſagt, wie 
wir Neugeiſtler — ohne Propheten zu ſein — es nicht anders erwartet haben: 

Sie betonte, daß zur Zeit noch Saturn die Welt regiert und darum bis 
zum Frühjahr an eine Beſſerung nicht zu denken ſei; dann aber werde, da alsdann 
Merkur emporſteige, der Bogen wieder aufwärts führen. Die Geneſung werde 
zwar langſam vor ſich gehen, man müſſe auch mit mancherlei Rückfällen rechnen, 
auch drohende Kriegswolken ſchwebten noch über Europa, aber zum Kriege werde 
es nicht kommen. 

In Deutſchland beherrſche die NSDAP. die innere Politik, doch bilde ſie 
für Frankreich keine Gefahr (1). England fei vollauf mit ſeinen Kolonien be⸗ 
ſchäftigt, die ihm in der Zukunft die allergrößten Schwierigkeiten bereiten würden. 
über Frankreich dagegen ſtehe ein günſtiger Stern: Die franzöſiſchen Wahlen 
würden eine weitgehende Erneuerung der politiſchen Führer⸗Perſönlichkeiten 
bringen; zwei berühmte Politiker würden ſterben. 

Doch dies nur nebenbei. Wichtiger iſt, was Madame Fraya über die bevor⸗ 


ſtehende allgemeine Anderung der Lebensführung ſagt: 


. . . . In manchen Kreiſen werde ſich die Tendenz bemerkbar machen, zu einem 
geradezu asketiſchen Lebensideal zurückzukehren, natürlich unter dem 
Einfluß der allgemeinen Kriſe, die zu ſpartaniſchen Gewohnheiten führt. Die auf 
ſolche Weiſe beengte Daſeinsfreude werde durch ein ſtärkeres Innenleben wett⸗ 
gemacht, das dem Einzelnen die Kraft verleiht, die Not der Stunde zu überwinden. 

Eine derartige Entwicklung machen wir ja in Deutſchland ſeit einiger 
Zeit durch. Neugeiſt führt immer mehr Menſchen zu einem ſtärkeren Innenleben. 
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aus dem wiederum dem Einzelnen die Kraft zur Daſeinsmeiſterung erfließt. — 
Aus den Worten der franzöſiſchen Seherin kann man nun entnehmen, daß auch 
Frankreich weder die Not, die Deutſchland ſeit Jahren durchmacht, noch die 
große Umſtellung, die ſie mit ſich bringt, erſpart bleiben wird. 

Hoffen wir, daß dieſe Umſtellung recht bald erfolgt, damit in Frankreich 
ein Neuer Geiſt dem weltverpeſtenden und verderbenbringenden Ungeiſt und Ge⸗ 
waltgeiſt von Verſailles ein Ende macht! Denn vorher iſt an eine wirkliche Be⸗ 
friedung Europas nicht zu denken. 

Auf die Beſeitigung dieſes Ungeiſts von Verſailles hinzuwirken, muß darum 
auch das erſte Ziel aller franzöſiſchen Neugeiſtfreunde fein! Wir 
wiſſen, daß das franzöſiſche Volt an ſich genau ſo wie das deutſche 
Volk den Frieden liebt, — aber. es iſt der Sklave einer vom Dämon raffaieriger 
Gewaltpolitit beſeſſenen Minderheit und Regierung, die auf ihren Schein, auf 
die „Verträge“ pocht und nur auf den völligen Zuſammenbruch des deutſchen 
Volkes wartet — allerdings vergeblich wartet! - 

Von dieſer Sklaverei, von dieſem Ungeiſt von Verſailles muß das franzöſiſche 
Volk befreit werden, che es zu ſpät iſt! Es muß klar erkennen, daß ſich infolge 
der kurzſichtigen Machtpolitik feiner Regierung ein Unheil über Europa zuſammen⸗ | 
zieht, das genau fo mit der Vernichtung Frankreichs wie der übrigen 
europäiſchen Staaten enden muß und enden wird. 

Ob Deutſchland in dieſen Vernichtungsſtrudel, in das allgemeine Verderben 
mit hineingeriſſen werden wird? Wenn die Gewaltpolitiker in Frankreich und 
anderwärts das alauben, irren fie! Sie unterſchätzen die verzweifelte Entſchloſſen⸗ 
heit einerſeits und die ſtarke Kraft und den eiſernen Aufbauwillen, der unge⸗ 
brochen im deutſchen Volke ſchlummert, andererſeits, die uns Gewähr ſind, daß 
Deutſchland auch aus den kommenden Kataſtrophen ungeſchwächt hervorgehen 
wird. Wer mit der Gewalt rechnet, verrechnet ſich immer! 

Wir werden ſehen. S. 


„Ueber Religion und politik wird nicht geſprochen.“ 


„ber Religion und Politik wird nicht geſprochen! Das war ein Grund⸗ 
ſatz, der ſtrikt befolgt wurde. Eine Einigkeit war unter uns! Niemals Streit, 
obgleich wir doch ſo verſchiedener Abkunft waren. Wir hätten aber auch jeden 
hinaus geworfen, der verſucht hätte, feine Weltanſchauung aufzutiſchen und den 
Frieden zu ſtören.“ Der alte Herr ſchwieg und zog energiſch an der faſt ver⸗ 
loſchenen Zigarre. Seine Augen glänzten in der Erinnerung an frohe mit den 
Jugendfreunden verbrachte Stunden. 

tiber Religion und Politik zu ſprechen, galt als verpönt und unſchicklich. 
Nicht, als ob der alte Herr und feine Freunde weltanſchaulichen Dingen gleich⸗ 
gültig gegenüber geſtanden hätten. Wenn dies der Fall geweſen wäre, hätten ſie 
ja ruhig darüber ſprechen können, ohne den Frieden zu gefährden. Zweifellos hat 
man ſich auch gelegentlich geſtritten. Aber ſchließlich kam man zu der Erkenntnis 
und reſpektierte ſie: Über Religion und Politik kaun nicht geſprochen werden. 

Die „Erfinder“ dieſes Rezeptes reibunastoier Geſelligkeit waren zweifellos 
mit dem Erfolg zufrieden. In Frankfurt ſoll es einmal in der Biedermeierzeit 
eine Geſellſchaft gegeben haben, die ſich „Brüder des Lamms“ nannten. Tiefere 
Geſpräche waren hier nicht verpönt. So lange man aber in dem Zimmer war, 
über dem als Symbol ein Lamm hing,. war alles Streiten, alle perfönlichen Ans 
fälle ausgeſchloſſen. Es ſei dahingeſtellt, ob ſich nicht bisweilen in das fanite 
Blöcken der Lämmer Tigerfauchen gemiſcht hat. Sicherer war immerhin der Weg 
der Freunde des alten Herrn. 

Eigentlich iſt es aber doch das Gegebene, daß der Menſch, als ſoziales Weſen, 
in einer Zeit, in der ſeine ſtrebende Seele mächtig bewegt wird von den Kräften 
der organiſchen Entwicklung, in der er eine bewußte Stellung zur Umwelt des 
winnt, gedanklichen Austauſch mit Gefährten hält. Unter den Freunden des 
alten Lerrn empfanden wohl manche bisweilen das Fehlen eines gewiſſen 
Hintergrundes ihrer Geſelligkeit. Der Ausweg, Geſpräche mit wenigen Ge⸗ 
ſinnuugsfreunden, hat nicht nur den Fehler, daß er zu Cliquenbildung führen 
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kann. Mehr befruchtende Kraft als der Gedankenaustauſch zwiſchen Gleichge⸗ 
ſinnten hat oſt der zwiſchen Andersdenkenden. 

Im Laufe der Zeit haben aber wohl auch Gemeinſchaften junger und alter 
Leute beſtanden, die den Zwang, im Intereſſe reibungsloſer Geſelligkeit weltan⸗ 
ſchauliche Geſpräche zu vermeiden, gar nicht mehr als Zwang empfanden. Wir 
haben Zeiten gehabt, in denen dem geſelligen Beiſammenſein der Menſchen wie 
ihrer ganzen Einſtellung die Maxime zu Grunde lag: An Religion und Politik 
wird nicht gedacht. N 

Kein erfreulicher Grundſatz für jeden, der die Anſicht vertritt, daß der Menſch 
ſich irgendwie einmal mit den letzten Fragen des Daſeins, mit der ſittlich⸗evolu⸗ 
tionären Geſtaltung ſeines Lebens auseinanderſetzen ſollte. Daß der geiſtig Hoch⸗ 
ſtehende ſich nicht im Sinne irgend einer Parteipolitik betätigen muß, ſich aber 
doch im Rahmen ſeines Weltbildes eine Idee ſozialen Zuſammenlebens formen 
ſollte, ein Staatsideal. Solche „anſchauungsloſen“ Menſchen gibt es auch heute 
viele. Häufig empfinden ſie wohl die Problematik des Seins. Sie wollen auch 
einmal bewußt Stellung nehmen, einmal nachdenken. Wann? Einmal! Gelegent⸗ 
lich. Die Zeit verrinnt. Fernem Wetterleuchten, den Poſaunentönen der Don 
Jouan⸗Oubertüre vergleichbar, erſchüttert bisweilen ſeeliſches Erleben das Gleich⸗ 
maß ihres „geſchäftigen“ Tages. Und einmal kommt die Stunde, in der ſie auf 
ihr Leben ne und die Bilanz ziehen können: Was war es wert? Wie⸗ 
viel habe ich zu ſeiner Entwicklung bewußt geſtaltend. beigetragen? | 

Zum Fortſchritt des Denkens, zur Entwicklung der Perſönlichkeit trägt ge⸗ 
legentliche Unterhaltung weltanſchaulichen Charakter viel bei. Zumal in Ge⸗ 
ſprächen mit Andersdenkenden wird eine eigene Idee erſt gefeſtigt, inneres Er⸗ 
lebnis und ſelbſterworbenes Eigentum. In der Verteidigung der eigenen 
An au gewinnt man Sicherheit, erkennt aber auch ihre Schwächen und erhält 

nregung. | uch Ei Be; 

Vorausſetzung aber iſt, daß man die Form der Unterhaltung beherrſcht. Man 
muß fähig ſein, über ſittliche, religiöſe, kulturelle und politiſche Fragen ſprechen 
zu können, ohne daß aus dem Geſpräch ein zankendes Streiten wird. Und die 
Kultur der perſönlichen Umgangsform, das Taktgefühl, die Fähigkeit, fremde 
Eigenart gelten zu laſſen, Selbſtbeherrſchung und Objektivierungstalent, ſollten 
auch von jüngeren Menſchen ſo entwickelt werden, daß Gedanken weſentlicher Art 
ausgetauſcht werden können. Nicht als ob es gälte, jeden etwas erregteren Ton⸗ 
fall der Rede ängſtlich zu meiden, jede etwas ſchärfere Ausdrucksweiſe in der 
Kritik auszuſchalten Junge Leute ſollen nicht greiſenhaft debattieren. Aber eine 
Grenze muß es geben, von der man zeitig genug zurückzukehren verſteht, wenn 
man ſich ihr einmal unverſehens zu De genähert haben jollte. 

Die Praxis, Zerwürfniſſe fern 50 alten durch Vermeidung weltanſchaulicher 
Geſpräche, ſtellt geſellſchaftliche Diplomatie dar. Beſſer iſt es, wenn ſie entbehrt 
werden kann. Die „Brüder vom Lamm“ verſuchten, den Konflikt zwiſchen dem 
Streben nach gehaltvolleren Geſprächen und der Furcht vor Gefahren ſolcher 
Unterhaltung durch Bindung zeitlich beſchränkter Selbſtbeherrſchung an ein 
äußerliches Ritual zu löſen. Das Ideal liegt jedoch unſtreitig darin, daß auch 
die Jugend in der Lage iſt durch Takt und Selbſtbeherrſchung eee e 
Geſpräche ohne Gefahr zu führen und daß auch für fie der Satz gilt: Über Re 
ligion und Politik kann und ſoll geſprochen werden. 

Die Neugeiſtbewegung hat viel dazu beigetragen, das individuelle und ſoziale 
Streben nach ſeeliſcher Entwicklung unabhängig von dogmatiſchen Schranken zu 
fördern und insbeſondere auch den Gedankenaustauſch in den Dienſt dieſes Zieles 
zu ſtellen. Dr. Fr. Mönkemöller, Bonn. 


Die Gegenwart, in der der Menſch lebt, wird nicht für ihn genußreich durch ruhigen 
Beſitz des Erworbenen, ſondern durch das Streben nach höheren Zielen. Dieſterweg. 


„Durch Wechſelbeiſtand kann auch Not die Not vertreiben, 


Als wie einander warm zwei kalte Hände reiben!“ 
R Hackert. 


Eu 
. 
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Chriſtenverfolgungen in - Deutſchland! 


Mancher ou dieſe Aberſchrift erſtaunt leſen und fragen: Sie meinen doch wohl 


Rußland 
Bein, wir meinen Deutſchland! In Deutſchland iſt — trotz N 
„Negierung“ und „Chriſtentum“ — die geiſtige und relialdſe Unfretheit in 
mancher Hinſicht nicht minder als in Rußland, nur daß bei uns nicht die Volſchewiſten die 
Verfolger find, ſondern die ſog.— — — — titten“. 

Wir neugeiſtigen Tat⸗Chriſten können manch Liedlein davon fingen, obwohl wir in 
Deutſchland noch lange nicht mit dem Haß verfolgt werden wie andere Gentcinichaiten, 
die man teilweiſe mit tauſenden von gerichtlichen Klagen niederzuknüppeln verſucht — aller⸗ 
dings mit dem die Kirche immer me ſchädigenden Ergebnis, daß dieſe Bewegungen un⸗ 

imlich the Doch das hat mit unſerer Neugeiſtbewegung nichts zu tun; wir ſtellen 
3 hier nur feſt, um zu zeigen, daß der Bolſche wis mus, der Geiſt des Haſſes 
und der Gewalttätigkeit, auch unter der ſog. „Chriſlenheit“ felt der Inquiſition 
bekannt und weit verbreitet fit. 
ährend auf der einen Seite immer mehr verſtändige und fortſchrittliche i. farrer der 
verſchtedenen Konfeſſtonen ſich an Neugeiſt anſchließen und ſich 1 5 neugeiſtig 


3 
„ .... Am beſten iſt es, wenn Sie den hieſtgen Zirkel für eine une Zeit nicht in der 
„W. N nennen. Sowie wir öffentlich auftreten, werden wir hier von den Geiſtlichen 
und Aan beider Konfeſſionen rückſichtslos boykottiert: 1 ſchließlich müßten 


wir in Katakomben flüchten, denn die Chriſtenverfſolgungen (durch die in ihrem 
5 5 bedroht fühlenden Maulchriſten) iind hier ſchlimmer als zu 
Neros Zeiten. Einſtwellen wollen wir noch in der Stille wachſen .“ N 
enn wir in unſerer ne A — wo Neugeiſt der Weichen zufolge 
die gleiche Daſeins berechtigung beſitzt wie irgend eine Kirche! — ſchon jo weit find, 
was erwarten wir da eigentlich noch viel Veränderungen vom Bolſche wismus f! 
di ollzei hat man ſchon gegen Neugeiſt mobil zu machen geſucht — aller⸗ 


. Auch die U I) 
dings ohne Ergebnis. Die Polizei ſprengt nicht nur kommuniſtiſche und e de de amelie 


q ert.- 
Unſer Geſinnungsfreund 5 felbſtverſtändlich hin und klärte die Irreführung der Polizei 


un 
durch die Ausſage auf, daß be 


nur von 


auch für f 

Natürlich iſt das ein nicht gens humorloſer Einzelfall, und es wird auch der 
einzige Fall dieſer Art bleiben. in 

waltung, die auf einen Ne den Unfug hereinfällt, wie die Polizeiverwaltung in G... 
— nein, wir wollen fie nicht blamieren und verärgern, ſonſt bringt fie unfere ne 
Geſinnungsfreunde das nächſte Mal Belflch nach dem Gefängnis und läßt fie totſchießen! 

3. Der am häufigſten gemachte 2 1 
Neugelſtbewegung zu hemmen, iſt der, durch abfällige Notizen und Beiträge in 
frömmelnden „Gemeindeblättern 
geiſt zu 19 1805 

Natürlich könnten wir dieſe Blätter und thre Verfaſſer in jedem Falle vor ihrem 
Leſerkreis, oder wenigſtens vor dem denkenden Teil desſelben, durch erzwungene Be⸗ 
richtigungen bloßſtellen, wie wir dies kürzlich bei Ludendorffs Volkswarte“ taten, 
aber die Angriffe in den Gemeindeblättern ſind durchweg To ärmlich und gedankenlos, von 
keinerlei Sachkenntnis getrübt und fo vom Geiſt ſchwächlich⸗feigen Haſſes diktiert, daß es ge⸗ 
radezu würdelos wäre, darauf a antworten. Die Abrechnung mit Dielen pſeudochriſtlichen 

euchlern und Pharifäern, die Chriſtus täglich tauſendfach verraten, wird ſpäter von ſelbſt 


tums und für die en) der En sum praktiſchen Tat⸗Cbriſtentum 
1 en N 

haben ſchon häufiger geiſtig und ethiſch zurückgebliebenen Auch⸗Vertretern 

aus nicht leben können — zu r a haben: nämlich gegen 
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Vorkommniſfe wie die eben genannten ſollen uns Neugeiſtlern ein Signal fein, unfere 
Aufklärung in kirchlichen Kreiſen noch intenſtver 1 fortzuſetzen. Dadurch 
* 


e 
De Luc wir zugleich auch den fortſchrittlichen Geiſtlichen aller Konfeſſionen 


n ihrem ſchweren Kampf gegen reaktionäre Amtsbrüder, die zwar ſtändig von Chriſto reden, 
aber den Geiſt ſeiner Lehre noch nicht erfaßt haben. 

Wir wiſſen aus vielen Pfarrer⸗ Berichten, wie es in der heutigen Geiſtlichkeit ausſieht. 
Und wir werden, Hand in Hand mit unferen e Geſinnungsfreunden, nicht auf 
hören, auch in die Reihen der Vertreter der chriſtlichen Kirchen wenigſtens etwas von 
dem allumfaſſenden Liebes⸗Geiſt des Tat⸗Chriſtentums hineinzutragen. S. 


Die heilende Stunde 
— Leitgedanke zur 9⸗Uhr⸗Abend⸗Meditation — 
Tritt ein in den heilenden Tempel des Schweigens. 
Dein Herz weiß es, wenn Du in ihn eingetreten biſt. 
Denn dort biſt Du und Gott allein — nichts ſonſt. 
Nimm Deine Sorgen nicht mit Dir in die Stille. 
Und nimm Deine Leiden nicht mir Dir. 
Und kämpfe nicht gegen Furcht oder Krankheit; 
Du gibſt ihnen dadurch nur Macht über Dich. 
Sondern erkenne und bejahe in der Stille des Schweigens, 
Daß Gott die Liebe iſt, 
Und daß, wo die Liebe einzieht, die Furcht keine Stätte mehr hat. 
Erkenne und bejahe, daß Gott Geſund heit iſt, 
Und daß, wo Sein Segen ſich ausbreitet, alle Krankheit von ſelbſt weicht. 
Erkenne und bejahe, daß Gott Kraft ift, 
Und daß an dieſer Kraft in Dir alle äußeren Gewalten zerbrechen. 
Nichts als die Wahrheit und Vollkommenheit kann vor Ihr beſtehen. 
Gedenke deſſen und bejahe es in der Stille. 
Dann wird der Gott in Dir, den Du im ſchweigenden Einsſein ſpürteſt, 
Seine Macht und Vollkommenheit in Dir und durch Dich in ihrer ganzen 
Fülle offenbaren! 


— 


Neugeiſt in Indien 
Swami Vivekananda — ein Künder der Kraft in uns 


Was Neugeiſt dem geknechteten deutſchen Volke klarmachen will, 
das hat Swami Vivekananda, der Vedautiſt und begeiſterte Erneuerer 
ariſchen Geiftes, dem indiihen Volke jahrzehntelang gepredigt: daß ihm 
nichts ſo ſehr nottut wie Selb ſtbe achtung und⸗ Erkenntnis der 
eigenen Werte. rn | 

Vitpeklänanda — Sohn eines Rechtsanwalts, geboren am 12. November 
Pes aboſtorben am 4. Juli 1902, ein begeiſterter Schüler Sri Ramakriſhna's, 
es großen indiſchen Lehrers — wollte ſeinem Volke jene urariſche Kultur⸗ 
öhe wieder vermitteln, da der Menſch noch in Seinesgleichen den Gott er⸗ 
annte, da er noch nicht „ziviliſiert war und noch nicht gelernt hatte, ſeinem Bru⸗ 
der die Kehle durchzuſchneiden und ganze Völker im Namen der Menſchenliebe 
niederzumetzeln“. 

Es iſt derſelbe Swami, der auf dem Chicagoer Religionskongreß im Sommer 
94 jene. mutige und unvergeßliche Rede hielt, die mit den Worten endete: 

„Nit ſeid ihr, ſondern Kinder Gottes, Erben unvergleichlicher Glück⸗ 
ſeligkeit, heilige und vollkommene Weſen! Die einzige Sünde, die es gibt, iſt, einen 
anderen Menſchen Sünder zu nennen. Ihr ſeid nicht der ſündige Körper — er iſt 
nur euer Diener. Eure wahre Natur iſt das Reine, Formloſe, Allmächtige und All⸗ 
barmherzige. Das iſt der Gott in euch allen! Wer das weiß, der tft frei vom Tod, 
von Unglück und Leid.“ 

Allerdings hat ſein Wirken nicht nur begeiſterte Zuſtimmung gefunden, ſon⸗ 
dern auch Feindſchaft. Verſchiedene „chriſtliche“ Miſſionare und vor allem die 


| 
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Theoſophiſchen Geſellſchaft wurde der Beſuch ſeiner Vorträge verboten, obwohl 
das, was er lehrte, in Wahr eit heofophie In reinſtem Gewande war! — Eines 
feiner Ideale war die Füſammenarbeit der Religionen: „Nicht fol 
der Chriſt ein Hindu oder Buddhiſt werden oder umgekehrt, ſondern jede Re⸗ 


ligion ſollte den Geiſt der anderen aufnehmen und doch ihre Eigenart bewahren. 
Durch unſere Erkenntnisformen erſcheint uns das eine Licht wie durch ver⸗ 


ſchieden gefärbte Gläſer geſehen. Die Formen ſind notwendig, da die Anlagen 


— 


mach 


Ulngen, und noch in der Sterbeſtunde bezeugt: „Ich bin Er!“ — Das iſt die Wahr⸗ 


e Im Grund aber ſind alle nur verſchiedene Wege zur Einen 
ahrheit. | 

Swami Vivekangnda iſt der Begründer der weitverbreiteten Vedanta⸗ 
Be „mit deren Lehren wir uns ausführlich in einem der nächſten 
Sonderhefte befaſſen werden, da ſie den indiſchen Neugeiſt am reinſten 
widerſpiegeln. Wer ſich mit der freien und berrlichen Gedankenwelt Vivekananda's 
vertraut machen will, der leſe ſeine berühmten „Neun Vorträge“); fie 
geben einen klaren Einblick in ſeinen Kampf, der „allem gilt, was den Menſchen 
ſchwach macht und ihn fortzerren will von der Erkenntnis ſeines ewigen Geburts⸗ 
rechts. Schwäche allein iſt Sünde — ſagt er —, Schwäche bedeutet Tod.“ 

In dir iſt die Kraft! — das iſt der Grundzug ſeiner Lehre. Der Ge⸗ 
danke der Kraft iſt ihm „der Eckſtein der Vedanta⸗Philoſophie“. Die Hauptſache 
1 ws N nn nich das e be her ball Eu 
nis und Handeln. Ex. wi dichen von den ſchwächen den Vor⸗ 
ſtellungen Der Sünde und. Erbfünde — von denen ſich bekanntlich 
nicht einmal die Anthropoſophie zu löſen vermocht hat — befreien, da er „das 


Vorhalten don Sündhaftigkeit nicht für ein Mittel hält, den Menſchen ſtark zu 


en. 

„Sprecht nicht von der Schwäche der Welt und ihren Sünden! — mahnt er 
immer wieder —. Sondern weint darüber, daß ihr noch ſo gefeſſelt ſeid, 
überall Sünden zu ſehen! Die Menſchen werden von Jugend auf gelehrt, daß ſie 
ſchwach und fündig ſeien. Sebrt Te bin ort, daß fie Kinder der Unfterblicht d. 
Kran ihre Herzen von Kindhelt an mit ſtar ken, hilire 


Line. n 

nd hadi ſelb biiiner ein ofjenes Ohr und Herz für ſolche Gedanken und nicht 

Ur chwächende, erſtgrrende. 105 euch immer wieder: A0 bin ri Ich 

Gin der Alge!“ Laßt dies Tag und Nacht in deurer Seele wie ein Lied 
heit: Die unendliche Kraft des Alls iſt euer!“ 

„Das Leben an ſich iſt weder gut noch böſe. Es erſcheint uns ſo, wie wir es 
anſchauen. In Wirklichkeit ſind wir eins mit Gott. Dieſe Erkenntnis 
iſt höchſter Gottesdienſt. Das allein iſt Demut, nicht aber das Kriechen auf allen 
Vieren und das Verharren im Sündenbewußtſein“ 

„Gott tft Geiſt, iſt Unendlichkeit. Und der Menſch im Innerſten iſt gleich⸗ 
9 Geiſt und Unendlichkeit. Wie ſchwer iſt allerdings oft die Erhabenheit der 

erwirklichung dieſer Vorſtellung zu erreichen: Ich lehre, ſpreche, philo⸗ 
ſophiere. Da begegnet mir etwas, und ich werde ungewollt ärgerlich. Ich ver⸗ 
geſſe, daß es etwas außer meinem Ich nicht gibt. Ich vergaß zu ſagen: 
„Ich bin Geiſt, was ſoll mir dieſe Kleinigkeit anhaben!“ Ich vergaß, daß alle 
äußeren Dinge Scheinbilder ſind. Ich vergaß Gott und- die Freiheit!“ 

Darum feine Forderung, das „falſche Ich abzutöten, damit das wahre Ich, 
Gott, herrſcht“. In dieſem Kampf gegen unſer niederes Ich und gegen die Ge⸗ 
ſpenſter der Scheinwelt brauchen wir nichts zu fürchten. — Darüber eines 
der wunderbaren Gleichniſſe Vivekanandas: 

„Einſt ging ich in Benares über einen Platz, auf deſſen einer Seite ein großer 
Brunnen und auf deſſen anderer Seite ein hoher Wall war. In dieſer Gegend 


75 „Swami Viverananda Ein Lebensbild und neun Vorträge. 
Aus dem Inhalt: Was iſt Religion? — Religiöſe Ideale der Veden. — Die Einwirkung des 

H ſthilfe. — Die Arbeit und ihr Geheimnis. 
— Kosmologie. — Die wahre Natur des Menſchen. — Die V 


2 5 nur 60 Pfg. den Ortsgruppen 
eſern der „W. F.“ zu vermitteln. Daun durch die Geſchäftsſtelle „der „W 
1000 Stück vorhanden find, empfiehlt ſich allerdings umgehende Böſtellung. 
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de Füßen, der ſich nicht um ſie kümmert. Geld fließt dem zu, der ſich nicht darum 


Seine ganze Erfolgs⸗Lehre atmet Neugeiſt: „Das große Geheimnis des Er⸗ 
folges iſt: Der Menſch, der nicht zurückverlangt, was er gibt, iſt der erfolgreichſte. 
Es klingt widerſinnig. „Chriſtus war ſelbſtlos, und dennoch wurde er gekreuzigt“, 
wird entgegnet. Gewiß, antworte ich, aber feine Selbſtloſigkeit wurde die Urſache 
> großen Sieges — die Krönung von millionen und abermillionen Leben mit 

en Segnungen wahren Erfolgs. 

Bittet um nichts und verlangt nichts zurück. Gebt, was ihr zu geben habt; es 
wird zu euch zurückkommen — aber denkt jetzt nicht daran! Eure Gabe wird tau⸗ 
ſendfach vermehrt zu euch zurückkommen, des ſeid gewiß — aber achtet jetzt nicht 
darauf! Lernt, daß das ganze Leben ein immerwährendes Geben iſt. Gebt freudig! 
Und erwartet nichts zurück; um ſo mehr wird zu euch kommen!“ 

Ein Gleichnis dafür: 

Je ſchneller die Luft aus einem Raum entfernt wird, um ſo ſchneller wird er 
mitreiner Luft von außen erfüllt. Wenn ihr aber die Türen und jede Offnung 
ſchließt, wird alles darin bleiben, was darin iſt. Was außen iſt, kommt nicht her⸗ 
ein; und was innen iſt, entartet und wird zu Gift. — Der Strom entleert ſich be⸗ 
ſtändig in den Ozean und iſt doch immer wieder gefüllt. Laßt nicht die Mündung 
5 ae cm verſanden! In dem Augenblick, in dem ihr das tut, ereilt euch 

er Tod. ö 

Darum ſeid keine Bettler und Bejaher der Schwäche, ſeid frei! Dies iſt die 

gewaltigſte Aufgabe des Lebens.“ Fides. 


Unſere Sehnſucht geht nach der Stille, aus der die Ewigkeit uns ihre 
Arme entgegenſtreckt. Thoma. 


* 


Im kleinen Elend ſteckt unſer gefährlichſter Feind, das große Leid 
vergrößert Nietzſche. 


— 
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Divijektion. 
Von einem deutſchen Univerſitätsprofeſſor. 


In den Kreiſen der Tierfreunde herrſcht Abereinſtimmung darüber, daß die 
beſtehenden Vorſchriften zur Einſchränkung der Verſuche an lebenden Tieren un⸗ 
zureichend ſind. Die zwanzigſte Verſammlung des „Verbandes der Tierſchutz⸗ 
vereine des Deutſchen Reiches E. B.“ hat deshalb ſeinen Vorſtand beauftragt, an 
die zuſtändigen Miniſterien der Landesregierungen neue Anträge zur Ver⸗ 
ſchärfung dieſer Vorſchriften zu richten. Sie verlangen außer einer nachdrück⸗ 
lichen Einſchränkung überhaupt (die Zahl der Tierverſuche wird z. Z. noch auf 
mehrere Millionen im Jahr geſchätzt) ſtaatliche Kontrolle, Verbot der 
mehrfachen Benutzung eines Verſuchstieres zu ſchweren Eingriffen, Einſchränkung 
des Tierverſuches beim Unterricht, ſtrenge Auswahl der Perſonen, die zu ſolchen 


„Verſuchen zugelaſſen find, u. a. m. 


Dieſen Forderungen ſollte ſich jeder anſtändige Menſch, dem der Materialis⸗ 
mus unſerer Zeit noch nicht das Herz verkalkt und verſteinert hat, anſchließen. 

Im Nachfolgenden ſei ein Vorſchlag hinzugefügt, den aufzunehmen der ge⸗ 
nannte Verband gebeten wird: 

Der ſchmerzhafte oder mit Todesnöten verbundene Verſuch am lebenden Hund 
iſt bei Freiheitsſtrafe zu verbieten. „Warum gerade an Hunden?“ wird man 
fragen. Und: „Was macht man mit ihnen? Sie werden doch alle“, verſichert man, 


geöffnetem Leib in einem Geſtell aufgehängt. An einem inneren Organ iſt künſt⸗ 
lich eine Fiſtel erzeugt worden. Ein Schlauch hängt an ihr und leitet ihre Aus⸗ 
ſcheidung nach einem Sammelgefäß. Der ſchwere Hund hängt mit geöffnetem 
Leib in der Lage eines Gekreuzigten. Nur ſtirbt ein ſolcher nach etwa 8 Stunden. 


) Der Name dieſes Unmenſchen, der noch am Leben iſt. ſowie der Name des Direktors 
des betreffenden Univerſitätsinſtitüts, ſind bekannt. 
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Tiere wartete, die ihr Möglichſtes tat, ihre Qualen zu lindern. Achtung und Dank 
einem ſolchen Engel, deſſen Mitleid auch dieſe Hölle nicht abzuſtumpfen vermag! 

Der Hund, der ſolche Marter überſteht, wird nicht etwa freigegeben oder durch 
einen leichten Tod von ſeinen Qualen erlöſt. Nein, aus Sparſamkeitsrückſichten 
muß er wieder geheilt werden, um wieder und wieder, oft drei und vier Mal, 
neuer Folter ausgeſetzt zu werden, bis endlich auch das zäheſte Leben dieſer nicht 
endenden wahnwitzigen Folge von Heilung und Sektion am lebendigen Leibe 
erliegt. Auch der Nervenſtärkſte kann kaum in die von Angſt und Grauen er- 
füllten, um Erbarmen flehenden Augen eines ſolchen Tieres blicken, das zum 
dritten oder vierten Mal zur blutigen Marter aus dem Käfig geholt wird. Dieſe 
Augen beſagen, daß ſie nicht zu begreifen vermögen, wie Menſchen der Liebe ſo 
brutal ins Antlitz ſchlagen können, deren der Hund in ſo hohem Maße fähig iſt. 
Weil dieſer den Menſchen liebt, weil er ihm vielleicht ein Leben lang treu gedient 
hat, ehe er von ihm langſam zu Tode gefoltert wird, weil er nach dem Menſchen 
das ſubtilſte Lebeweſen iſt, das nicht nur den körperlichen, das auch den ſeeliſchen 
Schmerz wie die ſeeliſche Freude empfindet, weil er nicht verſteht, warum er dieſe 
furchtbaren Mißhandlungen, die er für Strafen hält, erleidet, darum iſt all das 
noch häßlicher und unmenſchlicher, und ſtößt aller Ethik mit noch grauſigerem 
Hohn ins Geſicht, als wenn es anderen Tieren geſchieht. ä 

Wer die Liebesfähigkeit beim Hunde leugnet, hat nie einen beſeſſen, hat nie 
geſehen, wie dieſer Freund ſeines Herrn, wenn er nach langer Abweſenheit zurück⸗ 
kehrt, ſich wie toll vor Freude gebärdet, wie er noch ſtunden⸗, oft tagelang ſich 
müht, dem Heimgekehrten ſich gefällig und angenehm zu erweiſen, wo immer er 
es vermag. Der Schreiber dieſer Zeilen hat ſolche Szenen ſtürmiſcher Liebes⸗ 
bezeugungen bei einem Hunde Jahre hindurch täglich ein Dun Dutzend Mal ſich 
abſpielen ſehen, bei dem eigenen und bei dem Nachhauſekommen jedes einzelnen 
Kindes aus der Schule. ahrhaftig, ſchon der Gedanke, daß wenigſtens dem 
größten Freund des Menſchen unter den Tieren ſeine Liebe und Treue nicht mehr 
in fo ſcheußlicher Weiſe vergblten werden darf, wäre eine Wohltat! 

Sind Möglichkeiten da, das zu erreichen? Man ſollte es meinen. Alle Tier⸗ 
ſchutzbereine im Reich müßten ihre Mitglieder zu einer Erklärung bewegen, daß 
ſie in keiner Wahl, nicht in der Gemeinde, nicht im Land noch im Reich einer 
Partei ihre Stimme geben, die ſich nicht verpflichtet, für ein ſolches Geſetz, für 
dieſe einfachſte Forderung der Menſchlichkeit, zu ſtimmen. Man kann darüber 
hinaus alle Hundeliebhaber um die gleiche Erklärung angehen. Das gäbe ſo viele 
Stimmen, daß kaum eine Partei den Mut haben würde, ſie in den Wahlen zu 
verlieren. Man pflegt ſich ja ſchon zu ſcheuen, es mit den Mitgliedern irgend 
eines Gemüſehändlerverbandes zu verderben, der noch nicht den hundertſten Teil 
der obigen Stimmen aufbringt. Wenn auch das nicht hilft, kann man vor die 
Stätten der Tierfolter ziehen und proteſtieren, ſtundenlang und ſtundenlang.“) 
Shaw ſchreibt in dem Vorwort gu feinem: „Der Arzt am Scheidewege“, das ein 
prachtvolles, mutiges Wort in dleſer Frage des Entſetzens bedeutet: 

Von Shateſpeare und Doktor Johnſon bis Ruskin und Mark Twain haben die 
beliebteſten Pe der Mech keit dem natürlichen Entſetzen des geiſtesge⸗ 
ſunden Menſchen über die Grauſamleit des Viviſektors und die Verachtung, die ernſte 
Denker gegenüber ſeinen e e Ausreden hegen, Ausdruck verliehen. Wenn 
die Geſellſchaft der Arzte die antiviviſektioniſtiſchen Geſeuſchaften vurch einen allge⸗ 
meinen Proteſt gegen die Ausübung und Grundſätze der Viviſektoren überbieten 
würden, jo würde jeder Arzt materiell gewinnen durch das Gefühl ungeheurer Er⸗ 
leichterung und ce das auf eine ſolche Bürgſchaftsleiſtung für die Menſch⸗ 
lichkeit der Arzte folgen würde.“ i 

Solange die Arzteſchaft nicht ſolche Proteſte erhebt (Einzelne haben es oft und 
laut getan, aber ihre Stimme verhallt, wie die der Propheten in der Wüſte), muß 
es die Geſellſchaft tun. Denn mit wahrer Wiſſenſchaftlichkeit, die ein Suchen 
nach Zuſammenhängen iſt, und die vor allem deshalb zur Wahrheit ſtrebt, weil ſie 
der Urgrund des Guten iſt, hat das erbarmungsloſe Drauflosexperimen⸗ 
tieren im Laboratorium und Hörſaal an Lebeweſen nicht das Mindeſte zu tun. 

Unſere Geſellſchaft ſollte ſich bewußt ſein, daß die furchtbare Not 
unſerer Zeit, die zu einem Teil der Rückſichtsloſigkeit und Roheit und dem 
SSS _ 

) Unnötig zu tagen, daß fein Tierfreund, kein Neugeiſtler, kein Lebensreformer, kein An⸗ 
hänger der naturgemäßſen Lebens⸗ und Heilweiſe je zu einem Arzt geht, der die Viviſertton 
nicht einſchränkungslos ablehnt. ö 2 Red. 
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Mangel an Ethik von großen Teilen des lebenden Geſchlechts bis tief in die Kreiſe 
der Gebildeten hinein entſpringt, ſolange nicht zu beheben ſein wird, als Greuel, 
wie die oben verzeichneten gegen wehrloſe Geſchöpfe gleichgültig geduldet werden. 
Und jeder Verein gegen die Viviſektion kann die angeführten Beiſpiele grauſamer 
wiſſenſchaftlicher Tierverſuche dem, dem ſie nicht genügen, auf Grund des 
mediziniſchen Schrifttums beliebig vermehren. a 
Wahrhaft eine unbegreifliche, wüſte, entſetzliche Schmach unſerer Ziviliſation! 


Nachwort der Redaktion: | 

Wieviele Millionen Viviſektionen, d. h. „wiſſenſchaftlich“ ſich 
ebärdende, in Wahrheit unter menſchlich⸗ſadiſtiſche Foltereien an 
ebenden Tieren alljährlich ſtattfinden, wird in der ſoeben erſchienenen 
aufſehenerregenden Schrift „Die Kulturſchande der Viviſektion“ (Pfeudowiſſen⸗ 
ſchaftliche Verſuche an Tieren und Menſchen) von unſerem Geſinnungsfreund 
Prof. Dr. L. Ohninger, dem 2. Vorſitzenden des „Verbandes deutſcher viviſek⸗ 
tionsgegneriſcher Vereine“, in erſchütternden Bildern dargelegt. | 

Noch nie iſt jo viel ſtatiſtiſches Material über die krankhaften Verirrungen 
degenerierter „Wiſſenſchaftler“ in einer Schrift zuſammengetragen worden, noch 
nie iſt ſo deutlich gezeigt worden, woher im Letzten die an ſich vielleicht beklag⸗ 
bare, aber durchaus verſtändliche wachfende Abneigung breiteſter Volkskreiſe vor 
der Schulmedizin und dem modernen Chemismus — deren gehäſſigen Kampf 
gegen Volksaufklärung und wirkliche Volksheilmittel gerade wir 
Lebensreformer und Neugeiſtler oft genug geſpürt haben, (denken wir nur an 
den „Kampf um Olbas“, in dem das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt, und an 
andere Kämpfe, über die wir noch die ganze Niedrigkeit dieſer Klique bloß⸗ 
ſtellende Enthüllungen bringen werden) — herrührt. 

Die Schrift von Prof. 19 7 (80 S., M. 1.—, Geſchäftsſt. der „W. F.“) 
ſollte zu Hunderttauſenden und Millionen verbreitet werden. Wer hilft mit? 

Im übrigen möchten wir das, was unſer Mitarbeiter oben in Bezug auf den 
Schutz der Hunde fordert, unbedingt und einſchränkungslos auf alle 
Tiere ausdehnen, denn jedes Tier empfindet Qual in 
gleicher Weiſe. Wir fordern von den Regierungen, daß fie mit dem ganzen 
Viviſektionsſpuk aufräumen, ſonſt wird das Volk in feiner Erbitterung eines 
Tages zur Selbſthilfe greifen! | 

Wir können nur heißeſt — zum Wohle aller leidenden Tiere wie aller kranken 
und leidenden Menſchenbrüder — wünſchen, daß die Neugeiſtige Lebenserneuer⸗ 
ungsbewegung nicht einen Tag in ihrem Siegeszug einhalten möge, damit der 
naturentfremdete Chemismus und der entmenſchte, von wahrem Arzttum weit 
entfernte Medizinismus ſobald wie möglich durch eine wirklich Segen bringende 
naturgemäße Heilkunſt erſetzt werden! L. B. 


Pflicht. | 
Bon Joh. Breitenfeld. 

Im ſtändigen Dienen erfülle deine Tagespflicht! 5 

Suche nicht mit Murren und böſen Worten deine Pflicht zu einer ſchweren Laſt zu 
machen! Denn im Laufe der Zeit wird dieſe Laſt dich durch deine ne Schuld erdrücken! 

Suche ſreudig deiner Pflicht zu begegnen, die dir gegeben ward, dich zu erfüllen! 

Suche nicht, nach anderen zu ſchielen. die, wie du meinſt, es beſſer und leichter haben im 
een en Wiſſe, daß jedem Menſchen gerade die Pflicht auferlegt wird, die ihm nötig 

zum Lernen! f 

Lerne 1 Wonne dich erfüllen, dann wirſt du bald den Segen ſpüren, der in deiner 


— —— en, 


) Aus einem Vortrag in der Hamburger Ortsgruppe. 
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Der letzte Patient 


Ein Schauspiel in vier Akten. Von Lucida Mente. ) g 
- Erſter Akt. 
Laboratorium einer Klinik 
Perſonen: Chefarzt Geheimrat Prof. Dr. König 

Oberarzt Dr. Peters 
Oberarzt Dr. Dietrich 
mehrere Stationsärzte 
Schweſter 
Laboratoriumsdiener Glaſer 


Dr. Peters (kommt zur Tür herein): Guten Morgen, Glaſer. Gibts was: 
Beſonderes! 

Glaſer: Das letzte kranke Kontrolltier iſt heute nacht eingegangen. Ich habe es 
zerlegt, da liegen die Organe. Serienſchnitte zum Mikroſkopieren habe ich auch 
ſchon gemacht. 

Dr. Peters: Danke! Ich werde fie heute nachmittag mikroſkopieren. Iſt ſonſt. 
alles unverändert? 

Glaſer: Die Ergebniſſe der Verſuchsreihen werden wohl nicht mehr erſchüttert. 

Dr. Peters: Das glaube ich auch. (Betrachtet die Organe.) Prachtvolle Geſchwulſt⸗ 
knoten! Sie können gleich in Spiritus gelegt werden. Doch halt, da fällt mir 
ein, der Chef will ja heute oder morgen herunterkommen. Laſſen wir die 
Organe ſolange hier liegen, ich möchte ſie ihm friſch zeigen, Glaſer. 

Glaſer (nach kurzer Pauſe): Die Habilitierung iſt jetzt geſichert, Herr Oberarzt, 
ich kann Ihnen eigentlich ſchon gratulieren. So eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
liefert ſo leicht kein zweiter. Wenn man bedenkt, daß berühmte Profeſſoren in 
allen Ländern ſeit Jahrzehnten Krebsforſchung treiben und bis heute nichts 
Richtiges herausgebracht haben! 

Dr. Peters: Sogar die Kommiſſion des Völkerbundes zur Krebsbekämpfung, in 
der doch die anerkannteſten Forſcher der Welt ſitzen, arbeitet ſeit Jahr und Tag: 
ergebnislos. Ab und zu wird ein kleines Mäuschen geboren, nicht der Rede 
wert. Was da für ein Geld verpulvert wird! (Geht an die Kaſten, betrachtet 
die Kaninchen.) Wo iſt jetzt eigentlich der Franzel? Ich kann ihn nicht finden. 

Glaſer (tritt hinzu): Hier doch, Herr Oberarzt. 

Dr. Peters: So ein Mordskerl iſt das geworden! Er gehört doch zur erſten ge⸗ 
retteten Verſuchsreihe. Glaſer, auf den können Sie ſtolz fein, den haben Sie gerettet. 
Den Gedanken, den Sie damals hatten, muß Ihnen ein Gott eingegeben haben. 
Erſt damit wurden meine Verſuche auf den richtigen Weg gebracht. 


Glaſer: Werden Sie mich dafür auch in Ihrer Arbeit veröffentlichen, Herr Oberarzt? 


praktiſcher Arzt und außerdem ein aufrechter deutſcher Mann, der aus eigenem Erleben und 
aus innerſter überzeugung heraus ſchreibt. Jeder eugeiftler wird dieſe gh leſe Abrechnung 
mit der Impf⸗, Spritz⸗ und Schneid⸗Medizin mit Ergriffenheit leſen. Für dieſe Abrechnung. 
war dens wo noch der Kampf um Calmette tobt, der richtige Zeitpunkt. Alle Leſer der 
Weißen Fahne“ wiſſen, daß wir der echten wiſſenſchaftlichen n und ihren Fort⸗ 
fehritten ſtets die gebührende Hochachtung entgegenbringen und daß wir, kurz geiagt in dieſen 
kritiſchen und ſchweren Zeiten weit davon entfernt find, ſozuſagen das Kind mik dem Bade 


Aus einer Zuſchrift von Dr. med. G. Riedlin, Freiburg i. Br.: 
„Vorliegendes Schauſpiel ſchöpft ungeſchminkt aus dem vollen Leben und Treiben 
unſerer Zelt. Wie in einem fa zeigt es uns den 11 Fan Welten, ihre Ziele und⸗ 
rkenn 


AN billige durchaus Tendenz und Form der Darſtelung und freue mich, daß die „Weiße 
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Dr. Peters: Ja, das werde ich. Glaſer, ſeit wann ſo ehrgeizig?! 

Glaſer: Mein Kollege von der Kinderklinik tut ſo wichtig damit, daß er neulich 
mit einem idiotiſchen Kind auf dem Arm, das wie ein Affe ausſah, photo⸗ 
graphiert und in der Zeitſchrift Ale: Kinderheilkunde veröffentlicht wurde. Er 
eigte es mir, da ſagte ich, das Vild gehöre in eine zoologiſche Zeitſchrift mit 
er Bezeichnung: Affenfamilie, Vater und Sohn (beide lachen). 


= ee Ihr Bild kann ich leider nicht veröffentlichen, nur Ihre wertvollen 
enſte. | 

Glaſer: Es könnte aber möglich fein, daß Ihr Name fo berühmt wird, daß Ihr 
Bild in einer illuſtrierten Zeitſchrift erſcheint. Darf ich mich da nicht irgendwie 
im Hintergrund zeigen, vielleicht fo an den Kaninchenſtällen? 

Dr. Peters: Glaſer, Sie wiſſen doch, daß bei allen Veröffentlichungen, die aus der 
Klinik kommen, unſer Chef im Vordergrund ſtehen muß. Der Chef im Vorder⸗ 
grund, Sie im Hintergrund, wo bleibt denn da für mich noch Raum? (Sie 
lachen beide.) Dr. Peters (am Käfig): Und wo iſt denn Franzens Gattin, die 
Franziska? ü 

Glaſer: Hier, Herr Oberarzt, ſie ſäugt gerade ihre Jungen. 

Dr. Peters (zu dem Kaninchen): Vor 2 Jahren lagſt du mit ſchwerem Krebsleiden 
am Tode und jetzt biſt du wieder glückliche Mutter (geht an einen anderen 
Käfig). Die hier drinnen ſind doch aus der Verſuchsreihe, die heute die Ein⸗ 
ſpritzungen erhalten ſollen? 

Glaſer: Jawohl (er hebt der Reihe nach die Tiere heraus, der Oberarzt macht die 

— Einſpritzung, man hört Quietſchen). N 

Dr. Peters: Wenn ich heute oder morgen vor dem Chefarzt den großen Vortrag 
halte, werde ich ausdrücklich erwähnen, was ich Ihnen verdanke, Glaſer. 

Glaſer (ſtrahlt, nach einer kurzen Pauſe): Haben Sie an Kranken oben in der 
Klinik das Mittel noch gar nicht probiert, Herr Oberarzt? 

Dr. Peters: Nein, zunächſt müſſen unſere Tierverſuche von anderen Kliniken nach⸗ 
geprüft und unſere günſtigen Ergebniſſe beſtätigt ſein. 

Glaſer: Das wird aber noch lange dauern. 

Dr. Peters: Das glaube ich nicht. Haben Sie ſo wenig Vertrauen, Glaſer? 

Glaſer: Ich bin fo geſpannt auf die Verſuche am Menſchen; denn ich bin da 
etwas ſkeptiſch. | 

Dr. Peters: Sind die Beweiſe aus Teneriffa und Angora nicht durchſchlagend 
und überzeugend. | 


Glaſer: Ja, ſchon (nach kurzer Pauſe). Dann noch etwas, Herr Oberarzt. Es gibt 
noch mehr Stätten der Krebsforſchung. Wenn eine davon zu guterletzt auf an⸗ 
derem Wege ein Heilmittel findet, geraten wir ſchließlich ins Hintertreffen. 


Dr. Peters: Heilmittelchen für Krebs ſind ſchon mehrere angegeben, aber die 
Therapia magna des Carcinoms ſteht noch aus. Ich habe mir v. Behring und 
vor allem Paul Ehrlich zum Vorbild genommen. In exakter, ſyſtematiſch 
gründlich wiſſenſchaftlicher Arbeit, in jahrelangen Verſuchen hat er endlich in 
dem Präparat 606 das Salvarſan entdeckt, das nicht nur das einzigartige, 
ſouveräne Heilmittel einer Seuche werden ſollte, ſondern als die Therapia 
magna ſteriliſans der ärztlichen Gelehrtenwelt voranleuchtet. Hier iſt ſtreng 
wiſſenſchaftlich die Methode geſunden, die nicht darauf beſchränkt iſt, unter ge⸗ 
wiſſen günſtigen Bedingungen, mit Unterſtützung der Natur, ein Leiden zu 
beſſern und vielleicht zu heilen, ſondern die berufen iſt, das Leiden endgültig 
zu beſeitigen, ſeine Erreger auszurotten. Wie wir die Naturgewalten, immer 
mehr erkennen und beherrſchen lernen und uns untertan machen, ſo muß es auch 
das Ziel der mediziniſchen Forſchung ſein, den Naturgewalten der Krankheiten 
mit wiſſenſchaftlichen Mitteln entgegenzutreten und ſie im Schach zu halten. 

Glaſer (bedächtig): Ja, ja Herr Oberarzt, der Fortſchritt der Medizin iſt verlegt 
vom Krankenbett ins Laboratorium. Ich bin ein alter Mann und habe drei 
Generationen geſehen hier in der Klinik. Früher ſagte man Spital, heute Klinik. 
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Dr. Peters: Schon in den beiden Worten liegt eine Umwälzung. Hoſpital iſt das 
Haus des Kranken, wo gepflegt und bewirtet wird, Klinik iſt das Haus des 
Arztes, wo wiſſenſchaftliche Heilmethoden ausgearbeitet und ausprobiert werden. 


Glaſer: So iſt es, Herr Oberarzt. Als ich hierher kam, vor bald 50 Jahren, da 
war es noch ein kleines Spital mit 35 Betten. Der alte Dr. Nagel behandelte 
die Patienten zuſammen mit Schweſter Katharina und mir. Wie oft kam er 
noch abends ſpät, wenn er ſeine Privatbeſuche in der Stadt gemacht hatte, ſaß 
noch lange bei den Schwerkranken, tröſtete ſie, gab noch ein Pulver. Die alte 
Schweſter ging oft abends in die Betſtunde. Da kam es nicht ſelten vor, daß 
mich Dr. Nagel rief und daß wir zuſammen Kranke umbetteten, friſch anzogen, 
bisweilen badeten oder einen gerade Geſtorbenen hinaustrugen. 


Dr. Peters: Das iſt ja rührend. Und wie wurde behandelt? 


Glaſer: Dr. Nagel ſagte immer, die wahre, vertrauenerweckende ärztliche Hilfe 
entſpringe zwei Eigenſchaften, der Demut der Seele und dem Mitleid des Herzens. 


Dr. Peters: Und den Geiſt nannte er nicht? 

Glaſer: Doch, auch von dem ſprach er, aber er meinte, der habe ſeine Gefahren 
Wenn er ſich ſehr ausdehne, töte er Demut und Mitleid, die dem Arzt ſo nötig 
ſeien wie dem Prieſter. (Dr. Peters lächelt.) Und in der Behandlung hatte er 
zwei Grundſätze. Er ſagte, man müſſe dafür ſorgen, daß der Kranke gut ſchlafe 
und gute Verdauung habe, dann rege ſich der Appetit und der Lebensmut, und 
die Geſundung komme von ſelber. (Dr. Peters lacht herzlich.) 


Glaſer (nachdenklich): Herr Oberarzt, ich habe inzwiſchen die ganze Entwicklung 
der Medizin miterlebt und habe viel beobachtet. Den alten Nagel aber habe ich 
nicht vergeſſen. (Er horcht nach der Türe.) Ich glaube, der Chef kommt, ich 
höre ſeinen Schritt. 


Chef: Guten Morgen! 


u a und Glaſer (machen tiefe Verbeugung): Guten Morgen, Herr Ge⸗ 
eimrat 


Chef (näher tretend): Der vorbereitende Ausſchuß des Kongreſſes hat auf ſeiner 
geſtrigen Tagung beſchloſſen, den Kongreß hier jtattfinden zu laſſen, in den 
0 Wird bis dahin Ihre Arbeit fertig geſtellt ſein, Herr Kollege 
Peters? | 

Dr. Peters: Jawohl, Herr Geheimrat. Ich habe vorige Woche nach Angora und 
Teneriffa geſchrieben und um Abſchlußbericht innerhalb vierzehn Tagen gebeten. 


Chef: Der Ausſchuß hat mich zum Präſidenten des Kongreſſes gewählt. (Ver⸗ 
beugung von Dr. Peters und Glaſer). Ich werde daher in den kommenden 
Wochen ſehr viel zu tun haben. Ich beabſichtige, Ihre Arbeit in den Mittel⸗ 
punkt der Tagung zu ſtellen, und bitte Sie daher, alles aufs Sorgfältigſte vor⸗ 
zubereiten. Sie wiſſen, daß man ſchon an allen Kliniken von unſeren Ver⸗ 
ſuchen munkelt und wir müſſen damit rechnen, daß alle Forſcher von Namen 
anweſend ſein werden. Die Kollegen Wilſon aus New Pork, Kraftſtröm aus 
gäste kein. Bazilloff aus Moskau, Carpentier aus Paris werden unſere Ehren⸗ 
gäſte ſein. 

Dr. Peters: Welche Themen werden außerdem noch erörtert, Herr Geheimrat? 


Chef: Es iſt beſchloſſen worden, alle dringlichen Probleme der Medizin zu be⸗ 
handeln und neue Leitſätze für die Praxis herauszugeben. Neben dem Car⸗ 
einom die Tuberkuloſe, die anderen Infektionskrankheiten, außerdem Rheuma 
und Gicht, die Schwangerſchaftsunterbrechung und die Operationsbeſtimmung. 
Die wiſſenſchaftliche Stellungnahme des Kongreſſes zu Paragraph 218 iſt auf 
ausdrücklichen Wunſch des Miniſterialdirektors Kluge in die Tagesordnung 
aufgenommen. Schließlich habe ich noch durchgeſetzt, daß auch das weite For⸗ 
ſchungsgebiet meiner Klinik, die Darmträgheit, die ja jetzt immer häufiger be⸗ 
obachtet wird, auf das Programm geſetzt wird, ſodaß die Arbeiten meiner 
Klinik den Kongreß weſentlich beſchäftigen werden. 


Dr. Peters: Wird es große Diskuſſionen geben, Herr Geh. Rat? 
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Chef: Ich werde Ihnen und Kollegen Dietrich zur Seite ſtehen (lächelt) und Sie 
wiſſen, daß ich ſchon in mancher wiſſenſchaftlichen Diskuſſion meinen Mann 
geſtanden habe. (Betrachtet die Präparate.) er 

Dr. Peters (nach einer kurzen Pauſe): Wollen ſich Herr Geh. Rat meine neue⸗ 
ſten Präparate anſehen? | 

Chef: Ich weiß faſt nicht, wo ich die Zeit hernehmen ſoll. (Das Telefon läu⸗ 
tet, Glaſer nimmt den Hörer.) 

Glaſer: Hallo! Jawohl, Herr Geh. Rat iſt hier. (Zum Geh. Rat) Herr Geh. Rat 
werden am Telefon gewünſcht, die Schweſter verbindet gerade mit einem Arzt 
in der Stadt. 

Chef (am Telefon): Hier Geh. Rat König, guten Tag, Herr Kollege. So — ſo — 
enges Becken, erſte Geburt vor zwei Jahren, Querlage, mühſelige Wendung, 


men, Herr Kollege. So — das iſt aber doch eine ganz mäßige Verengung. Da 
ſollte es doch keine Schwierigkeiten geben. Wo iſt die erſte Entbindung vor⸗ 
genommen? So, Patientin iſt ſehr aufgeregt? Sie wünſcht dringend, daß 


Krankenkaſſenmitglied? Will von mir in der Privatklinik auf Krankenkaſſen⸗ 
koſten behandelt werden? (lauter) Sagen Sie der Patientin, ſie könne in 
den Entbindungsſaal der dritten Klaſſe meiner Klinik aufgenommen werden, 
der unter Aufficht des Oberarztes ſteht. Der Stationsarzt ſei dort jederzeit 
für ſie zu ſprechen. Entſchuldigen Sie mich, Herr Kollege, ich bin zu ſehr mit 
Arbeit überhäuft, guten Tag! (hängt ein). (Zu Dr. Peters): So ein Kollege! 
Wagt mich mit einer ſolchen Bitle anzugehen. Rafft ſich zu einer ſolchen Kühn⸗ 
heit auf, nur um dem Patienten gefällig zu ſein. Das fehlt gerade noch, daß 
der Krankenkaſſenpatient den Aſſiſtenzarzt ablehnt und den Chef ſelbſt befiehlt! 


Dr. Peters (nach einer kurzen Pauſe): Darf ich jetzt demonſtrieren, Herr Geh. Rat? 
e Oberarzt Dr. Dietrich tritt ein, mit ihm die Stationsärzte, Verbeug⸗ 


Dr. Dietrich: Wir gingen zum üblichen Morgenbericht in das Konferenzzimmer, 
Herr Geh. Rat, und hörten dort von der Oberſchweſter, daß Herr Geh. Rat 
vorausſichtlich etwas ſpäter käme, weil Herr Geh. Rat zuerſt die neueſten Prä⸗ 
parate im Laboratorium beſichtigen wolle. Da dachten wir, Herrn Geh. Rat 
zu bitten, uns an den Demonſtrationen teilnehmen zu laſſen. 

Chef: Aber gerne. Es iſt oben wohl auch wenig zu tun, Herr Kollege? 

Dr. Dietrich: Die Stationen ſind nur mäßig belegt. 

Chef: Dann können wir uns ja mit allen Kräften wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
den Vorbereitungen zum Kongreß widmen. Sind die Herren Aſſiſtenzärzte alle 
mit wiſſenſchaftlichen Themen verſehen? 

Dr. Dietrich: Jawohl, Herr Geheimrat (zieht ſein Notizbuch heraus). Zwei Arbei⸗ 
ten erſcheinen in der nächſten mediziniſchen Wochenſchrift, eine in der über⸗ 
nächſten kliniſchen Wochenſchrift, von drei weiteren erwarten wir die Korrektur⸗ 
bogen und hoffen, ſie in den nächſten Tagen Herrn Geh. Rat vorlegen zu können, 
fünf Arbeiten ſind begonnen. Die fünfundzwanzig Themen, die Herr Geh.⸗Rat 
zu Beginn des Jahres zur Bearbeitung ſtellte, werden bis Ende des Jahres 


— 
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der Forſchung, umſo erhabener wird unſere Tradition werden. Sie wird auch 
le * etwas Glanz und Dauer verleihen. (Es klopft, eine Schweſter 
erſcheint. | | 

Schweſter: Die Patientin Wiegand im großen Saal will ſich keine Einſpritzungen 
mehr machen laſſen, fie ſagt, fie bekäme danach Kopſſchmerz und Schwindel. 


Chef: Dann muß fie ſofort die Klinik verlaſſen. Entweder fie unterwirft ſich dem 
vom Arzt aufgeſtellten Heilplan oder ſie geht. (Schweſter ab.) Ich bitte jetzt 
Herrn Kollegen Peters, mit den Demonſtrationen zu beginnen. Ich möchte aber 
den Auftrag dahin erweitern, Herr Kollege, daß Sie uns nicht nur die neueſten 
Präparate zeigen, ſondern daß Sie in gedrängter Darſtellung eine Überficht 
geben über Ihre geſamte Krebsforſchung und uns damit auf den Kongreß vor⸗ 
bereiten. Im Anſchluß daran wird dann, wenn es die Zeit noch erlaubt, Herr 
Kollege Dietrich ſich über ſein Gebiet der Bekämpfung der Darmträgheit äußern. 
(Sie ſetzen ſich im Halbkreis um Dr. Peters.) 


Dr. Peters: Die früheren Verſuche der künſtlichen Krebserzeugung beim Tier kann 
ich übergehen, da ſie zu keinem brauchbaren Ergebnis führten. Es gelang zwar, 
Hautkrebs am Kaninchen zu erzeugen durch dauernde Einpinſelung oder Ein⸗ 
reibung chemiſcher Mittel, es kam aber niemals zu einem Fortſchreiten des 
Krebſes von der Haut des Kaninchens in die Tiefe, alſo zur Metaſtaſenbildung 
in den Eingeweiden. Die Verſuche der Krebsübertragung von Menſch auf Tier 
begegneten den gleichen Schwierigkeiten. Die operative Übertragung eines Teil⸗ 
chens menſchlicher Krebsgeſchwulſt in die Bauchhöhle des Kaninchens führte 
immer nach kurzer Zeit zum Tode des Tieres. Ich ging dazu über, winzige 
Teile der menſchlichen Krebsgeſchwulſt direkt in ein Organ des Tieres einzu⸗ 
pflanzen, bei dem einen Tier in die Leber, bei dem anderen in die Milz, dann 
in Nebenniere, Bauchſpeicheldrüſe, Hoden, aber auch dieſe Verſuche mißlangen, 
die Tiere gingen nach kürzerer oder längerer Zeit ein. Die Sektion ergab, daß 
es niemals zur Krebsbildung gekommen war. Endlich brachte mich eine neue 
Verſuchsreihe auf den richtigen Weg. Ich nahm einen zerfallenden menſchlichen 
Krebsknoten, zermahlte ihn, preßte das Ganze durch ein Haarſieb und ver⸗ 
miſchte einen Teil davon mit der fein zermahlenen friſchen Leber eines ge⸗ 
ſchlachteten Tieres. Es entſtand ein dünner Brei, dem ich etwas Calziumlöſung 
zuſetzte. Davon nahm ich je 1 chem. und ſpritzte ihn mit einer dicken Kanüle 
ſechs Verſuchstieren in die Bauchhöhle. Sie bekamen hohes Fieber, fraßen nicht, 
waren aber nach drei bis vier Tagen wieder munter, bis auf eins. Dieſes eine 
wurde jetzt beſonders ſorgfältig gepflegt und beobachtet, aber nach 14 Tagen 
ſtarb es. Das Ergebnis der Sektion befriedigte meine Erwartungen. Das 
Bauchfell war beſät mit Krebsknötchen. Die mikroſkopiſche Unterſuchung ergab 
eindeutig Krebszellen (er nimmt 2 Gläſer, zeigt ſie). Hier meine Herren, habe 
ich Teile dieſes Bauchfells im Spiritus aufbewahrt, Prapar ſtellt er zwei 
Mikroſkope ein) und hier ſehen Sie die mikroſkopiſchen Präparate. (Die Arzte 
ſehen es ſich der Reihe nach an.) 

Chef (durchs Mikroſkop ſehend): Es ſind typiſche Krebszellen (nach kurzer Pauſe). 
Konnten Sie eine Erklärung dafür finden, daß nur das eine Tier poſitiv wurde? 


Dr. Peters: Zunächſt nicht. Ich ließ von Glaſer auch die anderen fünf Tiere 
ſchlachten, aber die Sektion ergab, daß keine Krebserkrankung bei ihnen ein⸗ 
getreten war. Ich nahm ſofort eine neue Verſuchsreihe mit ſechs Tieren vor 
und diesmal wurden zwei krebspoſitiv. Als wir jetzt die erſte Serie mit der 
zweiten verglichen, bemerkten wir, daß in der een Reihe fünf junge Tiere 
waren und ein älteres, in der zweiten vier junge und zwei ältere und daß die 
alten eingegangen waren, die jungen aber nicht. Ich unterſuchte jetzt ſämtliche 
Organe der eingegangenen Tiere auf Krebsmetaſtaſen durch. Sie waren alle 
frei geblieben bis auf das Bauchfell, das überſät war und die Geſchlechtsdrüſen. 
Ich folgerte daraus, daß die älteren Tiere deshalb von Krebs befallen und ein⸗ 
gegangen waren, weil ſie ſchwache Zeugungsorgane hatten, die jungen Tiere 
aber verſchont blieben, weil ſie junge, kräftige Zeugungsorgane hatten. Darauf 
begann ich eine neue Verſuchsreihe mit nur älteren Tieren. Zuerſt pflanzte ich 
ihnen geſunde Zeugungsorgane junger Tiere ein. Sie heilten glatt ein, die 
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Tiere wurden munterer, jünger, freßluſtiger. Dann machte ich ihnen die Krebs⸗ 
einſpritzung. Sie erkrankten mit hohem Fieber, waren aber widerſtandsfähiger 
wie die früheren Tiere. Erſt nach ſechs Wochen ſtarben ſie. Sie erla en alſo 
doch alle den eingeſpritzten Keimen. Die Sektion ergab wieder eine volle, dies⸗ 
mal noch ſtärkere Ausſaat von Krebsknötchen auf dem Bauchfell (zeigt einige 
Ver ſahr Hier ſind die Präparate und hier die mikroſkopiſchen Schnitte. Dieſes 
Verfahren, die Tiere zu retten, ſchlug alſo fehl. Ich war ratlos und im Begriffe, 


Gedanken aufgefriſcht haben, den Ihre Forſchung früher ſchon zu Tage geför- 
dert hatte. (Glaſer macht ein enttäuſchtes Geſicht.) 

Dr. Peters: Er war jedenfalls Anlaß dazu, daß die Aberlegung auftauchte, ob 
man nicht die Zeugungsorgane der jungen Verſuchstiere, die die Einſpritzung 
gut überſtanden hatten, den älteren Tieren einpflanzen ſollte, weil ſie vielleicht 
während der Tage des Fiebers beſtimmte ſpezifiſche Drüſenzellen gebildet 
hatten, die auf dem Wege der inneren Sekretion Gegenſtoffe in das Blut 
lieferten und die Krebskeime abtöteten. 


Chef: Man nahm jetzt alſo, wenn ich Sie recht verſtanden habe, nicht die Zeug⸗ 

ungsorgane junger, unbeteiligter Tiere, ſondern die der Krebsinfizierten, aber 
nicht erkrankten jungen Tiere. 

Dr. Peters: Ganz richtig, Herr Geh.⸗Rat. Wir machten eine neue Verſuchsreihe 
mit ſechs alten Tieren, pflanzten ihnen zuerſt die Zeugungsorgane krebsinfi⸗ 


änzlich unberührte Tiere, ſpritzten ihnen direkt die Krebskeime in die auch⸗ 
öhle, daß ſie erkrankten, dann ſpritzten wir ihnen täglich einige ebem. Blut⸗ 


Großtat meiner Klinik wird ihren Ruf in die ganze Welt tragen. Nun berichten 
Ste bitte noch kurz über die Nachprüfung der Verſuche an Affen und Ziegen, 


begeiſterten Worten ſchildert. In Venezuela war nämlich ſeit einigen Jahren 
eine Geſchwulſterkrankung unter den Affen ausgebrochen, die ſchließlich den 
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Dr. Dietrich (höhniſch): Es iſt erfreulich, daß der Völkerbund wenigſtens bei den 
Affen einen Erfolg erzielt hat. Um die Millionen von Menſchen z. B., die in 
Rußland, China Hungers ſterben, kümmert er ſich gar nicht, obwohl rieſige 
Weizenbeſtände in Amerika verfaulen, die Rettung dieſer Menſchen alſo gar 
nicht ſo ſchwierig wäre. Der Völkerbund iſt mehr für die Affen. 

Chef: Mit unſerem neuen Krebsſerum werden wir den Völkerbund in den Stand 
ſetzen, Millionen von Menſchen zu retten. (Zu Dr. Peters): Ich danke Ihnen, 
Herr Kollege, für den klaren überblick, den uns Ihr Vortrag über das Krebs⸗ 
problem und ſeine Löſung gegeben hat. Die Einführung dieſer Methode in die 
humane Medizin iſt nur noch die Frage einer kurzen Zeitſpanne. (Zu den 
anderen Arzten): Ich möchte die Gelegenheit benutzen, um Ihnen allen ein⸗ 
dringlich vor Augen zu halten, was Forſchereifer auf der Grundlage wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Durchbildung zu erreichen vermag, wenn er klare Ziele verfolgt und 
unbeirrt daran feſthält. Die Natur gibt nur dem ihre Geheimniſſe preis, der 
ihre Wunder mit dem klaren Blick des Wiſſenſchaftlers zu durchdringen vermag. 


Ein Stationsarzt: Herr Geh.⸗Rat haben vor 10 Jahren das Problem der Frucht⸗ 
barmachung Unfruchtbarer gelöſt, alſo die Unfruchtbarkeit der Heilung zuge⸗ 
führt, jetzt hat das Problem der Krebsheilung in Herrn Oberarzt Dr. Peters 
ſeinen Meiſter gefunden. Die Erkennung und Heilung der Lues iſt längſt ge⸗ 
ſichert, andere Kernfragen der Medizin ſind in ausſichtsvoller Bearbeitung. Was 
wird da uns jüngeren Arzten noch zu forſchen übrig bleiben? (Alle lächeln, es 
klopft, eine Schweſter tritt ein.) | | 

Schweſter: Herr Geh.⸗Rat werden gewünſcht! Frau Kommerzienrat von Meiring 
iſt zur Behandlung gekommen. | j 

Chef (eilig ab): Ich bin bald wieder zurück. 

Zweiter e (ſpöttiſch): Und was wird gar den ſpäteren Generationen 
zu tun übrig bleiben? Werden fie nicht die äuſte ballen gegen die heutige 
klaſſiſche Periode, die alle Probleme der Medizin zu löſen ſich anſchickt und ſie 
dazu verurteilt, ſich damit zu begnügen, die Errungenſchaften der Väter zu 
verwalten? | 

Dr. Peters: Sollen die Enkel die Ahnen etwa verfluchen, die ihnen das Bett 
bereitet haben? 

Zweiter Stationsarzt: Ein wirkliches Bett oder nur die Illuſion eines Bettes? 
Die Wiſſenſchaft hat im Wandel der Zeit Löſungen gefunden und wieder ver⸗ 
worfen. Warum ſollen unſere Löſungen Ewigkeitswert beſitzen? 


Dr. Dietrich: Wir leben in einer beſonderen Zeit. Unſere Generation hat erſt 
den Begriff der Wiſſenſchaft ins Abſolute, Grenzenloſe ausgeweitet und Er⸗ 
kenntniſſe geſchaffen, die uns über die früheren Zeiten weit emporheben und 
die geſicherter Beſitz geworden ſind. Sie hat der Wiſſenſchaft immer höhere 
Ziele gewieſen und dadurch unvergängliche Leiſtungen vollbracht. 


Zweiter Stationsarzt: Das trifft für das Gebiet der Medizin nur ſehr bedingt 
zu. Betrachten wir die Leiſtungen! Der Herr Geh.⸗Rat hat durch ein ſpezifiſches 
Serum die Heilung der Unfruchtbarkeit in die Medizin eingeführt und damit. 
manchen Menſchen glücklich gemacht. Aber weitaus die Mehrzahl dieſer Men⸗ 
ſchen bleibt weiter unfruchtbar, weil eine Erkrankung oder Schwächung des 
Blutes, der Nerven, des Herzens oder anderer Organe die Einbettung des 
Fruchtkeimes nicht zuläßt. So iſt zwar das Problem der Unfruchtbarkeit gelöſt, 
die Unfruchtbarkeit ſelbſt aber vielleicht nur zu 5 bis 10 Prozent heilbar gemacht. 
Ich bitte, mich nicht falſch zu verſtehen. Damit ſei dieſe hervorragende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Tat in keiner Weiſe verkleinert. Aber ſie ſtellt für das Leben doch nur 
einen geringen Fortſchritt dar, da die Löſung eine mehr theoretiſche, aber keine 
praktiſche iſt. | | 

Dr. Peters: Eine ſolche Betrachtung würde dazu führen, der Wiſſenſchaft in der 
Medizin eine mehr nebenſächliche Rolle beizumeſſen, und das wollen Sie doch 
wohl nicht ſagen. N 

Zweiter Stationsarzt: Keineswegs! Man darf m. E. die Wiſſenſchaft nicht unter ⸗ 
ſchätzen, aber auch nicht überſchätzen für die Medizin. Deshalb darf man ihr 
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keine Ziele A die ſie niemals erreichen kann, wie die Therapia magna. 
Damit ſteigern wir das Vertrauen der Patienten in unſere wiſſenſchaftliche 
Leiſtungen zu den höchſten Erwärtungen, und wenn wir ſie nicht erfüllen, wird 
Enttäuſchung Platz greifen und ſich gegen uns kehren. 
Dr. Dietrich: Für unſere Klinik gelten jedenfalls die höchſten Ziele. 


Dr. Peters: Und die Anerkennung, die wir in der wiſſenſchaftlichen Welt finden, 
zeigt, daß wir auf dem richtigen Weg ſind. 

Zweiter Stationsarzt: Die Alten ſagten: Medicus curat, natura ſanat. Der Arzt 
behandelt, die Natur heilt. Sie wieſen alſo der von uns unabhängigen Natur 
die Hauptrolle zu, nicht der Tätigkeit und Fähigkeit des Arztes. Dieſer Satz iſt 
auch von der heutigen Wiſſenſchaft nicht widerlegt. Wir können auch heute nicht 
einer Krankheit Heilung aufzwingen, auch nicht mit den fortgeſchrittenſten 
Mitteln der ſpezifiſchen Serumbehandlung oder der Operation oder der Be⸗ 
ſtrahlung, wenn die Natur nicht will. 


Dr. Dietrich: Heute noch nicht, aber vielleicht in zwanzig, dreißig Jahren, da wir 
dann wohl imſtande ſind, faſt alle Gefahren und Komplikationen auszuſchalten 
und den Herd zu erfaſſen. | 

Zweiter Stationsarzt: Glauben Sie das uns Dann möchte ich Ihnen am 

Beiſpiel der Lues zeigen, daß dieſe Zuverſicht kaum berechtigt iſt. Wir ſpritzen 

jetzt Salvarſan ſeit über 20 Jahren. Können wir die Lues heilen? Hat das 
ſpezifiſche Mittel Salvarſan das erfüllt, was ihm als wiſſenſchaftlicher Kredit 
mit auf den Weg gegeben wurde, die Therapia magna zu werden? Können wir 
mehr, wie einzelne, m. E. nur wenige, Luespatienten damit heilen, auch dieſe 
nur mit wirkſamſter Unterſtützung der Natur, wobei wir nicht einmal wiſſen, ob 
wir der Natur oder die Natur uns die Chance gibt? Und was wiſſen wir 
von den Schäden, die wir mit dem Mittel anſtellen? (Chef erſcheint.) 


Chef: Hat einer der Kollegen noch beſondere Fragen zu dem Vortrag des Herrn 
Oberarztes Dr. Peter zu ſtellen? (Niemand meldet ſich.) Dann bitte ich Herrn 
Oberarzt Dr. Dietrich, kurz über ſeine Arbeit zu referieren. 


Dr. Dietrich: Den Zuſtand der Darmträgheit, unter dem heute eine außerordentlich 
große Anzahl von Menſchen leidet, konnte ich nach eingehenden Forſchungen in 
zwei Krankheitsbilder einteilen. Einmal in die abſolute Darmträgheit en 
Erſchlaffung der Darmmuskeln. Die Muskeln folgen nicht mehr der e nge⸗ 
ſchalteten Nervenleitung. Es handelt ſich um eine Alterserſcheinung, deren 
Beginn etwa mit dem ſechzigſten Lebensjahr anzuſetzen wäre. Was ſich unter⸗ 
halb dieſer Altersgrenze als Darmſtörung bemerkbar macht, fällt unter das 
zweite Krankheitsbild, die relative Darmträgheit. Darunter verſtehe ich eine nur 
zeitweiſe Verlangſamung, die dann abwechſelt mit einer Beſchleunigung der 
Darmtätigkeit, ähnlich dem Seelenleben gewiſſer Menſchen, die zeitweiſe freudig 
erregt, in gehobener Stimmung, zeitweiſe niedergeſchlagen, in trauriger 
Stimmung find, in ſtetem Wechſel. Dieſe beiden Erſcheinungen hängen eng zu⸗ 
ſammen. Der Wechſel der Gemütsſtimmung drückt ſich meiſt auch in einem 
Wechſel des Darmzuſtandes aus und umgekehrt. Daß die relative Darmver⸗ 
haltung der Heilmöglichfeit günſtigere Ausſichten bietet, als die abſolute, liegt 
auf der Hand. Es handelt ſich einfach darum, eine vorübergehend geſtörte 
Funktion zu beheben, alſo die unterbrochene Nervenleitung des Darmes wieder 
einzuſchalten, dann wird er arbeiten und für Entleerung ſorgen. Ich faßte nun 
den Plan, zu unterſuchen, ob nicht normalerweiſe im Stuhl ein Stoff vorhanden 
wäre, der die Nerven des Darmes automatiſch einſchaltet und den Darm zur 
Arbeit antreibt und der im geſtörten Darm fehlt. Nach ſorgfältigen chemiſchen 
Unterſuchungen des Stuhles fand ich ein neues Ferment, das ich Faezeſin 
nannte und in dem ich derartige Eigenſchaften entdeckte. Ich ſpritzte zuerſt aus 
Ziegenkot gewonnenes Faezeſin einer Ziege ein, die an Vergiftungserſcheinungen 
zu Grunde ging. Darauf begann ich das Faezeſin zu verdünnen. Bei der fol- 
genden Einſpritzung entleerte die Ziege 8 Tage lang, ſie magerte zum Skelett 
ab, konnte nicht mehr ſtehen, nahm nur noch Flüſſigkeit zu ſich, die gleich durch⸗ 
floß und ging ſchließlich an Erſchöpfung zu Grunde. Ich mußte alſo das 
Faezeſin noch weiter verdünnen. Bei der dritten Ziege hatte ich zu ſehr ver⸗ 
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dünnt, ſo daß es gar nicht wirkte. Beim fünften Tier hatte ich ſchließlich die 
richtige Haber gefunden. Ich nahm dann noch drei Tiere, brachte ihnen zu⸗ 
nächſt durch beſondere Fütterung hartnäckige Verſtopfung bei, die ſich ſofort auch 
auf die Stimmung übertrug. Die Tiere wurden traurig. Dann ſpritzte ich 
Faezeſin ein. Schon nach wenigen Stunden folgte durchgreifende Entleerung 
und gleichzeitig die Wiederkehr von Lebensfreude und geho ener Stimmung. 
Sie ſprangen wieder munter. Ich werde den Kongreß um Nachprüfung dieſes 
Ergebniſſes bitten und dann die Heilverſuche am Menſchen aufnehmen. Dieſe 
Kur eröffnet den meiſten Patienten der Sanatorien für Gemütsleiden die Aus⸗ 
ſicht auf raſche Heilung. 

Chef: Jedenfalls kann man heute ſchon ſagen, daß auch dieſes Problem gelöſt iſt 
und daß der Forſchergeiſt, den ich meiner Klinik eingehaucht habe, reiche 
Früchte trägt. 

Dr. Dietrich: Bei der erſten Gruppe der darmträgen Patienten, alſo bei den alten 
Patienten, dürfte vorausſichtlich Faezeſin als Heilmittel nicht in Frage kommen, 
weil die Muskulatur dem durch die Einſpritzung eingeſchalteten Nervenreiz 
nicht mehr folgt. Als Therapie für dieſe Fälle werde ich daher auf Anregung 
des Herrn Geh. Rats dem Kongreß empfehlen: Verkürzung der Darmpaſſage 
durch eine Operation, die ein Meter Dickdarm entfernt. Der Stuhl kann dann 
den noch verbleibenden kurzen Weg leichter zurücklegen. | 


Chef: Diefe Anregung kommt nicht von mir, ſondern ſtammt aus Amerika, wo 
ſchon viele derartige Operationen an Menſchen durchgeführt wurden, mit etwa 
vierzig Prozent Erfolg. Wir haben die Methode jetzt jo berbeſſert, zunächſt an 
Verſuchstieren, daß wir einen ſechzig bis ſiebzig prozentigen Erfolg erzielt 
haben. Wir werden auch dieſe Ergebniſſe durch den Kongreß nachprüfen laſſen, 
bevor wir ſie als Heilmethode einführen. — Ich danke auch Herrn Oberarzt 
Dietrich für den unterweiſenden Vortrag. (Erhebt ſich.) Jetzt, meine Herren, 
bitte an die Arbeit! 


Hinauf auf die Stationen zur Behandlung! 
(Die Arzte entfernen ſich unter Verbeugung.) 


Glaſer (allein zurückgeblieben, nimmt ein Kaninchen auf den Arm, ſtreichelt es): 
Was müſſet ihr dulden und leiden und Opfer bringen für die Wiſſenſchaft 
(ſeufzt), hoffentlich wird es nicht vergeblich ſein. (Vorhang fällt.) 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


Darmzuſtand und Grippe. 
Von Dr. med. Rud. Otto Helwig, Bonn. 


Wenn man eine Wahrheit erkannt hat und alltäglich ſehen muß, wie die 
Nichterkenntnis derſelben unſägliche Leiden über unſere Mitmenſchen bringt, dann 
11 7 mon mit Engelszungen reden, daß dieſelbe überall gehört und — be- 
olgt würde. 


1 geworden iſt; die Mutation der verſchiedenen Keimarten, die behaupteten 


S— u!——B 


1) S. „Wettereinflüſſe und Erkrankung“ von Dr. Helwig in Nr. 3/4 der Biol. Heilkunſt. 
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Grundurſachen die eigentliche Krankheitsurſache in Form der Krankheitsbereit⸗ 
ſchaft darſtellen. Ich habe darum immer zwiſchen „Krankſein“ und „Krankheit“ 
unterſchieden: Krankſein — der mehr oder weniger krankheits⸗bereite Zuſtand 
des Organismus gegenüber äußeren und inneren Feinden; Krankheit — die je⸗ 
weilige, 18 Anlage, Umweltseinfluß oder Gelegenheitsurſachen ausgelöſte Er⸗ 
ſcheinungs⸗ bzw. Außerungsform dieſes Krankſeins, meiſt eine kriſenhafte Re⸗ 
aktion des kranken Körpers gegen die krankmachenden Einflüſſe, ein Notſchrei, 
ein Abwehrkampf, mehr oder weniger akut, ein Erliegen in der chroniſchen Form. 


Die Grundurſache aber, die Grundlage des Krankſeins, der Krankheits⸗ 
bereitſchaft iſt — wenigſtens hinſichtlich der Infektionskrankheiten — immer der 
Giftzuſtand des Darms, deſſen normale Bakterienflora „virulent“ geworden, die 
Abwehrkraft des Blutes rückwärts bindet, ſodaß jegliche von außen eindringende 
Infektion den Körper wehrlos findet und überrumpelt. Die Landesgrenzen des 
Staates „Körper“ ſind ungeſchützt, weil das Heer die gärende Revolution im 
Innern niederzuhalten hat, damit ſie den ganzen Organismus nicht überflute. — 
Darauf beruht es, daß der „Herr der Schöpfung“ den harmloſen Vertretern 
unſerer heimiſchen Bakterienflora gegenüber ſo hinfällig iſt; nur ſo iſt es möglich, 
daß alljährlich Tauſende an einer Angina, einer Lungenentzündung oder Grippe 
ſterben, und daß Zehntauſende unerkannt an den Folgen einer ſolchen kümmern. 
Kein einziger Fall, den man gleich im Beginn in Behandlung bekommt, wird 
über 1—2, kein Scharlach über 5 Tage an einer unſerer landläufigen Infektionen 
krank ſein, keiner vor allem daran ſterben dürfen, wenn als erſte Maßnahme die 
radikale Reinigung des Darms Grundgeſetz der Behandlung iſt, als weitere die 
Gewebsreinigung mittels des ableitenden Schwitzens, als dritte die ſtrenge Durch⸗ 
führung einer reinen pflanzlichen Ernährung mit reichlich alkaliſchen Obſtſäften, 
welche die Säureſtoffe des Körpers, gleichſam das Krankheitsmaterial löſen und 
entfernen. Dazu mögen entgiftende Maßnahmen, vor allem das ausgezeichnete 
Oleum Baſileum der tropiſche Minzenextrakt?) mit feiner entgiftenden, 
reizlindernden und heilenden Sonderwirkung kommen, ferner die gewebsreinigen⸗ 
den Pflanzenſäfte) und umſtimmenden feinſtofflichen Arzneimittel der ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen. 

An 40 Fällen aus tauſenden von Beobachtungen habe ich das urſächliche 
Geſchehen und die Wirkung wahrhaft biologiſcher, d. h. „eigengeſetzlicher“ oder 
znaturgeſetzlicher“ Behandlung der Infektionskrankheiten dargelegt.“) Inſonder⸗ 
heit die Nachwehen ungeheilter, d. h. nicht aus dem Körper endgültig herausge⸗ 
triebener Infekte in Form ſpäterer, urſächlich unerkannter und irgendwo anders 
im Körperbereich ſich abſpielender „Krankheit“ — für den Wiſſenden vergebliche 
Heilverſuche des überrumpelten ohnmächtigen Körpers — ſind ſo traurig; ſie 
ſtellen das Heer der „chroniſchen Krankheiten“ allerverſchiedenſter Art und ſind 
meiſt nur durch radikale Entgiftung und dann oft in allerkürzeſter Zeit endgültig 
zu heilen, ſoweit nicht Zerſtörung der Körperſubſtanz, ſpeziell des empfindlichen 
Nervengewebes jede Heilung von vornherein ausſchließt. 


Und die Vorbeugung? Iſt erſt einmal die Menſchheit — und da heißt es bei 
der Jugend anfangen, deren Körper noch nicht an die unnatürliche ahrung 
unſerer Zeit gewöhnt iſt, und daher mit natürlicher Koſt auszukommen vermag — 
von den üblen Eß⸗Sitten einer vergangenen Unkultur⸗Periode abgekommen), 
und ſich bewußt, daß nur eine reine Nahrung unverderbt und unverkünſtelte) 


2) Aber die oft geradezu wunderbaren Wirkungen des „Olbas“ (Oleum Baſtleum) 
Bg len ber! die in den e form änſe rn köſten leg erhättlſch iſt (os nicht 
bitte vom Prana⸗Haus, Pfullingen, abzufordern). 

Or. Daus aßen: e Trine , Aug oenele durch 1 Pffanzenfriſchſaftes rende Schrift von 
bent ge ler Gebt b. der Mesltenanaf yon DE, MD, Selnig. Breis m. 1.25 
wor TREE dete, fn Side viel n. ws m. 320 
Stets vorrhing vel der Geſchäſtsſtele der „Weißen Fahne“. Pfullingen in nder. M. 480. 
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nach Gottes Gebot für den Menſchen beſtimmt iſt und daher einzig und allein ihm 
zum Heile gereichen kann, dann wird auch wieder der Darm, der Vater alles Übels, 
des Menſchen Freund als ein wirklicher Kraftquell ſein, ſtatt daß wie heute die 
Urſprungſtelle alles körperlichen Lebens, bei vielen Menſchen wenigſtens, als eine 
Giftgrube Blut und Lymphe und damit den ganzen Körper verdirbt und gegen 


Was ſoll das Kind nach dem Entwöhnen eſſen? 


Man erkennt heute den Zuſammenhang zwiſchen Ernährung und Krankheits⸗ 
Urſachen immer klarer und ſagt ſich mit Recht: eine „bewußte Ernährungs reform“ 
muß ſchon beim kleinſten Erdenbi rger, beim Säugling nen Gute, aufflärende 
und vor allem praktiſch verwertbare Literatur, die au, ie neueſten ernährungs⸗ 
wiſſenſ Alen Forſchungen mit berückſichtigt, iſt leider nur ſpärlich vorhanden. 
T: reuen wir uns, hier auf ein vor kurzem erſchienenes Buch des bekannten 
Kinde binder Dr. h. c. Ragnar Berg betitelt „Die Ernährung des kleinen 


utter, Zuſammenſtellungen Diätetiiher Speiſefolgen uſw. enthält. Mit Genehmigung 
des Verlägs veröffentlichen wir daraus den folgenden Abſchnitt. R 


Was ſoll das Kind nach dem Entwöhnen eſſen? Die Antwort auf dieſe Frage iſt ſehr 
leicht gegeben; es ſoll das an was es vorher, während des Entwöhnens als Beinahrung 
b emüſe und Früchte! Wenn die Zähne wirklich arbeiten können, 
mag man auch etwas Brot geben doch ſoll das Brot nur eine leine Zutat zu der Nahrung 
ſein und darf niemals Hauptſache werden. Ich verweiſe auf das ſchon Geſagte: Getreide 
und infolgedeſſen Brotnahrung tft wohl ſo f 
weiſen, die es überhaupt gibt. Ich will dami 


Gewöhnliche, iſt aber auch gleichzeitig der ſchwerſte Fehler. Es gibt kein ideales Nahrungs⸗ 
mittel außer der Muttermilch in den erſten Lebensmonaten. Jedes Nahrungsmittel at 
feine Vorzüge und Na teile, und es gilt durch eine vernünftige Auswahl der Nahrungs⸗ 
mittel eine Miſchung zu Ammenzuſtellen, die den Anſprüchen des Körpers genügt. 


Ich höre ſchon, wie ein efleiſchte Fleiſcheſſer dann behaupten, daß der Vegetarismus 
einfeltig fel. Dieſer Ausspruch daß die guten Leute keine Ahnung davon haben, 
was man unter Einſeitigkeit der Na rung zu 1 0 ‚bat. Nicht die äußere Einſeitigkeit 
iſt damit gemeint, ſondern die Ein eitigkeit in 0 J 
Bitanztichen Nahrungsmitteln, in Knollen, Gemüfen und Frü 
alles, was zum Aufbau und zur Erhaltung unſeres Kör ers notwendig iſt; eine darauf 
aufgebaute Nahrung kann niemals im Flef Den ne aussen finden wir ſowohl in den 

j e au 

Mehl, Brot und anderem Gebäck, Graupen, Neis, Hülſenfrüchten und anderen ſogenannten 
Trockengemüſen große gemeinſame Fehler, wodurch eine einſeitige überreiche Zufuhr von 
ewiſſen Stoffen ſtattfindet während von anderen Stoffen zu wenig oder gar ni uge⸗ 
ührt wird, Ob man dabei an DEE: Abwechslung in die Zubereitung der Fleischgerichte 
und Mehlſpeiſen bringt, in ganz 
einſeitig und infolgedeſſen chädlich. Das braucht man niemals zu befürchten, falls man mit 
Wurzeln, Knollen, Gemüfen und Früchten aller Art abwechſelt. 


PR am einen Speiſezettel d der für ein entwöhntes 
Kind paßt. Ich betone aber dabei, daß es nur ein Schema iſt, das die Richtung angeben ſoll, 
iel 84 bindende 1 hat. uvor möchte ich betonen, daß man 

eit etwas Milch gibt. 


on gejagt habe, iſt es wohl unnötig, hinzuzufügen, daß dieſe Milch ro ſein ſoll! 

> Als zweites Frühſtück kommt wieder rohes Obſt. Wenn 9 En { 

langen danach äußert, mag man ihm auch eine feſte Brotrinde, Knäckebrot oder einen Zwieback 
dazu lde damtt es etwas feſtere Ware zum beknabbern hat. Auch etwas Milch nach dem 


t einer Kleinigkeit Zucker, vieleicht auch einem Tropfen Zitronenſaft, aber nicht 
mehr! oder geſchabten rohen Möhren, einem am von feinſt gehackten Blättern von 
Sellerie, Mohrrüben, Kohlrabi, Radieschen oder ähnlichem). Man kann allerdings auch, be⸗ 


J Voprätig in der, Geſchäftsſtelle der „Weißen Fahne“, Pfullingen in Württ. Preis 
geh. M. 2.25, gebd. M. 3.15. 


ſonders wenn das Kind älter wird gekochte Gemüſe geben; dabei tut 
wenn man nur einen Teil der Gemüſe kocht und den Re en ders Die 8000 
1 


gehackt in rohem Zuſtand nach dem Kochen zugibt rſtens wird dadu 
weſentlich verbeſſerk, und zweitens find die Nährſtoffe in einer beſſeren Form 

ochen vorhanden. Zu uß werden ein paar Löffel Mu on rohen geriebenen Früchten 
gegeben. u den Gemüſen kann man eine Kleinigkeit Butter zugeben, die gut eingearbeitet 


wird, jedenfalls aber nicht mehr als Re fünf Gramm. Ich nehmen dabei die Bezeichnun 
Butter durchaus nicht ſtreng wörtli ondern meine damit Fett überhaupt. Es ift 1 11 
obere Bl benebt dieſes Fett aus utter, Margarine, ausgelaſſenem peck (ohne Salz 
oder eſteht. 


Zum Veſper gibt man wieder genau wie zum zweiten Frühſtück 58 Obſt, eventuell 
mit etwas Zwieback, Keks oder eine Brotrinde; zum Schluß wieder etwa Milch. 


„„Alles in allem ſollte das Kind durchſchnittlich keinesfalls mehr als einen Liter Milch 
täglich bekommen. Nach dem vollendeten erſten Jahr reicht ein halbes Liter Milch vollauf; 
weſentlich darüber iſt eher ſchädlich als nützlich. 


Sollte einmal rohes Obſt fehlen, ſo gebe man ſtatt 075 etwas rohe Möhren, eventuell 
mit einem Tropfen Zitrone gewürzt, oder 140 8 Kohlrabi. Solange das Kind noch nicht 
richtig kauen kann, müſſen alle rohen Nahrungsmittel elbſtverſtändlich zerrieben ſein. * *) 


Ab 
alten, damit die Nahrung Zeit bekommt, gehörig mit S eichel durchmiſcht zu werden. Erſt 


B ) ärungen im Darm auftreten. Die Effen geſchat 
mancher Mütter und Kindermädchen macht es ihnen wünſchenswert, en das Eſſensgeſchäft 
des Kindes an ſchnell erledigt If Eſſen fo ſchnell wie 

D en Die Folge davon find unweigerlich agen- und Darm⸗ 
erkrankungen. Das ſſen iſt neben dem pielen und Schlafen die wichtigſte Arbeit des 
werdenden Menſchen und ſoll wie jede andere Arbeit pflichtgemäß mit größter Sorgfalt aus⸗ 


Wie viel man geben fol, ift eine Frage, die vom kindlichen Appetit beantwortet wird. 
Außer einem halben Liter Milch oil es von anderen Nahrungsmitteln dagegen ſo viel be⸗ 
kommen, daß es ſatt ift. Wiederum iſt es aber gänzlich falſch, das Kind zum Eſſen zu 


0 eier Zuſtand längere Zeit andauert. Eine Verminderung des 
Appetits hat dagegen nicht zu beſagen; ſolche Gelegenheiten kommen immer vor, denn der 
Nahrungsbedarf des Kindes iſt zu verſchiedenen Tages⸗ und Jahreszeiten verſchieden. 


Deshalb ch es auch töricht, wenn man jede Mahlzeit genau ſo groß macht wie die andere. 
Man muß ſich dabei nicht nach der eigenen Bequemlichkeit, ſondern nach dem Appetit des 
Kindes richten. Eher iſt es weniger ſchädlich, dem Kinde einmal etwas zu in zu geben, 
als ihm immer wieder zu viel hereinzuſtoßfen. Gerade durch dieſes zwangsweiſe Stopfen 
ohne entſprechendes Hungergefühl tötet man die Eßluſt des Kindes. 


Als Abwechslung kann man auch einen kleinen Teil des Obſtes 111955 eriebene Nüſſe, 
ene Kokosnüfſſe, ſpäter auch durch Feigen erſetzen, wenn das Kind mand iſt, dieſe 
zu kauen. 


Als Gemüſe können alle Gemüſeſorten der Jahreszeiten verwendet werden. Ver⸗ 
boten ſind nur Spargel und Roſenkohl; wenig e e ſind im erſten 
r Weißkraut, Savo rkraut, Kohlruüben im gekochten uſtand, während ſie roh fein 

gerieben im letzten Viertelfahr erlaubt find. 


Mehlſpetſen Ausnahmefälle bilden müſſen. Zu d ie ada A yiei 


en Me 
Obſtbrei oder im eigenen Haushalt hergeſtellte „ 
Sa löffel Brei, 


ſondern eher umgekehrt: ein Eßlöffe Saft auf einen eelöffe 


Wie meine Leſerinnen ſehen, iſt dieſe Find scon irg weiter nichts als eine Erweiterung 
hnen. 9 5 Kind ſchon beim Entwöhnen dieſe Rabrıumgömittel 


Semüje und das rohe Objt. Dieſe Nahrungsmittel verurſachen durchaus keine 
Störungen in der Verdauung, wie viele Aberängſtliche glauben können, geben vie mehr Ge⸗ 
währ für eine geſunde, kräftige Entwicklung der Ver auungsorgane. 

Anmerkung. = dieſem Felemmenvang ſei noch auf eine ſoeben eingegangene Neu ⸗ 
erſcheinung 
de M. 1.25; vorrätig in der Geſchäftsſtelle der „Weißen Sol Pfullingen in Württ.). 

C zum Baltocte I De EHEN Eehenslapre 
m eiten, au en in re er, gar in exakt⸗filmſtreifenartiger 
Wiedergabe die Abwicklung der einzelnen übungen gezeigt wird. ; . 


— 


) Als ganz ane Nähr⸗ und 9c rngemittel für den Säugling und das 
Kleinkind haben un au flanzenfriſchſ te bewährt, die entweder der Slajcden- 
milch beigemengt oder i r ſich gegeben werden können. Alles Wiſſenswerte hierüber ent⸗ 
ält die 64⸗ſeitige Schrift „Trinke — ee durch — 43 500 nch, 5 
ne von Dr. Hans Hanſen. Koſtenlos erhältlich in jedem Reformhaus; wo n cht vor⸗ 
rätig, verlange man ſie vom Prana⸗Haus, Pfullingen in Württ. N. 


| 


Lerne geſund werden ... für wenig Geld! 213 


Lerne geſund werden — für wenig Geld! 


Unſere Kultur hat den Zuſammenhang mit der Natur verloren, in der Stadt 
wie auf dem Land, und darum haben wir eine ſolche Fülle von kranken und lei⸗ 
denden Menſchen. Muß das ſein? Gewiß nicht, denn von Geburt an bis ins 
höchſte Alter könnte der Menſch bei natürlicher Lebens weiſe vollkommen 
geſund und lebensfreudig ſein. Den größten hemmenden Einfluß gegen Ge⸗ 
ſundheit, Lebensglück, gegen die gottgewollte Eintracht mit der Natur bildet 
die e at e „Kultur“ mit ihrer Verweichlichung auf geiſtigem wie körperlichem 
Gebiet. Gibt es nicht ſogar auch eine ganze Anzahl von Leiden, die man heute als 
„Kultur⸗ Krankheiten“ bezeichnet? Welche ungeheuren Summen werden 
alljährlich allein für Krankheiten und Leiden aller Art geopfert, nutzlos vergeudet, 
Summen, die bis jetzt noch keine Statiſtik auch nur annähernd genau erfaßt hat. 
Und dabei könnten wir 0 auch 1 f im beſten Sinne des Wortes unſeres 
eigenen Glückes Schmied ſein. Etwas iſt freilich dazu nötig, nämlich ein kräftiges, 
täglich immer wieder neu zu bejahendes „zurück zur Natur!“ Stehen uns 
nicht in reichſtem Maße Sonne, Luft, Licht, Waſſer zur Verfügung? Können wir 
uns nicht reine heilkräftige Nahrung, einfache zweckmäßige Kleidung wählen und 
auch ſonſt unſere Lebensbedürfniſſe naturgemäß einrichten? Die Natur iſt in ihren 
Geſetzen ſo einfach, daß ein Kind ſie verſteht. Haben wir nicht auch die Möglich⸗ 
keit, uns mit Hilfe guter und billiger Literatur neue Erkenntniſſe auf ſeeliſch⸗ 
geiſtigem Gebiet anzueignen? Ein indiſcher Philoſoph lehrte 1000 Jahre v. Chr. 
in der „Bhagavad Gita“, einem philoſophiſchen Gedicht: | 


Was Leben, Sein, Geſundheit, Kraft, Glück und Freude vermehren kann, 
Schmackhafte, milde, feſte Speiſe, liebliche, iſt den Guten lieb, 

Scharf, ſauer, ſalzig, allzu heiß, ſtreng, unmilde, brennender Art, 

das liebt der Leidenſchaftliche, das ſchafft ihm Krankheit, Weh und Schmerz. 
Was heißt das in unſere Zeitgewohnheiten überſetzt? Wir müſſen uns frei 


machen von all' den ſchädlichen Einflüſſen durch Gifte (Tabak, Alkohol, Coffein, 
Teein) und den vielen kleineren Giften, die vielfach in unſern Nahrungsmitteln 
enthalten ſind und die den größeren willig Gefolgſchaft leiſten. Wir müſſen uns 
auch frei machen von der herkömmlichen Hotel⸗ und Wirtſchafts koſt mit 
ihren unmäßigen Fleiſchportionen, mit ihren ausgelaugten, totgekochten, meiſt arg 
gewürzten Speiſen zweiter und dritter Ordnung uſw. Verſuchen Sie es ernſtlich, 
liebe Freunde! Mit gutem Willen werden auch ſie das Ziel erreichen. Ich z. B. 
enthalte mich ſeit Kriegsende völlig des Rauchens, des Alkoholtrinkens, lebe vor⸗ 
wiegend von vegetariſcher Koſt (ſommers von Rohkoſt). Auf Wanderungen und 
winters zum Skifahren trägt mein Ruckſack für ein oder mehrere Tage alles das, 
was ich zum Leben brauche. Das iſt im Grunde nicht viel, denn ſo manches 
ſchenkt uns ja auch die Natur: im Sommer die herrlichen Beeren, köſtliches 
Quellwaſſer, manches genießbare Kraut und Kräutlein (auch zu 
Tees verwendbar), ich erinnere nur an Lindenblüte, Kamille, Schafgarbe, 
Johanniskraut, Baldrian und viele a. m. Dabei fühle ich mich ſehr wohl. Ich 
kann ſagen, daß ich früher, wo ich infolge falſcher Lebensweiſe (ich hatte vor dem 
Kriege eine Mandel⸗, Hals⸗, Naſen⸗ und Blinddarm⸗Operation, im Kriege, wo ich 
mich in Serbien und Rumänien aufhielt, Typhus und Ruhr, nach Rückkehr vom 
Felde hatte ich noch lange mit Stoffwechſel⸗ und ähnlichen Krankheiten zu ſchaffen), 
viel krank und deshalb auch nie lebensfroh, nie ſo von körperlichem Glücksgefühl 
durchſtrömt war wie heute, mir noch ſehr viel mehr in wirtſchaftlicher Hinſicht 
nn gönnen können. Aber ich war damals körperlich nicht durchtrainiert, nicht 
onnegebräunt, in der Ernährung noch unerfahren, in der Kleidung auf un⸗ 
hygieniſche Moden eingeſtellt und in der geſamten Lebensreform überhaupt un⸗ 
wiſſend und mußte infolge meiner der Natur oft direkt zuwiderlaufenden 
Lebensgewohnheiten geſundheitlich viel leiden. Heute erkenne ich meine damaligen 
Lebensgewohnheiten als zweck- und ſinnwidrig; heute weiß ich auch, daß ich mir 
durch frühere beſſere Einſicht viel Geld und manche verlorene Stunde Zeit hätte 
erſparen können! Erkenntnis kommt aber nie zu ſpät! Jetzt beneiden mich viele 
um mein blühendes Ausſehen und um meine Geſundheit, die ich allerdings mir 
nur mühſam zurückerkämpfen konnte. 


Fe 
En 
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Faſt allſonntäglich ziehe ich mit Gleichgeſinnten hinaus in Gottes freie Welt; 
wenn die Sonne aufgeht, baden wir im Tau. Wie erfriſchend iſt doch ſolch ein 
Taubad in Gottes freier Natur, eine Wonne, die der Kulturmenſch im ſtädtiſchen 
Bad bei abgenutztem Waſſer, im engen begrenzten Raum, niemals haben kann. 


trocknen läßt, in köſtlich reiner Luft ſich ganz der Natur hingibt und Taudunſt 


beſonders durſtſtillend Zitrone mit oder ohne Rohrzucker empfehlen, am beſten 
mit friſchem Quellwaſſer, auch zur Abwechslung ſaure Milch und Quark. Wer 
es ſich erlauben kann, dem ſeien auch getrocknete Bananen, Sultaninen und ge⸗ 
dörrte Zwetſchgen empfohlen (insbeſondere in den Wintermonaten). Als Brot 
kommt nur reines, vollwertiges, hefe⸗ und ſäurefreies Vollkornbrot in 


Schr 
„Tageslauf des Lebensreformers“, „Iß Dich geſund“, „Lebe 
„Küchenreform — Reformküche“, „Rohkoſt“, „Faſte Dich rein“, „Unfug des 
Krankſeins“ uſw., in denen genaue Anleitungen gegeben ſind“). Bitte bedenkt 
doch immer: es geht um eure Geſundheit, euer Wohlergehen, euer 
Lebensglück! Wer macht mit! Otto Mayer, Baumeiſter. 


Sum Kapitel biologiſche Düngung. 


au wieder erhalten wir von unfern Freunden unter den Gartenbeſitzern, 
Siedlern und Landwirtſchaftlern Anfragen, wie man reformeriſch Weise zune üngt. 
Im Hinblick auf die infolge kranker D ngung in erſchreckender eiſe zunehmenden 
A  ugstranfbeiten, wie auch auf di mmer mehr und mehr 
einbürgernde Ernä 
Bedeutung für die Al 


raktiſch anfaſſen. Weitere Erfahrungen, Beobachtungen uſw., die uns mitgeteilt wer⸗ 
ern, ſollen gern zu Nutz und Frommen unſerer Freunde hier ebenfalls zum Ab⸗ 
druck kommen. | R. 
Die Frage der Düngung iſt infolge der allgemeinen Verſtändnisloſigkeit 
ſcheinbar verwickelt und ſchwierig, in Wirklichkeit aber erſtaunlich einfach. 
Bei der großen Ausnützung, die wir unſeren heutigen Lebensverhältniſſen 
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kehrtheit des Standpunktes, vor Kunſtdünger zu warnen (wegen Krebsgefahr, 
was an ſich wichtig iſt) oder Menſchenkot ab ulehnen (nicht nur aus hygieniſchen, 
ſondern auch aus ethiſchen Gründen.) Es iſt ſelbſtverſtändlich ein Unfug, 
ein Gemüſebeet mit Latrine zu düngen und nach 8 Wochen Gemüſe davon 
zu eſſen! Und nicht viel anders iſt es — wenn auch etwas länger auseinander⸗ 
gezogen — bei dem Feldbau. Auch die heute ſo vielgeſtaltigen Kunſtdünger wirken 
zu ſcharf, gewiſſermaßen „unverdaut“, und daher die Neigungen der Menſchen zu 
Krebs und andern Erkrankungen. Das fühlen neuerdings manche ganz richtig. 
Nur verwechſelt man dabei das, Was“ mit dem „Wie! Die Steiner ſche 
biologiſch⸗dynamiſche Düngung will dieſen Fehler ausgleichen, iſt 
aber noch unvollkommen. 


Seite, die „grobſtoffliche“ Düngung. Nun folgt die „feinſtoff⸗ 
liche“, gewiſſermaßen die „Düngung durch Vitamine“. Hierfür 


Lockern des Bodens, e Und dann: durch Auffangen der in der Luft 


aufmacht!), nämlich den in der uft kreiſenden. Bei Gewittern kommt er zu plöß- 
licher Entladung nach ſtarker Zuſammenballung. Wenn wir nun dafür ſorgen, 


natürlich und billig. Ein paar Stangen aufgeſtellt mit büſchelförmigen 
Stromfängern daran oder auch dieſe Büſchelfänger auf die Hausdächer 
geſtellt, iſolierte Stromleitung in den Erdboden und dort durch Abzweigungen 


Darf man Kranken und Leidenden helfen? 


Eine hi Geſinnungsfreundin ſchreibt uns: e dem Reugeſſto ez „Neugeiſt 
als Lebenskunſt“ iſt Ihnen wohl ein Irrtum unterlaufen: Nie und nimmer ſagt die Theo⸗ 
phie, daß es ein Verbrechen ſei, Kranken oder Armen zu helfen da dies ein Ein⸗ 
fein deren Karma ſei Im Gegenteil: Wir lollen unferen Brüdern helfen, wie 
nd wo wir können. Wenn wir das tun, ſo liegt es eben in deren Karma, daß ihnen ge⸗ 
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polfen werde. — 1798 hie ſtimmt übrigens, ſoweit ich beurteilen kann, vollig mit Neugeiſt 
berein, nur daß die genie das Schwergewicht auf das Soo h legt, Neugeiſt mehr 
auf das Diesſeitige. Neugeiſt it ſozuſagen prakfiſche Theofophie % ® K. 
Mit der Art, wie dieſe Geſinnungsfreundin die Theoſophie aufiaßt, ſtimmen wir völlig 
überein. Die wahre Theoſophſe etwa der deutſchen Myſtiker, die mit Neugeiſt in 
der Tat weſenseins iſt, hat aber auch mit dem, was fi 9917 in den eb b Nen 
i en Lehrgebäuden 
breit macht, wenig genug gemein. — Der e ane ind eine ganze Anzahl Ge⸗ 
ſopbte und den derſchlenenen angslwioflen, die ipropofopbiichen und 
eoiopyie und den verſchiedenen theoſopht en, anthropoſo en un 
lichen Lehrgebäuden unferſcheden. | 
„Wahre Theoſophie lehrt ſelbſtverſtändlich einen Widerſinn wie den oben erwähnten 
icht, wohl aber finden wir die phiſche ne daß man Kranken und Armen nicht helfen 
cher Lehrſyſteme. — Nur zwei Beiſpiele aus vielen: 


J | jeden Bettler von der Türe weifen und ſich von jedem 
Kranken zurückziehen — aus F 86 55 könnten in deren Karma eingreifen und ſich damit 
n Fa ich von meinem ube, 10 Doll 

i 


Als ich ihm dann klarzumachen ſuchte, daß die e Geſinnung doch nur armſelige Ich ⸗ 
i f Prabern iche neee vor auch an kwirilicher 
kenntnis des Karmageſetzes verrate, da hatte ich mich ſichtlich unbeliebt gemacht. 


Daß ſolche verſchrobenen Au fel en nur dazu ee ſind, um einerſeits die eigene 

it und Hartherz ergen und das ſchreiende Gewiſſen 

zu betäuben und nen be die eigenen uneingeſtandenen Minderwerti gt e its ⸗ 

gefühle — an denen jeder Liebloſe kleidet — und die Erdenwurmzerknirſchtheit, die ihnen. 

noch von früherer pſeudo riſtlicher Erziehung her anhaften, auf Andere zu übertragen, ſehen 
ſolche Menſchen nur langſam ein. a 


Ein anderes Beiſpiel: Ein vor einiger Zeit gewählter Papſt einer amerikaniſchen theo⸗ 

ſophiſchen Sekte — die e n Bewegung 0 bekanntlich in eine 1 5 einzelner ſich 

hekämpfender Richtungen zerfallen — beſchäftigte ſich kürzlich mit den verſchiedenen geiſtigen 

Bewegungen unſerer Zeit und kam dabei ase auf Neugeiſt, den er able nte, weil 

EN die geiſtigen Heilweiſen Neugeiſts unzuläfſig in das Karma der Kranken eingegriffen 
erde. 


Mit anderen Worten: Es ſei untheoſophiſch, Kranken zu 27 Sie mögen ruhig um⸗ 
kommen, das ſei dann eben ihr „Karma“ und ginge Andere nichts an. 


Wieder die c dich ariberaigtett und typiſch ſektenhafte Dogmenverranntheit. Der betr. 
e 


Abgeſehen von dem Unfinn ſolcher Argumentationen, weiß der betr. Führer wahrſchein⸗ 
Ar ganz genau, daß alle geiſtige Heilun la gerade von innen her, von den „höheren 
Körpern“ ber erlöſend in das pfychophyſiſche Gefüge eingreift. — Der ſchlecht verborgene 
wirkliche Zweck dieſer Erklärungen war, die in Scharen zu Neugeiſt hinſtrömenden 
Theoſophen von Neugeiſt fernzuhalten. Aber die innere Unaufrichtigkeit der vorgeblich 
zeſoteriſchen“ Schau war doch gar zu deutlich und bewirkte gerade das Gegenteil von dem 
Angeſtrebten. 5 


nliches erlebte ich auch in anderen Fällen. Natürlich ſind das immer Menſchen, die 

Wahren Sn bie — der HEN — nd erfaßt haben. Damit wollen 
wir keinen Theoſophen irgendwelcher Richtun verletzen, ſon 
ſchied zwiſchen wahrer und falſcher Theoſophie hinwei en. 

Es iſt das derſelbe Unterſchied wie zwiſchen e und falſchem 
Ehriftentum. Es gibt ja auch Chriſten, die ſagen, es ſei „unchriſtlich, gegen eine 
Krankheit mit Glaubenskraft und Gebet ne, Man müſſe fich vielmehr mit Ergeben⸗ 
Be in das Unvermeidliche ügen“. Dieſe 1 überſehen, daß danach auch Ehriſtus, 
bell . getitige Heiler aller Zeiten, nicht die Leiden en, die zu ihm kamen, hätte geiſtig 
eilen n 


elten immer nur für die „Anderen“ felten für die, die fie aufitellen; dieſe ſind vielmehr 
fu der Regel die en die — ſtatt bei Gott — bei Menſchen und Arzneien Heſlung ene 
e 
fich Wenn ihnen das Geringſte fehlt, dann haben ſie — allen ihren 
bisherigen Sprüchen zum Trotz — garnichts dagegen, daß ein Arzt ſo ſchnell wie möglich 
Pr 15 Karma eingreift“. Zu einem Ar z t haben 15 meh 5 Vertrauen als zu dem Gott 
n n 


ern nur auf den Unter ⸗ 


i 
ottes in 


Allerdings greifen wir durch unſere Hilfe in deren Karma ein — aber ihnen und uns 
zum Segen. Satis. 
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Praktiſche Neuform⸗Ecke. 


Praktiſche Helfer im Reform-Haushalt. 
II. 


ſchweren Geſchütze“, das iſt unter den Haushaltgeräten die 
Schrotmühle: ein kräftig gebauter, handfeſter Burſche mit 
ſcharfem Gebiß, ſchmuck, widerſtandsfähig lackiert — ein nicht 
minder unermüdlicher Geſelle als ſeine Vorgänger. Was es an 
arter Körnerfrucht zu knacken und zu zermahlen gibt, ſchütt' es 
hm 00 die Zähne — dann ein paar Umdrehungen und das 

t ift fertig, genau wie es gewünſcht wird: als Grob⸗, 
Feinſchrot, auch als Mehl (Verſtellungsſchraube be⸗ 
nutzen!). Was gibt es im Reformhaushalt nicht alles zu mahlen: 
Reis⸗ und Maiskörner für Pudding; Linfen, Erbſen, Bohnen, 
Grünkern zur Selbſtbereitung von „»„vegetariſcher“ Wurſt oder 
Bratlingmaſſe: Roggen, Weizen, Gerſte zum Brotbacken (Roſinen⸗ 
brot, Sul tebrot, ſalzloſes Brot für N Rezepte — 
Nierenleiden uſw.), Kaſtanien, Gewürze aller Art, Kaffeebohnen 


ae dieſe wollen wir als 
net ja nicht weiter kul⸗ 
tivieren). Zuſammenſetzung, 
Bedienung, Reinigung der 
Schrotmühle iſt 1 und 
jedermann verſtändlich. Nun 
noch einige Maße: Höhe 
35 em., obere Offnung des 
Een u 95 em. ma 
11,5 em. — Preis Mk. 15.70. 


Praktiſche Pfannen zur — 
Bereitung von un 8 
Kartoffeln (Pommes frites), 
Backwaren uſw. mit verzinn⸗ 
tem, einhängbarem Einſatz. 
Diefe dünnwandigen 
Pfannen ermöglichen ſehr 
ra ſ 100 3 Erhitzen des Ols 
oder Kokosfettes und machen 
19 ſchon allein durch die Er⸗ 
pärnis an Gas oder Feuer⸗ 
ungsmaterial bald bezahlt. 
Ausführung in flacher 
fanne: F 
3 em., „ 6.—; Ausführ⸗ 
ung in tiefer anne: 
annendurchmeſſer cm., 


Rührlöffel. Ein leichtes, ſauberes, unentbehrliches Gerät zum Umwenden von ge⸗ 
röſteten (Brat⸗) Kartoffeln, zum Anmengen von Kartoffel⸗ und Blattſalat; auch zum Schlagen 
von Eiern und Sahne, vorzüglich 
geeignet. — Preis 45 Pfg. 


Apfelteiler. a jedes Apfel⸗ 
i überftüſſig! Zerteilt 
en Apfel, ob geſchält oder unge⸗ 
ſchält, auf einen einzigen Druck in 
acht gleiche Teile, die ſich Tofort 
bübſch roſettenartig auseinander⸗ 


legen. Das Kerngehäuſe verbleibt im inneren Ring. 
Das kleine Geral erfreut überall durch ſeine feine i 
ſaubere „mundgerechte“ Arbeit. Auch als Geſchenk beſtens 
a Preis in tadelloſer, hygieniſch einwandfreier 
ernidelung, mit Unterfatzteller aus Holz und Um⸗ 


bördelung 5.50. 
Des Sparmeſſer. 

Nun noch eine kleine orte nell⸗praktiſche Epiſtel zum 
Thema „Sparen“. Was taten Sie bisher mit Ihren ab⸗ 
ebrauchten Rafjterflingen, lieber Geſinnungs⸗ 
9 1 Sie warfen fie forı ver legten ſie zur Seite. 
ohl Ihnen, wenn das letztere der Fall iſt, denn dann 
Taſchenmeſſer mehr 


brauchen Sie Ihr Leben lang kein 


1 Was unter den Schachfiguren die Türme ſind, nämlich die 
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ſch kaufen, Ihre Frau Mutter, Gattin oder Tochter kein Trennmeſſer, der Zigarren⸗Ab⸗ 
chneider wird überflüſſig, ebenſo das Bleiſtiftſpißmeſſer, das Meſſer für kleine Garten⸗ 
arbetten, für Wanderungen, das Meſſer für alle fonitigen nauswirtiaftlichen Baſteleien, 
ee us non 1 0 1 f 915 dae ue Nen; A r 118 ne 1 
eine ſtumpfe oder ausgebrochene Meſſerklinge r geben, denn Sie ſind je r eigener 
Klingenfabrikant. Die Sache iſt ſehr einfach: 1 
Man öffnet das kleine Sparmeſſer, eine abgebrauchte 
Raſterklinge wird — wie im Bild erſichtlich — eingeführt 
— und in der Mitte 

. durchgebrochen. Da⸗ 
durch entſtehen zwei 

Klingen, wie Sie N 
e, Nchtem biet kaum in 
— ken. Ihrem bisherigen Ta⸗ 
N Wan ee ührten. 
A un bitte das kleine, 
auf der einen Abbild⸗ 


die halbe Klinge in 
den Meſſerrücken“ 
ſtecken, dann Häkchen 
n e 


. 


|| tig zum Gebrauch! ft 
1 Wenn man hier auch „ 
mit Goethe ſagen 
|| kann: übermüti 

. ſieht's nicht aus...” I 

jo gewinnt man es re 

doch bald lieb (es will ja auch nur ein Sparmeſſer, ein kleines Notverorbnungs⸗ 

meſſer ſein). Seine weiteren Vorzüge ſind: geringes Gewicht, geringſte Platzbeanſpruchung in 

der Weſtentaſche — in der Handtaſche der Dame — und wenn es dann noch ein Tuchfutteral 

bekommt, ſo wird das ſeinen Wert auch äußerlich noch ſteigern. Preis 50 Pfg. K. O. 


Sämtliche hier beſprochenen Artikel können durch die ngen (Wirt bezogen werden; wo 
nicht erhältlich, wende man ſich an das Prana⸗Haus, Pfullingen (Württ.). (Fortſ. folgt.) 


Die Zitrone ſollte noch viel mehr im Haushalt 


rinnt!) und zwar im Verhältnis 1 : 40 (alfo 
verwendet werden, insbeſondere jetzt in den . 2. Bei 


1 Teil Zitronenſaft auf 40 Teile Milch) 


vitaminarmen Monaten. Ihr ſäurehaltiger 
Saft wirkt nicht nur erfriſchend, anregend, ſon⸗ 
dern auch desinfizierend, ſchleimlöſend (wichtig 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane), ver⸗ 
dauungsfördernd. Die Zitrone enthält reichlich 
Vitamin GE (gegen Sforbut*), ift alfo auch in 
der Kinderpflege ſehr geſchätzt und zwar in ber 
Verwendung als Zitronenmilch, die vor 
allem bei infettiöſen Erſcheinungen den kleinen 
Patienten gute Linderung verſchafft und ern⸗ 
ſteren Erkrankungen mit Darmſtörungen wirkſam 
vorbeugt. a ale bereitet man wie folgt: 
1. Roher (unverdünnter) Milch wird Zitronen⸗ 
ſaft wie üblich tropfen weiſe beigemiſcht 
(ſtändig Umrühren, damit die Milch nicht ge⸗ 


mit Waſſer verdünnter Milch wird der Zitronen⸗ 
ſaft dem Waſſer vorher beigemiſcht (Miſchverhält⸗ 
nis: 1 Teil . 14 Teile Waſſer, 28 
Teile Vollmilch). Geſüßt wird erforderlichen⸗ 
falls mit Bienenhonig. 


*) Skorbut 5 eine der ſogenannten 
Mangelkrankheiten, die wie ſchon das 
Wort ſagt, durch angel an rohen (friſchen) 
e (Früchten uſw.) entſtehen. Urn» 
zeichen hierfür: Blutarmut, Müdigkeit, Ge⸗ 
wichtsabnahme uſw. Lebensmittel, die in ſolchen 
Fällen zu meiden find, wären alſo: totge⸗ 
kochtes Fleiſch und Gemüſe, Büchſenfleiſch, 
Konſerven, Mehlſpeiſen uſw. 


Mixed nickles. 


Im Reichsgeſundheitsamt haben vor kurzem 
Verhandlungen der Regierung mit Vertretern des 
Verbandes deutſcher Nahrungsmittelhändler über 
ein neues Konſervierungsmittelgeſetz ſtattgefun⸗ 
den, wobei Vertreter des Fleiſcherge⸗ 
werbes erklärten, ohne Benzoeſäure für 
Wurſt und Hackfleiſch nicht auskommen zu 
können, vor allem aber — und das iſt das Be⸗ 
ſchämende — erklärten amerikaniſche Lieferanten 
von Dörrgemüſe, fie kämen ohne An⸗ 
wendung von ſchwefliger Säure bis 
zu 0,25 Prozent nicht aus! Zwei nette Bei⸗ 
ſpiele dafür, mit welcher Selbſtverſtändlichkeit 
man heute bei der Verarbeitung von Nahrungs⸗ 
mitteln von zuſtändiger Seite aus Giftbeimiſch⸗ 
ungen fordert. Kein menſchlicher Körper aſſimiliert 
dieſe chemiſchen Gifte, auch wenn ſie in noch ſo 
kleinen Beimengungen vorhanden find. Alfo wer⸗ 
den ſolche Experimente immer auf Koſten der 
Volksgeſundheit ausgeführt! Hätte es fo etwas zu 


Zeiten weiland Paul Gerhard's gegeben, dann 
würde er ſicherlich in ſeinem Choral „Wach auf 
mein Herz und ſinge“ nühe geſagt haben: „Die 
Würſt' tu nicht nerſchmähen („Die wirſt 
du nicht verſchmähen . .). 


Ein kurzer Bericht, der zu denken gibt 
„Zur Weihnachtszeit hatte ich Gelegenheit, in 
einen Betrieb der Pfefferkuchen bäckerei 
Einblick zu gewinnen. Ich war erſchüttert! Alles 
bewirken Chemikalien. Wenn früher der Teig 
monatelang liegen mußte, ſo iſt das heute gar 
nicht mehr nötig, erklärte mir ſtolz der Bäder. 
Jeder Geruch, jede Farbe, jeder Glanz iſt Erſatz 
und Kunſt! Dieſes Weihnachten war das erſte 
ohne Pfefferkuchen bei uns. 


Arznei oder Lebensmittel? Eine Basler Zeit⸗ 
ſchrift hatte ein Inſerat einer Basler Apotheke 
veröffentlicht, das Knoblauchſuft und pulveriſier⸗ 
ten Knoblauch in Bonbonform anpries für „Ver 


jüngung des ganzen Körpers, Reinigung von man nicht mehr die „kulturkranke“ Menſchheit auf 
Blut und Darm, Ausſcheidung von Harnſäure die oft geradezu wunderbare Heilwirkung der 
und Darmgiften, Beſeingung von Fäulniſſen und Gemüſe⸗ und Kräuterftriſchfſäfte 
Gärungen im Varm, Herunterſetzung des Blut⸗ aufmerkſam machen? Ein ganzer Katechismus ſol⸗ 
bdrucks, Arterienverkalkung, Hämorrhoiden, Blut⸗ cher Naturheilmittel ließe ſich zuſammenſtellen! 
wallungen, Blutandrang zum Kopf und Herzen, Alſo bleibt wohl nicht anderes tig, als daß 
Wechſeljahresbeſchwerden“. Das Sanitätsdepar⸗ unſer Herrgott ſelbſt noch in die Schule folder 
tement reichte wegen dieſes Inſerates Strafanzeige Geſetzgeber geht, um dann notverordnungs halber 
ein, da die zugeſicherte Wirkung der Wahrheit ſeinen Früchten und Kräutern die Heilwerte zu 
nicht entſpreche. Knoblauchſaft ſei ein Fruchtſaft, entziehen, damit kein Paragraph mehr derüber be⸗ 
Knoblauchbonbons ein Gewürz im Sinne der rot zu werden braucht ob ſie als Arznei oder 
Lebensmittel verordnung und daher jet ebens mittel anzuſprechen ſind. 

auf das Inſerat Art. 10, Abſatz 2 bis der neuen 


Lebensmittelordnung von 1930 anzuwenden: „Es 
5 verboten, für Lebensmittel in irgend elner = Eden⸗Pflanzenmargarine. 
iſe Bezeichnungen, Angaben, Abbildungen ir ſind auf Grund des Buches von Kurt 


n “ 

ufw. zu verwenden, die auf eine krankheitsver⸗ Lenzner „Gift in der Nahrung,, (bor- 
hütende oder ⸗heilende oder auf eine A tätig in Geſchäfte telle der „W. J., Pful⸗ 
gefunbpeitliche Wirkung ſchließen laſſen, als ſie linoen in Württ., Preis broſch. M. 2.80), das 
em betreffenden Lebensmittel von Natur aus durch ſeine rückſichtsloſen, keiner Iniereſſen⸗Gruppe 
ukommt.“ Der Polizeigerichtspräſident verurteilte dienenden Aufklärungen ſchon Vielen die Augen 
en Apotheker und den ge auf Grund dieſer über Wert, Zuſammenſetzung, Behandlung uſw. 
Beſtimmung zu je 20 Fr. Buße. unſerer n „Nahrungs“⸗ Mittel 

Der bundesgerichtliche Kafalons of hat die öffnete, ſchon mehrfach gefragt worden, ob auch 
dagegen vom Verleger eingereichte Kaſſationsbe⸗ die in den Streifen der Lebens⸗(Ernührungs⸗) 
bawde mit 3 gegen 2 Stimmen gutgeheißen und Neform ſehr bekannte pflanzliche Margarine 
ie Buße aufgehoben, weil Knoblauch in „Eden ſchädliche Konſervierungsmittel wie 
der hier angeprieſenen Form kein Lebensmittel Benzoeſäure uſw. enthalte Auf unſere Anfrage 
ſei, die Verordnung alſo nicht Anwendung 185 teilte uns die Warenabteilung Eden mit, daß 
ungen nicht abgeklärt ſeien. Fall geweſen ſei. „Eden“ » Pflanzenmargarine 
Man möchte angeſichts ſolcher geſetzlicher Be⸗ wird aus beſten, teuerſten holen (übrigens 
vergeſſen, daß die Heilkräfte in der Natur liegen, Bezeichnung „Margarine, muß lediglich nach 1855 
alſo auch in naturgemäßen (anverfülfchten) Nahr⸗ Geſetz erfolgen, das alle der Milchbutter oder 
ungsmitteln? Will man damit der Natur eine dem Butterſchmalz e . deren 
Straſpredigt halten? Darf man nicht mehr auf Fettgehalt nicht ausſchließlich der Milch entſtammt, 
die günſtigen geſundheitlichen Wirkungen z. B. des mit dem Sammelnamen „Margarine“ belegt. 
Honigs hinweiſen, keine Zitronenſaft⸗ („Eden“⸗Pflanzenmargarine iſt nur in Neu⸗ 
kur gegen Fettleibigkeit, keine Wacholder ⸗ form ⸗ VDR. ⸗Reformhäuſern erhältlich; Pfund 
und Traubenkur mehr empfehlen? Darf 80 Pfennig.) 


Olbas in der ärztlichen Praxis. 


Aus den immer zahlreicher werdenden Berichten über verblüffende Erfolge von Olbas 
in der ärztlichen Praxis geben wir heute nur einen wieder: 


„Bei einer linksſeitigen i e ee ervorgerufen durch eine 
Ohröperation vor acht Jahren, war auch das linke Augenlid unbeweglich geworden 
bedeckte das Auge nur zur Hälfte und verurſachte ſo Entzündung und Schmerzen. Na 
etwa zwei Wochen täglicher Behandlung mit Olbas konnte der Patient das Auge willkürli 
öffnen und ſchließen. Selbſt beim Eu bei ſtarkem Winde entzündete ſich das Auge nicht 
mehr. Ich bin überzeugt, daß das Olbas an dieſem Erfolg ſtarken Anteil hat. 

Wiederholt habe ich das Olbas mit a e Erfolg angewandt bei Bildung 
von Ekzemen, auch Furunkeln, die bei ſofortiger Betupfung überhaupt nicht zur 
Entwicklung kamen. Ebenſo bei Zahnſchmerzen infolge ſchlechter oder hohler Zähne, 
erner bei erfrorenen Füßen. Der e war im letzten Winter entſtanden und 
ie Füße begannen nun beim Eintritt der kalten Witterung unerträglich zu jucken und zu 
brennen. Zweimaliges Beſtreichen mit Olbas⸗Ol morgens und abends, genügte, um die 
Beſchwerden in wenigen 7 zu e 

Schließlich habe ich das Ol wiederholt bei Magen⸗ und Darmverſtimmungen 
mit großem Erfolg angewandt. Endlich muß ich noch einen Fall von Verbrennung 
erwähnen, bei dem die ſofortige Anwendung von Olbas in wenigen Minuten den Schmerz 
bejeitigte und bei weiterer Anwendung Blaſenbildung und Abblättern der Haut verhinderte. 


Selbſtverſtändlich werde ich das Olbas weiter anwenden . 
Dr. B. in B.⸗ St. 
Allen gegneriſchen Verſuchen, Olbas ſelbſt mit den unſauberſten Mitteln zu unter⸗ 
drücken, und allen Verſuchen, dieſes vorzügliche Hausmittel*) dem Volke durch Apotheken⸗ 
pflichtigmachung zu nehmen, zum Trotze erfährt Olbas eine ſtändige wachſende Verbreitung 
und Beliebtheit, und zwar auch in der ärztlichen Praxis. Und das iſt kein Wunder: 
Noch jeder Arzt, der Olbas einmal ſelbſt ausprobiert hat, war von dieſem vorzüglichen 
Mittel begeiſtert! P. 


Aus der Praxis für die Praxis 


{Ärztlicher Fragekasten.) 


Schwerhörigkeit ist ein häufiges Übel der 
Jetztzeit Es kann die Folge eines „zurückge- 
triebenen’' Katarrhs des Nasen-Rachenraums, der 
Kiefer-, Stirnhöhle oder des Mittelohrs sein. Bei 
älteren Personen ist die Grundlage meist in der 
Arteriosklerose zu suchen. N 


dem Ohr mit „F Olbes“ gut eingerieben, sowie die 
Ohrmuschel selbst ca. 10 Min. lang mit „Olbas“ 
massiert bis zur Rötung. Hierauf Auflage von 
angewärtem Flanell nach vorheriger Einführung 
eines kl. Wattebäuschchens in den Gehörgang, 
armiert mit 1 Tropfen „Olbas“. Ruhe in liegen- 
der Stellung mindestens eine halbe Stunde lang 
erforderlich. 


Die Behandlung besteht außer innerlicher Bei gleichzeitiger Arteriosklerose muß natür- 
Einnahme von 3 Mal 5 Tropfen „Olbas“ auch in lich zugleich Behandlung dieser Erkrankung in 
lokaler Anwendung desselben und zwar wird Angriff genommen werden, um vollen Erfolg zu 
morgens und abends die Gegend hinter und an haben. r. med. H. Krug. 


Briefwechſel⸗Dienſt der „Weißen Fahne“ (B95. 


(Für NG.⸗ Mitglieder und ſtändige Bezieher.) 
Nr. 4 Oſtpreußen. 


Sehr geehrter Geſinnungsfreund! 


Sie ſuchen Briefwechſel mit einem verheirateten Neugeiſtler über Gartenbau und 
Sport. Ich lebe ſeit 7 Jahren auf dem Lande, beſitze und ent e ein kleines An⸗ 
weſen und verfolge den Gedanken, in ganz kleinem Umfange mit Au nützung aller neu⸗ 
zeitlichen are möglichſt hohe Erträge 199 erzielen. Meine Abſichten ſind dabei nicht 
auf mater nde Grundlage aufgebaut, ſondern knüpfen an die enge Verbindung 
zwiſchen Geiſt un a an, wobei der Geiſt die Führung haben muß. Nur einige sang, 

„worte für die Möglichkeiten der Ertrags⸗Steigerung: Bodenpflege, biodynamiſche 
Düngung mit langdauernder Kompoſtierung, Elektrokultur. i 


Mein Grundgedanke iſt: Die geſamte Landwirtſchaft muß allmählich zu gärtneriſcher 
Betriebsweiſe kommen. Damit wird zweierlei erreicht: 1. Vermehrte Ausnützung des 
Bodens durch en des Ertrages. 2. Freiwerden von Boden für Siedler durch Ver⸗ 
kleinerung der Flächen des einzelnen Betriebes. 


Ein Gedankenaustauſch, auf Neugeiſt⸗Weltanſchauung de tellt, könnte für beide 
Teile ſeyr anregend ſein. Auch über Sport, Kindererziehung, Le enshaltung, Einſtellung 
zur Bevölkerung könnten wir uns gut ausſprechen. Ich kenne Oftpreußen ein wenig 
(Stallupönen⸗Gegend; in Tilſit war ich 1915 im Frühjahr und im Sommer im Lazarett). 


Wenn Sie Luſt haben, ſchreiben Sie mir. Mit Neugeiſtgruß 


Wir veröffentlichen gern dieſen Brief, der uns unverſchloſſen zuging, weil er am beſten 
zeigt, wie unſer Briefwechſel⸗Dienſt gedacht iſt: ſich in neugeiſtigem Sinne gegenſeitig prak⸗ 
tiſch zu helfen, gleiche Intereſſen durch Gedankenaustauſch zu fördern uſw. und damit prak⸗ 
tiſch beizutragen, die infolge unſerer falſchen Denkweiſe im Verkehr zwiſchen Menſch und 
Menſch aufgekommene Atmoſphäre von Mißtrauen, Selbſtſucht und matertaliſtiſcher (d. h. 
„altgeiftiger”) Geſinnung niederzukämpfen. 


Bei Beteiligung bitten wir zu beachten: Anfragen bitte ganz kurz faſſen; bei Brie 15 
wechſelgeſuchen die Intereſſengebiete, die im Briefwechſel behandelt werden ſollen, w 
folgt abkürzen: A.: Aſtrologie: A.: Allgemein Intereſſierendes; Br.: Brieſwechfſel in IR e m⸗ 
den Sprachen: E.: Br. in Eſperanto: Ez.: Erziehung; H.: en) irtſchaft; K.: 
Kunſt: Kz.: Kurzſchrift: M.: Muſik; O.: Okkultismus; P.: Pädagogik; R.: Reiten: W.: 
Wanderungen. (Weitere Intereſſengebiete werden gegebenenfalls berückſichtigt.) Das 
Lebensalter bitte in Zahlen mit angeben. Wo Partner eines beſtimmten Tier⸗ 
kreiszeichens gewünſcht wird, iſt das betr. Tierkreiszei en mit anzuführen. / Die 
Kennnummer für Anfragen und Briefwechſel⸗Geſuche gibt die NG.⸗Zentrale an, die ſich 
auch Ablehnung unpaſſender Anfragen (geſchäftliche Anfragen, Hetratsver⸗ 
mittlung oder andere Geſuche und Angebote, die in den Anzeigenteil gehören) vorbehält. Eine 
Gebühr 55 Satz und Druck wird nicht erhoben, lediglich für Sichten und Freimgchen der 
weiterzubefördernden Zuſchriften iſt der Betrag von RM. 1.— jeder Anfrage beizulegen. 7 
Annahmeſchluß für die nächſte Nummer iſt ng der 15. j. Mis. Alle Zuſchriften 
find zu richten an den Briefwechſeldienſt (B DW.) Neugeiſt⸗Zentrale. Pfullingen (Württ.). 
Antworten auf Geſuche bitte mit der betreffenden Nummer zu verſehen. 


Anfragen: Nr. 1002. Wer kann über gute Erfolge bei Nierenſteinleiden berichten? 
Welches approbate Mittel zerlegt die harnſauren Steine im Nierenbecken und bringt ſie zur 
Ausſcheidung? „ Nr. 1003, Gibt es vollwertigen Exſatz für Leder 3. B. zum Anfertigen von 
Schuhen (um vom Tier loszukommen?). „ Nr. 1004. Wer kann Näheres über den Anbau 
der Juka ⸗Pflanze in Deutſchland geben? Eignet ſich Schleſien hiefür? „ Nr. 1005. Kennt 
berichte das Oezena⸗Naſenleiden? (Urſache, Häufigkeit.) Wer kann über Heilerfolge 

erichten? 

Briefwenſel⸗Geſuche: Nr. 6. Pommern, Molkereigeh. 24, Ng., AF. m. Ge⸗ 
finnungsfreund gl. Alters. / Nr. 7 Stuttgart. Geſinnungsfreundin ſ. N oder 
Lehrer (in) zw. gemeinſ. Stud. der Handelsſchulfächer n. d. Ruſtin'ſchen Selbſtunterr.⸗Methode. 
Br. find vorh.) / Nr. 8. Württemberg, Kaufmann, 45, Br. m. franz. Neugeiſtler. / Nr. 9. 
Frankreich. Gefinnungsfreundin, NG., AJ. (Waſſermann) m. Geſ.⸗Freund (mögl. Waſſer⸗ 
r ee 10. Berlin. Geſinnungsfreundin Br. über Menſchenkenntnis, Graphologie, 

hiromantik. 


*) Vgl. hierzu auch Veröffentlichung in Nr. 2 der „Weißen Fahne“. 


* 


Das Schickjal der Waſſermann- und Fiſchemenſchen. 


Von Freifrei Jrene von Veldegg. 


i i icht wohlgeſinnt, er bildet 
bent der wi en 955 9 und 19. Febr. Geborenen und wird vor allem 
die zwiſchen dem 2. und 6. Febr. zur Welt Gekommenen von März bis Mai ellen Lan 


begriffen iſt. Man ſei in Geldſachen beſonders vorſichtig, auch durch Gericht, Aae 1 


wer fich verhalten) mit materiellen Vorteilen und beſonderen Glücksfällen zu rechnen, aber 
er ſi 


Supiter. Diejer 14 50 Im Auguſt das Gegenzeichen Jungfrau und wird vor allem 


0 Febr. big frenüchee erleben, und da auch Mars in dieſer Zeit den Sonnenort der vom 
: 2 


Anſchauungen werden ſich bei denen bemerkbar machen, die überhaupt auf die 
17 lungen reagieren. Andere müſſen ſich vor allem Unklaren und Verworrenen hüten und 


Venus für alle Fiſch⸗ 
t ſie al und leiſtungsfähig und wird manches durch 

20 k Zupacken und mutiges Vorwärtsſtreben erreichen können! Die am 18., 19. und 
ärz au Welt kamen werden im Herbſt durch feſtigende Saturnaſpekte ſehr 
‚gefördert, fie können in dieſer Zeit vieles unternehmen, was Geduld, Arbeit, Studium und 


SSS 


Ausder lleugeiſt- bewegung 


Derſammlungen der Ueugeiſtgruppen und Zirkel. 


*: Auskunft durch NG.⸗Zentrale, Pfullingen. — V.: Verſammlungen bzw. Lokale. 
Ngl.: Neugeiſt⸗Lebensſchule. — Refh.: Reformhaus. 


Aachen. Sonntags 8 Uhr, Refh.⸗Reſt. von der Umgebung, wollen ſich zur Gründung 
Altenburg. NG.⸗Freunde wollen ſich zur Gründung eines NG.⸗Zirkels melden. * 
eines Zirkels melden. * Baden⸗Baden. NG.⸗Zirkelbildung iſt beabſichtigt, 
Apolda. Zirkelgründung iſt beabſichtigt, Freunde Freunde wollen ſich melden. * 
* 


wollen ſich melden. Baesweiler, Bez. Aachen. NG.⸗Zirkel iſt gebildet. 
Arnſtadt. NG.⸗Freunde, welche ſich ſſch Gründung V. am Stiefel 19; NG.⸗Freunde und Gönner 
e. NG.⸗Zirkels intereſſ., wollen ſich melden. herzlich willkommen. 
Aue i. Erzg. NG.⸗Freunde find zwecks Gründung Bamberg. NG.⸗Freunde, welche ſich für Gründung 


eines NG.⸗Zirkels herzl. willkommen. eines NG.⸗Zirkels intereſſ., wollen ſich melden. 
Augsburg. NG.⸗Krei“, Bismarckſtr. 6/0. V. 14. Benrath. V. alle 14 Tage abds. 7 Uhr am 
unge, jeweils Montags 8 Uhr. Schönenkamp 129 * 

ugsbur 


g. Ngl. Zuſammenkunft Gaſth. Herle, Berlin. Gef. f. pſych Forſchung V. 4. 3. Frau 
Ludwigſtr. D. 188. Jeden 2. und 4. Montag im M. Wolf, 11. 3. A. Rembe, 18. 3. Frau A. 

Monat. Beckmann, 1. 4. Peryt Shou. Neugeiſtlit. 
Au⸗Hallerdau i. Niederbayern. NG.⸗Freunde, auch liegt aus u. Kurt Lärz. SO 36. Oranienſtr. 207. 
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Berlin. „Klub der Glückspilze“. Frl. E. Thimm, 
SO. 36, Admiralſtr. 13. 

Berlin⸗Norden. V. im Refh.⸗Reſt. Homann, Ber⸗ 
lin W. 35, Potsdamerſtr. 26 a. 9. 3. über „Atem⸗ 
kraft bedeutet Lebenskraft“, anſchl. 4—6⸗tägiger 
Kurſus pſycho⸗phyſiol. richtiges Vokalgebärden⸗ 
Atmen etc. von Frau Leſer⸗Laſario. 

Berlin N. NG.⸗Freunde treffen ſich regelmäßig, 
Wagenauerſtr. 2/1. 

Berlin. Bund freier Jugend, Landsberger Allee 
8/1. Dienstags 8—10 Uhr. 

Berlin. Eſot. Gef. Vorſ. Pecyt Shou. NG.⸗Abende. 
Gäſte willlſommen. 

Berlin⸗Köpenick. Gründung eines Zirkels iſt beab⸗ 
ſichttigt. NG.⸗Freunde wollen ſich melden. 

Berlin⸗Oſten. NG.⸗Freunde wollen ſich zwecks 
Gründung eines Zirkels melden 

Berlin-Weikenfee. Arbeitsgem. NG. im praktiſchen 
Leben. V. im Gymn. z. grauen Kloſter, Kloſter⸗ 
ſtraße 74, linkes Seitengebäude. Porträge: 3. 
3. 32 „Aktives, aufnehmendes u. paſſives Gebet“, 
17. 3. 32 „Eſoteriſche Aſtrologie“, 10. 3. 32 „Die 
kosmiſchen Werte der Wurzel⸗Zahlen 9 u. 10 u. 
911 Bedeutung für die kommende Zeit“ jeweils 


r. 
Zirkel⸗Abende: Straßburgerſtr. 46/1 im Febr. am 
2, im März am 7., 14., 19., 21. jeweils 


8 Uhr. 
Neue Zirkel im Mürz am 5., 12., 15. jeweils 
8 Uhr. 

Berlin⸗Weſten. Vortrags⸗ u. prakt. Abende finden 


ab 1. März im „Hähnel“, Friedenau, Haupt⸗ 
ſtraße 70 ſtatt. NG.⸗Lit. liegt aus. De 


Berlin N. Friſchkoſtausſpracheabend im Guttempler 
Logenhaus, Linienſtr. 121, Nähe U.⸗Bhf. Jeden 
2. Dienstag im Monat, pünktl. 7.30 Uhr. 

Berlin⸗Neukölln. Theoſophia. Mittwoch 8 Uhr im 
Refh. am Hermannsplatz, Weſerſtr. 217. * 

Berlin ⸗ Wilmersdorf. Friſchkoſtausſpracheabend 
Uhlandſtr. 124. * 

Betzdorf. NG.⸗Gruppe, Friedrichſtr. 40 a, jeden 
Samstag mittags 1—6 Uhr. Gäſte willk. 

Bochum. NG.⸗Loge in der Schule a. d. Mühlſtr. 
Donnerstags 8 Uhr. 5 

Bochum. P. P. L. Urbei:sgem. f. Geiſteskultur im 
Haus Düppe, Mühlenſtr. 15. V. am 2. 3. „Aſtro⸗ 
logie“. 9. 3. „Iſt der Tod das Ende?“ Enthüllte 
Geheimniſſe aus dem Traum⸗ u. Seelenleben. 
16. 3. „Ottultismus u. Neugeiſt“. 23. 3. „Litera⸗ 
turabend“ Verloſung. 30. 3. „Erfolgstechnik“. = 

Traun alt NG. Zirkel u. d. Bund freier Ju⸗ 
gend. 

Bremen. NG.⸗Zirkel im Ottilie⸗Hoffmann⸗Haus 
Hanſaſtr. 90/4, alle 8 Tage pünktl. 20.30 Uhr. * 

ar Gel. d. Freunde am Dobben 124. V. alle 

age. 

Breslau. u. durch NG.⸗Buchhandlung C. Puſch, 
Harrasgaſſe 3. 

Cham. NG. 9 iſt zu gründen beab⸗ 
ſichtigt. Dr. Wolf Chr. v. Schuh, Gutman⸗ 


ning. 

Chemnitz. V. Deutſche Oberſchule, Reitbahnſtr. 30, 
pünktlich 7.45 Uhr. 1. 3. „Meine Freunde, die 
ſtummen Brüder“, 8. 3. „Das neue Leben in und 
um uns“. 13 3. „Wie wir haushalten ſollen“. 
22. 3. „Der Gedanke an den Tod“. * 


Einladung 
zum J. internationalen Kangreß-für-Geiſteskultur 


in Bochum, vom 11. bis 18. Mai 1932. 
Volksverführer waren jahrelang in Deutſchland am Werk! Die Früchte ihres 


Wirkens ernten wir heute! 
Der Geiſt des 
Zuſammenſtöße 

Terxeiben und 


n. enge 
Berichten 


Rur ein neuer Geiſt, nur Neugeiſt kann hier. retten! 


des Zwieſpalts und der Gewalt treibt die Parteien 
gen, die unſer Vo 


nd. unſere Kultur jo weit 
u Bol ſche wis mus 


* 


Eu 


Wir haben nun einen ſchweren Schritt gewagt und Ken die Gleichgeſinnten 


aller weltanſchaulichen Richtungen auf zur Teilnahme am 


Kongreß für Geiſtes⸗ 


kultur, der die Möglichkeit gegenſeitiger Fühlungnahme und Verſtändigung geben 
und der Schaffung einer gemeinſamen geiſtigen Front gegen den Materialismus 


und Ungeiſt von heute dienen ſoll. 


Auf dem Kongreß werden unter anderem folgende Fragen behandelt werden: 
1. Die Neugeiſtige Lebenserneuerungsbewegung und die anderen geiſtigen 


Richtungen unſerer Zeit. 


2. Die lebens⸗ und heilreformeriſchen Richtungen und Methoden und ihr Wert 


für die heutige Menſchheit. 


3. Der Mentalpoſitivismus und die übrigen neugeiſtigen Erfolgs⸗Methoden. 
4. Unſere Stellung zu den philoſophiſchen und religiöſen Hauptſtrömungen 


und zur Frage der Völkerverſöhnung. 
5. Pſychologie, 


Couéismus, Pſychoanalyſe, 


Parapſychologie, Wünſchel⸗ 


ruten⸗, Pendel⸗ und Od⸗Forſchung, Aſtrologie, Graphologie und andere Neben⸗ 


diſziplinen. 


6. Mit dem Kongreß verbunden wird eine Goethe⸗Gedächtnis⸗Feier ſowie 


eine beſondere Ausſtellung. 


Unterſtützt unſer Beginnen durch Abnahme von Bauſteinen! 
Teilnehmer, auch Geſellſchaften, Vereine, Verbände, Redner, Förderer 
uſw. bitten wir, ſich bei der nachgenannten Stelle zu melden, die gegen Rückporto 


Pſychologie Progreß Liga, Bochum, Poſtfach. 


gern weitere Auskunft erteilt: 
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Crimmitſchau. NG.⸗Freunde, welche ſich an einer 
Zirtel⸗ Gründung Beteiligen wollen, wollen ſich 

Croſſen. Nh. Freunde ſuchen Zuf schluß. * 
roſſen. Freunde ſuchen Zuſammenſchluß. 

Danzig⸗Langfuhr. NG.⸗Arbeitsgemeinſchaft, tee 
auerweg 9. V. regelm. jed. erſten Montag im 
Monat. 

Darmſtadt. NG.⸗Abende im Refh. Karlſtr. 99. 

Deſſau. NG.⸗Freunde, welche an der Gründung 
e. Zirkels Intereſſe haben, wollen ſich melden. 

Donaueſchingen. NG.⸗Zirkelbildung iſt beabſichtigt. 
Freunde wollen ſich melden.“ 

Dortmund. NG.⸗Abende Prinzenſtr 1773. 

Groß⸗Dortmund⸗Weſt. Gef. n u. pſych. 
Raturwiſſenſchaft. V. jed. Mittwoch 8 Uhr, Hau⸗ 


mannſtr. 3. 
Dresden. NG.⸗Zirkel Hoſpiz „Weiße Schleife‘, 
l. 


Johann Georgen Allee 6, jed. Montag 8 Uhr. 

Dresden. Eſot. Studiengruppe Morgenröte, 
Packhofſtr. 1⸗1 neben dem Trianon⸗Saal. V. am 
1. 3. Frau Dr. Würkert „Wichtige Fragen für 
das höh. Leben“. 15. 3. Herr Ahner „Die Ent⸗ 
wicklung d. Menſchheit“. 

Dresden. V. Künſtlerhaus Schwarzer Saal, Eing. 
Grunaerſtr. v. Henriette Wießner am 8. 3. „Re⸗ 
ligion des Alltags“, 11. 3. „Die Wirkung d. Ge⸗ 
dankenlebens auf Körper u. Seele“, 18. 3. „Kind 
u. Ehe im Spiegel d. Gegenwart“. 

Duisburg⸗ Hamborn. NG. ⸗Gruppe jed. 2. u 
Donnerstag im Monat V. Beg. 8.30 Uhr. 

Duisburg. Gel. z. Erforſchung d. Parapſychologie.“ 

Düſſeldorf. NG.⸗Zirkel. Zuſammenkünfte Hinden⸗ 

: burgfchule, Kloſterſtr. 7, Zimmer 30 1. jed. Mitt⸗ 
woch 20.15 Uhr. 

Düſſeldorf. NG.⸗Ring Bürgergeſ., Bleichſtr. 10. 
V. 2. 3. Atemtechnik u. Meditation, Frau F. 

e Kurſus, Ing. Faul⸗ 
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Venkord. 9. 3. 
haber. 16. 3. Experiment.⸗Vortrag Reinecke, Eſſen. 
23. 3. Aſtrolog. Kurſus, Ing. Faulhaber. 29. 3. 
Vortr. Prof. Dr. J. Verweyen. 

Erfurt. NG.⸗Bruderbund. Dienstags 20.30 Uhr. * 

Eſſen. NG.⸗Kulturloge. V. Lindenhof. 

ent e Notwendring „Inri“, Heinicker⸗⸗ 

raße 2. a 

Forſt i. Lauſitz. NG.⸗Freunde wollen ſich z. Grün⸗ 
dung eines Zirkels melden.“ 

Frankfurt a. M. NG.⸗Abende. 

Frankfurt a. Oder. NG.⸗Freunde bitten, ſich zwecks 
Gründung eines NG.⸗Zirkels zu melden. 

Freiburg i. Bad. NG Abende Kaiſerſtr. 35, Ein⸗ 
gang Nußmannſtr., jeden Mittwoch abend. 

Gelſenkirchen. V. alter Markt 16 im Vereinshaus 
am 11. 3. „Spukphänomene“ 18. 3. „Aus der 
Mappe eines Spfiritiſten“. Beg. 8 Uhr. 

Gera. Gef.⸗Freunde verweiſen wir auf das neu⸗ 
eröffnete Refh. Lebenskraft, Wilhelmſtr. 14, alle 
Prana⸗Artikel u. NG.⸗Lit. liegt auf. 

Gladbach⸗Rheydt. Geſ.⸗Freunde treffen ſich im 
NG.⸗Studienheim. Gäſte auch aus Rheydt herz⸗ 
lich willkommen. 

Goslar. NG.⸗Freunde, welche ſich für Gründung 
e. NG.⸗Zirkels intereſſ., wollen ſich melden.“ 
Gotha. NG.⸗Freunde bitten um Zuſammenſchluß 

3. Gründung eines Zirkels. * 

Gottesberg (Schleſ.). NG.⸗Abende regelmäßig.“ 

Grafſchaft Glatz. NG.⸗Siedlung In idyll. Lage des 
Schleſ. Gebirges haben ſich einige NG.⸗Freunde 
angeſiedelt. Intereſſenten erh. Aust. über bill. 
Baugelände etc. durch Frau Marta Becker, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtadtgraben 5. 

Greiffenberg (Schleſ.). NG Freunde wollen ſich 
zwecks Gründung eines Zirkels melden. * 

Greiz. NG.⸗Freund bittet Geſ⸗Freunde an der 
Gründung e. Zirkels teilzunehmen. 

Groß⸗Oberhauſen. V. Molkteſtr. 184/2, 14stägig 
Samstags 5 Uhr. > 

Grünberg (Schleſ.). NG.⸗Zirkel iſt zu gründen be⸗ 
abſichtigt. Freunde wollen ſich melden. * 

Hahnenklee. Neug.⸗Lebensſchulwoche Viktoria⸗Haus. 

24. bis 31. März. Leitung: Peryt Shou. 

Halle a. Saale. NGg.⸗Tatgemeinſchaft Nikolaus, 
Krauſenſtr. 28. * 
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Hamburg. Theoſophia, Lehrverein f. Geiſteswiſſen⸗ 
ſchaft, Zeughausmarkt 34. V. jed. Donnerstag, 
abends 8 Uhr, öffentl. V. mit Diskuſſion. 3. 3. 
„Indiſche Geheimphiloſophie u jüd. Okkultis⸗ 
mus“. 10. 3. „Das Weſen der Myſtik“. 17. 3. 
„Aktuelles aus der Aſtrologie“. 24. 3 „Goethes 
gan u. Oſtern“. 31. 3. „Das Geheimnis der 

heopspyramide“. * 

Hamburg. Deutſche Geſ. f. pſych. Forſchung, Ham⸗ 
burger Hof, Jungfernſtieg 30. V. 1. 3. „Pſycho⸗ 
analyſe u. Graphologie“. 15 3. „Die Fakire u. 
Jogins Indiens“. 29. 3. „Aſtrologie. Erfahrung 
inbezug auf Liebe u. Eheverhältniſſe“. Jeweils 
8 Uhr abends. 

Hamburg. NG.⸗Zirkel, Emilienſtr. 65 D 2. V. am 
2., 16., 30. 3., abends 19.30 Uhr. Gäſte willk. * 

Hamburg⸗Altona. Loge z. Erkenntnis. V. Logen⸗ 
haus, Altona, Allee 108/1. * 

Hamburg⸗Altona. NG.⸗Freunde gründen einen 
Glückspilz⸗Klub“. Wer macht mit? Erſte Zu⸗ 
ſammenkunft am Dienstag, 15. 3., Gravenſteiner⸗ 
ſtraße 12 im Fliegerparterre * 

Hamburg⸗Barmbeck. NG.⸗Zirkel, Dienstags 8 Uhr.“ 

Hamm i. Weſtf. NG.⸗Abende, Lippſtr. 5 jed. Don⸗ 
nerstag Abend 8.15 Uhr. * 

Hannorer. NG.⸗Zirkel im Speiſehaus Zentrum, 
Bahnhofſtr. 13/2, jed. Dienstag 8 Uhr. * 

Hannover. Loge Neugeiſt. V. regelmäßig. * 

Hattingen a. Ruhr. NG.⸗Abende, Lönſtr. 6. * 

Haynau (Schleſ.). NG.⸗Freunde wollen ſich zur 
Gründung eines Zirkels melden. 

Heidelberg. Geſ.⸗Freunde u. „W. F.“ ⸗Leſer wer⸗ 
den gebeten, zwecks Gründung neuer Zufammen⸗ 
künfte ſich im Refh. Macco, Kornmarkt 6 zu 

Haden 1705 8 
eidenau. ⸗Freunde, welche ſich für Gründun 

Be ae ol nn * ; 
erne. Abende Goetheſtt. 21 jed. Diensta 
Abend 19 Uhr. Zi b 

Hildesheim. NG.⸗Loge „Zu den 3 Lichtern“. V. 

en 8 
indenburg. ‚Zirkel ift zu gründen beabſt | 
Freunde wollen ſich a a 


Hof a. Saale. NG.⸗Freunde wünſchen ſich zu einem 


Zirkel zuſammenzuſchließen. 
Ilshofen. NG.⸗Freunde, welche für Gründung e. 
Zirkels Intereſſe haben, wollen ſich melden. * 
Immenſtadt. NG.⸗Abende Dienstags 8 Uhr regel⸗ 
mäßig u. jed. 2. Sonntag nachm. 2 Uhr. 
Karlsruhe. V. d. NG.⸗Gruppe iſt nun in Bälde in 
Ausſicht genommen. 
Kaſſel. NG.⸗Freunde, welche ſich an der Gründung 
eines Zirkels intereſſ., wollen ſich melden. * 
e anal en 
en. „Zirkel. V. Vogtſtr 7 ; 
nerstag abds. 8 Uhr. Bi eg 
Köln. Verein f. Volksheilkunde. V. jeden 2. Diens⸗ 
5 r 9031 a: un ine 13. * 
. Zirkelbildung iſt beabſichtigt. 
wollen ſich melden. a 5 
Kreuznach. NG.⸗Freunde wollen ſich melden, die 
ſich für einen Zirkel intereſſieren * 
K ſtrin. NG.⸗Abende regelmäßig * 
Labes i. Pommern. V. Dienstags 20 Uhr. 
Lahr i. Baden. V. alle 14 Tage. Abende und 


Vorträge. 
Landsberg a. Warthe. NG.⸗Freunde, welche ſich 


für Gründung eines Zirk i 
meiden, © g eines Zirkels intereſſ., wollen fich 
eipzig. NG.⸗Tatgemeinſchaft im Auguſt⸗ . 
2 85 . 3 2 mal, * 5 

‚öig. Eſot. Stud.⸗Geſ. u. NG.⸗Zirkel, 

Säge. V. So 75 Uhr. * 1 
Leipzig. NG.⸗Loge „Die Pioniere am offenen Tem⸗ 
a 10 Markt 4 V. 11. 4. „Die 

e d. Satans“. 25. 4. „Gi 5 

aun use 1 awrbans Bruno 
iegnitz. „Freunde wollen 8 

eines Zirkels melden. * ago 
Lörrach. NG.⸗Freunde werden gebeten, ſich dem 
neugegründeten NG Zirkel anzuſchließen. * 
Ludwigshafen a. Rhein. NRG.⸗Zirkel u. Noel. im 
Bürgerbräu, Saal 4, Eing. Torbogen, Ludmg⸗ 
ſtraße, jeden Montag Abend 8-19 Uhr.. 
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München. NG.⸗Abende bei Dr. 


Paſſau. V. 


Schweinitz. V. 


Sub NG.⸗Abende, Breiteſtr 31. Freitags 7.30 


r. 
Magdeburg. NG.⸗Abende, Leſſingſchule, Erdge⸗ 
ſchoß, Dienstags 8 Uhr, * 

Mainz. NG.⸗Freunde wollen ſich zw. Gründung 
eines Zirkels melden. 
Mannheim. NG.⸗Abende i. 
Muſik jed. 1. u. 3. Donnerstag im Monat. * 
Marienburg i. Weſtpr. NG.⸗Freunde wollen ſich 

zwecks Gründung eines Zirkels melden. * 


Meiningen. NG.⸗Freunde werden gebeten, ſich zur 
n. 


Gründung eines Zirkels zu melde 

Meißen. NG.⸗Freunde haben den Wunſch eines 
Zuſammenſchluſſes. 

Meſeritz. NG.⸗Freund möchte Zirkel gründen. In⸗ 
tereſſenten wollen ſich melden. 


Mittweida. NG.⸗Freunde wollen ſich z. Gründung 


eines Zirkels melden. * 


Mühlhaufen i. Thür. Für Zirkelbildung ift leb⸗ 


haftes Intereſſe vorhanden. Geſ.⸗Freunde bitten 
ſich zu melden. 


Mülheim (Ruhr). NG.⸗Abende, Charlottenſtr. 89, 


jeden Freitag 20 Uhr.. 

München. NG.⸗Abende regelmäßig Türkenstr. 6. * 

Falk, Bräuhaus⸗ 
ſtraße 5 part., jeweils Montag 20.30 Uhr. 

München. V. Peryt Shou Eclaros⸗Saal, Adalbert⸗ 
traße 37, am 11. 3. „Die Macht hinter den 

ächten“, „Neugeiſt in Wirtſchaft u. Politik“. 

1 25 „Neugeiſt als Praxis. Magiſche Kräfte im 
Alltag“. 13. 3. „Worauf beruht das Hellſehen?“; 
jeweils 8 Uhr. 


München. Freunde find im Glückspilzklub herzlich 


willkommen. 

Niederhartmannsdorf. NG.⸗Freunde, welche ſich 
für Gründung eines Zirkels intereſſieren, wollen 
ſich melden. 

Nordhauſen. Schriftl. Anfragen über Neugeiſtbe⸗ 
wegung am Südharz u. Verf. an Neugeiſtzirkel 
Nordhauſen, Moltkeſtr. 20 erb 

Nürnberg. NG.⸗Zirkel. V. Refh., Adlerſtr. 6, abds. 
8 Uhr. 3. 3. Peryt Shou „Schwere Schickſale 
machen große Männer“ 4. 3. Übungsabend 
„Hellſehen“. V. v. 3. 3. im Hygiene⸗Muſeum, v. 
4.3. im Hotel „Rother Hahn, 8. 3. Brunhübner 
„Neugeiſts Miſſion u. Tor, 22 3. „Atlantis⸗ 
ale 15. u. 29. 3. Lorenz, Fortſ. „Pſycho⸗ 
analyſe“. 

Oelsnitz NGG.⸗Freunde wollen ſich zu einem Zirkel 
vereinigen. f f 

Offenburg. NG.⸗Zirkel iſt in Vorbereitung. In⸗ 
a wollen ſich melden. * 

Oldenburg. Gründung eines NG.⸗Zirkels iſt be⸗ 
abſichtigt. 11 wollen ſich melden. * 

ber Lebenserneuerung, ſinngem. Er⸗ 
nährung, NG. uſw. und im Neid. Hehnel, 
Wittgaſſe 3. N 
Pforzheim. NG.⸗Abende regelmäßig. 


Plauen. NG.⸗Freunde, welche ſich für Gründung 


eines Zirkels intereſſ., wollen ſich melden. 

Ratibor. Geſ.⸗Freunde werden zwecks Gründung 
eines Zirkels gebeten, ſich zu melden. 

Ravensburg. NG.⸗Freunde wünſchen Gründung e. 
NG. ⸗Zirkels. NG. wollen ſich melden. 

Recklinghauſen. NG.⸗Freunde von Recklinghauſen 
u. Umgebung treffen ſich jed. 1. u. 3. Sonntag 
im Monat im Jägerhof, Kirchplatz, vormittags 
10—12 Uhr. * 1 

Rheinfelden. NG.⸗Zirkelbildung iſt beabſichtigt. 
Freunde wollen ſich melden.“ 

Rieſengebirge. NG.⸗Freunde u. Gönner treffen ſich 
monatl. erſtmals 13. 3. im Theatercafe, Hirſch⸗ 
berg i. Rieſengeb., nachm 2—5 Uhr. 

Roſtock. NG.⸗Freunde u. Bund f. Ernährungs⸗ 
reform. V. regelm. 

Saarbrücken. V. Neugrabenweg 9, jed. 1. u. 3. 


Samstag. f 
Schopfheim. NG. ⸗Verſ. regelm. Pflüger, veget. 
Speiſehaus. 
Schw. Hall. Zirkelgründung iſt beabſ. Freunde 


wollen ſich melden. 
3. Sonnabend im 


jed. 1. u. 
Monat, 20 Uhr. u. Refh. Eden, Köppenſtr. 


d. Hochſchule für 


Wiesbaden. NG.⸗Zir 


Schwenningen. Engerer Zuſammenſchluß von NG. 
Freunden beabſichtigt. 

Schwerin. Bund freier Jugend für Mecklenburg. * 

Siegburg. NG.⸗Freunde wollen ſich zwecks Grün⸗ 
dung eines Zirkels melden. 

Singen. V. regelmäßig. * 

Stolp. Züirkelgründung iſt beabſ. NG.⸗Freunde 
wollen ſich melden. a 

Straubing. NG. Freunde wollen ſich zuſammen⸗ 
ſchließen. Intereſſ. wollen ſich melden. * 

Stuttgart. NG.⸗Loge. V. desgl. Sonntagsaus flüge 
uſw. regelmäßig.“ 


Stuttgart⸗Cannſtatt. NG.⸗Gruppe i. Guſtav⸗Siegle⸗ 


Haus. Dienstags 8.15; desgl. jed. 2. Sonntag i. 
Monat 4 Uhr i. Guſtav⸗Siegle⸗Haus. * 

Stuttgart⸗Oſt. Sp.⸗NG.⸗Loge Yoga. * 

Thale. NGG.⸗Abende jed. Samstag Abend. * 

Tilſit. V. i. d. Konditorei Geffien jed. 1. und 15. 
auf Donnerstag. * 

Tuttlingen. NG.⸗Abende im Kreiszimmer Mitte 
wochs 8 Uhr. * 

Überlingen. NG.⸗Freunde wollen ſich zwecks Zirkel⸗ 
gründung melden. * 

Um a. D. Der frühere a joa neu aufgebaut 
werden. Freunde u. „W. F.“ ⸗Leſer wollen ſich 
melden. 5 

Villingen. NG.⸗Zirkelbildung ift beabſ. Freunde 
wollen ſich melden. * 

Wangerin, Bez. Stettin. V im Voigts Refh., 
Langeſtr. 14, jed. Mittwoch vor Monatsanfang, 
19.30 Uhr. 

Wanne⸗Eickel. Gründung eines Zirkels wird ge⸗ 
wünſcht. Freunde bitten ſich zu melden. 

Weener. NG. ⸗Zirkel 55 gegründet werden. 

el ſoll gebild. werden. In⸗ 
tereſſenten wollen ſich melden. 

Wilhelmshaven. NG.⸗Loge. V. im Frieſenhof, Ecke 
9 Uh u. Hollmannſtr., jeden Donnerstag Abend 
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1 V. im Refh. Perlebergſtr. 3, wöchent⸗ 


Wolfenbüttel. NG.⸗Gruppe ſoll gegründet werden.“ 
e Intereſſenten für Neugeiſt wollen ſich 
melden. 


Wuppertal⸗Barmen. NG.⸗Abende, Berlinerſtr. 61/1, 
jed. Mittwoch 19.45 Uhr. 

Zeitz. NG.⸗Zirkel iſt in Vorbereitung. Intereſſen⸗ 
ten wollen ſich melden. 

Zerbſt. NG. Freunde wollen ſich zwecks Gründung 
eines Zirkels melden. 

Zittau. V. in Ngl. Oybin jed. Mittwoch 20 Uhr. 

Zwickau. NG.⸗Kreis, Hausfrauenheim, Innere 
Leipzigerſtr. 11, 1 Treppe. V. 7. 3. „Das neue 
Leben in und um uns . 14. 3. „Wie wir haus⸗ 
p „jollen“. 21. 3. „Der Gedanke an den 

od“. 


Oſt⸗Oberſchleſien. V. jed. Sonntag nach dem 15. * 


Tſchechoſlowakei. Landesſtelle d. Deutſchen NG. ⸗ 
Bundes namentlich i. d. ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten iſt zu gründen beabſichtigt. 


Polen. NG.⸗Freunde wünſchen engeren Ur 
ſammenſchluß. * 3 


Wien, NG.⸗Bund. V. 14. 3. Feſtſaal d. landw. 
Ges., Schauflergaſſe 6, Prof. Verweyen über „Die 
Lebenskunſt des Alltags“, abds. 7.30 Uhr. 

Wien 1. V. Peryt Shou, Saal d. landw. Geſ., 
Schauflergaſf: 6. 15. 3. „Schwere Schickſale 
machen große Menſchen“. 16. 3. „Die Verwand⸗ 
lung des Eros, Yoga u. Neugeiſt⸗S ulung“. 
17. 3. „Die Macht hinter den Mächten“, 18. 3. 


„Die Lebensſchwungkraft d. Menſchen“. „Der 
innere Helfer“ etc, jeweils abds. 7.30 Uhr. Für 
Neugeiftler auf Ausweis Eintritt ermäßigt. 


Braunau a. Inn. Jufammenkünfie jeden 2. Sonn⸗ 
tag im Monat. 

Bruck a. d Murr (Steiermark). NG. - Loge 
„Berica“. 

Baſel. V. jed. 2. u. 4. Samstag. Floraſtr. 36. 

Serlilon. V. d. NG. im Vollshaus, Zimmer 1, 
jeden Dieus ag. 

Salzburg. NG.-Nreunbe wollen ſich zwecks Grün» 
dung eines Zirkels melden. * 

Sopron (Ungarn). NG⸗Freunde, die an der Grün⸗ 
dung eines Zirkels Intereſſe haben, wollen ſich 


melden. 

Zürich. NG.⸗Gruppe. V. im alkoholfr. Speiſehaus 
Karl d. Große“, Montags 8 Uhr. * 

Zürich. Mitteleuroß. NG.⸗Bund, Lokal Schanzen⸗ 
graben 29/1, Mittwochs 8 Uhr. * 

New⸗Hork. NG.⸗Loge. Leiterin Frau M. Engel» 
hardt 344 E. 51 Street. V. jed. Donnerstag 
abends 8 Uhr. Ausſprache, Meditation. NG.⸗ 
Literatur liegt Zuse Niederlage d. Pfullinger 
Prana⸗Hauſes. Zuſendung innerhalb U. S. A. 


und Kanada. 
NG. ⸗Gruppe 
1 Ave u. 12 th. Street, jed. 2. u. 4. Sams⸗ 
ag. N 
Cleveland Ohio. V. im NG. ⸗Kreis regelmäßig. 
tereſſe a. d. Bildung v. NG.⸗Zirkeln haben, 
wollen gefl. diesbezal. Vorſchläge A gedeih⸗ 
geiſt“ poſtl. Praslowitz a. Elbe einſenden. 
Beliti Beckereck (Jugoſl.). NG.⸗Freunde, die ſich 
melden. N 
Sao Paulo (Braſ.). V. jed. Samatag im Saale 
Porto⸗Alegre. V. „Alma“ NG.⸗Gruppe regelm. 
Rio de. Janeiro. NG.⸗ Gruppe. 
V. regelm. Eigenes Mitieilungsblatt in Deutſch 
und Spaniſch. 
welcke f. Gründung v. Zirkel Intereſſe haben, 
wollen ſich melden. 
Dienstags 8 Uhr. 
Rumänien. NG.⸗Freunde wollen ſich zwecks enge⸗ 


Milwaukee⸗Wiſ. Deutſches Haus 

Deutſch⸗Böhmen. Alle Geſ.⸗Freunde, welche In⸗ 
licher Zuſammenarbeit ſoſort u. Chiffre „Neu⸗ 
für Gründung von Zirkeln intereſſ., wollen 
des Circulo Eſoterico. 8 15 abends. 

Paraguay. NG.⸗Gruppe Colognia Independencia. 

Randers (Dänemark). NG.⸗Freunde in Dänemark, 

Kopenhagen. V. im Reſh. Anderſen, Piläſhäde 19, 
ren Zuſammenſchluſſes melden. 


Warnung. Wir bekommen in 5 Zeit von NG. - 
Freunden Nachrichten, daß ein gewiſſer Aman⸗ 
BUSBA. In... als angeblicher Yona-Pratiiter 
unliebſam ſich in NG.⸗Kreiſen fühlbar macht;: 
wir können an dieſer Stelle vor dieſem Herrn 
nicht genug warnen! Für zweckdienliche weitere 
Mitteilungen ſind wir dankbar NG. 


Ueugentige Dortragsreöner 
Neugeiſtige Vortragsredner. 


(Ortsgruppenleiter in S.) Sie teilen uns 
mit, daß Sie kürzlich einen auswärtigen 
Redner zu einem Neugeiſtvortrag nach dort 
geladen hatten. Der betreffende Redner habe am 
Schluß feines durchaus neugeifiigen Vortrags 
dann zu einem weiteren Vortrage eingeladen und 
bei dieſer Gelegenheit für die Gründung einer 
Gruppe der Adyar⸗Richtung, einer tbeo⸗ 
ſophiſchen Sekte, geworben, deren Watt verteilt 
und zu deren Verſammlungen eingeladen. 


Es entſpann 55 naturgemäß eine lebhafte 
Ausſprache, wobei der Redner, nachdem er aus 
der Verſammlung heraus auf das reichlich 
Eigenartige ſeiner Werbemethoden — er 
war von der Gruppe für den Neugeiſtvortrag 
bezahlt worden! — gebührend hingewieſen 
worden war, aus, ällig wurde und ſich zu der 
Erklärung verſtieg: „Ein Neugeiſtler kann 
nie ein Theoſoph werden!“ a 

Sie haben Recht, wie Sie dazu feſtſtellen, daß 
das — richtig verſtanden — wohl zutrifft, wäh⸗ 
rend andererſeiis immer mehr Theo⸗ 
ſophen Neugeiſtler werden. 

Der Erfolg der Ausſprache war jedenfalls, 
daß der BZufırom zu den Verſammlungen Ihrer 
Neugeiſt⸗ Gruppe — als Folge des Verhaltens 
des Redners — erheblich gewachſen iſt, und 
a beglückwünſchen wir Sie. — Selbſtverſtänd⸗ 
lich halten auch wir die Methode des betr. Red⸗ 
ners, dort zu ernten, wo er nicht geſät hat, für 
zumindeſt e und vor allem für un ⸗ 
lheoſophiſch und unneugeiftig. 

Natürlich iſt es das gute Recht aller Neugeiſt⸗ 
Gruppen und ⸗Zirtel, ſich gegen ſolche S örungs⸗ 
verſuche entfchlevden zu wehren. — Um aber der⸗ 
artige Störungen von vornherein aus zu⸗ 
ſchalten, empfehlen wir allen Gruppenleitern 
erneut, ehe ſie auswärtige Redner einladen, von 
denen ſie nicht beſtimmt wiſſen, wohin ſie eigent⸗ 
lich gehören, vorher bei der Neugeiſt ⸗ 
Zentrale anzufragen, die jtet3 gern die nötige 
Auskunft erteilt und gegebenenfalls auch ge⸗ 
eignete Redner angibt. 

Was im übrigen den Schutz vor Ausnutzung 
einerſeits und andererjeli die Möglichkeiten 
wirklich produktiver Zuſammenarbeit mit 
anderen Bewegungen auf der Grundlage der 
„Goldenen Regel“ anlangt, finden Sie nähere 
Anweiſungen darüber im Ortsgruppen⸗Sonder⸗ 
heft: zNen eiſt — die Bewegung des Neuen Zeit⸗ 
alters“. ir bitten beſonders alle Gruppen⸗ und 

irkelleiter, ſich die dort gegebenen Anregungen 
tenſtbar zu machen, überhaupt das Or Sgruppen⸗ 


Sonderheft einer genauen Durcharbeitung zu 
unterziehen und im übrigen, wo erforderlich, bei 
der Neugeiſt⸗Zentrale Rat zu holen. f. 


Allen Zirkelmitgliedern empfehlen wir, nicht nur 
bei den regelmäßigen Zuſammenkünften, ſondern 
überhaupt immer, auch im Beruf, auf der Straße 
und beim Beſuch von Freunden und Bekannten 
ein Neugeiſtabzeichen ſichtbar zu tragen. Dadurch 
hat jeder Gelegenheit, vortrefflich für unſere Ideen 
zu werben; wichtig iſt allerdings, daß man auch 
über das Neugeiſiſymbol, wenn man daraufhin 
angeſprochen wird, Auskunft geben kann. Außen⸗ 
ſtehende verwechſeln das Zeichen oft! Auskunft 
gibt übrigens das Neugeiſtbüchlein Nr. 28 „Eſo⸗ 
1 Neugeiſiſymbole“ von Peryt Shou 

U g.) 

Wir 1 zur Zeit folgende ee 


NG.⸗Anſtecknadeln einfach 

NG. ⸗Anſtecknadeln in Silber Mk. 2.50 
NG.⸗Anfiecknadeln in Gold Mk. 8.58 
NG.⸗Broſchen einfach k. 1.— 
NG.⸗Broſchen in Silber Mk. 4.— 


NG.⸗Ringe in Silber Mk. 
NG.⸗NRinge in Gold Mk. 15.50 
Bei Beſtellung von Ringen, bitte Ringmaß aus 
Papier mit einſenden! NG.⸗3. 


Erfolgreiche Werbetätigckeif 


einer Reformhaus⸗Inhaberin im Sinne unſerer Neugeiſt⸗Ortsgruppen: 


„Für die überſundten Hefte der „Weißen Fahne“ 
e wegung zu gewinnen. 

edes iſt bereit, mitzuhelfen und mitzu werben. 
gerade an Außenſtehende dieſe 
Ich möchte es jedoch Ihnen Überlaffen, wie viel Sie uns ſchicen wollen; 


damit wieder neue Freunde für die 
30 Mitglieder, und 


Geſchäft möglich, 


meinen beſten Dank! Wir wollen hoffen, 
Unſer Zirkel umfaßt bis jetzt 
Außerdem i es mir im 
geeigneten Werbeſchriften zu verteilen. 
für richtig ange 


brachte und ſorgfältige Berteilung werde ich ſorgen. Im Voraus für alles meinen beſten Dank!“ 


Den 17. November 1931. 


(gez.): Reſormhaus V. in D. 


Neugeiſt⸗ Wettbewerb. 


Wegen der vorliegenden Material fülle 
und da die Durcharbeitung der Einſendungen 
noch nicht beendet iſt, mußten wir den für diefes 
Heft vorgeſehenen Bericht über das Er gebnis 
des Neugeiſt⸗Weltbewer bs teider noch 
einmal zurückſtellen. Wir hoffen, ihn zuſammen 
mit vielem anderen, das gleichfalls zu rückgeſtellt 
werden mußte, im nächſten Heſt bringen zu 
können. NG. Bentrafe. 


— nett 


Einen wertvollen Vorſchlag 
f für NG. Gruppen 
macht uns ein buddhiſtiſcher Geſi unungsfreund, 
W. P. in H., unter dem 22. 1. Er ſchrelbt: 


Wie Sie wiſſen, laſtet die Not äußerſt ſchwer 
auf unſerem Bolfe, und da wäre es Ihnen viel⸗ 
leicht möglich, in den größeren Slüdlen ſug. 
Neußelſt⸗Lefſe räume einzurichten. Läden 
mit einem auſchlie fenden Raum gibt es zur Ge⸗ 
nüge, Vorausſetzung iſt nur, daß fie billig und 
gut gelegen find. Vorne befindet ſich event, elne 
Neugeiſtbuchhandlung und Auslieſerungsſtelle 
der „Weißen Fahne“ oder ein Reformhaus, Im 
anſchließenden Raum der Leſefaal. 


Im Saal ſelbſt wird durch ein Schild der 
Wunſch der Ruhe und des Schweigens ausge⸗ 
ſprochen. Hier kann man Neugeiſtſchriften, Zeit⸗ 
ſchriften und Bücher koſtenlos leſen und ſich 
mitten in der Grotzſtadt zurückziehen. Dieſe Neu⸗ 
geiſt⸗Leſerünme müßten von morgens bis abends 
geöffnet fein, event. lönnten auch Vorträge und 
onſtige neugeiſtige Veranſtaltungen dort ſtalt⸗ 


find 


nden 


Ortsgruppen, bei denen die Möglichkeit der 
Verwirklichung dieſes Vorſchlags be ſteht, bitten 
wir, ſich met der Neugeiſt⸗Zeu trale, 
A bt. O., in Verbindung zu ſetzen. Die Zentrale 
it gern nach Kräften bei der Einrichtung ſolcher 
zeugeiſt⸗Leſc räume mit, vor allem durch Zur⸗ 
verfügungftellung von Material, und zwar foftcn» 
los, ſoweit die Mittel des Biblisthekfonds Dies 
zulaſſen, anderenfalls gegen geringen Herſtellungs⸗ 
loſtenzuſchuß. NG.⸗Zentrale. 


— 
Haben Sie ſchon eine Verbindung zwiſchen 


Olbas und Konzentrator verſucht? 


In dem Beſtreben, meine durch langes Krank- 
liegen ſtark heruntergekommenen Körperkräfte, die 
der Sonne und belebenden Wärme entbehren 
müſſen, zu heben, benütze ich morgens und 
abends den Konzentrator. Da ich von der ers 
friſchenden Wirkung des Olbas viele Beweiſe 
habe, lam ich auf den Gedanken, die beiden 
lärkungsmittel zur Steigerung ihrer Wirlung 
zu vereinigen. Zu diefſem Zweck rieb ich vor 
dem Umlegen des Konzentrators einige Tropfen 
Olbas auf der Stirn, beſonders an den Schläfen, 
in die Haut ein. Die Wirkung war eine außer⸗ 
ordentlich wohltuende und ich habe das beſtimmte 
Gefühl, daß die Konzentrator⸗Wirkung erheblich 
geſteigert iſt. Ich wollte nun dieſe Wirkung ört⸗ 
lich verſtärken und tränkte deshalb die beiden an 
der Stirnſeite des Konzentrators befindlichen 
Filzſcheiben, die auf die Schläfen zu liegen 
kommen, leicht mit Olbas. Durch das Umlegen 
der Binde wird daun das Olbas erwärmt und 
dringt in die Haut ein. — Wenn der Konzen⸗ 
trator im Liegen verwendet wird, iſt beſonders 
auf tiefes Atmen zu achten. Sehr wohltuend und 
anregend wirken hierbei einige Tropfen Olbas, 
auf der Lunge und Herz verrieben. 


G. in B., 1. Febr. 1932. Dr. v. Sch. 

Wir geben obigen Brief wörtlich wieder und 
es würde uns freuen, wenn auch recht viele an⸗ 
dere Bezieher des Kz. uns ſolch intereſſante Mit⸗ 
teilungen „aus der Praxis für die Praxis“ zu⸗ 
gehen laſſen würden. N. 


E 1 % „ 


— —— — 


beſt 


Die Lübeter Calmette⸗ Tragödie 


iſt jetzt zu Ende. Das Urteil äber das Ergebnis 
und den Ausgang des Prozeſſes ſautet naiur⸗ 
gemäß je nach der Einſtellun 
verſchieden. Wie aber ſtellen 
Lebensreformer uns zu die em 


haupt zu 
er 
elei> 


1 
8 
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Impfgezner! 

Impfbefreiungszeugniſſe können 
von jedem deulſchen Arzt ausgeſtellt werden und 
zwar in beliebiger Zahl und auf beliebige Zeit. 
Die Behörden verſuchen oft, die ültigkeit ſolcher 
Zeugniſſe zu beſchränken; ſolche Maßnahmen 
widerfprechen dem Impfgeſetz. Verordnungen, die 
für jedes Kind nur z wei privatärztliche Zeuge 
niſſe zulaſſen und weitere nur vom zuſtändigen 
Impfarzt anerkennen, ſind lediglich Verwattungs⸗ 
mmungen, die für die Eltern nicht maß⸗ 
gebend ſind, weil ſie die Vorſchriften des Impf⸗ 
geſetzes in unzuläſſiger Welſe verfchärien. Alle 
Beſrelungsjeugniſſe müſſen der Behörde vor Ab⸗ 
lauf der geſetzlichen Friſten vorgelegt werden, 
wenn eine Beſtrafung vermieden werden ſoll. Der 
Reichsbund Deutſcher Impfgegner⸗Vereine e. V., 
Berlin SO. 36, erteilt gern weitere Auskünfte. 
Sein Rechisausſchuß beſitzt große Erfahrung in 
der ſehr komplizierten mipfjuſtiz und über⸗ 
nimmt die ehrenamtliche ertretung vor Behör⸗ 
den und Gerichten. 


— ——————̃ ꝙ•U—4b 
Körperpflege mit Elektrobio. 
Der Zweck einer Frühjahrstur iſt, den Körper 


von ſeinen Eıhladenablagerungen zu reinigen. Wir 
wiſſen, daß die Aus ſcheidungen nicht allein rk 
die Nieren und den Kot erfolgen, ſondern da 
die Haut einen weſentlichen Teil dazu beiträgt 
tee doch die Haut 6—700 Gramm Flüſſigkeit 
täglich bei einem geſunden Menſchen ab). Wenn 
nun durch innere Kuren die Ausſcheidungsätig'eit 
des Körpers erhöht wird, ſo muß naturgemäß 
auch die Haut viel mehr in Tätigkeit treten. Wir 
wiſſen heute, daß die Haut kein „toter Bezug“ 
des Körpers iſt, ſondern daß fie inſolge ihrer 
Drüſentätigteit mithilft, den Körper zu ent⸗ 
giften, zu entwäſſern urd zu ettt« 
ſäuern, daß fie den koſtbaren ie ein⸗ 
atmet und auch vermittelt, daß die Licht⸗ 
ſtrahlen auf das Innere des Körpers ein⸗ 
wirken können. Dieſe lebenswichtigen Funktionen 
kann die Haut nur dann erfüllen, wenn ſie ge⸗ 
ſund iſt. Leider iſt bei den meiſten Menſchen die 
natürliche Hautfunktion abgeſchwächt oder kaum 
noch vorhanden. Licht, Luft, Sonne, vor allem 
aber eine regelmäßige Körperpflege 
5 die einfachen Mittel, die bei einer folchen 
rühjahrstur oft ſchon Wunder wirken. Die 
Bäder, Cremes, Seifen uſw. müſſen Zufätze ent⸗ 
halten, die die Tätigkeit der Hautporen anregen. 
Solche reformeriſche Hautpflegemittel liegen in 
den Elektrobio⸗Erzeugniſſen vor. 

Was die „innere“ Seite einer ſolchen General- 
reinigung amlangt ft ſei hierfür beſonders 
Elektrobio⸗Kräuter⸗Kraſtelixier, das die Sekretion 
er Drüſen anregt, Verdauungsſtörungen und 
Darmträgheiten verhütet, und den Darm reinigt, 
ohne ſtark abzuführen, empfohlen. Die Elektrobio⸗ 
rzeugniſſe werden in allen Reformhäuſern vor⸗ 
rätig gehalten. 


Die Astrognostica rediviva 


Alte Tempelweisheit in neuer Faſſung 
Von K. W. von Elmensber 
findet in der „Aſtralen Warte“ von A. Frank 
Glahn folgende hier auszugswelſe wieder⸗ 
gegebene Würdigung: 


„Zu dieſem Schlußheft wird auch eine Um⸗ 
ſchlagdecke für das ganze Werk geliefert. Als 
eigene Findung wird eine Veränderung beim 
Progreſſionshoroſkop mitgeleilt, es wird auf die 
Breite des e Aufenthaltsortes gerechnet. 
Sind die Abweichungen vom Geburtsort groß 
genug, kann eine fällig werdende Direktion in 
ein anderes Haus fallen und dementſprechend 
eine neue Bedeutung erhalten. Alſo das, was 
wir bei Solarhoroſkopen? ſchon immer gemacht 
aben, auf das Progreſſivheroſkop übertragen. 

eiterhin wird gezeigt, wie bei einer unbe⸗ 
kann en Geburtsſtunde zu verfahren iſt, um dieſe 
zu finden. Ferner die Jahresprognoſe, Brojele 
tion, ſenſitive Punkte und . Aſtrologle. 
überhaupt iſt der wertvolle Teil des Werkes 
nicht der rechneriſche Teil, ſondern die Erörter⸗ 
ungen und tiefer Anti die Gedanken, zur Auf⸗ 
hellung dunkler Punkte dienend. Dieſe erwecken 
den Eindruck jahrelangen Reifens und Nach⸗ 
ſinnens. Für den wiſſenden Aſtrologen bietet das 
ganze Werk viele Anregungen, es jleht hoch über 
er ſeichten Marktiliteratur.“ 


Das Werk beſteht aus 3 Lieferungen und 
koſtet zuſammen Mark 11.—, mit Schutzhülle 


Herausgeber und ch Schriftleiter: 


ür Neugeiſt: K. O dt. Für 


N m 
O. Stei 


ür Ortsgruppen: inhof \ 
Verlag: Joh. Baum Verlag. ſämtlich 
Alle Zuſchriften bitten 


orter 
dener 


— 


Na- One unbegrenzt ballbes-, e 


Für Anzeigen: 
n Pfullingen 
wir dringend nur zu adreſſteren aun: Baum⸗Verlag, P 


I 
Druck von Robert Bleſſing, Pfullingen in Württ. (Abteilung Neugelſtdruckerei). 


Denn das isi der grobe Vorzug von Nises-0l: 
Es stellt eine Emulsion der, 
nahmefähig ist und «lie sich mit dem in fein- 
ser Schicht auf der Haut und in den Haut- 
| poren lägsınden Hawsdiunst verbinden kann. 


 Wivss-Ol wird deswegen durch diesen 
| Hauldanst ‚nich! wie ändere Henle von der 
Haut lerhgehallen, es verbindel sich vielmehr 
mit ibm und dringt so in die Gewebe der 
Hawoberschicht sin. Nives-Ql 
karın deswegen auch niemals 

durch ein einlaches Pllanzenöl a7 


Gr durch Speissäl in 


Mk. 12.— und ift durch jede Buchhandlung zu 
beziehen oder, wo nicht vorrätig, direkt vom 
Baum⸗Verlag, Pfullingen in Württ. 


Über Ueugeiſt geht nichts! 
A Aus dem Urteil einer Leſerin in Bad Fr., 


yffh.: 

„Die Rethe der wirklich ſchönen Neugeiſtbücher 
iſt groß und reich. Trine, Marden, Hilarıon find 
unvergeßliche Namen für den danlbaren Leſer. 
Was mich am meiſten förderte aus dem köſtlichen 
Schatz Ihrer Schriften, ſind die Bücher vor 
Schmidt und Cur is. Von Erſterem vor allem dle 
unübertrofſſenen drei: „Wie konzentriere ich mich?“ 
— „Praxis der Meditation“ — „Pfad der Kon⸗ 
templation“ wie feine köſtlichen Artikel in der 
„Weißen Fahne“, die mir die erſten Wegſührer 
waren. Von der Letzteren der „Weg des Schwei⸗ 
ens“ ein ewig ſprudelnder Quel, ein Weg zu 
rieden, Kraft und Klarheit. Aber Anfängern, 
würde ich Curtis nicht empfehlen. Erſt ſuchen 
lernen! K. O. Schmidt war mir der erſtes Weg⸗ 
führer; wer ſich ihm anvertraut, der ſucht von 
ſelbſt weiter und weiter. Wie viel mir dieſe bei⸗ 
den Autoren gaben, das läßt ſich mit Worten 
nicht ausdrücken.“ i D. D. 


— ——— — —— — — ——— —-—»— 
Wir machen unſere Geſinnungsfreunde darauf 


aufmerkſam, daß das bekannte und beliebte 
Sanatorium von Dr. med. Strünckmann, Blau- 
kenburg⸗Harz wieder geöffnet wurde. N. 


Dr. V. Schweizer. 
ebens⸗ und Heilreform: K. Opitz. 

A. Rummel. 
Württ.), Untere Bahnhofſtr. 5. 
fullingen (Württ.). 


die wateraul- 


kung ersetzt werden. . 
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8 . allen sich keine Zersatzunersprodukte, E Mr 
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Die Werke von Manfred Kyber 


Märchen 

Ganzleinen RM. 5.80 
Der Geiſt dieſer Märchen iſt der Geiſt der 
Güte und Liebe zu allen Geſchöpfen und 
Dingen, der alles, ſelbſt Schwäche, Torheit, 
Leid und Tod, licht und leuchtend macht. 


Unter Tieren 5 
Ganzleinen RM. 5.80 
Aus dem Vorwort: Tiere haben 1815 Komik 
und ihre Tragik wie wir. Sie ſind voller 
Ahulichteit und Wechſelbeziehung. Die Men⸗ 
we glauben meiſt, zwiſchen ihnen und den 
eren ſei ein Abgrund. Es iſt nur eine 
Stufe im Rade des Lebens. Denn alle ſind 
wir Kinder einer Einheit. Um die Natur 
* erkennen, muß man ihre Geſchöpfe ver⸗ 
tchen, muß man in ihm den Bruder ſehen. 


Neue rene TE En 
Unter Tieren: Zweiter Band, 
Ganzleinen RM. 5.80 


Geſammelte Tiergeſchichten 

Einmalige Volksausgabe. Ganzl. NM. 4.80 
Niemand wird die Tierbücher von Manfred 
Kyber, die uns in jeder Zeile den Geiſt des 
unendlichen Erbarmens und des Gemein⸗ 


een ane eins mit allem Leben offen⸗ 


aren, aus der em legen, ohne erſchütlert 
und beglückt zu fein. 
Der Königsgaukler 
Ein indiſches Märchen. Ganzl. RM. 3.— 


Grotesken 

Ganzleinen RM. 5.80 
Ein befreiendes Buch. Ein Buch zum Ge⸗ 
ſundlachen. 


Die drei Lichter der kleinen Veronika 

Ganzleinen RM. 6.50 
Der Roman einer Kinderſeele in Diefer und 
jener Welt. 


Puppenſpiel 
fi Ganzleinen RM. 5.80 
nnige, träumeriſche und ſchalkhafte Mär⸗ 
en, hinter deren anmutigem Spiel ſtets 
die tiere reine Weisheit des Dichters Yer- 
vorleuchtet. 
e geflaggt 
Nordiſche Geſchichlen. Gebunden RM. 4.— 
Halbleinen RM. 4.50; Ganzlelnen RM. 5.50 


Das wandernde Seelchen — Der Tod 


und das kleine Mädchen 
Zwel Märchenſplele. art. RM. 1.— 


Meiſter Mathias 
Ein dramatiſches Gedicht. Kart. 75 Pfg. 


Küſten feuer 
Ein Drama. 


Stilles Land 
Gedichte. Kart. RM. 2.—; Ganzl. RM. 3.— 


Der Schmid vom Elland 
Gedichte. 8 Gebunden RM. 2.50 


Tierſchu und Kultur 
f Broſchiert RM. 2.50 
Dieſes Vuch iſt das erſte umfaſſende Werk 
über den Tierſchutz, ein brauchbares Rüſt⸗ 
eug für alle, die ſich für das Reich der 
tiere und unſere ſchwer gefährdete Menſch⸗ 
lichkeit einſetzen. 


R art. AM. 2.— 


Soeben erſchlenen: 


NUeẽĩes Menſchentum 


Getrachtungen in zwölfter Stunde! Weltkriſe und Kulturwenve. 
Kartonlert RM. 3.20, in Ganzleinen gebunden RM. 4.80. 


| 10% Preisermäßigung 
auf alle oben angegebenen Werke, außer bei „Neues Menſchentum“ und „Ge⸗ 


fammelte Tiergeſchichten“. 


Vorrätig in der Geſchäftsſtelle der „Weißen Fahne“, Pfullingen in Württ. 


fach. — Kleine Anleitung frei. 
Drebber’s Diätschule 


15 


a 4 | 
Drebber’s Osterkur +... 
näckiger Leiden, ein Heraus- 
arbeiten aus schlimmer Nervenzerrüttung, aus schweren Erschöpfungszuständen. Wem es die 


Verhältnisse nut halbwegs gestaflen, der sollte diese Gnadenzeit nicht versäumen, 
ein neuer Mensch zu werden, voller Lebensfeuer und Schaffenskraft. Es lohnt sich hundert- 


‚ Oberkassel -Bonn N. 72. 


ist für viele ein neuer Anfang 


“ 1 
RE 
an ZI — 


1. 


Uun ſchnell den Tifh gedecht! 


Mit den vielſeitig verwendbaren Edener Wertwaren bereitet man ſchnell ein köſtliches Mahl... 


Dadurch kommt auch die Hausfrau zur erſehnten Sonn⸗ und Feſttags ruhe 
und weiß doch, daß alle ihre Angehörigen voll befriedigt Ed ſind. 5 


atte: Tomaten. Zitronengurken, Nadies werden in dünne Scheiben ge 
Rohkofip ! 5 El und appetitlich auf flacher Schale dne In die 
itte gibt man ein Bergchen Eden⸗ e die mit Kräuter⸗ 
Vitam⸗R, dem Saft einer halben (rone und Kapern vermiſcht 

wurde. Um den äußeren Rand legt man grünen Salat. 


Braten: Den Inhalt einer Doſe Edener⸗Pflanzenfleiſch vermiſcht man mit 

eingelgnittener Zwiebel und Peterſilie, einem Ei, einer fauren 

urte, Horn eln tten), 2 Eßlöffel geriebener Semmel, 1 Eßlöffel 

Ol und formt ein flaches Brot daraus. In die Bratenpfanne gibt 

man Eden⸗Pflanzenbutter (Edelmargarine) und brät die Braten⸗ 
maſſe darin ſchön goldbraun. 


Comaten . In Eden⸗Pflanzenbutter dämpft man eine feingeſchnittene Zwiebel 
ſauce und 2 Eßlöffel Welzenſchrotmehl, rührt eine Tele heißes Waſſer 
dazu, fügt % Flaſche Edener Tomatenmark (der Reſt kann am an⸗ 
deren Tage zur Nohkoſtmavonnaiſe verwandt werden) und etwas 
Frugola dazu. Salzen nach eigenem Geſchmack. 


. In Liter Edener Johannisbeerſaft, Liter Edener Himbeer⸗ 
Sſterſpeiſe: an , Liter Waſſer und ungeblauten Keintal zucker (nach eigenem 
Geſchmack) gibt man 150 Gramm Hartweizengrieß und kocht das 
Ganze unter ſtetem Nübren gar. Die Speiſe wird in eine mit 
Waſſer angefeuchtete Form und in Eierbecher getan und nach Er⸗ 
kalten geſtürzt. Die kleinen Formen werden um die Speiſe herum 
grupplert und das Ganze mit Sahne oder geriebenen Nüſſen ber 
ziert. Vanillentunke dazu reichen. 


Ciſchgetränh: Edener Apferfaft. 


Edener Wertwaren erfüllen alle Bedingungen die Lebensreformer in Bezug auf Reinheit, 
Suüte und Vollwertigkelt an Nahrungsmittel ſtellen können. 


Eden, Gemeinnützige Obſtbau⸗Siedlung e. G. m. b. 5. in Oranienburg⸗Eden, gegr. 1893. 


Hausangeſtellte Ein Arbeiter ſchreibt: 


Veget Haushalt. 42 Jahre mittlr. Juſtizbetr. geg 
zal. 3 Ann. 9, 12, 18 J 2 Mädchen Lyceum Ich hätte fräher nicht geglaubt daß es eine 
Murier feit 5 J. tot. Niederrhein Welche gebldt.] Religion gibt, die man fo leben kann wie New 
junge Dame möchte ſich bei beſcheid. Anſprüchen geiſt. Bin Vegetarier und Alkohol⸗ und Nikotin⸗ 


ſolchem Haush. widmen? Lieben, gutveranlagten gegner. Der einzige Weg zum Vollmenſchen führt 
Kindern Kamerad und Vorblld fein? Mir zur K 

Durchführung geiſt. Arbeiten ie ftille Ordnerin | Über Neugeiſt. Es iſt mir doch ietzt noch nicht 
d. e e F e e mögkich, der Neugeiſtbewegung beizutreten, aus 
Z. Jeſundbeit, Sktienreinheit Bedg. Schönheit a finanziellen Gründen (3 Kinder). Aber New 
Geelennusdrud geſchätzt. Angebole mit handſchrifil a Ir 1 
Lebensl., Geburtsdaten u. Bild un N. 48 f geiſt will ich überall leben und werben.“ 

an die „Weiße Fahne“ j 10. 2. 32. (gez.): Rudolf Kn. in R. 


Kurhaus Cademario 
bei Lugano (Südschweiz) 
Die höchsigelegene und größte 


Naturheüanstalt der Welr 
Dr. me 


Jugendheim Gertrud-Oskar 
Nieder-Schreiberhau / Riesengeh, 


Heilerziehungs- und Erholungsheim 


Gesonderie Abfellung nach 
neugeistiigen Grundsätzen. 


taste Empfehlungen. — Prospekte durch die Oberin M. Burkhardt, 


d. Xeller-Xoerscheimann. 


Nähe Stadt, im Schwabeländle, im 
koſt, frohe Umgebung, 
t. N 


* aM = 
Zeitverhältniſſe unter Nr. 18 e a. d. „W. F.“. 


talien-Riviera, Rapallo 
Fa Lesen HELIOS 


H. Wasser u. Zentralheizung 
SIRCHER-KÜCHE — Schweizerhaus. 


Als Mitbewohnerin eines ruhigen herrſchaftl. 
Haushalts bei ſtaatl. Lehrerin einzelne Dame, 
liebevoll, vornehm, gefucht. 1% Simmer, leer 
od. möbliert, ſchönſte Lage. Klima nervenſtärkend 
(Meckl.). Zuſchr. unt. Nr. 139 f a. d. W. F. 


Wohnung ſucht Neugelſt⸗Anfänger, Kriegs⸗ 
invalide, Lungenleidend. Welcher Neugeiſt⸗Freund 
würde mir zum 1. Juli 1932 eine ſonnige 
Zimmer-Wohnung ablaſſen oder nachweiſen, in 
einem Ort, der in waldreichen Bergen liegt und 
milde ſonnige Luft hat. Für geeignete Angebote 
im voraus beſten Dank. 


Adr.: Max Werner, Hamburg 20, Im Winkel 8. 


Ich möchte Ihnen doch mitteilen, daß ich, 
ſeildem ich Neugeiſt kenne, innerlich und auch 
äußerlich 


ein ganz anderer Menſch 
geworden bin. An Krankſein denke ich garnicht 
mehr. Meiner Umgebung iſt es ſchon auſgeſallen 
und ich bin glücklich darüber. Beraure 
nur. daß ich die Schriften nicht ſchon viel ſrüher 
kennen lernte.“ 5 
(gez.): Frau Hellen P. in N. 


Atzi 


— EEE san 
Erkolungsaufenthalt 

Suche in Landhaus oder Hellſtätte, Stadt oder 
Frühjahr 
ſchönes Zimmer für ca. 2-3 Monate, — Reform⸗ 
Unabhängigkeit (Beamt, 
Ausiührl, Angebt. unt. Berückſ. der 


Locarno-Orselina 
(Südſchweiz) 
Villa Iris 
Vegetar. klienhei 5 
Spezialbau or Seen ee 19 51 
Lage. Penſton von AM, 5.350 an. — Groſpe 


Tfischkost, wie sie sein sell 


gibt Kurhaus Peulohe, Bringhanſen 
Dad Wildungen Land). Proſpekt frei! 


1 2 * 
„Dieſer Tage bin ich endlich dazu gekommen 
Ihre flüſſige 


Diaderma-Haarwaſchſeife 


mit beillegendem Haarglanzpulver auszupre⸗ 
bieren. Das Reſultat hat mich ganz außerordent⸗ 
lich befriedigt, ſodaß ich alſo mit beiten Se 
wiſſen auch dieſes Präparat Ihrer Firma über⸗ 
all empfehlen werde.“ 
B.⸗W., 16. Dez. 31. (gez.): B. N. 


Baden-Baden 


Sonnenheim-Schömblick, 
Aussichfsweg 135 
rein vetzet. Penſion zu RM. 5.— und hoher; 
Rohkoſt⸗ und Diät⸗Kuren; Heilbehandlung, auch 
gute Fern⸗Erfolge, 30 jähr. Erfahrung. Prakt. 
Ausbildung in rein veget. und Nohkoſt⸗Küche. 


Schioß- Wohnung 
idylllſch, in Grünsberg ( Std. Auto v. Nürw 
berg, 34 Std. z. Bahn), 4 Zim. (57,52 qm.) m. 
Zubeh. (500.— Mk. jährl.) fvf. od. ſpäter, nur 
an Gebildete zu verm. durch Senior v. Stromer. 
Hiſtorionom in München, Liebigſtr. 39/2, 


Ein neues ärztliches Urteil über Glbas 
aus Berlin vom 12. 2. 32: 


„Habe bereits Oleum Baſileum vielen 
meiner Patienten verordnet und ver⸗ 
blüfſende Erfolge erzielt.“ 


Berlin, 12. 2. 22. (gez.): A. H. in B. 


Davos “ram 


Graubünden Schweiz 
Diätküche nach Dr. Vircher⸗Benner. Aurich. 


Erktantung d. Atmunesorgane. Knochen u. Gelenke. 


Proſpekte frei. 


Leitender Arzt: Dr. W, Behrens, 


Wiriſchaftliche Leitung: M. Räds. 


Wenn — ich doch 
2 .o 8 
nur wüßte — — — — 
ob ſich mein Schickſal beſſern wird? 
ob es ratſam iſt, mich mit der mir bekannten 
15 in Freundſchaft einzulaſſen oder 
nicht 5 
welche Tätigkeit mir art meiſten liegt? 
ob ic die geplante Reiſe ausführen fol? 
ob ich das, was ich verloren habe, wieder 
bekommen werde? 8 
eb ich meinen Plänen und Vorhaben noch 
länger nachgehen ſoll? 


Ja — wenn ich es nur wüßte! — 


Befragen Sie die „Pythia!“ Sie wird Ihnen 
auf alle dieſe und noch auf viele andere 
Fragen in rerblüffender Weiſe antworten. 


„Der Spruch der Pythia“ gewinnt täglich neue 
Freunde! Von vielen Anerkennungen und begei⸗ 
ſierten Urteilen bier nur zwei: 
„Soeben „Spruch der Pythia“ erhalten! So⸗ 
fort machte ich mich daran, dieſen Wegzeiger 
zu befragen. Verblüffend war die Enlſchei⸗ 
dung, aber ebenſs rerblüfſend das „Negativ“, 
15 ich mit zerſtreuten Gedanlen fragen 
wollte.“ 
Ihr Orakel „Spruch der Pythia“ iſt werk⸗ 
lich tine ſamoſe Sache! Wir haben es nach⸗ 
einander zu Dritt befragt und immer traf 
dle Antwort den „Nagel auf den El 
Wir ſahen uns an und waren talſächilch 
manchmal, wie man ſagt, „platt“. Bitte 
fenden Sie noch weitere (folgt e 
Preis Mk. 1.80 zuzüglich Porto. Erhältlich in 
Reformhäuſern. An Plätzen, wo es keine Reſorm⸗ 
häuſer gibt oder wo nicht vorrätig, Be ln 
quellen nach Prana⸗Haus, Pfullingen in Wärtt. 


Diät-Erholungeheim „‚iehlheil" 


Neubrunn, Graſſchaft Glatz, 650 M. S. 
Herrl. Lage am Hochwald. zul Sonnen⸗, 
lohlenſaure Stahlbäder. Neuze fl. Ernähr., 
Aohkoſt, Biolog. gezog. Gemüſe u. Obſt. 
Tägl. friſch Sur + Gebirgdfräu.crfäfie, 
lät shkurje, 4 
2 2 = — — 2 2 
Neugeiſt⸗Diäthäuſer 
Vesta und Fortuna 
Locarne- Monti 


20 Betten, Bircher⸗ u. Thiele⸗Reformküche, Süd⸗ 
9 mit Ballon, herrl. Blick auf den Lagos 

aggiore. Vorträge u. Meditation. Sonnenbad, 
Wald. Penſionspreis 6.— bis 7.50 Schweizer 


Frs. Möbl. Zimmer 1.50 bis 3.— Frs. 


Heugeijtige 
Lebensschul-Woche 


Bahnenklee (Harz) 


vom 24. März bis 1. April (Oſterwoche) 
im ſchönſten Teil des Oberharzes. Leitung? 
Peryt Shou. — Vorträge verſch. Dozenten, 
pralt. Schulung. Morgen⸗Gymnaſtik, Aus⸗ 
flüge. — Näh. durch aus ützri. Proſpekt 
vom „Biktorlahaus“, Hahneullee (Ober⸗ 
0 ). Anmeldung rechlzeitig erbeten. — 

ilnahmepreis ermäßigt. Bahnſt. Goslar. 


= — 2 5 


2 


Der Vogeistockerho? 


bei Albersweller, Rheinpfalz, ſtaatl. konz., wird 
vom 1. Jan. ab wieder von ſeinen Gründern u. 
Beſitzern ſelbſt geleitet. Reiche Erfabrung in allen 
Arten der neuzeitl, Ernährung Rohloſt, Veget. 
Kräuter biol. Landb.). Erſtil. Küche, milde 
Klima, herrl. Lage, neue geiſieswiſſenſchaftl. 
Grundſätze im Erkennen u. Behandeln von Krank⸗ 
hellen, bieten beſte Gewähr für Erfolg, (Zeutrh., 
w. Waſſer). Anfragen an Fam. Keller. 


Ferien am Chiemsee 


in Haus Nubo, Hochſtätt 70 a, Poſt Nimſting 
(Obb.), hoch, ruhig gelegen., herrl. Fernſicht. 
ter Park mit Tennisplatz, Badeterraſſe, Ruber- 
boot, Sonnenbäder. — Mäßige Preiſe, gute 
Verpflegung. — Rohkoſt, 


Dauer pension 


für 100 Mk. monatl. oh ie jed. Nebeankoſten findet 

Geſinnungsſreund b. Neugeiſtſamilie. Herrl. ge 

legenes Landhaus. Großer Obstgarten. Sonnige 

Terraſſe. Bircher⸗Benner⸗Kücke. Zentralheizung. 
Heſſe, Lachen, Muffeterweg 57. 


—= Alassio (Riviera 
Frau Bertschinger 

Pension Ambrosiana (Schweizer-Haus), Veget. 

und Frischkost (Met. Bircher). Sorgl. und 

saubere Küche von Lire 26,50 an, läng. Auf- 


enthalt red, Preise, 
sonniges Klima, 


Der angenehme Autenthaltin 


MUNCHEN 
PENSIONROMANA 


Akademiestraße 7 Telefon 31823 


I 


vornehme, ruhige Lage, äußerst be- 
hagliche Zimmer, Centralh., flieg. w. u. 
k. Wasser, eleg. Gesellschaftsräume, 
vorzügliche Küche. Aut Wunsch veg 
und Diatküche — Rohkost. Pensions- 
preis von M. 6.—8 an. 


Herrlicher Sandsteand 


bei meiner bronchitis 
haben die adnaturam - tabletten 
geradezu frappierend gewirkt, — 


a .. ich war direkt platt! 


80 urteilt ein akademiker über a dnaturam- tabletten 


́ 


Freude und Entspannung 


finden Sie zur ſchönen, blütenreichen Frühtings⸗ 
zeit am Genſerſee, in der neuzeitl. regetariſchen 


rie 


1 ſuchte und was ich zur inneren Be⸗ 


bat und zu kann ich allezeit ars dem In⸗ 


alt der „ 


B. 11. 31. 


Kurhaus 
Naſſachmühle 


Poſt Uhingen (Württ.) 
Erhofungsjeim f. natur⸗ 
gemäße und vegetariſche 
Ernährung und Lebens⸗ 
welſe. Licht⸗Luftbad. — 
Sitz⸗VBäder. Zen ralheiz. 
Andachten. — Proſpekte. 
S ———— 


Welcher 
Höherelrebende 


wünſcht in Ruhe und 
Einlamkeit feinen Le⸗ 
bensasend z. beſcklie ßen, 
ein lache, billige Lebens⸗ 
führung u. ſröundſckaftl. 
Anſchluß? Gerl. Zuſchr. 
erb. unt. Nr. 43 f an 
die „Weiße Fahne“, 


— é — —— 
Alteres Ehepaar ſucht 


Dauerpension 


am liebſten Süddeutſch⸗ 

land od. Schweiz. 
Anceb. unt. Nr. 147 

an die „Weiße Fahne“. 


Frau Martha F. in T. 


Vermiete 2 möbl. Z' m⸗ 
mer u. Kücke an ält. 
Dame od. Herrn, Neu⸗ 
ceiſtler u. Intereſſe für 
Aſtrologie. Viel Nadel⸗ 
u. Blät'erwald. 1 Sid. 
v. Kiſſingen und Bad 
Neuhaus. 

Zuſchr. unt. Nr. 130 f 
an die „Wehe Fahne“. 


—- 
„Ich bin über allcs — 


beſonders über den 


Konzentralor, 


ſehr erfreut, fühle ich 
doch eine weſen'licke Er⸗ 
5 in der Ar⸗ 


R., den 24. Jan. 32. 
(gez.): J. Kl. 


„Uuchoborzen 


— Märtyrer der neuen 
Ordnung“ v. Paul Bir⸗ 
jukoff. Mk. 1.80. Zu bez. 
Verlagsbuchhandlung 
Neu ⸗Sonnef. Jug ud, 
Heppenheim, Bergſtr. 


Wenn ſchon Honig, dann nur den guten 


„Rhöngebirgs⸗Blütenhonig“ 
er iſt wirklich etwas beſonderes 


Erhältlich durch Leopold Hartmann, vorm. 
Chr. Hartmann, Sondheim, Nhöngebirge 
(Mellrichſt. Land). Muſter und Angebote 
gerne koſtenl. u. unverbindl. zum Prüfen. 


f A2 


| Charakter. 


niſſe wahr, treffend. 


ANMosert 9. 


effende @ harakterichilderung 4 
durch wiſſenſchaſtliche Graphologie. 
Fähigleiten. 


5 get. Amt. 2.— und 3.0. Charalterbifd geg. 
a mt. 6... Brofpek:e ret. 

P A 1 

Brotz, Gropholoce. Magdeburg, 
LTauentzienſtr. 12. P. Sch. 5494 Magdeburg. 
1.7 — a f . | 70 = 1 


2 


1 


Geſundheltſverhält⸗ 
aufſcklußreich. Skizze 


Zuſchr. unt. O. W. Nr. 144 f. a. d. 


Pension Primavera, 


Veſ.: F. Tanner Glion ob Mont. ux (Schwelz). 
Verlangen Sie Proſpek“, 


Brivaifdgrte gür Kinderpflege 
und Haushaltsgehilfinnen 

mit Internat. (Kinderpflegerinnenſchule Noſen⸗ 

ſeldt) Goslar a. Harz, Kornſtraße 2, nimmt 

zu Oſtern Sckülerinnen aue »Neugeiſtkreiſen auf, 

Auskunft u. Proſpekt loſtenl. durch die Leitung. 


Ruhe und Erholung 


und lieberoll⸗ſorgf. Betreuung betet ſrdl. Land⸗ 
aus am Vergwald. Völllge Ruhe, autofreie 
ege, Lad, enkr.⸗Helß., W.⸗C., pro Tag 
4.— Mark einſckl. allem. 
Emil Grunewald, Moringen (Solling). 
Auf Wunſch Beratung u. homdopatb, Behandlo. 


L 2 2 
Lap kalsanzage - sichere Fxistenz 
An ſüddeutſchem Induſtricort, 4990 Ein⸗ 
wohner, Tonilmkino ohne Konkurrenz zu rer⸗ 
kaufen. Auch für Nichtfachmarn, da einge⸗ 
harbeize!ca Perſonal vorhanden iſt und Teſitzer 
eingearbeitet werden kann. f 


Die Frau eines Univerjitätsdozenten 
ſchreibt un er dem 10. 2. 32 über des Büchlein 
„Berztrojt für Trauernde“ : 


»Es iſt wirklich ein Herztroſt, wenn cs 
auch beim Leſen zrerſt aufrecend wirkt. 
well cs in die geheimſten Gallen des Her⸗ 
zens hineinleuchtet und alle Gedanden auf⸗ 
deckt. Ich werde mich noch mehr mit dleſer 
Art ron Büchern beſchäfticen, denn ich 
möchte noch mehr wiſſen über des „wo⸗ 
her und wohninn .* 

(gez.): Frau K. B. in A. 


Allen lieben hesinnungsirennden! 


Kenntnis über Ihre perſönlichen Erlebniſſe 
im Tahre 1972 erlangen Sie durch Ihr ausſühr⸗ 
liches 14—16ſeitig. SonnenjahrcsJoroſtop cee. Ane. 
d. Geburtsdatum u. Einſendg. v. 1.30 Mk. auf 
Poſtſcheckt. Erfurt 15171 von Schriſtſt. Funk, 
Helmershauſen / Rhön. 

— BU. Bezugsquelle aller Neugeiſtliteratur ete. — 


Welcher Menſchenfreund 


würde mittelloſem Ab'turtenten ars guter Neu⸗ 
re-ftjamilie, deſſen Lebensz'el iſt, Arzt zu wer⸗ 
den, durch G e Helle das Studium er⸗ 
möglich en. 28 rxorgeſtreckte Kapital wird bei 
Selbſtändegleit zurückgezahlt. 

Sell. Zuſchr. unt. Nr. 17 f an die W. F.“. 


Teufen. 


Kt. Appenzeil / Ostschweiz 
Winterſportplatz mit 


vorzüglichem Gfi- 
rn ächſte Nähe der Säntisgruppe. 
eſtklaſſiger Aufenthalt für Erholungsbe⸗ 
dürftige. Billige Penſion mit eigener Land⸗ 
Naa im alle von Frs. 6.— ab. 
Täglit Gelegenheit zur [nahme an 
Bertragskurſen über Reformmedizin, Augen⸗ 
blagnoftit, Kranlenphyſtognomik, Charakter⸗ 
eologie und Menſchenkunde. 


Lelter Alfred Spörr, N. D. 
ans Zuberbühler, Eggle, Teufen. App. 


* 


ald un Dr. Srinekman 


Blankenburg-Harz 


. eg für physik.-diät, Hell- 
Ru TA nsta it wel 18 5 Tee- 


ple. Behandlung nach Cous. 


Erholungsheim 


Ruhebedürfiige. Herrliche Lage. 


14 für Suchende. 
Lebensschule wege zur leb 
enserneuerung. Erziehung zur Gesundheit, 


Mäßlige Preise. Man verlange Prospekt. 


Sehſchule Martens 
Trogen ob St. Gallen, Schweiz 


auf pſycho-phyſiologiſcher Grundlage, verbunden 
mit lörperlicher Behandlung, Farblicht⸗Therapie 
und geistiger Schulung. 
Einzigſtes Inflitut dieſer Kombination. 
Ir. Erſolge durch langi. Erfahrungen. — 
Ausführl Proſpekte frei. 


für Genes- 
ende und 


/ „Morgenröte“ Belorm-Kurhelm 


n Lohens- und Kanshallungs-Schole 


für Mädchen und Frauen. 
Bad Friedrichroda (Thür, Wald) 
in schönster u. e Lage am Walde. Tages- 
preis bei voller Pension Mk. 4.50 bis 5.50. 
Behandig. innerer u. Nervenleiden m. best. Eriolg. 
— Is Referenzen — Prospekt freil 


Kindererholungsheim 


Geſchwiſter Chriff. Ochſenhauſen 
(Württ.), OA. Biberach a. d. R., 
580 Meter ü. d. Meer. 
Ideales, ſonniges Haus für erholungsbe⸗ 
dürftige ädchen; individuelle Belreuung. 
Eigener Part; herrl. Spaziergänge in nahe 
Wälder. Geſunde, reichliche Ernährung. — 
Penſionspreis 3.50 RM. Das ganze Jahr 
geöffnet. Proſpekt zu Dienſten. 
Leitung Frl. E. und Th. Chriſt. 


Pechvogel 
oder 
Glückspilz? 


licher ar un 
en hat das 
5 res Geſicht bekommen. Ich ſehe nur noch 


1 
70 er bin, aber ich ſtehe unterm Schutz 


(gez.): Adolf 2., Werkmeister, Bad G. 


Friedliehes Heim, einsam im Harzwall, 


zwischen Wald, Wiesen und Wasser 


Bawußto Lebensführung 


Atmung - Bewegung Diät 
Anleitung dası und gemeinsame Uebungen im 
Weldhauma Lange - Altfald 
Post Vienenburg, Herz. 
herd. Eckertal b. Rarrburg. - Fernr. Vlonenburg 115 
1 aud Forträge dureh erkahr. Roformarzt 
Ain gute veget, Küche - Rohkost - Reildiäl 
Yagsspreis (ermäss.) Hm. 5..—6.-. Prospekte lrel. 


Die Arbeit am eigenen Ich 1 
Das bewußte Leben inmitten größten Schaffens: 
Sie Verfenkung in den Schöpfergedanken 
Das Erwachen am bewußten Atem 
Die Regeneration des Geſamtorganismus 
durch Diät, Hell⸗Gymnaſtik etc. 


Sanatorium „Lebenskunſt“ 


Leitung: 
Dr. med. G. Kobler, Arzt für Wee Therapie. 
(nach Dr. Vircher-Benner 
Frau M. Kobler, Pſychopädagogin 


Bad Homburg villa Atlantic 
„ 100 


PSYCHOTHERAPIE } 
e — Heilpädagogik — Geiſtige Heil⸗ 
welſe bei ſeellſchen u körperl Leiden. eh⸗ 
ſchule — Atemgymnastik — Diät⸗Kuren. Kurſe 
u. Vorträge. Spez. Nervöfe Störungen, Nerven⸗ 
u. Gemütsleiden. Vorerſt ſchriſtl. Anfragen erb. 

Feilnrich Lannich, Leipzig, Königsplatz 8. 


Ein deutſcher Geheimrat 


Profeſſor Dr. ... ſchreibt unter dem 21. 1. 32 
nachdem er und Familie nangehörige Olbas auf 
der Überfahrt von Amerika nach Europa in der 
Praxis ausprobiert hatten, wörtlich wie ſolgt: 


.. . . Ich erhielt Ihre Sendung mit 
Basler Cl. Dasſelbe auf ein wenig Zucker 
eingenommen, erwies ſich als ſehr wirkungs⸗ 
voll gegen erſte Anwandlung der Seekrank⸗ 
heit — Hauptſache: rechtzeitig, d. h. pro 
L einnehmen * (Folgt weitere 

fielung, ferner Mitteilung eines neu nes 
wonnenen Abonnenten.) N. G.⸗A. 
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2 Seolen,diofihf Fan 


Bin ein kleiner, warmherziger 


Kamera 


nn 28 5 (Löwelyp), evgl., aus guter 
amilie und nicht ganz unvermögend. Welcher 
Neugeiſtler möchte mein Weggenoſſe fein? 


Zuſchr. „Leipzig“ unt. Nr. 22f a. d. W. F. 


Ehegeführtin. Witwer, 44 J., geb. 9. 5. 88, 
mittags 1 Uhr, mit 2 Mädchen 1. A. von 11 und 
15 Jahren, wünſcht Verbindung mit edelge⸗ 
„nnter Dame zwiſchen 40 und 50 Jahren zweck 
fpäterer harmonſſcher Ehe. Deſitzt Landhäus⸗ 
chen. 3 W. 13 Ar Garten. Zuſchr. Poflagernd 
Mörsch b. Karlsruhe J. N. 500, 


Vereinsamie 


Unverſtandene finden wieder Anſchluß ans Leb. 
d. ant. Briefwechſel u. Gedankenaust. in e. Str. 
mod. Menſch. Anfr. m. Rückp. a. d. Vertrauens⸗ 
mann der „Liga freier reiner Menſchen“ Karl 
Leiſt, Hamburg 20, Epp. Marktplatz 14.1. 


Vornehme Ehe-Anbahnung 


auf aftralogifcher und graphologiſcher Grundlage 
1 — 0 Sie in unferem Jirtel. Monatsbeitrag 


ne Brofpefte gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pig. in Briefmarken. 


„Der Richtige Weg“ 
Offenbach⸗Maln. Poſtſchließſach 219. 


Junges Madchen (20. 7. 04) erſehnt 


harmoniſche Ehe 


mit Tiebem, gutem Menſchen. Ehrlich gemeine 
Offerten unter Nr. 136 f an die „Wel be Jahns“ 


Alleinſt. Witwe (Nordd.), 
vorn. nat. Weſ., i. Ge⸗ 
fund.» u. Schönh.⸗Pflege 
vollſt. ausgeb., Mitte 40, 
veget. chriſtl. geſ., wünſcht 
m. gleichw. Mann zw. 
gem.⸗Geſundh.⸗ u. Heil 
praxis, verb. m. Kosm. 
bek. zu Werd, eventl. 
Heirat. Zuſchrif'en unt. 


finden Ihren Lebens- 
gefährten durch die 


Nr. 16 f a. d. W. F. E 
—— , Lebensreſorn 
inserieren Heidelberg, 
bringt poſtfach 335 
Gewinn! [Auskunft genen Nüdy. 


Uralte Weisheit 
neu entdeckt. Onyxſteine als 
Sammler (Detektor) für die guten Strahlen bzw. 
Lichtwellen der Sterne, rituell nach der uralten 
Vorſchrift geſchliften und graviert mit Neugeißt⸗ 

zeichen liefert 
Albertus Hinſch Hamburg 13, Rutſchbahn 20, 
Ausführl. Beſchreibung gratis. Rückporto erbeten. 


1 


Jede vernünftige Hausfrau verwendet nur: 


“ur 
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Selle riefalz ſtellt das ſchädliche Kochſalz wett in den Schatten Curry tft leider nech zu wentg be 
tannt und gebräuchlich: es rent an fördert die Heilung bei Blutkranktzeiten und wird Salaten, ge- 
bünfteten Früchten Brallingen und beſonders Reis und Mayonnaiſen beigegeben 


Ingwer aus Cochin iſt als Blutreiniger beſonders in Indien belannt 
bämpitem Spinat vermag er ſogar Krebs und Geſchwüre zu heilen 


In Verbindung mit ge 
In ſüßem Gebäck gleicht er deren 


verſäuernde Wirkung aus. mit Waſſer überbrüht und mit Honig gefüßt ergibt er den beſten Blut⸗ 


reinigungstee a 


Kümmelpulver iſt gut gegen Blähungen und Darmblähungen. Findet Verwendung zu Brot. 


Kartofſeln und Säle, 


Aimt (Cenlon- Zimt) verbindet ſich am 


beiten mit Milchſpeiſen. Con, Reis. Gebäck aller 


Art Er reat an und verhindert Säutebildung (der billige Claſſia⸗Zimt if nicht fo aromalſch). 


Goriauder 
ausgiebige Verwendung finden 


Dill. Manotan. Thumian. Belerfilienfamen find heil wirkende Küchenkräuter und können 
Sie geben den Speiſen einen dezenten Geschmack und regen Nerven 


und Drüfeniyfem an. Peterſillenfamen hat außerdem einen heilenden Einfluß auf die Niere. 
Dehi⸗Gewürze in Beuteln zu 30 Pfg. 
Bezug durch die Reformhäuſer und das Prana-Derfanshaus Pfullingen in Württ. 


a a EN , — ng 


beach is | / Are Frühjahrskur 
Dlhas-Aimers J 7 Sie am 2» durch: 


Elektrobio⸗Kräuter⸗Kraftelixier 


„Senden Sie mir eine regt die Sekretion der Drüſen an, verhütet Verdauungsſts 
Olbas⸗Patrone Nr. 1. und Darmträgheit, reinigt den Darm, ohne ſtart ab been. 
Der Olbas Atmer if weate Mittel für die Euiſchladung des Kürperbl N 


ganz vorzüglich,“ 1 
reibt uns ein fü 
utſcher Architekt und 

Baumelſter, W. H. in 

B. unterm 5. 1. 32, 


erde 


aller Art: 
Ira u. Stephan ⸗ Elektrol.Univerfal⸗Einreibung (Karmelitergeiſt) 
JReſformſchuhen! bei Kopf: und Zahnſchmerzen. Hexenſchuß, Rheuma ufw., 9 7 
1Einheitspreis M. 12.50 dem: heiße Fuß⸗ und an mit Eleltrobio-Fichtennadel⸗Senſded. 
Von überragender Wirkung! 8 
Erhältlich in Reformhäufern! r f 
| | Ernst Kunze, Mannover-tirchrode 53 
. (Mari) Fabrik pharmaz.-kosrnet. Reform-Präparale 
1 98 
„Leider war ich in eine heikle pekuniäre La 
Der Kleg raten, und habe der Vorſicht halber die „Wei 
zur Gefundbeitt Fahne“ abbeſtellt. Da mir nun die neue 5 8 
It Januar wieder zugejtellt wurde, fo 1 
durch allerbeltes „und muß ich ig do iu daß f 
5 Alnbeilmitlel⸗ Kan near Zelt 70 
omnen⸗- und es iſt mir durch Neugeiſtige Einſtellung 


blumen - Of. wieder ein Hoffnungsſtrahl 


unter dieſem geſ. geſch. Zeichen geeinter Kraft sworben daß ich in der Lage bin, bie 
erhalten Sie das hochwertige Sonnenblumenöl “ mebft be weiter = 1 
von unübertroffener Betsmmlichkeit und Nein⸗ 25. Januar 1932. 
beit. (gez.): Richard N. in Blu.⸗B. 
Vorrätig in allen gutgeleiteten Neformhäuſern,. 
Dee beim Prana⸗Verſandhaus, Pfallngen inf | rn AN Pe RES IA SE 
Württ. eidehonig, herb bei „ 9 Pfd. netto 
Gebr. Napp u. Cie., Stuttgart. — Gegr. 1874. M., 41% Pfd. 41113 7 RM. Feinſt. Fih⸗ 
0 N Pr re, Honig, mild, liebl., ebenſo. Außer⸗ 
1555 nur 1% Pfd. Tropenhanig 1 
salıln D hi 2 . nelio 5 tgef. 
Oualitä [SSTON u. Lumen zu Bekannt aid, R nehme zurüd. — Verf. geg. Nachn. frei Haus. 
J. Carl Bracht, Neukirchen /pl. - Abt. Tuchversand Fraun M. Lbnk, Banlorf, Hannov. 1 Land. 
Vorl. Sie unverb. i unt. Angabe d. gewünscht. Stoffart * 


Olbas Perlen) Elegant jeder Zen Dre m 


FT 
ed Geſinnungsfreunde zu beziehen: in meinen 
e ee 9 Gem Bun mu dee Binden m 
Meiste bleme ui cue e b. ee gi 
—— (GSelatine-Rapfeln mit je 7 3 1 — 5 en 
gen d n ede, e derbe d . 
Magenkrümpfen fonſtigen Magen, Darm-, ante eee ae m 13.30 


Leber⸗, Nieren⸗ Leiden uſw Schachtel mit 24 Süd 
In it M. 2.16 (neuer ermäßigter Preis). Man 
verlange die aufflärende Schrift: „Was F 
von Olbas wiſſen mußt!“ zkoſtenlos erhältlich in 


Ia Qualität, viele Farben 
Sport⸗Seitz, München 2 W. 
u 


Apotheken oder vom Paul Heyfeſtraße 29 Brennaborgans). 
Prang Haus. Pfullingu in Wurtt. L enter: — 
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Wieder g “ 
Tatsachen der geistigen Heilung! 


Von Hans Kronau. 
100 Seiten, Illustr. auf Kunstdruckpapier, vornehme Ausstaltung. Preis L— RM. 
Soeben erschienen! 


Eine wichtige und hochinteressante Neuerscheinung, die jeder moderne 

fortschrittliche Menz eh, jeder Lebensreformer, jeder Gesunde un 

Kranke kennen muß! (Beiträge führender Männer wie Dr. med, Riedlin, Dr. med. W 
0.60 


1 


1 Fr 


med. Beyer, Dr. med. Grams, Max Schacke u. a.) Vorzugspreis für Leser der „ W. F 
Zu beziehen gegen Voreinsendung des Betrages durch: 


MS.-Leboratorium und Buchversand, Wiesbaden / Schließfach 146. 
Postscheckkonto Frenklurt a. M. Nr. 35858, 


ane Hanre nich färben Dsychoth erapie 


will: Das leit Jad ren bewährte diolog. Nerven-. Gemüis- und lörpertiche Leiden. In⸗ 


Haarſtärkungswaſſer Entrupal geſ. tenſive Heilbehandlung. Veratung in ſchwie⸗ 
Geld. führt den geſchwächten Haar⸗ 2 

rigen Fällen: zivile Preiſe. 
wurzeln die verbrauchten Pigmente Major G. F. Lippert 


(Farbſtoffe) zu. ſedaß graue Haare 
und Nachwuchs auf natürtiche Welſe die . ap Ne 


ehemalige Farbe wledererhalten, daher 


Fehlfarben ausgeſchloſſen. Kopfihuppen I 
und Haarausfall verſchwinden nach Auch gegen Skopbut! 
kurzem Gebrauch. Flaſche RM. 4.32. = beſond Dani ſpreche ich & m 
Proſpekt koſtenlos. Marien » Apotheke wen een nn 
5 a die mir zweimal zugeſandten Hefte und Druck⸗ 
Berlln⸗Wilmersdorſ 105, Wilhelms aue 110. Sen as ih Ale wirlich eine Freude, 
tefelben zu liſen, hler finde ich, was ich ſolange 
geſucht habe. Aber noch viel mehr könnte ich 
Ihnen für Ihr 


Ich heile Krankheiten Olpbas 


und Leiden aller Art. 
Bei: 1 jr. Krankheitsbefund 2.— Mk. RT ua ALT 18 Jas 15 
1 8 omalski. * b. . feen für Arzte und Medizin weggegeben und 


* 


mmer ohne Erſolg.“ 
9. Nov. 3. Ernfſt A. in Groß-. 


„Nachdem ich mich in meiner 1jährigen Mit- 
aliedſchaft von der Güte der Reugeiſtlehre über⸗ 
zeugt habe, daß man durch Neugelſt den Weg 
zum inneren und äußeren Glück finden kann, habe 
ich mich zu einer 


lebenslänglichen Mitgliedſchaft 
entſchloſſen. — Gleichzeitig beſtelle ich bei Ihnen 
(folgt Beſtellung).“ 

15. 12. 31. (gez.): Gerhard M. in N. 


tei bei Manenleiden! 
Bae. | 


ne d 7 
en und € 
77 Aslıma 5 

giarrhen 


at mir 
der Luftwege 


SANETIA; 

‚Packg. an1,80 J. EE 
in Apotheken u.Drogerien 
‚Wriedrich Saver Ab 


TR 
=D Stahl- 

at Betten 
Wi Schlafzim , Kinderbett. 
lolst., Stahlınatr,Chainel, 
an jeden. Leilz. Katal 387 tr, 
Eisenmöbel fabrik Suhl. 1 h. 


Ihr 
Diaderma-Haut-Gel 
and Ihre ſonſtigen Sachen find einzigartig ſein 
and werde ich fie auch in dem neuen Jahre an⸗ 
gelegentlichſt empfehlen.“ 


F., 28. Dezember 31. (gez.): W. Th. 


Ire SGlücksnummer ſuchen wir loſen los! 
Nur Geburtsdatum. Keine Nieten. 
J. Muller, Bulsdorf⸗Sieg 9 S. 


— 


18fticht eines jeden, noch nicht organiſterlen 
IHeittundigen iſt es, ſich dem ö 


Verband der Heilkundigen Deulschlands e.. 


Essen, Hindenburgstraße 86 


Qürene Berufsorganiſation) anzuschließen. Der 
erband bietet feinen Mitgliedern u. a. ſol⸗ 
gende Vorteile: 
Koſtenloſe Erteilung von Rechtsauskünften in 
allen beruflichen Klageſachen, weitgehendſie 
4 Verſicherung gegen 4 05 Vergütung von 
Sterbegeld bis zu RM. 1000.—, Unterfiügung 
in unverſchuldeien Notfällen, ZU FERN des 
Verbandsorgans, Schutz gegen marktſchreleriſche 
Reklame und unlautere achenſchaften uſw. 
en Sie heute noch Auftlärungsſchriften und 
e en von der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle des V. H. D., Eſſen, Hindenburgſtratze 86. 


— 


10 ſtarke Büſche in Pracht⸗ 
ſorten, beſie atbenwahl. 
RM. 2.50, jan dere RM. 
1.50. Hodflämme 10 Stück 
in Prachtſorten a beften) 
NM. 12.—. ſchwächere AM. 


6.50; Mittelſtämme 16 St. AM. 8.— und 


. 5.—; Schlingroſen 
OBSTBEUME 


alle Arten — alle Formen! Beerensbſt, 
Bierfträucher, Dahlien und alle ae 
für Garten und Park. Beſchreibender Ra 
talog mit Kulturanwelſung ſofort koſten ten 
von der als reell und billig bekannien 

Nofen- und Baumſchule 3 
Dresden⸗Stetzſch 


Empfehle allen NG.⸗Freundinnen meine 
ſchönen und billigen 


Handſtickereien 


in Tag- u. Nachthemd. Unterkleid. u. eng 

in f. Mallo u. Seide, Kiſſen u. Elnſchlagtüchet. 

Tiſchdecken in Leinen *. Netzſilet u. dergl. weht. 
erlangen Sie unverbindl. Auswahlſend ung. 


Henny Hager, Hof 1. Bay, Sedanſtr. 3 J. 


Somdopathiel 


[Neug. intellig. Süngl, welcher gr. Liebe und 


niereſſe zum Hellberuf hat, jedoch unbemittelt 


Garantiescheln für den 
Erfolg auf Wunsch 


1 


Erlösung von der Brille 2 


Augensolbäder au 

Erika-Siloah D. R. P. Mul 
bieten Ihrer Familie lebenslangen Schuß 
gepen Brillentregen und Abnahme des 

kraft, Augenerkrankungen, Augen a- 
tarrhen usw. Nie wieder Bindehaut 
entzündung! Nach den Empfeh- 
47 lungen von Universitäten. Profese 
soren. Aerzten, von Hindenburg, 


Ba Berlin usw gehört die Augen- 
AD dusche ERIKAÄ in jede Familie, 

x Kostenlos. Versand von 
A 5 Prospekten ab. die fan- 
.. zenden Erfolge dieses 
: { Prfindungdurc Aggens- 


heil-Allersberg 


Alle lebensreformeriſchen Artikel, auch Probehefte der „W. J.“, Flug 
ſchriften der Uengeiſtbewegung uſw. bekommen alle unjere Freunde ſtetz 
olme weitere Extraſpeſen für Porto uſw. von den Neuform-D. D. R.-Reform- 
häuſern. In Städten, wo noch keine Ueuform-D.D.R.-Reformhänjer be- 
ftehen, können von der U. geeignete Bezugsquellen nachgewieſen werden. 


* 


Don Schoenenberger’s 
Pflanzenrohſäften 
find z. Zt. lieferbar: 
Flüſſige Kräuter: 


Brenneſſel (für Blutreinigung) M. 1.50 
Wacholder (Zuckerkrankheit) M. 1.80 
Schafgarbe (Nerven und Mag.) M. 1.60 
80 wegerich (Bruſͤ u. Lunge) M. 1.60 
an (Magen und Darm) M. 1.80 
as (Bruſt M. 1.60 
ermut (Magen M. 1.60 
Daten (für die Lunge) M. 1.60 
öwenzahn (Leber) M. 1.60 
Birke (Rheuma) 5 M. 1.60 
eee (Nerven) M. 1.60 
Brunnenkreſſe M. 1.80 
Bohnen (Zuckerkrankheit) M. 1.60 
Gurke (Darm und Nieren) M. 1.60 
lüſſige Gemüſe: 
Möhren (K ieee M. 1.25 
Beete, role Rübe M. 1.60 
Meerrettich (Herz u. Nieren) M. 1.80 
Rettich (Gallenſteine) M. 1.50 
Anale (Lunge und Magen) M. 1.50 
noblauch (durchgreifendes 
Verjüngungsmittel) M. 1.80 
Tomate (Blut und Nerven) M. 1.80 
Sellerie (Blaſe) M. 1.80 


Bezug durch die Neuform⸗VDR⸗Reformhäuſer. 
Bo Heine vorhanden, weit Bezugsquellen nach 
der Generalrertrieb: 
Praua⸗Verſandhaus, Pfullingen in Württ. 


Lebenslänglich 
Österwunsch eines Neugelstlers 


So viel hat mir Neugeiſt ſchon gegeben, 
Reugelſt macht mi ill und frei! 


Ich wünſch die ürs ganze Leben 
Das iſt mic das fchönfte Oſterel!“ 
Den 18. 2. 32. Eingef. von O. S. aus B. 


en d. Red.: Neugeiſtler, die ebenfalls, auch 
wenn die ai 0 Are beranfagt find wie 
Freun S., ein folkd Oſterei haben 
gelen, e ſich über die näheren Be⸗ 
gungen und die beſonderen e ngen 

1 a Abonnement der eigen 
NG. Zentrale. 


„— 


Unser Warnruf 


in dem Beitrag des Juli⸗ Heftes „Die Sünde 
wider den Leib“ hat eee LT" des auf 
„ Lenzner'ſchen Werle 


„il in dep Nahrung“ 


zur Folge gehabt, ſodaß das Werk in kurzer gen 
nicht mehr vorrätig war. Wir können unseren 
en ee die dieſes Werk noch u 
kennen — eigent lich muß jeder, der ſich für dle 
lebensreformeriſchen Ideen und eee is 
terejfiert, diefes Buch unbedingt kennen!!! — 
die frohe Mitteilung machen, daß dal Buch wie⸗ 
der lieferbar iſt und zum Preis von nur 


bezogen werden kann von der 
Geſchüftsſtelle der „W. c.“, Pfullingen In Württ. 
— ———— 


Sichere Existenz 


Einer rk Zahl von Geſinnungs⸗ 
gensfien wird die Möglichteit geboten, 


ihr Kapital 
1 unter 100.— Mk) mit außergewöhnlich 
hohem Gewinn anzulegen. 
Nähere Auskunft durch: 
A. Weidner, Cuchenheim b. Euskirchen. 


Betätigung 


in lebensreſormeriſchem Betrieb, Gärtnerei oder 
ankauf, fas mit event, kleinem Grundſtücks⸗ 
ankauf, ſucht lediger Lebensreſormer bei har⸗ 

moniſch eingeſtellten Menſchen. Zuſchr. mit näh. 
Angab. unt. „Lebensarbelt“ Nr. 54 f a. d. W. 8. 


Suche Geſinn. Freundin 


i. all. häusl Arb. erf, die Luſt hat, geg. Koſt 
u. Logis ſich m. kl. Haush. anz (2 Perf.). 
Embrechts, Hove, Statielei 40 bei Antwerpen. 


Feige un- 
Tae 
e dewöhrl bel 


 Furunkulose, Flechten, 
_ Haufunreinigkeiten 
werden 


Vierka net 
Mel mit Kilaminhefe RM-85 
& Drogerien und 
Priedrich Sauen EZ 


Nähere Auskünfte von: 
Präparate, — 3 O. Herbststr. 11. 


Gegen alle nervösen Beschwerden 
wenden Sie mit bestem Erfolg eine 


Kurpackung für Nervöse an. {Preis 
3.75 inkl. Porto.) Völlig unschädliche 
Mineralsalze, erprobt u. bestbewährt. 


Kombi, chem. - pharm. 


Gesundheit, 
Geisteskraft, 
Erfolg u. Glück 
kann nur eratmet werden! 


Keutſche Wiem-Uhr p. St. RM. 5.80 mit Bro⸗ 
te „Rhythmiſche Atemkunſt“ in Deutſchland 
tranlo nur gegen Nachnahme, direkt b. Verlag 
Deutſchen Atem Uhr, Pforzheim⸗Dillſtein 
(Baden), Hirſauerſtr. 220. Begeiſterte Anerken- 
nung berühmter Arzte, Geiſteswiſſenſchaftler, 
Lebensrelormer. Sporiler. 


Verkäufer an jedem Platze geſucht. 


d N „ e e 
Schmerz lab nach! 
das neu, Slhnesaugenmittel 
beſeitigt nicht nur Hühnerauzen, ſondern vertilgt 
auch tadikal jede harte Haut (Hornhaut) ſowie 
Barzen. Kein Pflaſter, keine läſtige Berufsſtör⸗ 
ung, kein Verſchieben, leine Entzündungen, keine 

zzen. lein Verband, kein Stift, keine Salbe. 


Ein Verſuch überzeugt! 
Preis pro Tube nur 50 Pfg. 


Bezug durch die Reformhäuſer Wo nicht vorrätig, 
burch Brana-Hans. Pfullingen in Württ. 
A —.rwrrrFFnmÿltl — P 


| Persönliche 
Odfräger 


udſchrift, Photos eie.) genügen uns! 

r brauchen keine Krankheitsbeſchreibungen — | 
biagnofitzieren aus Eigenen, Täglich ſtaunende 
Oberrafchungsdantichreiben ! Röntgendiagnoſe, 
ſonſtige Unierfuchungen überflüſſig! Verſteckteſte 
und olkulte Auffindung der Krankheltsurſachen, 
auch geiſtiger Natur (Kröpſe, Krebs, Tuber⸗ 
kuloſe. Zucker, Adernverkalkung, 5 
ungen) nachweislich. Nichts bleibt ungeheilt 
durch kajokapathiſch- Kraftheilmittel, eingeſtellt! 
auf Krankheitsurſachen — nicht — «namen. 
Profpelte gratis. — (Rezeptbuch gegen Eins 

ſendung von Mk. 1.—.) 


IRNehler-Rulsta, Kaletapathie, Säckingen-Rheinbt. 


Lungankranken 


Bilft und bringt Linderung 


„Luba Zet 33“ 


d. kleselsäurereiche Kräuterbalsam. 
der kieselsäureieiche Kräuterbalsam. 
„Zet 33“ gen:cßt durch seine glück- 
liche Zusammenstellung bewährter 
Kräuter den Ruf eines 


anerkannien Haus- 


Auf der Basis von Honig und Malz- 
extrakt aufgebaut, wird „Zet 33” 
von Kindern wie von Erwachsenen 
gleich gern bei allen Störungen der 
Luftwege genommen. 


Preis der großen Flasche RM. 4.85 
Preis der kleinen Flasche RM. 2.85 
Versand d. meine Versand- Apotheke. 
Alfred Zwintscher, Heidelberg, 
Fabrik pharm. Präparate. 


Neugeiſtl., Inhab. einer 


Buchdruckerei 
sucht Druckaufträge 


Lsg. prelswert und ſauber. 
W. Härtel & Co. Nachf., Leipzig, 
Johannisgaſſe 30. — Telefon 14 224. 


Ein Kandidat der Medizin, 


ker Clbas prakuſch ausprobiert hat, ſchrelbt uns 

am 10, Februar folgende, 
Sie ſtellten mir freundl. einige Proben von 
Olbas zur Verfügung, wofür ich Ihnen 
danke. Seit ehren leide ich aan 
Tonnte bisher kein Mittel finden, das mir 
Beſſerung brachte. Seitdem ich Olbas gebraucht 
10 „fühle ich entſchieden Beſſerung. ch 
nhaliere Olbas mittels eines Zerſtäubers und 
reibe die Naſe ein.“ 5 

10. 2. 32. (gez.): cand. med. G. v. B. in M. 


Bei allen Leiden der Atmungsorgane, Aſthma, 
Bronchtalleiden, Naſenpolypen, Wucherungen im 
‚Nafen- und Nachenraum, Schlaflosigkeit, Herzbe⸗ 
ſchwerden, Stirnhöhlenlelden, Grippe ufm. fei 
a beſonders der auch ärztlich glänzend begut- 
achte 


| Olbas-Htmer 


empfohlen. Preis Mk. 2.50. Erhältlich in «den 
Reſormhäuſern, wo nicht vorrätig, werden Ne 
zugsſtellen nachgewieſen vom 


Prana -Haus, Pfullingen in Württ. 


Landhaus kaufen 


2 Schweſtern (penſ. Lehrerinnen) im ſüdlicken 
Schwarzwald od. Würflemrein geren ſofortige 
Tezahlung (5—7 Zimmer, Badezimmer u. Garten 
Ledingung). Angeb. an Studienrat Schalhorn, 
Verlin⸗Pankow, Breiteſtraße 4 B. 


Welcker Neugeiſtfreund leiht ig. 
zur Auswertung eines vielverſprechenden 


k. 1000. 


ſeſt auf 1—2 Jahren, gegen even. hypotk. Sicher⸗ 
heit. Auf Wunſch erentl. Gwinnbeteiligung. Gute 
Zinſen. Am liebſten Umg. Dortmunds. 

Angeb. unt. Nr. 126 f an die „Weiße Fahne“. 


Gewandter, ar Kupfm. 47 Jahre alt, verh., 
kinderlos, ſucht eine ſichere ſelbſtändige 


mit einigen tauſend Mark. 
Angeb. erb. unt. Nr. 56 f an die „W. F.“. 


Glänzende Exiſtenz für Aerzte! 


seinneiftig eingeſtellte, ſehr ſympathiſche, ſich 
in ter Ofſentlichkeit m. größt. Erfolg beat. Re⸗ 
ier nicht unvermögend, möchte zw. Ausbau 
hrer zukunftsreicken, Drei): Methode mit Arzt 
mittl. Alters in Reſormrichtung zur Zuſammen⸗ 


Neugeiſtler 
tens 


Leben Sie Neugeist! 


Dem Studium muß die 


＋ 4 F 
folgen. — Scrifttlich⸗ 
individueller Lehrkurs 
Näheres: Doga - Schule, 


Pforzheim im Poſt fach 282. 


Neugeiſtlerin 
(geb. 12. 7. 94) anſäſſig in Berlin, wünſcht Ge⸗ 
dankenaustauſch mit Gleichgeſinnten reſp. An⸗ 
ſchluß un Wanderluſtige. 
Off. unt. Nr. 58 f an die „Weiße Fahne“. 


erbauen: 


ann ſenden Sie noch 


95 


arbeit in Verbindung treten. 
Geil. Zuſchr. unt. Nr. f an die 


Gewerbelehrer a. D., arbel's freudig, erfahren, 


religiös, ev., ſprachenkundig, ſucht 


zellung als 


Hausiehrer 
». freier Station, Taſchengeld und Schulferien, 


auch bei pflegebedürftig. Kind. 


Gegend zw. 


Bremen, Hamburg, Berlin od. ſüdlich davon. 
Zuſchr. unt. Nr. 140 f an die „Weiße Fahne“. 


Intell. Neugeiſtlerin, 36, 
möchte ſommerlang vo⸗ 
Iontieren: Reformküche, 
Sekretariat, Haus al g., 
Reiſebegleitung. Kultlv. 
Milieu, geiit. Nireau. 


Lagerkarte 34, Char⸗ 
loitenburg 7. 


Staatl. geprüfte 


Kindergäriner- und 
 horinerin 


mit Abitur, muſik.⸗ und 
ſportliebend, ſucht zum 
15. 3. od. ſpät. Stellung. 
Hildegard Haupt, Tor⸗ 
gan⸗Elbe, Weſtring 4. 


erk. vegel, Pension 


Südbayern, Höhenlage. 
Garten. Wald, Wieſe, 
ſamilienverh. billigſt od. 
tauſche gegen Reform⸗ 
haus. Zuſchriften unter 
Nr. 52 f an die W. F. 


Ghne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 

20 Pfd. leichter 
geworden durch ein einf. 
Mittel, welches ich jed. 
gern koſtenlos mitteile. 
Frau Karla Maſt, Bre⸗ 
men 9 P. 


Geb. Lebendreformerin, 
38 J., ſucht 


Tertrauensposten 


bew. i. Harshalt 
9 21 sau Zuſckr. 

weig bervorz. Uſckr. 
unt. Nr. 141 d. d. W. F. 


Welcher 
Tischler 


iſt bereit, 191. erwerbsl. 
Geſeken aufzunehmen? 
Gue Prüfung, fleißig. 
ehrlich. Angeb. unter 
Nr. 35 f. a. d. „W. F.“. 


'ausreisehalber 


„W. F.“ — 


Berlin, Norden 113, 
solort 
billig zu verkaufen. 
almöersiraße 22. 
All. 


Zahnarzt, erſtkl. Fach⸗ 
mann, Neugeiſtler, als 


Teilhaber 


geſucht. Angebote unter 
Nr. 59 f a. d. „W. F.“. 


Junger 


Gärtner 


ſucht paſſend. Wirkungs⸗ 
kreis. erte Angebote 
unter Nr. 46 f an die 
„Weiße Fahne“. 


Intelligenter, arbeits⸗ 
freudiger Neugelſtler, 26 
Jahre, ſucht 


Desehälligung 
gleich welcher Art. 


Freundl. Anceb. unt. 
Nr. 47 f a. d. W. F. 


Drogiſt 
19 J., 1,82 gr., m. gut. 


3jähr. Bankpraxis. 
Spr.⸗Kennin. i. 
Engl.. Franz., Span., 
Holl., Swahili. Perſelt 
in Buchf., Stenograph.. 
Schreibmaſchine, 1. fl. 
Korreſpond. J. H. Zi⸗ 
melka, Leobſchütz, OE., 
Ottokarſtr. 10. 


kennen 


heute Ihren Urin zur 
Unterſuchung. Dieſe zergt 
beitehente Krankhelten 
ſrühzeitig an und er⸗ 
möglicht N Hei⸗ 
lung. 15 tiges Er 

er Krankheit er⸗ 
ſpart die hohen Unkoſten 
langer Heilbehandlung, 
erhält die Arbeitskraft. 


Wilbana⸗Laboratorium 
Wiſſenſch. Urin⸗ und 
Ko:⸗Unterſuchungen 

Wildbad im Schwarzw. 

2 Schweſtern, 28 u. 30 J., 

ſuchen geeignete 


Poſten in Re- 


formhaushalt 


bei Neugeiſtlern in Ge⸗ 
birgsgegend. Angeb. unt. 
Nr. 137 f a. d. W. F. 


2 
WITWE! 
Möchte m. vereinſ., beſſ. 
Herrn, 60 J., g: meinſ. 
Harsylt. führen. Nur 
ernſtgem. Zuſchr. erbet. 
unt. N. 47f a. d. W. F. 


Welcher edle, Bemittche 
Neugeiſtler (in) leiht jg. 
Neugelſtler geg. Sicher⸗ 
heit 


2-000 Hk, 


zur eig. Weiterbildung. 
Freundl. Angeb. unt. 
Nr. 131 f a. d. W. F. 


Heliodaderma 


Mit Ihrem Lebenslichtstrahlen- 
Oel Piri ici sehr zufrieden, es 
wirkt beruhigend, ernährt die 
Hauf und wird vollsfändig von 
ihr aufgesogen. Bilte senden 


Sie mir wieder 10 Flaschen um- 


gehend. 


Eine neue IG-Freundin 


ſchreibt uns am 22. Januar folgende Zeilen, 
nachdem wir ihr eine „W. F.“ und ein Son⸗ 
8 BERN überließen: 
iſt mir jo ähnlich ergangen in meinem 
11 wie dem le ‚zus „Wie ich mein 
Selbſt und das Glück ſan 
Ohne mein Wiſſen pat — ſchon in mir 
eine Zeit lang gewirkt. ie wunderwirkenden 
Bücher ſind einzig und allein nur für mich ge⸗ 
ſchrieben. Jedes Wort iſt mit meinem Selbſt in 
harmoniſchem Einklang; ſobald ſich meine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage gebeſſert hat, werde ich von Her- 


D., Geri 10. 2. 52. 


hen gern Ihr geſchätztes in ar 
‚Frau A. B., Kuranstalf f 


(gez.): Frau H. im 0 


| Amortifations⸗Hypotheken | 


Jeder verwende daher 


Prana-Versandhaus 
Pfullingen, (Württ.) 


oder direkf vom 
MS. Laboratorium u. Buch- 
versand, Wiesbaden 146. 


Heliodaderma gegen Ratenrädzahlung 1 
Preis der Originalflasche RM. 2.40 Signet N Helle 
Wiederverkäufer erhalfen Gen, gm günftig dur Die | 
Vorzugsrabafte, 

| Allgemeine Gredit- Aktiengesellschaft ö 
Zu haben: Be Paradeplatz 27 b 


an Verlangen Sie 
Bw Drojpekt Ur. 6 koſtenlos. 
, (Rückporto erbeten.) 


Kaltihlag- Olivenöl tauft man 


nur in luftdichten Kanifter, | 


Sie ſchützen ſich vor Fälſchungen. 
Neue Preiſe: | | 
Carbonell- Olivenöl, erſte kalte Preſſung 
von den ſonnigen Geſtaden des Guadalquivir 
5⸗Kilo⸗Poſtkaniſter, frei Haus RM. 10.— 
Kaltſchlag⸗ Sonnenblumenöl 
5⸗Kilo⸗Poſtkanne, frei Haus RM. 7.— 
Ea Ch Erdunß öl, franzö f. 
5⸗Kilo⸗Poſtkanne, frei Haus RM. 7.50 
Allerfeſinſter Bienenhonig gem a1 h. 
5⸗Kilo⸗Poſteimer, frei Haus RM. 11.5 
2⸗Kilo⸗Poſteimer, frei Haus RM. 6. 50 
gegen Vorkaſſe oder Nachnahme Poſtſ checktonto Ham⸗ 
urg 77664. 
Olivenöl⸗ Import 2415 G riem, H ae 7/642. 


8 


Stunden der Freude 


bereiten Sie ſich und Ihren Lieben mit nachfolgenden Spielen: 


„Der Spruch der Pythia“ 


das neuartige hochintereſſante magiſche Wahrfage⸗ Kartenspiel. ch 

Haß Ein auf aſtrologiſcher Grundlage aufgebautes Divinationskartenſpiel 
les Spiel iſt bewußt nach aſtromagiſchen Regeln geſchaffen und birgt 

von Kombinations⸗ und damit Aufſchluß⸗ Möglichkeiten. 


uche 
chiedenen Antworten über alle im täglichen Leben 


Wer einen Blick in die Zukunft tun will, der verſ 
ibt in 560 vers 
' ie diskreteſten Dinge der Gegenwart 
Fragen Auskünfte von verblüffender Treffſicherheit! 
das Spiel die entzückendſte Unterhaltung 
gebraucht, kann das Spie 
aus, ſollte man ſie als 
755 als poſitiver Menſch 
nergien anzuſpannen, das 3 


Pythia“ zu befragen. Das Spiel 
aan das Schickſal 55 


Im Scherz gebraucht, iſt 
EEE — a Ern 
Sprechen die Karten eine Warnun 
durch entmutigen laſſen, ſondern 

inneren Kräfte zu bewähren, alle 


t international ge 
zur Schickſalsbe ag 
ne fak unerſchöpfli 12 


darum, die Sybille mittels des „Spruchs der 


(Durch U 


und Zukunft betreffenden 


| In jede Damen- und Herrenge⸗ 
zum täglichen Worner und Wegweiſer werden. 
ſolche nehmen, ſich aber keineswegs da⸗ 
agen: „Nun erſt recht! Jetzt gilt, die 
iel nicht einen Moment aus den 


Augen zu verlieren und ſich durchzuſetzen! — Wer ſich fo einftelli, dem dient auch eine Warnung nur 
1 * S und zu noch entſchloſſenerer Beharrung — ebenſo wie die poſitiven nie 
€ #. 


J euer Preis dieſes originellen, hochintereſſanten Spiels 


Der Gesichfer- Schieber, 


M Thanel. Ein Spiel mit einer großen Anzahl Stirn-, 


nannt Huterſpiel, von 
Erreiſen, mit 
volles und intereffantes Spiel 


„Mensch, 


enen man ca 900 000 verſchiedene Ge 
tür alte und junge 


ärgere dich nicht!“ 


nur usch NM. 1.80 


chter zuſammenſtellen kann. 


enſchenkenner. 


Si iu 
ge un. 1 


Das bekannte, überali beliebte Geſellſchaftsfpiel Ein Erzieher zur Geduld, unentbehrlich für 2 
e a de. 148 


"aufgeregte, zuppelige und nervöſe Naturen! 


Bezug durch alle Bundesbuchhandlungen, wo nicht vorrätig durch 
Geſchäftsſtelle der „Weißen Fahne“, Pfullingen in Württ. 
5 — EEE 


Der Verband „der Imptgegner" ‚e.V.. 


Pn FH 


Sitz Leipzig, klärt alle Gesinnungs- 
freunde über die Schädlichkeit der 
Umpfung auf, sowie über das Verhalten 
den Behörden gegenüber. Gesinnungs- 
freunde unterstützt uns im Kampf für 
die Gesundheit Eurer Kinder und wer- 
det Mitglied unseres Verbandes, Aus- 
kunft erteilt jederzeit gerne: 


Verband „der Impigegner", e. V., 
2 Leipzig C. 1 — Langestraße 18. 


„Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen des 
von Dr. Sch., Sportarzt der Univerſität O., ge⸗ 
haltenen Aus I 
Danken für die Hebeiswürdige überſendung des 


Diaderma- 


Hautfunktions⸗-Oles. Das Citro⸗Ol, welches vor⸗ 
nehmlich Verwendung fand, nete ſich vortreff⸗ 
lich für die Maſſage, und bei der feſigriffigen 
ortmaſſage würden die ſonſt üblichen Haut⸗ 
zungen nie beobachtet. Anhand der freundlich 


Aberlaſſenen Muſter konnte die gute Schutzwirk⸗ 
ung tes Diaderma⸗Hautfunktlons⸗Oles auch 
Sonnenbrand und als Wärmeſchutz deim 


wimmen ellt 1d robt werden.“ 
1 eine sah Unter erſchrifte ö Bde 


ungskurſes in der Sportmaſſage 


Das beste Geschenk 
iM für einen Heben Menſchen, dem du etwas 


wirklich Wertvolles geben willſt, ſtellt ein 
Gutſchein dar, auf die Kursteilnahme in der 
Hickethier-Sehschuiung. 

So bereiteſt du nicht nur Freude, ſondern 
„ mit zum kraftvollen Übergang 
in 

kommende, neue Zeit 
durch Aufbeſſerung von Körper, Seele, Geiſt 
gibt der Verlag „Zum, Edelmen 14 zu 


genommen. — W̃ 
| ſchenk Beabfichtigt, gibt das Buch 
„Wolle Sehkraft“ 
81 5 Mk. oder dazu das 
tochemie und Antlitzdiagnoſtik“. 
Der nächte Sehkurs findet ſtatt 
April bis 3. Mai. Letzter Aureiſetag: 
8. April 1932. 


2 Heugeiſt-Schmuck! 


u 


Baur, | 

feine Goldſchmiedear 5 
Kirchheim⸗Teck. Marktſtraße 34. 

Bei Anfragen Nückporte beilegen. 


Rafen- und Kinn- 


N 


Viel Nährwerte 
wenig Geld 


Literatur über die Soya-Nahrung nach 
Dr. Gössel erhalten Sie kostenlos 
durch Ihr Reformhaus od. d. Hersteller 


ER 
Nerven-, Gemüts⸗ u. Lörpert. Leiden u. Schäden. 
Intenſive Heilbehandlung ſchzwieriger u. hart⸗ 
näckiger Fälle. Geiſt. Heilweife. Magnetopathie. 


Otto R. Löser Hi, "at 


Diaderma 
bleibt 


Di | 
jaderma! 
.. ich kann Ihnen 
er jest ſchon dagen. 
daß ich mit den mir 
freundlichſt überſandten 
Fabrikaten ſehr zufrie⸗ 
den bin. 


Psychotherapie 


Iſenleiden 


| Weiser am Wege 


Schiff wagt sich ohne Kompnf auf das weite Meer. Warum wollen Sie 


In Die Reihe der Schoenenbergerſchen Pflan⸗ 
zenrohſäfte wurde neu aufgenommen der 


Bohnen-Saft 


* 


Die Bohne tſt eine ganze herrliche, bei uns 
noch viel zu wenig gewürdigte Heilpflanze. 
Vor allem ihres Inſulin⸗Gehalts wegen iſt 
fie ein ideales Mittel gegen die Zuckerkrank⸗ 
geit (Diabetes): der Bohnenſaft ſetzt den Zucker 
ſtark herab. 


Des weiteren iſt der Bohnenſaft von guter 
Wirkung bei i 
Rheuma, Iſchias, 
den aller Art, auch Nierenkolik, Nierenwaſſer⸗ 
zucht, Nierenſtein, ferner bei Leberleiden, Bla⸗ 
| auch Gries⸗ und Steinleiden, und 
endlich bei Herzbeſchwerden. — Gegen Gallen⸗ 
ſteine wird der Bohnenſaft meiſt in Kombina⸗ 
tion mit Löwenzahn und Zinnkraut angewandt. 


Außerlich findet der Saft Verwendung als 
ſchmerzlindernder Umſchlag ſowie bei Hautlei⸗ 
den aller Art, Geſchwüren, eitrigen Ausſchlä⸗ 
gen, Pickeln, Finnen, Juckflechten und Ahn- 


lichem. a 
Preis dei Flaſche M. 1.60 
Bezug durch alle Neuform⸗VDR.⸗Reform⸗ 
häuſer. Wo keine vorhanden, werden Verkaufs⸗ 
ſtellen nachgewieſen vom N 
Prana⸗Verſandhaus, Pfullingen in Württbg. 


„Ich danke vielmals 


für alle mir vor einiger Zeit geſandte Schriften. 
Ich habe alles gründlich durchſtudiert und war 
erſtaunt von dem Inhalt. Beſonders gefällt mir 
an der „Weißen Fahne“ dieſe Zweiſeitigkeit, hie 
Denk⸗ und Geiſtesreform, dort Lebens⸗ und Er⸗ 
nährungsreform! Dieſe Doppelſeitigkeit findet 
man, ſo viel ich überſehen kaun, in keiner an⸗ 
Der Zeitſchrift und fie iſt doch ſo dringend 
nötig.“ i 


9. 1. 32. (gez.) Walter A. in A. 


Worms' sches 


— Spezial-Heilinstitut 
Helioda- ra. Erfolge bei: 
Nerven-, Herz-, GSemüts-, 


Magen-, Darm-, Stoffwechsel u. 8. w. 


Bad Harzburg 


weisen den Wanderer sicher 
zum gewünschten Ziel. Kein 


Bei meiner anſtrengen⸗ 
den Tätigkeit empfinde 
ich es als eine Wohl⸗ 
tat, nach jedem Training 
eine Hautſalbung vor⸗ 
nehmen zu können und 
ich muß ſagen, daß ich 
mich tatſächlich viel fri⸗ 
ſcher fühle als vorher. 

Auch bin ich über die 
Milde Ihrer Seife ſehr 
erſtaunt und bin Pan 
von der Vorzüglichkeit 
259 Seifen als Schön⸗ 
eitspflegemittel über⸗ 
zeugt. 

D., 20. Nov. 31 N 

(gez.): H. b. d. N. 


sich blindlings ven der Strömung des Lebens treiben lassen? Ver- 
wenden auch Sie den seil elf Jahren bestbewährten astrologischen 
Schicksalsspiegel: Koppenstätters i 


Astrognostikon 


Das Astrognostikon zeigt die günstigen und ungünstigen Jahre, Monate 
and Tage für das ganze Leben. Ohne astralogische Vorkenntnisse ab- 
lesbar. Preis 8.—. Wird für jeden Besteller eigens hergestellt. Geburts- 
Ort, -Jahr, Tag und -Stunde sind anzugeben. Lesen Sie: Koppen- | 
stätters Astrologische Laienprognose RM. 2.40. ‚Koppenstätters Astro- 
logischen Bürger- und Bauernkalender 1932. Reich illustriert RM. 1.50, | 
Kopp lieg Astrolog. Studie: Wer gewinat in der Lotterie? 

RM, 4.60. Einziges. Werk dieser Art. 


Verlag Ed. Koppenstätter, Eltville, Rhein. 
Postscheckkonten. München 13230, Wien C 112840, Schweiz VIII 18472. 


I 
1 


* 42. n „Mm 


Willstdu vorzeitig altern? Nein! 
dann: 


Adnaturam - Tableiien! 


Die Adnaturam⸗Tabletten beſtehen aus Heilkräuter⸗Extrakten, die auf Grund 
ihrer ſpezifiſchen Eigenſchaften dem Körper im Höchſtmaß die für den Lebens⸗ 
prozeß ſo wichtigen Vitamine, Enzyme uſw. zuführen. Durch eine den Naturvor⸗ 
gängen angepaßte Behandlung der pflanzlichen Organismen werden die in den 
Adnaturam⸗Tabletten enthaltenen Lebens wich Stoffe in ſofort vom Körper 
aufnehmbare Form übergeführt. 


Schon nach kurzer Zeit 


iR Die überaus aünfiige Wirkung ber Adna» 

eh ME feſtzuſtellen 

bei Abnutzung und Schwächung des gefamten Ner- 
ren⸗Syſtems, 

bei Schwüche⸗ und Erſchöpfungszuſtänden aller Art, 

bei vorzeitigen Alterserſcheinungen und Kräfteverfall, 

bei Schwächungen u. Störungen der Kreislauforgane, 

bei Kraukheiten des Drüſen⸗ und lympathiſchen Ge⸗ 
füß:⸗Syſtems, 

bei Zeſchwerden der Stoffwechſel⸗ und Verdauungs- 
organe, 

bei mangelhafter Blutbildung ſowie bei Störungen 
des Pfortader⸗Syſtems. 


Aus den täglich einlaufenden begeiſterten Zuſchriſten nur einige 
Arzte⸗Urteile: 


San.⸗Rat Dr. H. 31. 10. 31. 
„Wirkung 1229 anf. 
San.⸗Rat Dr D in 8 10. 31. 


„Im Auftrage von Herrn San.⸗Rat Dr D teile ich Ihnen in Beantwortung Ihres Sgrelbenz 
m 27 ds Mts * daß die Tabletten gern und mit Erfolg genommen werden 


455 Mat Dr C. 24. 10. 31. 
„Ich habe mit n mit dem Präparat bisher gearbeitet Ergebenſt dankend 
San. 5 Dr Schm in F 1 11. 31. 


ch danke Ihnen beſtens für freundl Überfendung Ihrer Adnaturam⸗Tabletten Ich hatte in 
ehe Zeit roße Aufregungen und habe bie Tabletten felbſt genommen. — Ich muß ſagen, daß de 
Tabletten r ſehr aute Dienſte getan und die erregten Nerven entſchieden beruhigt haben 


Anwendung Man nimmt am beſten täglich 3 bis 5 mal je eine Tablette mit einem Schluck 
Waſſer oder Fruchtſaft 
Preis der Schachtel, enthaltend 50 Tabletten Mk. 6.— 


Man verlange ausführlichen Proſpekt 
Vorrätig in allen Reformhäuſern wo keine am Platze werden Bezugsſtellen nachgewieſen vom 


na. „Haus. Pfullingen in Württ. 


＋ Ich helfe Dir # 


geſund an Leib und Seele zu werden! Lebensfübrer koſtenlos Geiſtige Lrtlun ie 
90 Pfa. Geburtsdatum und Porto erbeten 
Dincholog Tar! Blecher Bad Suderode (Harz). 


heugelstschriften verbreiten, ñĩ 


bedeutet Freude bereiten! 
— - J | 


ledig, 


HONIG| 


garant. rein. Bienen⸗ 
Blüten⸗Schleuder, das 
Allerfeinſte, was die Bie⸗ 
nen erzeug., Doſe 9 Pfd. 
Inhalt M. 9.60, 4% Pfd. 
5.60 frei Nachn. Garant. 
Zurückn. Carl Scheibe, 
Honiggroßhdlg. u. I te 
feret, Oberneuland 476, 
Bez. Br. — Silb. Me: 
duille 1931. 


Dre 


Sänger (Baß od. Barit.) 
für mehrj. Auslands⸗ 
tournee (Abf. 1933) ges 
ſucht. Nur Neugeiſtler, 
muſilaliſch gebildet, engl. 
u. franz. Sprachkenntn.; 
20—30 J. alt, 
wollen ſich mit kurz, Le⸗ 
benslauf nebſt 2 Pho⸗ 
tos (ein Profil) bewer⸗ 
ben unt. Nr. 34 f. an 
die „Weiße Fahne“. 


Nee 


EU UL oem 
at in allen Lebens⸗ 
Rat zra -en erteilt Aſtro⸗ 
loge u. auerk. Hellſeher 
uasemiler). Genaues 
eburisdatum erwünſcht. 
„usnahmeprels nur 5.— 
zt. bei Voreinſendung. 


Karma⸗Verlag, Kirn, 
(Nahe), Schließfach 12, — 


Enthülst, gereinigt nach STEINMETZart 
dasKorn die volle Kraft bewahrt! 


STEINMETZ-MEHLE 
STEINMETZ-BROTE 
STEINMETZ-NÄHRMITTEL 
sind beim Steinmetzbäcker und im 
Reformhaus erhältlich. Verlangen Sie 
die kostenlose Zeitschrift „Das täg- 
liche Brot“ von Steinmetz- Werbe- 
dlenst - Verlag München 8 C. 


Arya - Lay 


Für die Haut: und Schönheitspflege: 
Vrya⸗Laya⸗Hautbelebungs⸗Ol, das Ol der Sport- 
ler, zur Maſſage uſw. Große Flaſche M. 2.85 
Kleine Flaſche M. 1.50 

Lrva⸗Layn Salböl, mit Orangenblüten⸗, Roſen⸗ 
Flieder⸗ oder Orchideenduft (bite entſprechend 
anzugeben). Flaſche je M. 1.75 
Dito mit Lovendel⸗ Fichtennadel⸗ oder Dreizehn⸗ 
blumen⸗Tuft. Flaſche je M. 1.40 


Arya⸗Laya⸗Seifen, 
ſind überaus beliebte Reformſeifen, von beſter 
Qualität, ohne tieriſche Fette, von volllommen⸗ 
ſter Reinheit und ohn; jede Schärfe. Die Arya⸗ 
Laya⸗Edelſeiſen greifen die Haut nicht an. 
Arya⸗Laya⸗Fichtennadel⸗Olivenöl⸗Seife 70 Pfg. 
Zitronen⸗Olivenöl⸗Seife, erfriſchend 75 Pfg. 


Honig⸗Olivenöl⸗Seife, eine Spezialſeiſe für die 
Schönheitspflege 75 Pfg. 
Arnica⸗Olivenöl⸗Seife 75 Pfg. 


Dreizehnblumen⸗Seiſe, 

mit Kölniſch⸗Waſſer⸗Duft M. 1.— 
Arya⸗Laya⸗Roſen Seiſe von feinem Duft M. 1.— 
Orchideen ⸗Seife, g 

von ſehr ſtarkem, feinem Duft M. 1.25 
Nußöl⸗Kräuter⸗Seiſe 36 Pfg. 


Für das Bad: 
Auch hier ſollte man nur Artikel verwenden, die 


den Grundſätzen der modernen Lebens⸗ und Heil» 
reform voll und ganz entſprechen: 


; Kört erpflege 


Arna Yaya Fichtennadel Bademilch, für das 


Waſchwaſſer. Flaſche M. 2.10 
Arya⸗Laua⸗Duftwäſſer: 
Dreizehnblumenwaſſer Große Flaſche M. 2.15 

Kleine Flaſche 1.25 


Kölniſch Waſſei nach ruſſiſcher Art. 
Große Flaſche M. 2.20; kl. Flaſche M. 1.10 
Arya⸗Laya⸗Edeltannenduft, zur Verbeſſerung der 
Zimmerluft. . M. 2.— 


Für die Haarpflege: 
Arya⸗Laha⸗Kamillenſeife, flüſſig. Flaſche M. 1.70 
Arya⸗Laua⸗Kräuter⸗, Salbei⸗, Kami. len⸗Kopfwaſch⸗ 

pulver, ſchäumend. Päckchen je 30 Fig: 
Arna⸗Laya⸗Kopfwaſchpulver „Blondgold“, 
für blonde Haare. Päckchen 23 Pfg. 
Arza-Laya⸗Kopfwaſchpulver für jedes Haar. 
Päckchen 23 Pfg. 
Arya⸗Laya⸗Kamillen⸗Haarwaſſer „Blondgold“. 

10 Flaſche M. 1.85 
Arya⸗Laya⸗Eiskopfwaſſer. Flaſche M. 1.80 
Arya⸗Laya⸗Fichtennadel⸗Haarwaſſer, das Kopf⸗ 

waſſer für den Geiſtesarbetter, nervenbe⸗ 
ruhigend! 5 Flaſche M. 1.85 
Arya⸗Laua⸗Brenneſſel⸗Kopfwaſſer. Flaſche M. 1.75 


Für die Mund⸗ und Zahnpflege: 
Arya⸗Laua⸗Zahnpaſta. ſehr erfriſchend 
Große Tube 80 Pfg. 
a Kleine Tube 50 Pfg. 
Arya⸗Laya⸗Eukalyptus⸗Mundwaſſer. M. 1.70 


Bezug durch alle Neuform⸗VDR.⸗Reformhäuſer. 


Prana Verſandhaus. 


Pfullingen in 


Württ. 


— — 


8 


u a J.) Die Lebensbemeiſterungs⸗ 
Modernen Rojenkreuzer“ 5 1 
. Sand. Ich nenne Bun Buch die Fund⸗ Fernkurſe für geiſtig Dor- 


& i das a 
Tui Menge auf der Sude nun ori nog | wärtsſtrebende, 
viele Menſchen fin eifler, die „Modernen ittel 5 f : 
Roſenkreuzer“ rden fie aufllären en ihnen de na und Fretzeit. Benzelſterurg u St. 
Licht bringen wie mir.“ „ Rettung auf leichen Note ungen 
29. Januat 1932. Heilbehandlung. (Syſtem Weglander. ) 
—.—— .. 2.) Der Anregungskurſus für 
— £ Aufwärtsitrebende, 
ir rag en. vermittelt in kraftgebender Weiſe Klarheit 
über die natürlichen Geſetze des Vorwärtz⸗ 
5 744 agen Kann gung bon rlelekrrahl reien 
UL * Te, Leben und Beruf. Piycho-Rpgi Erkfolos. 


An tw orten 8 ı e. monatliche Kursgebühr | | 
M. 1.20, für 2 ie 


Sind Ihnen Perſonen bekannt, die an 


Störungen d. Verdauungsorgane, Krebs ſo ſchweren Lebensfragen. Für Minderbe⸗ 
zoder Knochentuberkuloſe leiden? mittelte ev. koſtenlos. Kursleiter zwei bes 
Bitte, ſenden Sie uns deren Adreſſe rühmte Fachleute. Koſtenloſe Auskunft durch 
oder peranlaſſen Sie dieſelben, uns zu Arthur Keil, Klingenthal 14 1. Sa. 
ſchreiben. A Die Sterne verkünden Ihr Schicksal. 


Wir ſprechen dieſe Bitte in der [ch dere wiffenſchaftlicher We 
Überzeugung aus, daß auch Sie, wie Ihr De Kue eee Deut. 
We dane Ae wollen, Fan e deer e den e e 

Wir danken Ihnen zum Voraus und ſeeliſchen Konflifien und materiellen Schwierige 
werden Ihnen unferen Dank für Ihre | keiten. Erforderl. Angaben: Geburtsort. Jahr, 


5 ; 1 Tag, Stunde. Erwünſcht: Schrifiprobe edentl. 
Aufgabe weſter 1 unſerer Bild. Bei Anfragen bitte Rückporto beifügen. 


8 ifrau Frene von Veldegg, Dresden ⸗Str f 
Po⸗Ho⸗Co., Baſel 2. NS Teübnerfirake Be 1 


ECC 
) Kranke! Erschöpfte: 


mr Helle Wege zur Gesundung! 


Kennen Sie ſchon die wunderbare Heilwirkung der Wohlmuth⸗Feinſtrom⸗Kur? 
Ausgezeichnete Erfolge bei vielen Krankheiten wie Nervenleiden aller Art, Neural⸗ 
gien, Lähmungen, Herzleiden, Muskelerkrankungen, Rheuma, Gicht, Gelenkent⸗ 
zündungen, Ohrenleiden, Magen⸗ und Darmleiden, Aſthma, Arterienverkalkung, 
Iſchias. Migräne uſw. 

Viele Tauſende Dankſchreiben geheilter Patienten! 

Unſer Wohlmuth⸗Apparat gehört in jede Familie! 


Bekämpfen auch Sie Ihr Leiden mit dem galvaniſchen Schwachſtrom! Auf 
Wunſch bequeme Ratenzahlungen. Fordern Sie noch heute ausführliche Proſpekte 
vom Wohlmuth⸗Verlag, Furtwangen 125 (Bad. Schwarzwald). 


e re rt ee eee 


FRUGOLA- 


DU 
Kraſſtbrühe 
IE ENWURTZE | 


\ REIN"PELANZLICH Muh 
N KOMSALZAÄRMER · HARNSÄUREFREI 
FREI vom SCHÄDLICHEN SEN 


WOHLSCHMECKEN DI UHE 
ET I, 


RAV € 


* 
> ed 
Sen Sie unsere U 


ONNVH- AAN 


= 


tft das durch W 5 236085 und 378718 ae) geſchütztr d 


Kennwort Ä 
für unjer ideales Heilſuſtem und unjere Heilmittel zur Speztalbehandlung 


chronischer Beinleiden und 


Hautkrankheiten 
mit welchem feder Beilkundige in der Cage iſt. 


überragende, glänzende Erfolge 


mit faſt apodiktiſcher Sicherheit in verhältnismäßig kurzer Zeit zu erzielen. 

Bei dem ſchweren Exiſtenzkampf darf es ſich kein Praktiker. mehr leiſten, die 
Heilung der genannten Leiden mehr oder weniger dem Zufall und Glück zu über- 
laſſen, ſelbſt 50 Prozent Erfolge genügen nicht mehr, nein, er muß ſozuſagen 
100 Prozent Heilungen bei Krampfadergeſchwüren. naſſen Flechten uſw. aufweisen 
Können. Denn nur auf Grund ſeiner unüberbietbaren Leiſtung wird er als Bein- 
Ipezialiſt weit und breit bekannt werden und große, dauernde Praxis gewinnen. 

Hur Arzte und Beilkundige, auch ſolche. die eine Prazis neu gründen wollen 
— Drivatperſonen find ausgeſchloſſen — erfahren alles Nähere unter der Anſchrift: 


Pharmazeutische Fabrik Lengerich 
Walther Ronsdorf. Tengerich (Weſtf.) 2 Ur. 9. 


Wie 
Theotopan 
hilft! 


Statt aller empichlenden Worte über dieſes 


hervorragende Nähr- und Nervenſtärkungsmittel 


ei hier ein neuer Heilbericht. den wir ſoeben 
and Norddeutſchland erhalten wiedergegeben: 

„Patientin, 57 Jahre alt, hat hoch ⸗ 

grabige beiverſeitige Lun⸗ 

gen entzündung Sie bekommt 

zunächſt Elettrokomplexmittel. Da Pa⸗ 

tientin durch hohes Fieber — bis zu 


40,4 Grad —, das ſich acht Tage lang 


auf etwa 40 Grad hält, ſehr Nen 
it und da App fitloſig keit 

nſetzt bekommt Patientin Theo: 
topan. und zwar 5 Mal täglich ie 
einen Teelöffel voll in Milch. 

Schon am 3. Tage meldete ſich 
ſtarker Hunger, und am 15. Tag kann 
Patientin infolge der Stärkung durch 

1 Theotopan zum erſten Mal wieder 
aufſtehen. ie Elektrokomplex⸗Mittel 
und bas Th: otopan haben 
Wunder e wirkt.“ 

Flensburg, den 17. 5. 31. 
gez.): Johs. Reimer. Heilpraktiker. 


Theo te) enthält Lecithin. Eiſen 

III riologiſcher Bere 
kEindung, Eiweiß, Fett, I Kalkſalze, 
Bhosphorſäure ujw und bildet eine geradezu 
Beule Kraftnahrung für ſchwächliche Kinder, blut⸗ 
eme, nervöſe. überarbeitete, fin matt fühlende 
utwachfene, ferner für ſtillende Mütter. Magen⸗ 
telbende und Lungenkranke 


udem wohl das 
Thee IU nie de aller Nähr⸗ 
„ Krüftigungsmittel. — der Preis des Palets 
betrügt nämlich > nur M. 2.— 
Bezug durch das 
Prana⸗Verſandl aus. Pfullingen in Württ. 


Oomeie 


die Neugeiſtbewegung des Fernen Oſtens 

er nähere Auskunft wünſcht, der ſchreibe 

ofort an die unten ſtehende Adreſſe wegen 

ee Zuſendung eines Probeheftes 

in eee een, Zeitſchrift 
6 * 


die Der eee Wa Eſperanto be 
Lene abonnieren follte. . 
mots Propaganda Oficejo. 5 Kamevla, 
Kioto- fu Japan 


10 Tab, sn wird die Zahl derer, die troſt⸗ 
u 12 da weiß ich dann keinen andern 


solange Vorrat 


W Neu peifticht iften. Wenn dann nach einiger 
Zeit der ei oder andere mit dankbar⸗leuchten⸗ 
pen en zu mir kommt, dann weiß ich, daß 
et den Weg 

3. Jebruar 1932. (gez.): Frau 2. Sch., Fr. 


der inneren Selbſthilfe 3 wird.“ 


FREIKORPERKULTUR 


ist 
Freiluftleben und Körperkultu: 
bei gemeinsamer Nacktheit 
beider Geschlechter. 


. 


FREIKÜRPERKULTUR 
fährt zur 
Natur verbundenheit 
und 


.bermonischen Lebensgestaltung, 
. 


FREIKORPERKULTUR 
schafft 
Rn seelische, geistige 
Lockerung. 


* 


FREIKORPERKULTUR | 
seszt irel | 
die Fähigkeiten, 
wahre Kulturwerte 
zu erkennen und 
zu verwirklichen. 


5 


FREIKOÖRPERKULTUR 
treibt 5 jeder, 
| der in sich trägt 
den Willen zur Erncuerung. 


* 


Auskunft und Einführung 
in die Bewegung. 

Zutritt zu ihren Veranstaltungen, 
Geländeleben und Gymnastik, 
Badeabende und Höhensonne, 

vermittelt 1 Gratisheft 


‚Freikörperkultur und Lebensreform“ 


Monatszeitschriit des 


| "Reichsverbandes für Freikörperkultur e. V., 


oder auch der 


I Freikörperkullur-Kalender 1932. 


Schreiben Sie solort- 


an den 


nrx VERLAG, BerlinsW.61 | 


Vorckstr. 22. 


und alle Olbas-Artikel 


10% billiger! 


Ab ſofort treten folgende neue Preiſe für 
Olbas⸗Artikel in Kraft: 
Olbas, allein e Ol 


(Marke U. N ) M. 2.97 
R (ſtark und ſchwach) 
in Doſen M. 2.97 
Olbas⸗Cosmetique in gr. Tuben „M. 2.97 
Olbas⸗Emulſion (Badezufatz) M. 2.97 
Kobe⸗Po⸗Ho⸗Ol (leichtere, weniger kon⸗ 
zentrierte Sorte) M. 1.35 
Inhalatoren 5 M. 1.35 
Cosmetique in kleinen Tuben (ſtark 
und ſchwach) M. 1.08 
Olbas⸗Löſung M. 3.60 
Seltenes Ol (Edel⸗Olbas) M. 5.40 
Chineſen⸗Ol (Olbas zum Gebrauch für 
Haustiere) M. 2.97 
Olbas⸗Haarwaſſer M. 2.70 
e M. 5.40 
Olbas⸗Tabletten . M. 1.08 
ee Rerten (nur durch Apotheken 
lieferbar) M. 2.16 
le Olbas-Artikel 11 7 65 Olbas⸗Perlen) 
155 in den Reformhäuſern erhältlich. 
Plätzen, wo noch keine Reformhäuſer 


ER ug Weise wir geeignete Bezugsquellen nach 
Prann⸗Haus, Pfullingen in Württ. 


„Die man's machen muß?“ 


Ein Studienrat ſchreibt uns unterm 31. Ja⸗ 
nuar folgendes: 


„Ich habe die Schriften in unſerem Vereins⸗ 
lokal auslegen laſſen, wo ſich ſtets, auch über die 
Vegetarter⸗Vereinigung hinaus, Intereſſenten da⸗ 
für finden. Es würde mich freuen, wenn dadurch 
der Neugeiſt⸗Bewegung neue Anhänger zuge⸗ 
führt würden.“ 


(gez.): E. B., Studienrat. 


Bluterneuernd 


wirken die Ottinger Blutſalze. 
Durch die wirkſamen Beſtand⸗ 
teile der Blutſalzkur erhält das 
Blut wieder die normale chem. 
Zuſammenſetzung. Die Wider⸗ 
ſtands fähigkeit gegen die im 
Blut befindlichen Gifte wird 
größer. Die abgelagerte Harn⸗ 
ſäure wird ausgeſchieden. Ma⸗ 
gen» und Darmtätigkeit ver⸗ 
beſſert. Der Appetit wird ge⸗ 
hoben und nach kurzer Zeit 
ſteigert ſich das Wohlbefinden. 
Bei Arterienverkalkung, rheu⸗ 
matiſchen Erkrankungen, Gicht, 
Blutkrankheiten, Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Migräne: nach ⸗ 
weisbar gute Erfolge. 

Mackimg AM. 2.65. 

ya G. m. b. H., Eßlingen! 10. 


au, 
an 


PFLEGE 


Bei Verstopiung und Darmleiden 
hilft sicher und unschädlich: 


— a 8 
HNRyma-Layel 
das beste Darmpflege- und Hautöl. 
200 g-Glas RM. 3.—; 350 g-Clas RM. 4.80. 
Verlangen Sie kostenlos unsere Merkblätter über 
Diät / Darmpilege / Hautpflege / Eugenik etc. 
und Bezugsquellen-Nachweis. 


HYMA-LAYA G. m. b. H. Eeil- und Pflegemittel der hatur- 
Kaufbeuren / 10 (Bayer, elta, 


fr.” 2 5 . FE. IL) IE) 


Aerztlicher Ratgeber für Gesunde und Kranke: 
„Der Naturarzt‘ 


von Prof. Dr. med. Franz Schönenberger 
2 Bünde, ca. 1200 Seiten, 25 farbige Tafeln, 33 N, 200 Tert- 


bilder, farb. Modelle. Preis in Ganzlein. Mk. 25.—. Auch gegen 


eilzahlung. 


1. Band: Lebenskunſt: Geſundheitspflege, Ernährung. Erziehung, Frauen⸗ 


leben uſw. 


2, Band: Heilkunſt: Krankheitsurſachen, die vers ebenen Krankheiten und 
ihre Bekämpfung, erſte Hilfe, Tropentrantheiten uſw 


Ausführliche Proſpekte durch 


VeriagLebenskunst- Heilkunst, BeriinsSsW 61. 


Poſtſcheck Berlin 4081. 


je heilsamen MilchKuren 


ſind jetzt erfreulicherweiſe — dank den Fortſchritten der Reformmedizin — zu jeder Jahreszeit und in 
einer Jedem bekömmlichen Form durchführbar mit Hilfe des rein natürlichen Konzentrats 


ber MiIH-Nährial:- 
NMOTLKURN 
* | 


MOLKUR iſt kein künſtlich⸗chemiſches Präparat, ſondern ein von jedem chemiſchen Zuſat 
—— mfreies. naturaemäße s. keimtötendes 


Nähr-, Kräftigungs-, Schutz- und Ergänzungs-Mittel 


aus befter Milch bzw aus der Molke. deren Heilkraft bei den verſchiedenſten Leiden ja ſeit alters 
her bekannt iſt ö f 0 


MOLKUR vermittelt dem Körper alle zu feinem Aufbau, zu feiner Geſunderhaltung und 
. Regeneration erforderlichen natürlichen Bauſtoffe. Molkur enthält 


die ganzen Heilstoffe der Milch 


und belebt und unterſtützt infolgedeſſen die natürliche Abwehr⸗ und Heilkraft unſeres Körpers gegen 
alle Krankheiten und bringt außerdem durch Zufuhr der fehlenden Nährſtoffe dem Kranken die viel⸗ 
leicht jahrelang vergeblich geſuchte Hilfe, ſelbſt bei ſchweren chroniſchen Leiden! 


MOLKUR 87e Verbauung, Pet die Gbtun, bekämpft wirtfam ane Rrantgeitätsime, 
reinigt das Blut. ſtärkt die Nerven. löſt Ablagerungen auf. gib“ gefunden Schlaf. 
Jugendfriſche und Lebensfreude 


MOLKUR hat ſich bereits bei vielen Leiden glänzend bewährt, und zwar bei innerem Ge⸗ 
brauch u. a bei folgenden: 


Mundfäule / loſen Zähnen / Halsweh und Schluckbeſchweeden / Zuckerharnruhr / Jurunkuloſe, 
Strophuloſe, Skorbut und Rachitis / Nervenleiden aller Art / Nieren: und Leberbeſchwerden / Magen ⸗ 
und Darmkatarrhen / Brechreiz und Erbrechen Blutarmut, Unterernährung, Schwäche und Er⸗ 
ſchöpfungszuſtänden / Heiserkeit. Huſten u. Grippe / Appetitloſigkeit u. ſchlechtem Allgemeinbefinden / uſw. 


Bei äußerem Gebrauch hat Molkur ſich u. a. bei folgenden Leiden bewährt: 


Verletzungen, Hautabſchürfungen und Quetſchungen ſeiternden Wunden, offenen Beinen und Krampf⸗ 
adern / Hautausſchlägen, Ekzemen und Flechten aller Art / eitrigen Entzündungen und Blutunter⸗ 
laufungen / Hämorrhoidenknoten, Wucherungen und Fiſteln / Furunkeln und Karbunkeln / Brand⸗ 
wunden Augen- und Ohren⸗Entzündungen / Fußſchweiß / Froſtſchäden und Sonnenbrand uſw 


MOLKUR wird auch ärztlicherſeits warm empfohlen, in Heil⸗ und Pflegeanſtalten mit groß- 
2 ee artigen Erfolgen angewandt, ebenſo in Krankenhäuſern und Sanatorien, 
ift u. a. auch von Fachleuten bzw. dem Mitarbeiter einer maßgebenden deutſchen Geſundheitsbehörde 


Slämzend begutachtet 


und von der „Neuform“ als lebensreformeriſcher Standardartikel zugelaſſen. 
MOLKUR iſt billig im Gebrauch, da Entnahme nur tropfenweiſe in Waſſer oder Limonade. 
— K ——— 


Molkur iſt ſelbſt in kleinſten Mengen äußerſt wirkſam. dabei unbegrenzt haltbar 
und niemals ſchädlich. 


MOLKUR koſtet je Flaſche mit genauer Gebrauchsanwetſung nur RM. 3. 


Erhältlich in allen Reformhäuſern Wo nicht vorrätig, werden Bezugsſtellen nachgewieſen vom 


PRANA HAUS, PFULLINGEN IN WÜURTT. 


Rein geiftige 


Kranken- 
behandlung 


im Sinne Neugeiſt: 
für alle ſeeliſchen Leiden 
und Gemütsſtörungen, 
wie 2 alle Krankhei⸗ 
ten des Körpers. Auskft. 
und Beratung koſtenlos. 

Wilhelm Rielen, 
Bremen, Dobben 124. 
Seelenarzt (kein Medi⸗ 
ziner), Helioda⸗Magneto⸗ 


path (kein Heilpraktiker). 
— begun> 


Jedem, der an 
 Aheumalismus, 
icht oder Ischia 


leidet, teile ich gerne 


umſonſt mit, wie ich 


in kurzer Zeit davon 
befreit wurde 

marke erbeten 

Ernſt Kümmerer, 
Sanzenbach Nr. 26 
bei Bibersfeld, Württ 


Neurasihenie 


Seruelle Nervenſchwäche 
der Männer, verbunden 
mit Schwinden der be 
ſten Kräfte Wie iſt die⸗ 
ſelbe vom ärztl Stand⸗ 
punkte aus ohne merk 
loſe Gewaltmittel zu be⸗ 
handeln und zu heilen? 
Preisgekröntes Werk, 
nach neueſt Erfahrungen 
bearbeitet Wertvoller 
Ratgeber f jeden Mann, 
ob jung oder alt, ob 
noch geſund oder ſchon 
erkrankt Gegen Einſen⸗ 
dung von Mk 1.50 in 
Briefmarken zu beziehen 
vom Verlag Silvana 18, 
Heriſau (Schweiz) 


Charakter- 
Deutung (Anlagen, 
Talente) aus der 
Schrift. Ausführliche 
Analyſe. Geburtsan⸗ 


gabe erforderlich. 
Marie Warmuth, 
Fichtenau, 
Kreis Niederbarnim, 
Kurfürſtenſtr. 1. 


Strongfort, V. D. 

mate, „LEBENS-ENERGIE 
* E 

. dureh Strongfortismus“ 


wird Ihnen Geheimniſſe des menſchlichen Kör⸗ 
pers offenbaren. Es erklärt Ihnen, wie Sie mit dem Auſbau Ihrer 
körperlichen Kraft und Leiſtungs ſähigkeit Ihre Nervenkraft und Willens⸗ 


N ſendung des Gutſcheines oder 


Unkenntnis 


schützt nicht vor Schaden! 


ö Sie wußten es nicht, daß all Ihr Glück, Ihre 
| An dee alle Erfrige Ihres Lebens auf 
einem ſteis guten Zuſtand Ihres Körpers bes 
ruhen, daß Ihre geiſtige Leiſtungs fähigkeit, die 


gemäßen Funktion Ihrer 
hängig ſind wie Ihre Geſundheit. | 
Schläge und Mißerjolge, alle trüben Stunden 
155 Lebens find durch körperliche Mängel, 
ur 
mangelnde Rervenkraft bedingt. Schlechte Ge⸗ 
ſundheit, Schwäche, ſeeliſche Hemmungen, Willens⸗ 
chwäche und Lebensverbroſſenheit find die Schä⸗ 
en, die Ihnen aus der N 


Unkenntnis der Naturgesetze 


erwachſen. Doch die Einſicht komm, nie zu fpät, 
die Sagen EL Ihres Körpers wieder gut 
zu machen. urch g 8 


STROꝶHGFORTISMUs 
die berühmte individuelle Methode 


können Sie alle die Mängel, Schwächen und 
Beſchwerden, die Ihnen bisher hinderlich waren 
wie auch die Folgen jugendlicher Fehler, au 
natürlichem Wege ohne Medizin und Apparate 
überwinden. Sie können widerſtandsfähige Ge⸗ 
ſundheit, imponkerende männliche Kraft, Ge⸗ 
wandtheit und Aus dauer erlangen. — Strong 
forts intereſſantes, reich iluſtriertes 


kostenfreies Buch: 


örperorgane ab⸗ 


ſtärke, Ihre geiſtige Spannkraft, Ihre Fähigteiten und Talente ent⸗ 
wickeln können. — Verlangen Sie noch heute — ohne Verbindlichkeit 
für Sie — Ihr koſten freies Exemplar dieſes Buches durch Ein⸗ 
hrer Adreſſe. Wenn Sie erfolghindernde 
Beſchwerden angeben, wird Ihnen koſtenlos individueller, vertraulicher 
Rat zugehen 


STRONGFORT-INSTITUT 
Berlin-Wilmersdorf, Dept. 522 


Gratis Bezugſchein 
Strongfort⸗Inſtitut, Berlin⸗Wilmersdorf Depot 522 


I 51 ſenden Sie mir koſtenfrei und unverbindlich ein Exemplar Ihres 
u 


es: „Lebens⸗Energie“. 


Die mich ſpeziell intereſſierenden Fragen 
habe ich mit X bezeichnet: 


998510 Nervoſität ur... Korpulenz ... Größere Kraft 
ear, Rheumatismus Willenskraft 
ee Berftopfung ... Schl. Gewohnh. ... Seel. Hemmungen 
* Maggerkeit . Sexuelle Schwäche erf 
Name: FT 0 ¼m!tp ðö e | 
Ber e,, 8 Ali! 
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Fasse dich bei Anfragen kurz und bündig, 
und — vergiss bitie das Rückporto nicht! 


* 9 | 5 * 1-2 % Terre Ei EP 
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Heiterkeit Ihres Gemütes, ebenſo von der natur⸗ 
Alle Feh!⸗ 


unzureichende Widerſtandsfähigkeit und 


. 


Gutsch 


über 80 Pfennig 

Wenn Sie dieſen Gutſchein aus⸗ 
ſchneiden und uns mit Ihrer Anſchrift 
einſenden (Porto nur 4 Pfg.), erhalten 
Sie 2 Monate lang koſtenlos und un⸗ 
verbindlich die hochintereſſante Zeit⸗ 
ſchrift = 

Der geſunde Menſch 
mit Unterhaltungsteil. Genaue 
ſchrift und Beruf erbeten. 


„Dolkswohl“ 


Krankenunterſtützungskaſſe 
Verſicherungsverein a. G. 
Dortmund, Körnerplatz I. 


An⸗ 
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Personen, welche an 


Larmorrholden und Arampladern 
leiden, erhalten unentgeltlich 
Auskunft durch die 
Po-Ho-Co., Basel 


„Mit Ihren 
Diaderma- 
Olen Marke 


„Citro” 


und Marke 


„Siberkopf” 


habe ich und meine Familie dieſen Sommer 
recht gute Erfahrungen gemacht, ſodaß ich auch 
gerne einmal Ihre anderen Hautfunktions⸗Ole 
Marke „Grünkopf“, „Goldkopf“ und „Diaderma⸗ 
Kinder⸗ Ol“ dennen lernen möchte 

D., 20. Nov. 31 (gez.): M. B. 


Ihre schweren klankn ind lalseh! 


Sie leben ſich krank und verſagen in der 
Erfüllung Ihrer Lebensaufgabe. 
Wollen Sie geſund, glücklich, leiſtungsfähig 
und ein erfolgreicher Menſch werden. dann 
müſſen Sie 15 
„Die lebensreform“ 
leſen. — Beginnen Sie noch heute ein neues 
Leben! Ein Probeheft der „Lebens reform“ 
us wir Ihnen gerne zu Ihrer Prüfung. 
erlag „Die Lebensreform“. Heidelberg 10 
Poſtfach 335. 


Hilarion- 
Bücher 


find immer wieder Mittelpunkt frohbegeiſter⸗ 


ter Zuſtimmungen. So ſchreibt uns ſoeben 
Gräfin H. Br. unter anderem: 


„Ich wollte noch zum Schluß hervorheben. 
daß die Bücher des Flammende n 
Herzens großen Eindruck auf mich ge⸗ 
macht haben! — Eindruck iſt eigentlich nich 
das richtige Wort, denn ſie . 
zeigen in Wirklichkeit den Weg der Erlöfung, 
den jeder, der es ernſt meint, gehen muß! — 
Wenn Sie nur dies eine Werk herausgebracht 
hätten, fo wäre dies Unſterblichkeit genug! 
Denn es gibt alles, was nottut für heute 
und für immerda“.“ 

Infolge der ſtarken Nachfrage ind nur 
noch relativ wenig vollſtändige Serien vor⸗ 
rätig, wohl uber find von einzelnen Bänden, 
die ſich für Geſchenkzwecke vorzüglich eignen. 
noch größere Vorräte da. 

Dieſe Vorräte möchten wir, um fo bald 
wie möglich eine neue Ausgabe der Hila⸗ 
rion⸗Vücher in einem Band vorbereiten 
zu können., räumen Wir ſind aus dieſem 
runde bereit, die Bände, von denen noch 
größerer Vorrat iſt, zu allerniedrigſten Bor⸗ 
zugspreiſen abzuè eben. und zwar ſtatt M. 3.— 
für den kart. Einzelband zu nur M. 1.—. 


Infrage kommen folgende Bände: 


Bd. 2: Der Menſchenſeele 
Dajeinskreije. 


Bd. 3: Das Erwachen der Seele. 
Bd. 5: Die Unſichtbare Kirche. 
Bd. 6: Jenſeitsdämmerung. 


Bd. 8: Dom Einsſein mit dem 
Weltengeiſt. 


Bd. 9: Die Botſchaft der 
Großen Liebenden. 
Bd. 10: Das Flammende Herz. 
Die Bände find einzeln in ſich abgeſchloſſen. 
Ein: weitere Sondervergünſtigung: 


Wer im Laufe des Dezember einen neuen 
Leſet hinzugewinnt, bekommt als Prämie 
einen det vorgenannten Bände nach eigener 
aul loſtenl oe. 


Der Preis der ganzen Serie (10 Bände) 
beträgt — gleichfalls bei Beſtellung bis 24. 
Dezember — für die kart. Ausgabe M. 15.— 
für die Ganzleinenausgabe M. 25.—. 

Alle Wünſche und Beſtellungen bitten wir 
zu richten an die 

Geſchäftsſtene der „Weiten Fahne“ 
Pfullingen in Württ. 


Aa A 


* 


Zwar war meine Thficht, 
bie Ausgabe für die 
„Weiße Fahne“ einzu⸗ 
ſpuren, doch iſt mir die 


„M. F.“ unentbehrlich 


geworden. Wenn mich 
mein Leid und ſonſtige 
Sorgen mut/s3 machen, 
nehme ich ſie zur Hand 
und finde immer wie⸗ 
der etwas Tröſtendes 


GMINDE 8 
HALBLINNEN 


in über 50 Indanthrenfarben sowie in bedruckt, wasch-, 
licht-, trag- und wetterecht. i 


Einzigartige 
Verwendungszwecke: 


Gewebe für unzählige 


und Erhebendes. 


| für STRASSENKLEIDER . 
Dan Betty F. in M. für SPORTKLEIDER a 
NM. Hirsch für STRAND ANZUGF „ 
deutet Charakter. Un für SPIELHÖSCHEN ; 
lagen u Talente aus für GARDINEN u 
d Handſchrift Geburts⸗ für HAND ARBEITEN 1 5 


taa angeben Preis 3 M 
Allendorf a. d. Lumda. 


nicht vermiſſen.“ 
W., 22. Nov. 31. 
(gez.): R. H., Sportl. I 


Sie erhalten „Gminder - Halblinnen“ und „Gminder- 


aller Art usw. 


„Schon vor einigen Rips in vielen Indanthrenfarben in allen zeitge- 
Jahren erkannte ich die mäßen Geschäften, Zum Schutz vor Nachahm- 
Vorzüglichteit Ihres ungen trägt jedes Stück au der Webkante 
Hautfunktions⸗Oles den Aufdruck « und „Gminder-Halblinnen“. 
2 “ i ' 
„Diaderma ” 
und kann es Seitdem A 


| Ulrich Gminder G.m.b.H., Reutlingan 


Das vorzüglich und prompt 
wirkende Naturprodukt 


NEDA - Früchlewirte 


gegen Darmträgheit 


NEU iſt die maſchinelle Ver- 
packung in kaſchierten Alu⸗ 
miniumfolten zu 1 und 3 Würfel 
verpackt, welche ein Austrocknen ver⸗ 
hindern, Haltbarkeit und Wirkſam⸗ 


keit erhöhen. Erhältlich in Apo⸗ 
thek Drogerien u. Reformhäuſern 
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Täglich im Gebrauch. 


Ein Geſinnungsfreund aus dem Saargebiet 
schreibt uns über den Konzentrator folgendes: 

„Möchte Ihnen mitteilen, daß ich mit dem 
von Ihnen bezogenen N 


Konzentrator 


ſehr zufrieden bin. Ich habe ihn täglich im Ge⸗ 
beach und habe ſchon gute Erfolge erzielt. Ich 
enn ihn deshalb Jedem wärmſtens empfehlen.“ 
2. Februar 1932. = 
(gez.): Auguſt M. in B. (Saargebiet). 


„Ich lebe nach Ueugeiſt.“ 


Ich perſönlich mache gute Fortſchritte. mit New 
geiſt. Wenn ich zu Bekannten komme, fragen 15 
mich ſtets, was ich gemacht habe, daß ich nicht 
mehr krank bin und das Glück mir ſo aus den 
Augen lacht. (Da ſie doch alle wiſſen, daß ich 
mein Vermögen bis auf einen geringen Teil auch 
verloren habe.) Dann ſage ich ihnen, „ich lebe 
nach Neugeiſt, machen Sie es auch fo, dann 
werden Sie glücklich uno zufrieden ſein“ und dann 
nimmt das Fragen ein Ende. 

Ich habe meinem Leben wieder einen Zweck 
gegeben, und ich bin glücklich darüber, meinen 
Mitmenſchen helfen zu können, früher meinte 
ich, man könne nur mit Geld und Gut helfen, 
doch jetzt weiß ich, daß es eine viel beſſere und 
vollkommenere Hilfe gibt; möchte jedes derſelben 
teilhaftig werden, dann würde alles bittere 


Leid verschwinden. 


26. Januar 1932. 
(gez.): Frau Marg. G., Wwe., Schw. 


> Leinsaatmehl « 


Zwr Dezrcderineedler VYeraauung 


Preis bei 2 Pfd. . RM ISO 
7 5 72 e e 


. franco Nachnahme 
Billigsfe Bezugsquelle fürGroßBabnehmer 


Repha G. m. b. NH. Harnover N. 5. 


Sie ernten Dank, wenn Sie Neugeist-Lite- 
ratur an Freunde u. Bekannte weiterseben! 


Frühlingsgleich verjüngt 


Sie die Natur, wenn Sie sich Ihrem Rhythmus anpassen, den Körper im Frühjahr von 
Krankheitsstoffen reinigen. Dabei muß auch die Haut als Ausscheidungsorgan zu voller 
Leistung gebracht werden durch das tägliche massierende Salben mit 


Arya-Laya Haut-Salböl 


(Hautbelebunes-Oe!). 
Schraubflasche 0.60 und 1.50 RM. Es zieht tief in die Haut, reinigt verstopfte Poren. 
macht die Haut voll leistungsfähig. Dazu mit den tierfettfreien Arya-Laya Olivenöl-Fein- 


seiten waschen, und stets wird köstlich angenehmes Behagen Sie durchrieseln. 
Schriften frei von 


Arya-Laya Fritz Bräutigam, Hannover 25. 


Unterricht: „ . . . ch habe bis letzt 5 Stüc 
theorefisch u. praktisch 
tür Damen u. Herren in E 
1 keilmagnelismus U Massage bezogen u. vier davon erhielt eine Frau, die ſchon 
1 | E — . 
Aerztliche Abschiussprüfung. 8 Jahre an Gicht 
Binführ. in die Klin.- u. Augendiagnose | leidet und nicht mehr gehen Tonnte, auch ihre 
Homöopathie, Biochemie etc. Näh. d. d. Schmerz und Geſchwollenſein. Nun find ihre 
2244 Hände ſoweit geheilt, ie ſich 1 
Fachberufs-Lehrstätte ] bedienen fann und ich glaube, bis in 6-8 Wochen 
f 8 auch ihre Füße kuriert zu a a 
en. 5 O 01 
für praklischen Magnetismus und Massage | ter, ‚dab n 8 
F. H. Kleine, Nürnberg, Weidenkeller tr. 2 23. 12. 31. (gez.): Xaver R. in M. 


NACH DEM HEUTIGEN STANDE 
DER WISSENSCHAFT IST VITAH-R 
DER BESTE SPEISENWURZ-EXTRAKT. 


KRAUTER- 


VITAM-R 
VITAMIN-WURZLEXTRAKT vi TA M-. a 

; Ditam-R würzt alle Speifen wie Fleifh- | Kräuter-Ditam-R iſt eine befonders 
K ertrakte und verleiht denjelben einen | würzige Dereinigung von Ditam-R 
mit anderen Mitteln nicht zu erztelen- | mit edlen deutſchen Gemüjen und 
den Wohlgeſchmack. Als hauchdünner | erlefenen Küchenkräutern, in welchen 
Aufſtrich, z. B. auf Eden-Butterbrot, | alle Werte pflanzlicher Rohkoſt unzer⸗ 
eine billige, geſunde und | ftört erhalten ſind. Infolge Enreidier- 
köſtliche Delikateffe. Ditam-R | ung mit Lezithin und ſpeziellen Blut. 
iſt ein körperliches Erneuerungs- und | bildnern (Chlorophyll, Mangan) iſt 
Stärkungsmittel von anregender Wir- | Kräuter-Ditam-R eine harmoniſche Der- 
kung auf die Drüfentätigkeit, nerven- | bindung von wundervollen Geſchmacks⸗ 
lerfriſchend und verdauungsfördernd. | mit wichtigen Geſundheitswerten. 


IKEIN HAUSHALT OHNE VITAM-R 
J Vorrätig im allen Nrformhäufſern — Wo nicht. werden Verkaufsſtellen nachgewieſen durch: 
gGeneraineririen — Brana-Berfanphans. Pfullingen in Württ. 
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Ich habe was für 
Sie und Ihr Kind, 


was Neues, was ganz Billiges, und doch 
ist es so gut, so wohlschmeckend und 
so nährkräftig, 


s ist 

Drebber’s Stern-Prani 
zu 35 Piennig die 100 - Gramm Tafel, 
die billige, gute Kernnahrung aus Nüssen 
und Früchten, zum täglichen Gebrauch. 
Bestellen Sie ein Postpäckchen mit 
16 Tafeln zu 5.60 RM. franko, (Nachn. 
extra} Zu haben in Reformhäusern oder 
direkt durch 

Drekbber's Diäischuie 

Oberkassel - Bonn N. 72. 
Postscheckkonto Köln Nr. 798 99. 


ef 
Ein praktischer Arzt 
auß Norddeutſchland ſchreibt unter dem 8. 2. 32: 


über den Konzeniraidr: 
3 teile Ihnen höflichſt mit, daß ich 


mit dem Konzentrator ſehr gute Erfahr⸗ 
ungen gemacht habe und daß ich ihn gerne 
bei Schlafloſigleit und Dekonzentration 
empfehle. Nach weiteren Erfahrungen bin 
ich auch gerne bereit, darüber ſpäter aus⸗ 
führlicher zu berichten u 


TRIUMPH:WERK 


E NUR 


50 Jahre verkehrt gelebt! 


„Ich danke ahnen für Aufendung der „Weißen 
Fahne“, die mich zu einem „Neuen Menſchen“ 
gemacht hat. Ich leſe ſie mit meinem Freunde 
zuſammen. 50 Jahre lebte ich ein verkehrtes 
Chriſtentum, wiewohl ich eifrig in meinem 
Leben mich nach Gott ſehnte und niemals zu 
ihm kam. Gott ſel Dauk, es kam Rettung durch 
ſie in mein Leben und iſt doch nicht zu ſpät. 
Ich behalte dies erlebte Glück ſelbſtverſtändlich 
nicht für mich allein, ſondern teile es meinen 
irregeführten Mitmenſchen mit, um fie auch 
lebensfroh zu machen. Es iſt im Leben alles neu 
geworben. Vielen Dank Ihrer Neugeiſt⸗Beweg⸗ 
ung, Gott ſegne alle Mitarbeiter des Neugeiſt's 
zum Aufftieg unſeres armen verblendeten Volks.“ 

(gez.): Fr. Dr. in F. 


Hagnetismus 
| . — 
Galvanismus 


— Er u 


Tausende v. Anerkennungen Nerven-, Magen-, 

Darm-, Lungen- u. Leberleidender. Ausgezeichnet 

bewährt bei Glrippe, Schlaflosigkeit, Schwäche 

usw. Anschaffungspreis gering. Wirkungsdauer 

Jahrzehnte. Ausführliche Drucksache kostenlos 
durch den Alleinhersteller: 


F. Alw. Blochwitz, 
Dresden- A. 24. Leubnitzerstraße 30. 
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Verlangen Sie unverbindliche Offerte und Vorführung durch uns oder durch 
unſere zuſtändigen Vertretungen. 


Hauptvertretung für Stuttgart und Umgebung: 


A. Beyerlen & Co., Stuttgart. 


Salwerfttaße 18, Tel. 2665758. 


Vertretung für Reutlingen und Umgebung: 
Karl Höſchele, Reutlingen (Württ.), Jakobſtr. 11. — Tel. 2520. 
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Eine heuheit, die Jeden erfreut, 


der jie auch nur einmal anwendet, iſt der bei den verſchiedenſten Erkältungskrank⸗ 
heiten und anderen Beſchwerden der Atmungsorgane überraſchend ſchnelle Hilfe 
bringende, auch für Inhalationszwecke und Atemübungen vorzüglich geeignete, 
von chemiſchen Beſtandteilen abſolut freie, dabei nahezu unbegrenzt haltbare 


Olbas-Atmer. 


Was iſt der Olbas⸗Atmer? 


Der Apparat beſteht aus zwei durch einen federnden Bügel verbundene Glasoliven, 

deren Enden durchlöchert ſind. Die Glasoliven werden, ie nach dem beabſichtigten 

Zweck, mit den Olbas⸗, bzw. Spezialfüllungen berieben und in die Naſenlöcher ein⸗ 
geführt. Der Apparat fann unauffällig bei der Arbeit, auf der Straße, im Theater 
oder Kino, ja im Schlaf getragen werden. 

Wann wird der Olbas⸗Atmer angewandt? 


. ͤ ͤ . ¾— Üẽ9öhZ8 , pi 

ar Bei Aſthma, Bronchialleiden, Schlafloſigkeit, nervöſen Leiden aller Art, Herzbeſchwer⸗ 

i den, Naſenpolypen, Stirnhöhlenleiden. Wucherungen im Naſen⸗ und Rachenraum, 
Srippe, Fieber. Kopſſchmerzen uſw. 

Wie wird der Olbas⸗Atmer angewandt? 


Der Olbas⸗Atmer wird in die Tale geſteckt und kann, da er vermöge ſeines elaſtiſchen 
Bügels darin haften bleibt ſtunden⸗, ja tagelang bei der Arbeit und auch während 
des Schlafes getragen werden. Die beiden kleinen Glasoliwen werden derart in die 
Naſenöffnungen gebracht. daß Der ſpitze Winkel, in welchem ſie mit ihrer Längsſeile 
ueinander ſtehen, nach oben zeigt. Der Apparat verſchwindet dann faſt unſichtbar in 
er Naſe. Die Federung des Verbindungsbügels un io geſtellt werden, aß der 


Apparat bequem und ohne Drücken in der Naſe ſitzt. 
Wie wird der Olbas⸗Atmer beurteilt? 


Aus den vielen dankbaren Zuſtimmungen hier nur einige: 
„Kopfſchmerzen wurden durch den Olbas⸗Atmer ſofort beſeitſgt / „Manbie 
den Apparat bei Aſthma an, und dear mit dem beſten Erfol ut! „Habe Tei 
elt 5 De 
tirnhöhtenleiden beſtens 
chwägerin hat infolge der Nasse g Wach Olbas⸗ Atmen 
1 . „Nach 
Kwöchiger Anwendung des Olbas⸗Atmers mit entipte ender Spezialfüllung habe 
ich einen Bronchialkatarrh, an dem ich feit 2 Jahren le de, ſo gut wie beſeltigt ..“ 
„Der Apparat hat gute Wirkungen bei Schlafloſigkeit und Nervenſchwäche ar 
bt... „Der Olbas⸗Atmer hat meinen erben ſchon ſehr aut aetan, ich ben de 


= 


Der Olbas⸗Atmer enthält eine Pfefferminzdauerf Hung für den allgemeinen Gebrauch. 
die monatelang reicht. Die Füllung kann herausgenommen und beliebig mit anderen 
Spezialfüllungen ausgewechſelt werden. Näheres darüber enthält die jedem Apparat 
beiliegende Gebrauchsanweiſung. 
An Spezialfüllungen 
Biba Pflanzenauszüge en N ern Gefraft Be... <: 
- „1: für Perſonen. eren ehr gegen gt 4 
as? Patrone Nr. 1 kältungen geſchwächt iſt, oder die daran leiden ferner für 
die, deren Lungennerven ſchwach ſind, die zu Aſthma und 
Bronchialleiden neigen, zu Erregung und Schlafloſigkeit, 
ferner zu Herznerven⸗ und Kopfnerven⸗Schwäche, ſowie 
Gedächtnisſchwäche, Ermüdbarkeit uſw. 
Spezial⸗Patrone Nr. 2: für Perſonen, die Neigung zu Heuſchnupfen und Stirn⸗ 
Spezial⸗Patrone Nr. 3 nenn mit ‚Mel Natenpolypen und 
ezial⸗ 1 ‚3; für Perſonen m eigungen zu aſenpolypen un 
2 80 * . Nr. 4 0 * a unD det ad Zutrauen 
ezial⸗ Patrone r. 4: für Per onen, die an Seekran eit un uftkrankheit lei⸗ 
pes den; die Füllun hält bei See⸗ und Luftfahrten die Nerven 
des Gleichgewichtsſinnes friſch. 0 


Preiſe: Olbas⸗Atmer mit Pfefferminz⸗Dauerfüllung „„ „ 
Spezial⸗Füllung (Nr. 1 bis Nr. 4) qe RM. 1.— 
Machen auch Sie einen Verſuch mit dem Olbas⸗Atmer! Sie werden über die . 
Wirkungen erſtaunt und begeiſtert ſein! Verlangen Sie auch ausführl. Proſpekt. 
Bezug durch alle Reformhäuſer und einſchlägigen Geſchäfte. 
General⸗Vertrieb: Prana⸗ Haus, Pfullingen in Württ. 


„ich weiß, Sie empfchlen 
nur wirklich Gufes“ 


„Ein Freund machte mich auf Sie aufmerkſam und meinte bei nen werde ich 
mi 511 e finde 1: — AN 151 e tu eh des Ber- 


und die erzielten Erfolge — ein begeiſterter Dantbrie nach dem andern: 
Ihr Olbas iſt wirklich unübertrefflich, es hat ſich in jedem Fall, wo ich es anwandte, 
geradezu fänzend bewährt... “ — oder — „Die Ad 
ch vor einiger Zeit gegen mein Leiden 94446 haben großartig gewirkt und verpflichten mi 
Ihnen zu ewigem Dank. Ich fühle mich letz 
der — „über die e Ihrer uh 


errliche Naturmittel eintreten 0 

111 alte kann ich Ihnen eine 0 0 Gutes berichten. Wo nichts mehr half, 

riſchſäfte noch Rettung gebracht. Aber dieſe Säfte geht doch nichts — un 
Vettrauen verpflichtet! 


den Neformartikeln, die das rana⸗Haus mit eingeführt a und die es 


anzen⸗ 
aben die 
o weiter. 


eine Kleinig⸗ 
ilfe bringende 
es braucht man nur bekannt zu machen, dann e 
die Welle der Wee ee mit der ſie ch iſte Hilfe o werden, fie von allein 
r e ei oder Erleichterung gefunden 

x fie 


e Erfolge find nur möglich, weil das Prana⸗Haus, bevor es einen neuen 
el aufnimmt und der großen Gemeinde der neugeiſtigen Lebens- und S bei 
lich ausprobiert und ſich erſt, nachdem er ſich bewährt 
t, damit er alsdann Allen gugute komme. 

d W | unft nicht abgehen, ſodaß eine 
Empfehlung eines R rmartikels dur das Pranahaus immer 
mehr ein Sigel der Qualität wird. Das Prang⸗Haus bittet nach wie vor auch alle 


gem ten Erfahrungen ſtändig in feiner Arbeit zu unterſtützen, damit die Erfahrungen 
es Einzelnen immer wieder auch allen übrigen zuſtatten kommen. 


Prana Gaus, Pfullingen in Württ. 


Ueues Leben 
durch Befreiung von Schmerzenu. Beſchwerden. 


Bei Herven-Schmerzen Bei Herzbeſchwerden 
gut Ihnen Melabon W wunder⸗ aller Art, Herzklopfen, Herzwaſſer⸗ 
ar, ob es nun ſtarke Kopfſchmerzen, ucht, Herzverfettung, Arterienverkalkung, 
Gicht, Gliederreißen, oder andere heſtige ngſigefühl, Schwindelanfällen uſw. 
Schmerzen find. Ungiftig und uns ift Ihnen der tauſendfach bewährte 
ſchädlich. Arztlich empfohlen und be oledol⸗Herzſaft, Erſtaunliche Belebung 
geiſtert gelobt. N und Stärkung. 
Kl. Pag. NM. —. 0, gr. Pckg. RM. 8.60 Orig.⸗Flaſche RM. 2.25 


Bei Schlafloſigkeit 


nervöſer Überrelzung, Kopfdruck, Augenflimmern Ohrenſauſen, und allen Depreſſtons⸗ 
und Aufregungszuſtänden hilft Ihnen Lagunal. Hochwirkſam, ungiftig. bekömmlich. 
Rein lähmender, ſondern erquickender Schlaf. Frohes Erwachen. Orig.⸗Pekg. 1.25 RM. 
— Melabon, Toledol und Lagunol find in allen Apotheken ohne Rezept erhältlich. 
Verlangen Sie die interefl. Proſpelte und eine Gratisprobe Melabon von 
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TÄGLICHE KÖRPERPFLEGE 


KURDAUNI WERK MÜNCHEN 


Hautöl 


Kundalini 


das Haufverjüngungsmiitel zum Frühjahr 


hat 
Preise 
Vergorößerler Umsatz Tägliche Anerkennungen 
energisch gesenkt. 
Billiger Billiger 


Kundalini Kräufersalz Kundalini Kräuferbäder 
dasiägl. GewürzdesRei., die beste Kur im Haus 


Billiger Kräutermaiz Billiger 
die Kraftnahrung für Gesunde, Kranke, Genesende 


und Kinder 
Billiger Billiger 
Kundalini Zabnerema wertvoll Kundalinl Wachholdersaft 
„  Mandwassur rein „ Rettichsait 
„ Haren billig „  Rosmarin-Appeli 
1 Rharbarkop- 


„  $Salbsi-Wermuthwein 
Billigar Salben Cremen Billiger 
Kundalini 


Malzsehrotbrot 
in fast allen Städfen 
die frische, fägliche Nahrung 


Verlangen Sie Uberell 
Proben, Preislisten Prospekie 


Kundalini 
München 13 Ainmillerstr. 8 
Berlin W. 30 Tauentzienstr. 4 


Nas | 
HAUTUL 


| TÄGLIEHE KÖRPERDFLEGE 
Ama, WENN NMEA 


